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ACT.    I.      SCENA     I. 

Simo  hält  mit  seinem  Freigelassenen  eine  ver- 
trauliche Unterredung ,  durch  welche  der 
Zuschauer  zugleich  von  dem  Interesse  aller 
handelnden  Personen  unterrichtet  -vrird. 
Um  den  Sosia  ganz  in  sein  Interesse  zu 
ziehen ,  stellt  ihm  Simo  alle  ihm  erzeigte 
Wohlthaten  in  Erinnerung ;  erzählt  ihm 
die  bisherigen  Grundsätze  seiner  Erzie- 
hung ;  sagt  ihm,  wie  er  die  geheime  V^er- 
bindung  seines  Sohnes  mit  der  Glycerium 
entdeckt  habe,  imd  was  er  nun  für  MaaS" 
regeln  treffen  wolle,  um  seinen  Sohn  ohne 
alle  Ausflucht  ziim  Geständnisse  zu  brin- 
gen. Dazu  soll  die  Vorspiegelung  dienen, 
dass  der  heutige  Tag  zur  Vollziehung  ei- 
ner Heirath  des  Pamphilus  mit  der  Toch- 
ter des  Chremes  bestimmt  sey.  Sosia  be« 
A  2 
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kommt  den  Auftrag,  dieses  Vorgeben  mit 
beschönigen  zu  helfen. 


Fos  isthaecl  das,  was  ihr  da  vom  Markte 
geholt  habet.  —  Unter  einem  solchen  Vor- 
"wande  schickt  sie  Simo  'weg,  um  mit  dem 
Sosia  allein  zu  seyn:  ohne  dass  sie  mer- 
ken sollen,  dass  er  etwas  insgeheim  zu  re- 
den habe. 

Abite']  nach  einer  kleinen  Pause:  unwillig, 
dass  sie  nicht  geschwind  genug  abgehen. 

curentur  rede  haec  ]  dass  das  eingekaufte  ge- 
hörig aufgehoben  und  zubereitet  werde. 

hoc  possit  amplius  ]  ainpUus  quam  hoc^  ut  seil, 
recte  curentur  haec. 

lusta  et  clejnens']  iusta^  in  qua  nihil  iniquumi 
clemenSy  in  qua  etiam  de  iusto  multum  remit- 
titur.  Don.  So  sagt  er  anderswo :  non  «e- 
cesse  habeOi  omnia  pro  meo  iure  agere  Wer 
das  nicht  thut,  ist  clemens  dominus.  lusta 
servitus  kann  man  hier  geben  eine  gelinde 
glimpfliche  Knechtschaft:  welche  Bedeu- 
tung auch  ^Mxiof  zuweilen  hat. 


Anm.  z.  Andria.    Act  I.  Sc.  r.     5 

e  servo]  Dieser  Zusatz  hebt  den  Werth  des  Ge- 
schenks, wie  Don.  richtig  bemerkt.  Bes- 
ser als  sagte  er  blos  ,  feci  ut  esses  libertus  : 
so  wie  man  die  Sache  wichtiger  darstellte, 
wenn  man  sagte ,  feci ,  ex  aegro  ut  sanus 
esses;  statt  des  einfachen  feci  ut  sanus  es- 
ses. —  Ueberhaupt  rechtfertiget  sich  nicht 
nur  Simo  durch  diesen  Eingang  we-jen  des 
Vertrauens,  das  er  in  den  Sosia  setzen  kann : 
sondern  sucht  auch  dem  Sosia  in  Erinne- 
rung zu  bringen,  dass  er  ihm,  dem  Vater, 
die  meisten  Verbindlichkeiten  habe  und 
also  nicht  wie  die  meisten  Hausbedienten 
es  mit  dem  jüngeren  Herrn  halten  müsse. 
Drum  steht  auch  das  mihi  nach  libertus  be- 
deutungsvoll. 

serviebas"]  das  Imperfectum  :  nicht  serviisti; 
denn  er  erwartete  noch  immer  Dienste 
von  ihm. 

Quod  Itabui"}  Statt  potui:  summuin'pretiwn  ist 
die  Freiheit, 

Haud  muto  factum']    Haud  poenitet  me  factiy 
wie  es   Don.  erklärt :  denn  was  ims   ge- 
reuet, id  infecttan  volumus.     Und  zu  Athen 
war  es  wenigstens  Rechtens,  dass  ein  Herr 
A  3 
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einen  Freigelassenen  -wegen  erwiesenen 
Undankes  in  die  Sclaverei  zurückfordern 
konnte. 

advorsum  te"]    apud  te ;   tibi. 

isthap.c  commemoratio^  Odiosum  sane  genus 
hmnlnum ,  sagt  Cicero  im  Laelius ,  officia 
exprobrantitan ,  «juae  meminisse  debet  isy  in, 
quem  collata  sunt;  non  commemorare^  qui 
contulit. 

{yntnemoris  heneßcii']  ine  irnmemorern  esse  he' 
neficii :  so  dass  iimnemoris  active  genom- 
men -wird  und  einen  zweiten  Genitiv  re- 
giert. Andre  verbinden  es  im  passiven 
Sinne  mit  beneficii;  cuius  seil,  nemo  memine' 
rit.  Noch  gezwungner,  wenn  Bentlej.  im- 
memori  lesen  will. 

et  gnati  vitam  ]  Hier  liegt  die  Abtheilung  sei- 
ner folgenden  Erzählung  nach  drei  Ab- 
schnitten :  et  gnati  vitam  ist  das  erste,  was 
er  nun  erzählt.  Mit  den  Worten  w^eiter 
unten ,  et  nunc  id  operam  do  ,  fängt  er  an 
sein  consilium  mitzutheilen :  und  endlich 
bei  den  Worten  Nunc  tuum  est  officium^ 
eröfnet  er ,  quid  facere  in,  hac  re  Sosiam 
velit. 
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excessit  ex  ephebis  ]  nach  dem  Griechischen 
(is7\.3-i~ni  f'l  s(^nßm :  ex  adolescentulorum  ae- 
täte. 

Uberiiisl  etwas  freier  als  vorher,  da  er  nicht 
soviel  Freiheit  haben  konnte  und  durfte : 
aliquanto  liberius  ^  wie  es  Don.  ganz  recht 
erklärt.  Bentlej.  stösst  sich  an  das  Me- 
trum, und  schreibt:  Nam  is  p.  e.  e.  Sosia^ 
ac  libera  vivendi  fuit  potestas.  Das  folgen- 
de :  Nam  antea  -  bis  -  ita  est  w^ird  dann 
zur  Parenthese ,  und  der  Nachsatz  knüpft 
sich  dann  erst  mit  Qjiod  plerique  wieder 
an.  Eben  so  die  Zweibrücker,  nur  dass 
sie  libere  schreiben. 

magister  prohibebant']  Bentl.  räth  unnöthiger- 
weise  cohibebant.  Magister»  i.  e.  paeda- 
gogus. 

Ita  est'\  Sosia  fällt  hier  ein,  um  nur  den 
Uebelstand  zu  vermeiden,  dass  Simo  nicht 
zu  lange  allein  spricht.  Sonst  brauchte  es 
hier  keiner  Antwort. 

plerique  omnes']  fast  alle:  adolescentuli ^  das 
Diminutiv  zur  Entschuldigung. 

Studium^    Lieblingsneigung,  Steckenpferd. 

A4 
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aut  eqiios  alere^  statt  ad  equos  alendos.  Ho- 
raz  benutzt  diesen  Zug  in  dem  Bekannten  ; 
Imberbls  iuvenis  tandem  custode  remato  gaU" 

det  equis  canibusque. 

ad  philosophos  ]  sc.  audlendos  vel  sectandos^ 
Es  war  damals  dei-  Ton  unter  den  Grie- 
chen, dass  junge  Leute  sich  ganz  dem  Um- 
gange eines  oder  mehrerer  Philosophen  er. 
gaben,  welches  ihnen  oft  als  Fehler  von 
den  Eltern  angerechnet  wurde ,  wenn  sie 
dadurch  sich  zu  sehr  von  einem  geschäfti- 
gen Leben  entfernten. 

egregie  ]  niviis :  praeter  caetera^  d.  i.  so,  dass 
eines  davon  seine  Hauptleidenschaft  ge- 
w^orden  wäre. 

Ut  ne  quid  nimis  ]  sc.  ngas  :  fin^U  »yetv ,  eine 
Sentenz,  die  den  Griechen  häufig  im  Mun- 
de war,  die  sie  bald  diesem,  bald  jenem 
ihrer  sieben  Weisen  zuschrieben.  Uebri- 
gens  kleidet  es  einen  solchen  Bedienten, 
der  wie  Sosia  sich  die  Miene  der  Verstän- 
digkeit und  Klugheit  geben  will,  nicht 
übel ,  solche  abgedroschene  ,  wenn  gleich 
wahre  Sentenzen  einzuwerfen. 
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emnes  perfeire^  auch  Unbekannte:  Bekann- 
ten hinjjes'en  se  dedebat  ^  übei-liess  er  sich 
ganz. 

praeponens']  die  Zweibr.  rathen  praeponere. 
Bentl.  hält  gar  die  sämtlichen  Worte  ad- 
vorsus  —  se  Ulis  fi'ir  Glosse,  weil  sie  die 
Construction  störten  und  Tautologie  ent- 
hielten :  dreiste  Kritik.  —  Uebrigens  ist 
zu  bemerken,  wie  der  gutraüthige  Vater 
die  Fehler  seines  Sohnes  blos  aus  seinem 
Nachgeben  gegen  andere  ableiten  zu  kön- 
nen glaubt. 

amicos  pares  ]  pures  von  parare, 

obsecjuium']  der  Vater  hatte  in  dieser  Gefäl- 
ligkeit noch  nichts  böses  gefunden.  Der 
vorkluge  So^ia  aber  nimmt  es  unrecht  ei», 
und  braucht  obsequlutn  statt  adsentatio  im 
tadelhaften  Sinne.  Cicero  erörtert  diese 
Maxime  des  weiteren  in  seinem  Laeliiis, 
Cap.  24«  Weil  er  einigemal  das  Wort  ob- 
sequium  braucht,  und  zur  Entschuldigung 
endlich  hinzusetzet,  Terentiano  iwrbo  laben- 
ter  utimur  ;  so  ist  hieraus  das  Missverständ- 
niss  entstanden ,  dass  Donat.  und  selbst 
Quinctilian.  (Instit.  8,  3.)  glauben,  Cicero 
A  5 
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habe  damit  sagen  ■wollen,  dass  Terenz 
das  Wort  obsequium  zuerst  aufgebracht  ha- 
be. Weder  hat  das  Cicero  gesagt,  noch 
hat  es  Terenz  aufgebracht.  Plautus  und 
Naevius  brauchten  es  schon. 

cognatorum  negligentia']  Hierin  liegt  schon 
Vorbereitung  auf  die  Dazwischenkunft  des 
Crito.  Blutsverwandte  waren  nach  Atti- 
schen Gesetzen  aber  schuldig,  eine  arme 
Verwandtin  zu  versorgen,  oder  sie  zu 
heirathen. 

Frimum  haec"]  Hier  schildert  er,  wie  Donat. 
bemerkt,  den  Character  und  die  Auffüh- 
rung des  fremden  Frauenzimmers  vor- 
theilhaft,  um  für  die  unbescholtene  Ehre 
der  Glycei'ium  ein  günstiges  Vorurtheil  zu 
er-weckeo. 

quaeritans']  d.i.  aegre  quaerens :  sie  erwarb 
sich  knapp  damit  das  liebe  Brodt. 

tumuno  ore]  gut  hinzugesetzt,  damit  er  zei- 
gen will,  es  sey  nicht  blos  väterliche  Vor- 
liebe bei  ihm  gewesen ;  auch  andre  seyn 
getäuscht,  so  w^ie  er  es  nachher  selbst  bene 
disdviulatum  et  celatum  amorem  nennt. 
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ultro  ad  ine  venW]  nitro  ist  mehr  als  sponte. 
Es  heisst :  noch  obendrein.^  oder  praeter  spei?:. 
So  sagt  Serviiis  zum  Virgil,  Aen.  2,  i^5: 
Vitro  non  est  sponte :  nam  iam  rogaverat^ 
sed  insiiper.  —  Eben  so  muss  man  es  auch 
nehmen  im  Eunuch  1,  1,  2:  non  eain?  ne 
nunc  quidem  ^  quum  arcessor  vltrol  —  und 
bald  dnrauf  v.  24  '•  te  ultro  accusabis^  et  da' 
bis  ei  ultro  supplicium, 

unicam  gnatam  etc.  ]  Jedes  Woi't  steht  hier 
bedeutungsvoll,  wie  D.  bemerkt.  Es  war 
nicht  etwa  der  Antrag  geschehen,  weil 
er  von  vielen  Töchtern  gern  eine  los  seyn 
wollte  :  es  war  unica  gnata.  Es  war  nicht 
etwa  ein  armes  Mädchen,  das  Gefahr  lief, 
sitzen  zu  bleiben:  nein,  cum  dote  summa. 

Placuit  etc.  ]    Schöne  Kürze  der  Erzählung  I 

Quid  obstat"]  Viele  Mss.  haben:  quid  igitur 
obstat.  Dagegen  will  Bentl.  das  folgende 
verae  als  unschicklich  gelöscht  haben. 

nderat  frequens'\    i.  e.   saepiuscule. 

fert  familiariter']    als   wäre    z\vischen  ihnen 
.    die  grösste  Vertraulichkeit  gewesen;  tarn- 
quam  familiaris. 
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faciet  patril  patri,  emphatisch.  Was  wür- 
de er  erst  um  einen  Vater  than ! 

humani  ingenü^  eines  Gemüthes ,  das  an  je- 
dem Schicksale  seines  Nehenmenschen 
Theil  nimmt;  quod  nihil  humani  a  se  alie- 
nutn  piitat.  So  heisst  es  beim  Justin,  ii,  12: 
exsequiasque  benigne  prosequutum ,  idque  eum 
iion  amoris  sed  huinanitatis  caussa  fecisse.  — 
Mansueti  animi^  eines  empfindsamen  Her- 
zens,  qui  ad  alias  f adle  adstisscat. 

eins   caiasa"]    ihm,    dem   Pamphilus,  zu  Ge* 

fallen. 

etiam  TnaW]  dies  etiam  soll  den  Zuhörer  so- 
wohl als  den  Sosia  in  Erwartung  setzen. 

forma  —  et  vultii']  Selbst  der  Alte  w^ird  von 
ihrer  Schönheit  nicht  nur  ( forma  J^  auch 
von  ihrer  guten  sanften  Mine  (vultu)  hier 
der  Lobredner.  Desto  verzeihlichA-  schien 
der  Fehltritt  seines  Sohnes  :  desto  leichter 
wird  er  in  eine  Heiralh  mit  diesem  Frauen- 
zimmer w^illigen,  sobald  nur  am  Ende  des 
Stücks  das  Hinderniss  ihrer  unbekannten 
Abkunft  aus  dem  Wege  geräumt  seyn 
wird. 
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At  at !  hoc  etc.  ]    seil,  inecimi   cogitabam. 

lacrumae']  die  Thränen,  die  er  nämlich  diese 
Tacre  hindurch  seweint  hatte. 

ad  sepulcrumVenimus']  sepulcrum^  der  Ort  des 
Verbrennens:  denn  sepdire  vmd  sepultiira 
wird,  auch  von  diesem  Verbrennen  eigent- 
lich gesagt:  welches  erhellet  aus  Tacit. 
Anna],  2,  70;  Flor.  3,  21,  21  ;  Cic.  ad.  Di- 
vers. 4»  ep.  12;  Sueton.  in  Domit.  i5. 

quam  fai7iiliariter  ]  mit  zärtlicher  Vertrau- 
Jichkeit :  so  wie  oben  ,  mortem  huius  fert 
familiariter.  In  unsrer  Stelle  verbinde  man 
d.as  Adverbium  nicht  mit  y?e«y,  sondern 
mit  reiecit. 

indigmim  facinus  ]  im  Affecte  schilt  er  zuvor 
das  Botragen ,  ehe  er  es  nennt.  Andere 
wollen  indignum  facinus  mit  comperisse  ver- 
binden. 

hanc  peregrinam']  mit  Verachtung  gesagt, 
Weil  fremde  Frauenspersonen  gemeinig- 
lich zu  Athen  das  Gew^erbe  der  Lieder- 
lichkeit trieben. 

instat  factum^    i.  e.  contendit^  urget. 

magis  id  ßc^^p]    id^  Statt  propter  id. 
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mihi  ut  incoinmodet'\  i.  e.  incommodum  det. 
Im  Gegentheil  sagt  Cic.  ad  Divers.  i3,  ep. 
35 :  oinnibus  rebus ,  quod  sine  molestia  tua 
facere  possis  ,   ei  commodes, 

Qjiapropter']  So  -weit geht  die  schlichte  Red- 
lichkeit des  Sosia ,  dass  er  in  seiner  Ein- 
falt fragt,  was  denn  den  Davus  zu  einem 
solchen  Betrafen  bewegen  könne. 

Mala  mens  ^  rnalus  aniinus"]  animus  sind  die 
Neigungen ,  Vorsätze  und  Entschliessun- 
gen :  mens^  das  Herz  oder  die  Gesinnun- 
gen, aus  w^elchen  jene  entspringen.  Eine 
Unterscheidung,  die  aber  sonst  selten  von 
den  Alten  beobachtet  wird. 

cort/bre]  confectum  iri  negotium.  Adelph.  5» 
8,  23:  hoc  confit  f  quod  volo. 

ACT.    I.      SCENA    2. 

Davus  zeigt  sich  gleich  auf  der  Bühne  als  ein 
schlaruer  Beobachter.  Sein  Herr  überrascht 
ihn;  spielt  drauf  an,  dass  Pamphilus  einen 
bösen  Rathgeber  habe,  und  da  Davus  sich 
nicht  aus  seiner  verstellten  Einfalt  bringen 
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lässt,  so  sagt  es  ihm  Simo  mit  deutlicher 
derber  Drohung,  was  erfolgen  solle,  wenn 
sich  Davus  in  das  Heirathsgeschäft  unge- 
beten mische. 


Non  dubium  est  etc.  ]  Terenz  lässt  deswegen 
den  Vater  so  sprechen ,  damit  man  sieht, 
ihm  sey  die  Abneigung  seines  Sohnes  nicht 
unbekannt.  Uin  desto  überraschender  für 
ihn  w^ar  die  nachherige  verstellte  Einwil- 
ligung des  Sohnes. 

si  sie  abiret^    sic^  so  stille  abgienge. 

semper  lenitas']  diese  beständige  Freundlich- 
keit oder  Gelindigkeit :  so  dass  semper  statt 
eines  Adjectivs  steht,  und  per  J(p«»  mit  le- 
nitas verbunden  w^ird.  Davon  giebt  es  Bei- 
spiele genug,  als  beim  Plautus  nunc  -  hdmi' 
nes ;  beim  Tibullus,  ante-  comes ;  beim  Ca-, 
tullus,  olim  •  furores ;  beim  Virgilius,  ante 
malorum.  Es  ist  ja  eigentlich  nichts  als  ein 
Graecismus.  Hingegen  Guyet  und  Wester- 
hov  reihen  die  Worte  so,  dass  zusammen- 
gehören soll,  semper  verebar ,  quorsum  heri- 
lenitas  evaderet :  wahrlich,  eine  starke  Ver- 
s'etzung.  .  . 
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nunc  /aciet^  faciet  verba  et  aegre  feret. 

interea  oscitantes'j  Die  gewöhnl.  Lesart  inter 
oscitantes :  allein  interea^  was  in  Hand- 
schriften auch  steht,  zieht  Bentl.  Westerh. 
Und  der  Zweibi-.  vor :  auch  fordert  es  der 
Sinn. 

Astute'.']  Wie  pKffig!  (muss  durch  Ton  und 
Gebärde  unterstützt  werden.) 

Quid  ais?"]    Höre  einmal. 

curat  scilicet'}  Das  scilicet  zeigt  das  Ironi- 
sche der  Antwort  an.  Ja  freilich ,  das 
mag  wohl  der  ganzen  Stadt  im  Kopfe  her- 
umgehen. 

Hoccine  agis  an  non?'\  Giehst  du  Acht;  ant- 
wortest du  bald  oder  nicht  ?  —  denn  das 
■vorige  Id  populus  war  keine  Antwort,  die 
der  Herr  hören  sollte. 

hie  dies"]    dies  nuptiarum. 

aequian  est^  te  oro]  spöttisch:  oder  eigentlich 
muss  ich  w^ohl  dich  gehorsamst  bitten. 

Hoc  quid  sit]  sc.  scire  velim.  Und  was  du 
damit  sagen  willst  ?  —  Das  sagt  er ,  weil 
er  sich  einfältig  anstellt.     Eben  die  ange- 
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nommeae  Einfalt  steckt  in  der  folgenden 
Antwort :  Ita  aiunt. 

Davits  sttm  y  non  Oedipus'j  Oedipus  ■«'"ar  be- 
kannt, dass  er  allein  das  Räthsel  der 
Sphinx  hatte  lösen  können.  Daher  öftere 
Anspielungen,  z.ß.  Plaut,  in  Poen.  i,  3,  34. 
u.    m. 

in  ea  re  ostendere'\  andere  ostendi :  doch  fin- 
det sich  ostendere  in  Handsohr.  und  alten 
Edd.  und  hat  auch   Westerhovs  Beifall. 

ea  lege  atque  oinine'\  unter  der  ausdrückli- 
chen Bedingung.  Da  man  bei  Beschlies- 
sung  eines  Gesetzes  vorher  auspicia  hiejt, 
so  scheint  für  das  lefztere  hier  omine  zu 
stehen,  und  die  Bestätigung  eines  Gesetzes 
durch  die  Götter  oder  durch  Himmelszei- 
chen auszudrücken. 

Bona  verba    quaeso  ]  Imit    ironischer    Miene , 

statt ,    meliora    loquere. Nun ,    nicht    so 

Iiitzig. 

Spd  dico  ]  Westerhov  und  Bentl.  wollen  das 
ied  löschen ,  und  edlco  schreiben.  Allein 
das  sed  passet  sehr  gut  zur  Drohung. 

•iste  Abeh.   2fer  Th.  B 
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neque  tu  haud  dicas  ]  ein  Fall ,  wo  die  zwei 
Negationen  nicht  affirmiren,  sondern  stär- 
ker negiren.  Schon  zu  Donats  Zeiten  la- 
sen aber  einige  ncque  tu  hoc  dicas^  welches 
die  Zwelbr.  Ausg.  vorzieht.  Westerhov 
liest  zwar  auch  hoc  dicas;  gesteht  aber 
doch ,  haud  habe  mehr  critische  Gründe 
für  sich. 


ACT.   I.      SCENA   3. 

Davus  überlegt  nun  für  sich  seine  Verlegen- 
heit ,  ob  er  es  mit  dem  Vater  oder  mit 
dem  Sohne  halten  dürfe.  Zugleich  erfährt 
der  Zuschauer  von  ihm  die  Geschichte  von 
der  Attischen  Abkunft  der  Glycerium,  die 
Davus  aber  für  ein  Mährchen  erklärt,  da- 
mit der  Zuschauer  noch  in  Ungewissheit 
bleibe. 


segnitiae  neque  socordiae']  segnitia  ist  Unthä- 
tigkeit  im  Handeln  ;  socordia ,  Gedanken- 
losigkeit im  Ueberlegen. 

mut  herum  }    herilem  fillum. 
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eins  vitcie  timeo  ]  so  bin  ich  für  seine  Ruhe 
besorgt. 

de  amort;  hoc"]  mit  einigem  Unwillen  über 
die  verliebte  Thorheit  nennt  er  es  amo- 
rem  hunc. 

quo  iui-e  cjuaqiie iniuria"]  sey  es  mit  Recht  oder 
mit  Unrecht. 

Fuit  oliml  Um  der  Sache  recht  die  Form 
eines  Mährebens  zu  geben,  fängt  er  an: 
Es  war  einmal  etc. 


ACT.    I.      SCENA  4. 

(in   den  voÜstUnd.    Ausgaben   die   fünfte.) 

Pamphilus  ist  ganz  entrüstet,  weil  ihm  eben 
sein  Vater  die  Heirath  mit  der  Tochter  des 
Chremes  abermals  ,  und  auf  heute,  ange- 
sagt hat.  M^'sis  hört  das  mit  grosser  Un- 
ruhe ,  und  Pamphilus  erklärt  sich  gegen 
die  Mysis,  dass  er  sich  in  seinem  Gexvis« 
sen  verbunden  halte,  nie  von  der  Glyce^ 
rium  abzulassen. 

B  2 
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ünmutatum^  Donat  erklärt  es  durch  muta- 
tum:  besser  nimmt  man  es  für  non  muta- 
tum ,  imniutabilem.  Denn  Pamphilus  hatte 
ia  seinen  Sinn  nicht  verändert. 

invenustum  aut  infelicem  ]  Ist  wohl  einem  ^len- 
schen  auf  der  Welt  die  Liebe  vmd  das 
Glück  so  zuwider,  als  mir?  Invenustus^  cui 
Venus  non  est  propitia,  wenn  einer  die  Per- 
son nicht  haben  soll ,  die  er  liebt :  infclix, 
%veil  er  in  die  vmgl  ückllche  Lage  kommt, 
seinen  Vater  dadurch  zu  beleidigen. 

spretus'\  ist  also  stärker  als  contemtus^  be- 
deutet verw^orfen,  abgewiesen. 

aliquid  monstri  alunt  ]  sprüchwörtlich :  da 
steckt  was  darhinter.  Die  Tochter  des 
Chremes,  meint  er,  hat  wahrscheinlich 
einen  geheimen  Fehler,  ist  vielleicht  schon 
geschwächt,  -weswegen  sie  sonst  niemand 
will.  Nun  geht  man  auf  mich  los ,  dass 
ich  sie  nehmen  soll.  Ein  Vater,  der  sei- 
ner Tochter  so  viel  mitgiebt,  würde  sonst 
lun  Freyer  nicht  verlegen  seyn.  Oder  auch: 
es  ist  vielleicht  ein  Wechselbalg,  eine  im- 
gestaltete  Person.  Denn  im  Eunuch.  4»  4> 
2g.  heisst  auch  ein  ungestalteter  hässllcher 
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Kerl  monstrian  hominis.  Und  Pamphilus 
hatte  vielleicht  diese  anfgenöthigte  Braut 
noch  nicht  von  Person  gesehen,  weil  in 
Griechenland  die  Frauenzimmer  nicht  in 
der  Gesellschaft  der  Mannspersonen ,  ihre 
nächsten  Verwandten  ausgenommen,  sich 
durften  sehen  lassen. 

misericordia  huius'\    sc.  Glycerii. 

sollicitatio'\  So  Donat :  andre  Mss.  sollicitudoy 
welches  Westerh.  und  die  Zw^eibr.  Ausg. 
vorziehen. 

patris  pudor}  i.  e.  reverentia^  pietas  adversus 
patrein. 

advor Silin  Ak«c]  i.  e.  corain  hoc^  cum  e.o.  So 
sagt  Plautus  in  Aulul.  4»  "5  9  •  egone  ut  te 
advor sum  mentiar  ? 

paullo  momento'\  durch  einen  kleinen  Aus- 
schlag. M Omentum  hergenommen  von  dem, 
was  gleichstehenden  Wagschalen  in  der  ei- 
nen das  Uebergewicht  giebt. 

sollicita  est  ]  sollicita  est  die ,  quia  —  So  le« 
sen  einige  Handschr.  und  alte  Ausgg.  da- 
her es  auch  Westerh.  und  die  Zweibr.  vor» 
ziehen. 

B  3 
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conari  queain^  Wie  könnte  ich  so  etwas  nur 
denken,  willens  seyn!  Conari  steht  dem 
perßcere  entgegen. 

doctum  atque  eductum']  doctuin^  gebildet:  do- 
ctum  atque  eductum ,  durch  die  Erziehung 
gebildet.     Eductum   statt  educatum. 

ignavum']    feige,  niederträchtig. 

ingratum  auf  inhnmaaimi  etc.  j  Die  Härte  de? 
Ausdrucks  steigt:  so  wie  sich  die  folgen- 
den Prädicate  consuetudo,  amor^  pudar  wie- 
der in  umgekehrter  Ordnung  darauf  be- 
ziehen. Denn  consuetudo  facit  mansuetum^ 
welches  dem  ferum  entgegensteht;  amor 
reddit  humanwn ;  und /)«cfor,  Ehrliebe,  lässt 
nicht  undankbar  seyn. 

ingenium  iinmutarier'\    sc.  ad  turpem  quacstum. 

Memor  essem?^  Es  ist  nämlich  viel  zu  we- 
nig gesagt,  dass  er  blos  ihrer  gedenken 
wolle. 

Jäm  ferme  etc.  ]  Eine  Erzählung  so  rührend,_ 
als  einfach. 

Mi  Tamphile']  Mein  bester  PampbiUis.  Denn 
das    zugesetzte  mi  ist  im  lateinischen  im- 
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mer  ein  Ausdruck  der  Zärtlichkeit  oder 
der  Vertraulichkeit. 

utraeque  inutiles']  nämlich  ae^a^  ,  die  Jugend, 
machte  dass  sie  leicht  betrogen  werden 
konnte ;  und  forma^  die  Schönheit,  mach- 
te, dass  sich  leicht  Verführer  fanden.  Die 
jnehrsten  Handschr.  haben  res  hier  einge- 
schoben :  utraeque  res  inutiles.  Auch  Pris- 
cian.  B.  \^.  citirt  die  Stelle  so,  daher  die 
Zweibr.  es  aufnimmt.  Bentl.  will  gar  utrac' 
que  res  nunc  utiles^  des  Verses  -wegen :  aber 
dann  ist  der  Sinn  gestört,  oder  man  müsse 
es  erklären  quam  parum  utiles, 

Ingenium  tuum'\  andre  ■wollen  genium^  wel- 
ches auch  in  einigen  Handschr.  steht:  Bei 
deinem  guten  Herzen. 

solitudinem']   bei  ihrer  Verlassenheit:  andere 

soUicitudinem. 

in  manum  dat~\  Sie  legte  unsre  Hände  in  ein- 
ander. 

Accepi  etc.  ]  Nachdem  er  das  vorige  mit 
nachgeahmtem  schw^achen  Tone  der  Ster- 
benden gesagt  hatte,  spricht  er  nun  rasch 
Accepi  y  acceptam  servabo.  Und  der  Zu« 
schauer  weiss  nun,  dass  seine  Treue  gegen 
B4 
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die  Glycerium,  sein  Widerstand  gegen  die 
andere  Helratk  unveränderlich  sey. 

cave  de  nuptiis~\  Nämlich  sie  wusste  es  wohl', 
glaubte  aber,  es  sey  alles  wieder  abge- 
brochen. 

hoc  etiain'\  sc.  accedai ;  ne  partus^  qui  insta- 
bat^  difficiiiür  fieret. 

A  C  T.    IL      S  C  E  N  A     I. 

Charinus  hört  mit  vieler  Bestürzung  und  Nie« 
dergeschlagenhelt  von  seinem  Sclaven  Byr- 
rhia  die  Neuigkeit,  dass  Philumena,  seine 
Geliebte ,  heute  dem  Pamphilus  zu  Theil 
werden  solle.  Byrrhia  nimmt  nur  sehr 
kalten  Auiheil,  und  sucht  vergeblich,  ihm 
die  Liebe    auszureden. 


inspe  atque  in  timore'\  so  langeich  noch  Hof- 

.    nung  hatte,  zwivSchen  Furcht  und  Holriung 

lebte  ;    w^ar    mein    Geist  noch    rege    und 

thätig. 

Facile  omnes   etc  ]    vy**!*   »ecowvr«    (uttcc   ttxs    t<s 
'    fcv^erii}  Menander. 
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isi  hie  sis  ]  bef^leitet  mit  einem  Gestus ,  wo- 
mit er  auf  sich  zeiget.  Hie  erklärt  Do- 
nat  für's  pronomen;  wenn  du  Der  wärst. 

^uaj?i  pereo  ]  ist  besser  als  peream ,  wie  ei- 
nige lesen. .  Denn  er  hält  meinen  Untergang 
schon  für  ganz  entschieden ,  und  dies  Ge- 
wisse liegt  in  dem  Indicativ,  pereo. 


ACT.    IL      S  CENA    2. 

Davus  ist  entzückt,  die  Entdeckung  seinem 
Herrn  ,  dem  Pamphilus ,  mittheilen  zu 
können,  dass  allem  Anscheine  nach  die 
heutige  Hochzeits  -  ansage  ein  absichtliches 
Blendw^erk  sey  ,  dass  alle  Umstände  die- 
sem Vorhaben  widersprechen.  Beiläufig 
giebtdas  auch  dem  Charinus  wieder  Trost 
ins  Herz. 


fiihil  est:  nondum  etc.'}    Pamph.  glaubt,  Da» 

vus   -wisse  noch  nichts   davon,  dass    Simo 

auf  heute  abermals  die  Heirath  angesetzt 

habe.     Drum  sagt  er:  Seine  Freude  kam? 

B  5 
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nicht  weit  her  seyn  ,  er  weiss  nicht ,  was 
nachher  passirt  ist. 

Audin  tu  illum']  Hörst  du  wol,  dass  eres  gut 
genug  weiss. 

/ibeo  ]  Er  besinnt  sich  vorher,  was  er  wohl 
thun  wolle. 

Dave  ^  perW]  In  den  gewöhn!.  Ausgg.  sagt 
Charinus  dies  perii^  und  das  folgende  m- 
teril  auch  :  hingegen  Mea  quidem  hercle  etc. 
■ward  dem  Pamphilus  in  den  Mund  gelegt. 
Diese  Personen  habe  ich  hier  nach  Bentl. 
B.athe  und  dem  Beispiele  der  Zweibr. 
Aus^.  umgetauscht :  denn  es  ist  billig,  dass 
Pamphilus  als  erster  Liebhaber  das  erste 
Wort  nahm. 

fstuc  ipsum  ]  Eben  das !  —  Nun  ,  und  eben 
das  hat  keine  Noth.  Verlass  dich  auf 
mich.  —  Mevide-t  me  respice  ^  eine  Ver- 
sicheruTigsformel. 

ipsus  trlstis"]  ipsus,  sein  Herr,  Simo.  Sclave« 
pflegten  ihren  Herrn  in  der  Kürze  nur 
Ipsum  schlechtweg  zu  nennen.  So  sagt 
eine  Sclavin  beim  Plaut,  in  der  Casiti.  4» 
2,    1 1  :    ego  eo ,  quo  ine  ipsa  misit.     Eben 
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so  Schüler,  -wenn  sie  von  ihrem  Lehrer 
sprachen  ,  wie  aus  dem  uvrog  tcpx  der  Py-- 
thagoraeer  erinnerlich  seynwird. 

non  cohaerent'\  i,  e.  repugnant^  simul  vera  esse 
non  possunt^  das  "widerspricht  sich.  So 
sagt  Cic.  Philipp,  v,  8,  ut  non  modo  non 
cohaey-entia  iiiter  se  dicereSf  sed  maxime  dii" 
iuncta  atque  contraria. 

Maneo :  interea  ]  damit  ihm  sein  Herr  nicht 
einwenden  konnte,  er  sey  nur  zu  kurze 
Zeit  da  gewesen.  Interea  setzt  er  hinzu, 
um  zu  zeigen,  er  habe  sich  eine  ganzQ 
Weile  da  aufgehalten. 

matronam  nullam']  dergleichen  doch  als  mu- 
lieres  pronubae  zum  Beistände  der  Braut 
gebeten  seyn  raussten. 

nihil  ornatili  nichts  aufgepuztes.  Ornati^  tU' 
multi^  ein  Genetivus   nach  alter  Form. 

intro  adspexi']  Man  denke  sich  hinzu,  nihil 
vidi. 

magnum  signui?:"]  i.  e.  argumentum.  Mit  et- 
was  Ironie  :  ein  mächtiger  Beweis. 

Opinor^  narras^  Opinor,  sagst  du  blos  ?  Nun' 
SO  versiehst  du  das  Dinfi  nicht.    Es  ist  nicht 
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blos   opinio^  Muthmassung ;  es  ist   Gewiss- 
heit. 

Chremis  ]  man  sagl  e  Chremetif,  und  Chremis 
im  Genitiv;  auch  Chremly  wie  w^enigstens 
Don.  in  dieser  Stelle  lieset,  da  er  CliremL 
durch  die  ähnlichen  Genitive  Ulyssi  und 
AchllU  rechtfertiget. 

obolo  ]  steht ,  um  überhaupt  den  Namen  ei- 
ner kleinen  Münze  zu  nennen:  denn  obo' 
Ins  war  ei£;entlich  der  sechste  Thell  einer 
Drachme,  folglich  etwa  sechs  Pfennige. 

Ac  nullus  quidem'\  sc,  liberatus  es.  Das  geht 
dich  noch  gar  nichts  an:  damit  ist  dirnoch 
nicht  geholfen.     Einige  lesen  At  für  ac» 

nisi  vides  ]  statt  provideSy  consuUs  tibi.  Hier- 
mit fordert  er  ihn  zugleich  auf,  dem  Pam- 
philus  um  seines  eignen  Interesse  willen 
einen  Dienst  zu  leisten  ,  und  sich  bei  der 
ganzen  Familie  um  die  Philumena  zu  be- 
werben. 

ACT.   II.      SCENA   3. 

Pavus  zieht  aas  seiner  Entdeckung  von  der 
blüs  vorgespiegelten  Hochzeit  den  Sclduss, 


Anm.  z.  Andria.  Act.  IT.  Sc.  3.  29 

dass  Pamphilus  dreist  dem  Vater  sein  Ja- 
wort geben  könne.  Denn  dadurch  werde 
dem  Alten  sein  ganzer  Plan,  den  er  bei 
dieser  Verstellung  habe,  vereitelt.  Pam- 
philus lässt  sich  mit  Mühe  dahin  vermÖT 
gen,  nach  diesem  Schlüsse  zu  handeln. 


Quiduis  patiar']  Es  mag  über  mich  ergehen, 
was  da  will.  —  So  ziehe  ich  diese  Worte, 
ohne  Frage,  zusammen,  nach  dem  Bei- 
spiele der  Zweibr.  Denn  frisch  war  noch 
beim  Pamphilus  der  Intschluss  ,  auf  keine 
Weise  seine  Glycerium  im  Stiche  zu  las- 
sen. Andre  theilen  es  als  Frage,  und  zwar 
verschieden ,  ab :  entweder  (luid  vis  ?  pa* 
tiar?  —  oder  Quid?  vis  patiar  ? 

Tater  est'\  mit  Bedeutung,  mit  Emphasis» 
achselzuckend  ;  Es  ist  dein  Vater ! 

ydifficile  est"]  sc.  patri  resistere.  —  Das  w^ird 
dir  schwer,  und  der  Glycerium  gefährlich  : 
sie  ist  mutier^  sie  ist  sola.^  ohne  Ange- 
höi'ige. 

dictum  ac  /cictuml  eine  Spruch  wortliche  P^e- 
densart,  welche  die  Schnelli  jkeit  der  Aus* 


30  Aiim.  z.  Andria.  Act.  IL  Sc.  3. 


iLihrunw  bezeichnet :  wie  man  bei  uns  sagt, 
Eins  zwei  drei.  Anderswo  wird  sie  aucli 
ohne  Copula  gesetzt ,  dictum  factum  ,  als 
Heaut.  5,  ^,  3i. 

e«  caussa  minueris  t^tc.  ]  Man  constrnire :  nee 
tu  ea  caussa ,  ne  is  (Chremes)  mutet  suam 
senteiitiam ,  minueris  haec  quae  fucis ,  das 
heisst :    Und    damit  Chremes    auf  seinem 

•  Sinne  bleibt ,  so  musst  du  deinen  Umgang 
wiit  der  Glvcerium  nur  immer  fortsetzen, 
musst  du  nicht  nachlassen  von  deinem  bis- 
herigen Betragen,  was  doch  den  Chremes 
so  ganz  abgeschreckt  hat.  Gleichwohl 
sagst  du  deinem  Vater,  du  seyst  bereit 
darzu. 

■jpropulsabo  facilt  ]  ich  will  es  doch  w^ohl  zu- 
rücktreiben, wenn  ich  auch  Nein  sage.  — 

-  Davus  meint  nämlich,  des  Sohnes  Wider- 
rede macht  den  Vater  nur  hartnäckiger : 
ist  es  dann  des  Chremes  Tochter  nicht,  sq 
ist  es  eine  andere,  um  dich  nur  zu  zwin- 
gen. Zeigst  du  dich  aber  folgsam,  so  glaubt 
er,  damit  keine  Eile  zu  haben. 

te  corrumpi~\    sc.  consuetudine  amicae. 

mliam  ntionts  ]    aliam  ,   quae  sc.  non-  sit  inops; 
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Dicam.  ]    Nun  SO  will  ich  denn  so  sagen. 

suscepturum']  Im  alten  Griechenlande  war  die 
harharische  Gewohnheit,  dass  es  der  Will- 
kühr  des  Vaters  frei  stand,  sein  neugebor- 
nes  Kind  anzunehmen  oder  auszusetzen. 
Das  erstere  hiess  tollere  oder  suscipere  pue- 
rum.  IVlan  legte  nämlich  das  Kind  nach 
seiner  Gehurt  hin  vor  dem  Vater :  nahm 
er  es  auf,  so  war  das  ein  Zeichen,  dass  er 
es  auch  als  sein  Kind  erziehen  lassen  wol- 
le. Am  häufigsten  setzte  man  die  Mäd- 
chen aus. 

ACT.    IL      SCENA    4. 

Es  kommt  so,  wie  es  Davus  gesagt  hatte. 
Simo  kam ,  um  mit  seinem  Sohne  zvi  kei- 
fen, und  muss  unverrichteter  Sache  davon 
gehen :  denn  sein  Sohn  sagt  zu  dem  Hei- 
rathsvorschlage  sein  ausw^endig  gelerntes 
Ja.  Das  schlimmste ,  für  jetzt,  -w^ar :  dass 
Byn-hia  ihn  behorchte,  und  weil  er  das 
Versteckte  d.QS  Plans  nicht  wissen  konnte, 
dass  er  die  vorigen  Reden  des  PamphLlus 
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für  Falschheit  hielt  und  seinein  Herrn  eine 
kränkende  Nachricht  bringt.  —  Diese 
Scene  schürzt  den  Hauptknoten  zusam- 
men. Ein  jeder  wird  getäuscht  darinn, 
indem  ein  jeder  den  andern  zu  täuschen 
glaubt. 


künc  venienfefn"]    den  Simo. 

Ipsum  adeo^    den  Paniphilus. 

Hoc  agam'}  mit  geharigeni  Gestus ,  tritt  er 
zur  Seite ,  um  aufzupassen.  —  Wohlan 
denni  aufgeschaut  I 

Hern,  serva^  Nimm  dich  zusammen!  fasse 
dich! 

Obmutuit!']  mit  schalkhafter  Freude:  siehst? 
du  -wohl,  er  ist  rauckstill. 

cum  gratia"]    in  allem  guten. 

Su77t  verus?"]    Halj  ich  nicht  wahr  gesagt? 

uxore    excidit^     ist  um   seine    Frau   herum. 

So  sagt  man  cader e  spe;  excidere  Ute  ^  den 
■   Process  verlieren. 
omnes  sibi   inalle  etc.  ]    SO  wie   man  bei  uns 

sagt:  die  Liebe  fängt  von  sich  selbst  an.. 
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ACT.    IL      SCENA    5. 

Davns  hat  den  Simo  zum  besten ,  indem  er 
es  ihm  nahe  legt,  sich  über  den  wenigen 
Aufwand  auszulassen,  den  er  bei  der  Hoch- 
zeit  seines  Sohnes  scheint  machen  zu  w^ol- 
len.  Die  Aufmerksamkeit  auf  diesen  Um- 
stand ist  keinesweges  in  dem  Plane  des 
Simo. 


Quid  Davus  narrati  Bentl.  verlangt,  trotz  al- 
len Handschr.  Quidt  Dave^  narrat  ?  —  sc. 
Tamphilus.  (Nun  was  sagt  mein  Sohn  dar- 
zu,  DavvTS  ?) 

Aeque  quidquam  nunc  quidem  ]  Eine  gedehnte 
Art,  etwas  mit  der  Miene  der  Gleichgül- 
tigkeit zu  verneinen.  —  Ich  ?  ich  wüsste 
nicht,  dass  ich  eben  gesprochen  hätte. 

praeter  spem  evenit]  nämlich  die  Einwilli- 
gung des  Sohnes.  Es  kützelt  den  Davus» 
dass  seine  Berechnung  der  Laune  des  Al- 
ten so  genau  eintrift. 

iste  Abth.  2ter  Th.  C 
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male  habet']  bezieht  sich  auf  die  Miene  der 
verstimmten  Laune,  die  Davus  an  dem  Al- 
ten wahrnahm. 

molestae  quidpiam']  so  extenuirend  spricht 
er.  Das  konnte  doch  Davus  v/ohl  geste- 
hen, wenn  es  sonst  nichts  war.  Auf  die 
Art  aber  hoffte  der  Alte  nach  gerade  mehr 
zu  erfahren. 

Puerile  esti  Mit  dieser  und  der  folgenden 
ausweichenden  Antwort  scheint  Davus  ei- 
gentlich den  Alten  nur  noch  neugieriger 
machen  zu  wollen. 

drachmis  obsonatus  est  decem]  zehn  Drach- 
men, etwa  zwei  Gulden  Conventionsgeld. 

dicenduin  hie  est]  setzt  nun  Davus  als  sein  Ur- 
theil  hinzu.  —  hie ,  w^as  ich  hier  w^ol  sa- 
gen darf ,  weil  dein  Sohn  nicht  dabei  ist. 

fierparce  nimium  ]  sc.  obsonatus  es  oder  su?n- 
tu7n  facis.  Aber  wie  voll  ausgedrückt  1 
ein  Zusatz  von  Verstärkung  ist  nicht  ge- 
nug: nicht  blos  parce^  sondern  perparcej 
und  perparce  nimium. 

Tace"]  Dem  Simo  w^ar  diese  Aufmerksam- 
Jceit  ungelegen. 
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Commovi']  sc,  senem.  Da,  nun  hat  er  den 
Floh  im  Ohre :  das  -wurmt  ihn. 

isthaec  recte  ut  fiant'j  nämlich  dass  es  an 
nichts  fehlt  zum  Hochzeitmahle.     Das  säst 

o 

Simo  mit  nicht  ganz  glücklich  erzwungner 
Unbefangenheit. 

Qjiidiiam  hoc  rei  ]  sagt  der  Alte ,  für  sich 
überlegend.     Was  mag  er  damit  wollen, 

veterator'\  servus  veter ator  und  novitius  stehn 
sonst  einander  entgegen.  Hier  aber  ist  ve- 
terator  so  viel  als  calUdus ,  astutus  servus  : 
ein  alter  Gaudieb,  5ra»ev^y<x«f :  so  kommt 
es  mehreremale  beim  Plautus  vor ,  auch 
beim  Cic.  Verr.  i,  54« 

ACT.   IIT.      SCENA    I, 

Simo  stand  vor  dem  Hause  der  Glycerium, 
und  hörte  darinnen  mehrere  Stimmen  von 
Personen,  die  sich  ihren  Reden  nach  bei 
der  Niederkunft  der  Glycerium  beschäf- 
schäftigten.  Da  er  von  ihrer  Schwanger- 
schaft  noch  nichts  erfahren'  hatte ,  so  fiel 

C    2 
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ihm  ein,  dies  sey  wol  eine  abgeredete 
Karte,  aus  dem  Spiele  des  Davus.  Davus 
kam  eben  darzu ,  und  so  wie  er  den  Irr- 
thum  des  Alten  merkte,  so  bestätigte  er, 
dass  es  wenigstens  eine  List  der  Glycerium 
sey ,  die  noch  weiter  getrieben  -vf-erden 
inöchte  :  denn  man  werde  wahrscheinlich 
ein  dazu  erborgtes  Kind  dem  Simo  selbst 
vor  Augen  bringen.  Und  nun  kommt  er 
auf  den  unglücklichen  Einfall ,  den  Vater 
noch  mehr  zur  Beschleunigung  der  Hei- 
rath  mit  der  Tochter  des  Chremes  zu  be- 
reden, w^eil  er  glaubte  ,  dieser  Rath  w^er- 
de  sich  nicht  leicht  ausführen  lassen. 


Saltem  accurate  ]  i.  e.  caute ,  mit  aller  mögli- 
chen Circumspection,  damit  es  doch  schie- 
ne, als  habest  du  Furcht  oder  Respect  vor 
^  mir.  —  Westerh.  erldärt  sich  es  anders.* 
er  nimmt  accurate  als  Imperativ,  so:  sal- 
tem operam  date^  iit  metui  videar.  Certe  si 
rescivierim !  —  Dies  letztere  nimmt  er  für 
drohende  Aposiopese. 
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Quid    retidit  ?  ]     quid    profuit ,    me    tibi    ante 
dixiise  ? 

quasi  non  tibi  etc.]  Eine  feine  Wendung  des 
Davus,  womit  ei'  den  Alten  besticht,  — 
Ey,  es  ist  kein  Wunder,  dass  du  es  nicht 
glaubst.  Es  ist  dir  ja  gesagt  worden.  — 
Das  war  es  aber  nicht,  und  drum  fährt 
der  Alte  auf:  Was?  gesagt?  von  wem?  — 
Hier  macht  nun  Davus  dem  Scharfsinne 
des  Alten,  selbst  dadurch,  dass  er  densel- 
ben erst  in  Zweifel  zog,  sein  gross  Cora- 
pliment :  Was  ?  das  hättest  du  selbst  ge- 
merkt? —  Nichts  war,  worauf  sich  Simo 
eigentlich  mehr  zu  gute  that,  als  auf  seine 
feine  Nase. 

Quasi  tu  dicas  ]    Du  solltest  wol  gar  meinen. 

Falsa']  ironisch:  da  thäte  ich  dir  w^ol  gross 
Unrecht. 

Intellexti?  ]  abermals  geschmeichelt,  dass 
sein  Alter  so  etw^as  gleich  merken  kann. 
Die  Zweibr.  lässt  das  Fragezeichen  weg, 
auch  Westerhov. 

renuntio ,  here]   Er  wird   es  aber  selbst  ver- 
anstalten.    Nur  da  er  es  selbst  dem  Simo 
C  3 
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vorhersagt,  so  entfernt  er  um  so  mehr  al- 
len Verdacht  von  sich. 

Vnde  id  scis  ?"]  Es  v/ar  ja  verdächtig,  schon 
das,  dass  Davus  dieses  vorhersagen  konn- 
te. Man  musste  schliessen,  dass  er  und 
die  Geheimnisse  jenes  Hauses  in  enger 
Verbindung  standen.  Aber  nun  bietet  er 
alle  Beredsamkeit  auf,  um  seine  Vermu- 
muthungsgriinde  aufzustellen,  und  sicH 
ausser  Verdacht  zu  setzen.  Drura  sagt  er: 
Multa  concurrunt  etc. 

inventum  est  falsum  ]  nach  der  Voraussetzung 
^Q%  Simo  doch  nur:  aber  Davus  nimmt  es 
für  so  bekannt  an ,  dass  er  ihn  desto  bes- 
ser täuschen  kann. 

puerumut  adferret']  ein  in  Griechenland  nicht 
so  seltner  Schelmenstreich,  ein  Kind  un- 
terzuschieben. 

moventur  nuptlae}  i.  e.  turbantur ;  oder  auch 
promoventur ,  differuntur. 

Quid  ais  ?  cum']  Immer  kommt  der  Alte  dem 
Davus  in  die  Queere.  Davus  glaubte,  sich 
recht  gut  herausgeredet  zu  haben,  und 
hatte  doch  den  Grund  zu  einem  neuen 
Vorwurfe  gelegt. 
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ab  illa  abstraxit']  Davus  weiss  sich  zu  hel- 
fen. Ohne  die  grösste  Unverschämtheit 
konnte  er  nicht  antworten,  er  habe  es  dem 
Pamphilus  gesagt.  Er  richtet  also  die  Ant- 
wort so  ein ,  dass  sie  nicht  geradezu  die 
vorige  Frage  verneinet  oder  bejahet ,  und 
dass  wenigstens  die  Bejahung,  er  habe  es 
dem  Pamphilus  angezeigt,  daruntermit be- 
griffen seyn  konnte. 

uxorem  expetit  ]  geflissentlicher  Vorbehalt. 
Er  sagt  wenigstens  nicht,  w^elche  es  sey, 
die  Pamphilus  zur  Frau  haben  wolle. 

ACT.    III.       SCENA   Z, 

Simo,  der  für  sich  allein  spricht,  lässt  es  da- 
hin gestellt  seyn ,  wie  viel  von  des  Davus 
Behauptung  wahr  sey  oder  nicht.  Aber 
da  der  Sohn  einmal  Ja  gesagt  hat,  so 
braucht  er  nur  noch  die  Einwüligung  des 
Chremes,  den  er  aufsuchen  will. 


haud  scio  an  etc.  ]  Es  könnte  doch  wol  seyn, 
dass  das  alles  wahr  w^äre.  Haud  scio  an 
sint  y  Statt  fortasse  sunt. 
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gnato  uxorein'\    seil,  ut  det. 

alias  malim']    alias^  i.  e.  alio  tempore. 

eccum  ipsum}  den  Chremes  nämlich:  in  ipso 
tempore  i  d.  i.  opportune^ 

ACT.    III.     sc  ENA    3. 

Eben  kam  Chremes  dem  Simo  in  Wurf,  und 
ist  ungehalten  über  das  Gerücht,  dass  heu- 
te seiner  Tochter  Hochzeit  sey.  Er  ver- 
sichert, er  sey  nichts  weniger  willens,  als 
das.  Allein  durch  vieles  Zureden  des  Si- 
mo und  durch  die  Versicherung,  des  Pam- 
philus  Umgang  mit  der  Glycerium  sey 
gänzlich  abgebrochen,  lässt  er  sich  end- 
lich bewegen  ,  von  neuem  drein  zu  wil- 
ligen. 

lubco  Chremetem']    sc.  salvere.     Ein  Gruss. 

O,  te  ipsum~\  Chremes  ist  so  voll  seines  Vor- 
habens, dass  er  den  Gegengruss   vergisst. 

ex  te  audltian']  nicht  blos  auditum.^  sondern 
ex  te  auditum.      Hast   du  es  wirklich  ge- 
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sagt,  so  muss  ich  denken  te  insanire :  und 
hast  du  es  nicht  gesagt,  so  müssen  jene 
nicht  Idug  seyn. 

Ausculta  fjaucis  ]  Donat  sagt,  man  fände  pau- 
eis  und  pauca.  Andere ,  z.  E.  Bentl.  nnd 
die  Zeiin.  Ausg.  interpungiren  nach  Au' 
sculta^  und  verbinden  paucis  mit   scies. 

Quasi  hoc  te  orandol  Chremes  zeigt  seinen 
Character  hier  von  der  billigsten  Seite: 
auch  bleibt  er  sich  bis  zum  Ende  des  Stücks 
darin  gleich.  Daher  die  Leichtigkeit,  ihn 
endlich  zu  überreden :  daher  die  Vermit- 
telung,  die  er  in  der  Folge  bei  der  sonst 
alles  verderbenden  Hastigkeit  des  Simo 
über  sich  nehmen  kann. 

in  commune  ]  non  solian  ex  tuo  unius  commodo^ 
sed  ex  communi  utriusque  nostrum. 

itaque  postulo  ]    et  postulo  ita, 

ante  eaiyius'\    praeveniamus, 

haruni  scelera"]  harwn  sagt  er  invidiae  caussa^ 
gleichsam  harum  meretricum.^  solcher  Huren. 

eoniugio  überall']  coniugio  ingenuae  et  civis 
Atticae. 
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neque  nie  perpeti  ]  sc.  perpetuo  :  ich  %verde  es 
dann  auch  nicht  immer  mit  ansehen  kön- 
nen, d.ass  meine  Tochter  einen  Mann  hat, 
der  ihr  so  übel  begegne. 

ittcommoditas'\  Simo  braucht  absichtlich  hier 
die  gelindesten  Ausdrücke,  die  er  fmden 
kann.  Incommoditas  ^  so  hernach  discessio 
statt  divnrtium. 

Quid  istic']  eine  Formel  des  Nachgebens. 
Was  soll  man  machen?  was  kann's  helfen  I 
quid  istic   obsisto. 

Sed  quid  ais  ?"]  Aber  höre  einmal!  a  propos. 
Ist  schon  öfters  beim  Plautus  angemerkt. 

A  C  T,   III.      S  C  E  N  A  4. 

In  der  vorigen  Scene  ward  durch  die  Ver- 
abredung der  beiden  Väter  die  Sache  für 
den  Wtinsch  des  Pamphilus  auserst  ver- 
dorben. Davus  kommt  darzu.  Es  w^ird 
Abend:  noch  keine  Anstalt.  Nun  glaubt 
er ,  dreist  den  Simo  provociren  zu  kön- 
nen. Simo  braucht  das,  um  den  Chremes 
durch  die  Gegenwart  des  Zeugen,  auf  den 
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er  sich  berief,  zu  überführen.  Zu  seinem 
grossen  Leidwesen  erfährt  Davus  nach  und 
nach,  was  zwischen  beiden  Alten  vorge- 
fallen ist.  Der  Kam  ist  vollends  in  Dreck 
gerückt.  Eine  verzweifelte  Situation  für 
ihn,  aus  übel  ärger  gemacht  zu  haben; 
und  doch  darf  er  sich  hier  noch  nichts  mer- 
ken lassen. 


Cur  non  arcessitur  ?"]  sc.  nupta.  Davus  weiss 
sich  etwas  damit ,  dass  er  seinem  vorigen 
Rathe  den  Anstrich  geben  kann,  als  sey 
ihm  selbst  am  meisten  dran  gelegen.  Ei- 
nige Edd.  rucken  uxor  ein :  cur  uxor  non 
arcessitur  ? 

Audin  tu  illum?']  Hörst  du  wohl,  wie  er 
spricht  ?  wie  das  mit  meinen  Reden  über- 
einstimmt ? 

Ego  dudum"]  Ego  mit  Nachdruck;  ich  für 
meine  Person. 

propemodufn  ]  schön  propemodum :  denn  er 
hatte  es  eigentlich  noch  jetzt  nicht  Ursache. 

Quid  ?  non  ?  ]  Der  Schalk  wusste  das  längst. 
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yide  !  numquam  etcJ\  Seh  einmal  einer  an  I  — 
Er  macht  dem  Simo  -w^ieder  -wegen  seiner 
Schlauigkeit  eine  Lobrede,  und  hat  ihn  vor 
den  Zuschauern  zum  besten.  Aber  bald 
sieht  er ,  dass  man  leider  über  ihn  selbst 
lachen  wird. 

Qiddnam  audio  ?  ]  zweideutig ,  dass  es  die 
beiden  Alten  eben  so  gut  für  unschuldiges 
Erstaunen,  die  Zuschauer  aber  für  Bestür- 
zung nehmen  konnten. 

Optume  ^  inquam"]  Occidi.,  hatte  er  gesagt. 
Vielleicht  hatte  Simo  nur  den  ersten  Ton 
gehört.  Drum  konnte  er  am  besten  ihn 
täuschen  mit  einem  Worte  ,  dessen  erster 
Ton  ähnlich  klang :  occidi  und  optime. 

nunc  per  hunc^  sc.  Chremetem:  hinzeigend. 

Ego  vero  solusl  Ja  wohl,  ich  allein !  —  konn- 
te Simo  nehmen,  als  \väre  er  dem  Davus 
Dank  schuldig.  Die  Zuschauer  verstanden 
es  wohl,  dass  es  sich  Davus  selbst  keinen 
Dank  w^usste. 

Mirum^  ni  domiest']  Weil  et  oben  gesagt  hat- 
te ,  Pamphilus  sey  mit  der  Glycerium  ent- 
zweiet, so  musste  er  hier  seiner  Aussage 
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getreu  bleiben,  ohne  doch  stark  zu  versi- 
chern. —  „Vermuthllch  wird  er  zu  Hau- 
se seyn. "  — 

conieci^  ein  Ausdruck,  den  man  braucht, 
wenn  man  jemandem  auf  eine  ihm  ^vidri- 
ge  Weise  Gewalt  anthut:  z.  B.  in  vincida 
coniicere. 

hodie  ut'\  also  ohne  Aufschub,  ohne  alle  Frist, 
um  die  Sache  noch  redressiren  zu  können. 

insperante  hoc'\    sc.  patre. 

Hein  astutias  ]  Das  sind  mir  Püffe  !  hätte  ich 
doch  stille  gesessen !  —  andere  lesen  hier 
astiitia. 

ACT.   III.      SCENA    5. 

Pamphilus  kommt.  Auch  er  hatte  die  Post 
von  seinem  Vater  w^eg.  Im  Aerger,  dass 
er  sich  —  er  erinnert  sich,  wie  ungern  — 
vom  Davus  zum  Jawort  bereden  Hess, 
sucht  er  ihn,  findet  ihn,  schüttet  Galle  und 
Drohungen  aus.  Davus  lässt  ihn  reden, 
w^eil  er  Pvecht  dazu  hat,  und  legt  sich  auf 
gute  Worte. 
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scelus  etc.  ]  scelus  statt  scelestus.  Bentl.  fand 
in  einigen  Handschr.  qui  me  hodie  perdidit. 
Daraus  iormirt  seine  rasche  Conjectur  fol- 
genden Vers :  Vbi  illic  est?  Scelus^  qui  me 
hodie  -  -  -  Peru !  atque  hoc  etc.  So  dass 
er  nach  hodie  eine  Aposiopesis  annimmt^ 
und  auch  das  Peru  dem  Pamphihis  in  den 
Mund  legt. 

tarn  iners  ]  iners ,  i.  e.  sine  arte  t  sine  ecgirtj » 
nach  Don.  Erklärung. 

nulli  consilii  ]    antique^  Statt  nullius. 

futili']  unzuverlässigen.  Nach  Don.  Erklä- 
rung braucht  inan/utilis  eigentlich  von  ei- 
nem Opfergefäss ,  das  keinen  Fuss  hat , 
worauf  es  frei  stehen  kann. 

pretiian  ob  stultitiam  J  Statt  pretium  stultitiae : 
so  wie  im  Plautus,  pretium  ob  asinos^  statt 
asinorum. 

Ne  quid  me    nunc  ]     die   Edd.   variiren    auch 

hier :    nee  quidem  jne :  andre,  nee  me   qui' 

dejn, 
hone  vir  ]  ironisch. 
i<iempe,  ut  modo'\    So   wie  jetzt  zum  Exem- 

pel  ?    da    du  auch   die    Sache    verdorben 

hast? 
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Hern  (juo  fretus  siem  ]  Ach ,  was  flir  einem 
Kerl  hab  ich  mich  doch  müssen  anver- 
trauen! —  Die  Zweibr.  Ausg.  quo  fretu 
sunt, 

Quid  meritus  ]  Ganz  nach  Sitte  der  Athenien- 
ser ,  wo  ein  uberführter  Verbrecher  vor 
Gericht  zuerst  gefragt  wurde,  was  er  sich 
Selbst  für  eine  Strafe  zuerkenne. 

ACT.   IV.      SCENA    I. 

Nach  gerade  kommt  es  zu  einem  wahren 
Hobbesischen  Status  naturae :  es  entsteht 
ein  helliun^  oinnium  coutra  omnes,  Pamphi- 
lus  hatte  sich  schon  mit  dem  Davus  ge- 
zankt. Jetzt  kommt  Charinus,  der  durch 
seinen  Sclaven  Byrrhia  berichtet  w^urde , 
wie  gutwillig  Pamphilus  Ja  sagte,  wo  er 
versprochen  hatte  Nein  zu  sagen.  Cha- 
rinus zankt  nun  mit  dem  Pamphilus,  und 
bei  gleicher  Gelegenheit  gehet  es  von  neuem 
auch  über  den  Davus  her. 


vecordia  ]  hämisches  Gemiiih ,  Tücke. 
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ut  maiis  gaudeant  ]  Einige  Edd.  z.  B.  die 
Zweibr.  setzen  hier  noch  hinzu  alienis.  So 
haben  auch  einige  Mss.  hier  gaudeat  ^  und 
coniparet. 

Idne  est  verum']  Ist  das  recht,  ist  das  er- 
laubt? —  Verum  statt  iiistum.  So  beim 
Horaz ;  Metiri  se  quemqne  suo  modido  ac  pe- 
de^  verum  est.  —  Immo  est  etc.  Doch  ja, 
es  giebt  sogar  etc. 

pudor  paululum  adcst"]  Statt  pudor  aliquis  ad' 
est ,  ita ,  ut  negare  non  audeant.  Sie  kön- 
nen nicht  gut  etwas  abschlagen.  Aber 
nachher,  wenn  sie  es  doch  nicht  halten 
können,  pudor  abest.  Dieselbe  Reflexion 
macht  Plautus  ein  paarmal ,  als  Trinumm. 
2,  4i   102,  und  Epidic.  2,   i,  i. 

se  aperiunt  etc.  ]  zeigen  sich,  w^ie  sie  sind.  — • 
et  timentf  \vollens  zwar  nicht  gern  sich 
austhun. 

res  cogit']  ihr  eigen  Interesse,  ihr  Eigennutz. 
Einige  lesen  hier  auch  res  premit^  welches 
Bentl.  aufnimmt. 

quis  tu  es  ]  rpfertur  ad  dignitatem :  —  quis 
mihi  es  ?  refertur  ad  necessit'udinem. 
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proximus  egomet  etc.'\  So  wie  Plaut,  in  Tri- 
numm.  sagen  lässt ;  tunica  propior  pallio. 

ubi  ßdes^  ]  si  interroges^  ubi  sit  fides^  wo  denn 
das  Versprechen  bleibe.  Wenn  man  je- 
mandem vorwarf,  dass  er  sein  Wort  nicht 
hielte ,  so  pflegte  man  zu  sagen ;  ubi  est 
fides,  oder,  haec  est  fides  ? 

ubi  opus  est'}    ubi  prcrpiissis  Stare   dehebant. 

ubi  nihil  opus  est}  wo  es  ihnen  frei  stand,  es 
zu  -  oder  abzusagen, 

jnala  jnulta  J  mala  statt  probra  ,  convicia.  So 
Plaut,  in  Pseud.  l,  2,  125:  ingere  mala 
niülta. 

animo  morem  ]  animo  sc,  irato ;  ich  -werde 
wenigstens  mein  Müihchen  kühlen,  mei- 
ner Galle  Luft  machen. 

et  te  imprudens  ]  Durch  Geständniss  und  Reue 
kommt  gleich  Pamphilus  dem  stärkeren 
Ausbruche    des    vorgenommenen    Zankes 

zuvor. 

t. 

Itnne ,  imprudens  ?  ]  Ironisch  w^iederholt.  -^ 
solvisti  fidem  ^  so  bist  du  denn  deines  Ver- 
sprechens quit;  auf  die-  Weise  hättest  du- 
es  dann  gehalten.  Wird  mit  Ironie  gesagt, 

Iste  Abth.   2tcr  Th.  D 
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•Qui  tandem?']  Was  willst  du  mit  dem  tan- 
dem  sagen  ?  Gewöhnlich  liesst  man ,  cjuid 
tandem  ? 

ducere  istis  dictls  ]  einige  lesen  seducere^  auch 
subducere.  Ducere  ist  hier  so  viel  als  delu- 
dere ^  bei  der  Nase  herumführen. 

spectavi  meo'}    i.  e.  diiudicavi. 

Falsus  es"]  falleris. 

lactasses  ]  gekörnt  hättest :  lactare ,  inducere 
in  aliquam  voluptatem ,  sagt  Donat;  daher 
oblectare :  ferner  bedeutet  es  auch,  wie 
hier,  blanditiis  aliqueni  pellicere  in  fraudem. 

Habeas']  Nun,  so  behalt  deine  Braut!  —  mit 
Bitterkeit  gesagt. 

ineiis  carnufex^  qui  in  me  est  carnufex ■,  qui 
ine  coniecit  in   hanc   sollicitudinem. 

de  te  exemphmi  capit^  wenn  er  eben  so  treu- 
los gegen  dich  ist,  wie  du  es  gegen  andre 
bist. 

cum  patre  altercasti']    das  hatte  er  aber  nicht 
gethan ,  ohne   alle  Widerrede  hatte  er  ja 
gesagt,  w^ie  Charinus  aus  dem  Munde  sei- 
nes Byrrhia,    eines  Augenzeugen,   wusste. 
'  Es  ist  also  bittere  Ironie.   —    Sonst  ist  ge- 
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wülinlicli  aitercari  als  Deponens,  daher 
auch  Donat  als  Variante  anmerkt  alterca- 
tus  es, 

tjiio  tu  7?iinus  efc.  3  propterea  quod  tu  minus 
scis,  seil,  reliqua  tibi  aperiajn.  Um  dir  zu 
zeigen,  dass  du  mein  Unglück  lange  nicht 
ganz  kennest,  so  will  ich  dir  nur  geste- 
lien  etc. 

Numquam  destitit"]  Aus  Verdruss  nennt  hier 
Pamphilus  nicht,  wer  ihn  verleitet  hat: 
hlos  sein  Blick  bezeichnet  mit  flüchtiger 
Verachtung  denDavus,  und  Charinus  über- 
sah diesen  Seitenblick. 

Davus  oiyviia"]  Einige  Edd.  lesen  dafür  blos 
Interturbat y  welches  Bentl.  und  Wester- 
hov  für  das  Glossem  eines  Abschreibers 
erkennen,  der  es  suppliren  •wollte,  wie 
es  denn  supplirt  werden  muss.  Doch  hat 
auch  Donat  blos  Interturbat,  Die  Zv/eibr. 
giebt  Interturbat  omnia, 

non^de/agitatus'\  nämlich,  um  wieder  einen 
andern  Ausw^eg  einzuschlagen. 

Scio.^  ironisch:  ich  kenne  das  schon. 

geminns  mihi  etc.'\  d.  1.  das  Uebel  noch  dop- 
pelt vergrössern. 

D   2 
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pro  servitio ]    tamquam  scrous  tuui. 

manibus  pedibus  ]  sprücliwörtllch  statt,  omni' 
bus  viribus.     Noctes  et  dies,  i.  e.  adsiduo. 

facio  sedulo  ]  i.  e.  sine  dolo :  ich  meine  es 
doch  ehrlich. 

in  quem  me]  die  Zeun.  Ausg.  quem  a  me  ac- 
cepisti.  Unsre  gewöhnl.  Lesart  ist  inzwi- 
schen weiter  nichts  als  ein  Graecismus. 

concrepuiti  In  Athen  öFnete  sich  die  Haiis- 
thür  nach  der  Strasse  hinaus.  Man  poch- 
te also  vorher  inwendig  an  beim  Heraits- 
gehen,  um  niemanden  zu  stossen,  der  auf 
der  Strasse  diclu  vor  der  Thür  stand  oder 
gieng.     Siehe  Muret.  Var.  Lect.  i,  17. 

nihil  ad  fe]  Das  geht  dir  nichts  an:  denke 
du  nur  auf  das,  was  du  zu  denken  hast.  — 
Das  thue  ich  audh,  sagt  Davus. 

ACT.    IV.       SCENA    2. 

Um  dem  Pamphilus  den  Kopf  noch  w^ärmer 
zu  machen,  kommt  nun  auch  Mysis  her- 
aus, und  bescheidei  den  Pamphilus  eiligst 
zur  Glycerium.     Davus  geräth  noch  mehr 
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ins    Enge.      Endlich  versichert  er,    einen 
neuen  Gegen  -  plan  gefunden  zu  haben. 


Mysis  quid  est?"}  Bentl.  schlägt  vor,  so  zu 
ändern.  PA.  Mysis !  —  MV.  Quis  est? 
Ekein ,  Famphile ,  opportune  te  mihi  ojfers. 
Orare  iitssit  etc. 

hoc  vialinn  integrascit"]  integratur ^  recrudes- 
cit  haec  sollicitudo  de  nuptiis.  Senec.  in  Me- 
dea  V.  67 1  ,  seinet  dolor  accendit  ipse^  viin- 
que  praetcritam  integrat. 

opera  tua  ]    wobei  er  den  Davus   ansieht. 

Quibus  quidem"]  Qjxibus  geht  wahrscheinlich 
als  Dativ  auf  Pamphilus  und  Glycerium. 
Quiescitur  mihi^  statt  ego  quiesco.  Perizon. 
ad  Sand.  Minerv.  3,  3,  116,  zieht  CS  auf 
nuptiis. 

hie  quiesset'\    hie ^  sc.  Davus, 

instiga']    mache  du  ihn  lieber  noch  toller* 

ea  res  est"}  sc.  propter  quam  arcesseris. 

omnes  hoinines']  bescheiden:  den  Vaternennt 
er  nicht  gern,  den  er  doch  meint, 
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contigit^  es  glückte  mir,  nämlich  dass  sie 
meinem  Wunsche  entgegenkam. 

Valeant"]  soviel  als  abeant^  procul  sint :  denn 
beim  Weggehen  und  Trennen,  brauchte 
man  das  P'ale, 

discidimn  volunt']  discidium  stellte  Faernus 
\vieder  her,  statt  der  gebräuchl.  Lesart 
disiidium.  Auch  passet  jenes  besser;  denn 
es  ist  eine  gewaltsame  Trennung  durch 
äussere  Umstände;  dissidiwriy  eine  Unei- 
nigkeit beider  Partheien  selbst. 

Si  poterit  fieri  etc.  ]  Wenns  möglich  ist ,  so 
ivimschte  ich  es  freilich  so  einzuleiten,  dass 
mein  V^ater  die  Schuld  nicht  auf  mich  wer- 
fen kann. 

in  prodivi  qiiod  est]  was  ich  noch  allemal 
tliun  kann. 

Fortis"]  Fortis  willBentl.  schreiben  statt /o;- 
tis  es.  Diese  Antwort  ist  aber  insofern 
zweideutig,  dass  man  nicht  genau  sieht, 
wen  Charinus  hier  fortem  nennt,  so  wie 
überhaupt  hier  in  den  Personen  variirt 
wird.  Pamphilns  beschloss  seine  Rede 
mit  der  Frage  quis  videor?  Er  hoffte  näm- 
lich ,    vom    Chaiinus   wegen   seiner  Ent- 
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jclilossenheit  gelobt  zu  werden.  Charinus 
antv^'ortet  ihm ,  vcäder  seine  Erwartung 
Miser  aeque  atque  ego.  Das  folgende  Con- 
siliian  quaero  lässt  die  Zeun.  Ausg.  den  Pani- 
philus  sagen.  Charinus  setzt  hinzu  For- 
tis,  d.  i.  sed  quaniquam  miser  es  aeque^  tu 
tarnen  fortis  seu  fortior  es:  (noch  hast  du 
mehr  Mulh,  mehr  Herz  als  ich).  Die 
Zweibr.  Ausg.  hingegen  zieht  dies  fortis 
auf  den  Davus,  als  wenn  ihn  Charmus  dar- 
über lobte,  quod  consiliian  quaerebat.  Bentl. 
zieht  das  folgende  noch  darzu,  und  lässt 
den  Charinus  zum  Davus  sagen :  fortis.,  si 
quid  conere.  Legt  man  aber  das  Scio  quid 
conere  dem  Pamphilus  in  den  Mund,  so  ist 
der  Sinn  ironisch:  ich  weiss  schon,  wie 
schlecht  deine  Anschläge  gelingen. 

non  tibi  habeo^  um  den  Charinus  zu  engagi- 
ren  ,  dass  er  von  seiner  Seite  auch  thätig 
sey,  sich  um  die  Philumena  zu  bewerben ; 
damit  er  sich  nicht  blos  auf  die  Thätigkeit 
des  Davus  verlasse ,  und  ein  ruhiger  Zu- 
schauer bleibe. 

vacuron]  otiosum.  So  Horaz  i,  oder  32 ;  si 
quid  vacui  sab  umbra  lusimus  tecum. 
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Ego  hanc  Disam'\    die   Glycerium. 

Quid  tu?  quo"]  Durch  die  Frage  giebt  er  ihm 
höflich  zu  verstehen,  dass  er  auch  gehen 
und  in  seiner  Angelegenheit  geschäftig  seyn 
müsse. 

narrationis  incipit']  Nun  Lei  meiner  Treu, 
das  klingt  ja  bald  wie  der  Anfang  einer 
weltläuftigen  Historie;  da  du  erst  anfragst, 
verum  vis  dicam.  Er  giebt  ihm  also  Be- 
scheid, dass  er  ihn  jetzt  nicht  lange  anhö- 
ren könne. 

Bidiculum']  sc.  capiit  oder  hominem.  Wun- 
derlicher Mensch  ! 

promoveo  nuptias  ]    differo. 

nihil  haben  ]  nihil  est ,  cur  veniam  ad  te.  Für 
dich  hab'  ich  nichts. 

Age^  venimn'\  verspricht  er,  um  ihn  nur  loS 
zu  -werden. 

ACT.   VL    scENA  3. 

Unterdessen  Mysis  über  die  Leiden  und  Freu- 
den der  Liebe  zu  reflectiren  anfängt,  bringt 
Davus  das  neugeborne  Kind  aus  der  Gly- 
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cerium  Hause ,  glebt  es  der  Mysis ,  und 
heisst  ihr,  es  vor  des  Simo  Hausthür  zu 
tragen,  damit  seine  obige  Voraussagung 
2uträfe.  Dieser  Plan  wird  gestört  und  am 
ders  geleitet  durch  die  Dazwischenkunft 
des  Chremes. 


proprium  cuiquam  ]  stabile ,  non  interruptum 
dolore. 

capit  dolorem']  Westerhov.  setzt  mit  Eugra- 
phius  und  einigen  alten  Handschr.  labo' 
rem ,  statt  dolorem. 

hie  plus  maW]  hie  illic  bezeichnet  die  Zeiten: 
illicy  damals  als  sie  in  dem  Besitz  ihres 
Pamphilus  ungestört  und  glücklich  warj 
Ä/c,  jetzt  da  sie  Kummer  darüber  hat. 

expromta  memoria  ]  mciJioria  wäre  hier  so- 
viel als  dexteritas  agendi^  dass  man  nicht 
stockt  und  sich  zu  besinnen  scheint  in  sei- 
nem Vorhaben,  wodurch  man  das  compo" 
situm'et  fictum  verräth,  sondern  es  memo- 
riter  et  sponte  sua  zu  verrichten  scheint» 
Eugraphius  nebst  andern  Handschr.  lesen 
dafür  malitia^  welches  Faernus,  Faber 
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und  Bent].  vertheidigen.  —  Expromta^  i.  e. 
in  medium,  prolata^  die  Anwendung  der 
Geschicklichkeit. 

Ex  ara  hinc  ]  Vorn  ,  in  vestibulo  aedium ,  "w^ar 
in  den  Häusern  Griechenlands  und  Roms 
eine  ara^  "welche  man  von  Zeit  zu  Zeit  mit 
frischem  Gehüsch  oder  kleinen  Baumzwei- 
gen (vei-benis)  versah.  Davon  konnte  sie 
nehmen  zum  Unterlegen.  Andre  erklären 
hinc  durch  eine  ara  Apollinis  ^  die  beim 
Lustspiele  auf  dem  Theater  gestanden 
habe. 

ad  herum  iurandum"]  si  opus  sit^  ut  iurein  apud 
herum.  Andere  lesen  iusiurandum  ^  z.  E. 
die  Zweibr.  —  Bentl.  will  iurato. 

liquido  possim  ]  llquido  ,  {.  e,  pure  et  pie  ,  mit 
gutem  Gewissen. 

nova  religio  ]  eine  ungewöhnliche  Gewissen- 
haftigkeit wandelt  dich  an. 

subservias  orationi~\  dass  du  dich,  )e  nach- 
dem es  nölhig  ist,  mit  deiner  Antwort  nach 
meinen  Reden  und  Fragen  richtest. 
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ACT.   IV.       SCENA    4. 

Chremes  kommt  unvermuthet  dazu,  sieht 
das  Kind,  sieht  die  Mysis ,  die  sehr  verle- 
gen ist ,  weil  eben  Davus  sich  entfernte, 
um  sich  den  Schein  zu  geben,  als  käme  er 
eben  so  unvermuthet  dazu.  Jetzt  kommt 
er,  und  zankt  mit  der  Mysis ,  dass  sie  ein 
Kind  liieher  legt,  und  dass  sie  behauptet, 
es  sey  vom  Famphilus.  Daran  wird  sich 
Chremes  nicht  kehren,  sagt  er,  den  ihr 
jnit  diesem  Pfiffe  abschrecken  wollt.  Das 
wird  er  doch,  sagt  Chremes  selbst,  und 
tritt  dazwischen.  Davus  will's  ihm  erzäh- 
len, Chremes  weiss  es  scljon  tmd  eilt  zum 
Simo,  um  ihm  über  diese  neue  Entdek- 
kung  den  Heirathsvertrag  zum  zw^eiten- 
jnal  aufzukündigen.  Das  war  es,  was  Da- 
vus ■wünschte. 


reliquit  ine  homo  ]  Vorsichtig  vom  .  Terenz  , 
dass  er  sie  hier  homo  und  nicht  Davus  sa- 
gen lässt,   damit,   wenn    es  ja  Chremes 
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hört,  er  nicht  gleich  wissen  kann^  wen  sie 
meint. 

Quae  est  haec  fabula"]  Was  ist  denn  das  für 
eine  Geschichte  ?  Was  giebt  es  denn  da  ? 

Ehoy  Mysis'\  Hier  thut  er,  als  ob  er  die  My- 
sis  erst  plötzlich  gewahr  würde, 

Concede  ad  dexterain']  Von  der  linken  stand 
Chremes.  Dem  Davus  w^ar's  "elesner, 
zwischen  Chremes  und  Mysis  zu  stehen, 
um  der  letzteren  eher  einen  Seitenw^ink 
geben  oder  etwas  zuflüstern  zu  können. 

Verbum  si  mihi  etc.  ]  Als  Drohung  durfte  das 
Chremes  wohl  hören:  aber  zugleich  war 
es  für  Mysis  eine  Anweisung,  wie  sie  sich 
mit  ihren  Antworten  benehmen  solle.  Dass 
er  es  in  der  Bedeutung  sage,  um  sie  zu  be- 
lehren ,  mochte  er  ihr  durch  Blicke  zu- 
"winken.  Sie  sollte  blos  antworten  auf  des 
Davus  Fragen,  und  Davus  fragte  denn  so, 
dass  sie  immer  stärker  behaupten  musste» 
das  Kind  sey  ohne  Betrug  vom  Pamphi- 
1ns.  Dabei  sollte  sie  nichts  fremdes  ein- 
mischen, nichts  vom  Davus ,  nichts  tute 
ipse  etc. 

9/l(tle  dicis  J    fc.  comminando  contumeliosus  es. 
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die  dare2  damit  es  Chremes  recht  hören 
kann. 

A  vobis]  Von  euch,  aus  eurem  Hause:  statt» 
vom  Pamphilus.  Diese  Lesart  aller  iilteru 
Ausgg.  behalte  ich  mit  Westcrhov.  bei ; 
auch  Donat  hatte  sie.  Hingegen  Eugra- 
phius  lieset  a  nohis^  welches  die  Zeun.  und 
Zvveibr.  Edd.  vorziehen.  Der  Zweibr. 
Herausg.  sagt,  die  Rede  war  noch  gar 
nicht  davon,  w^er  Vater  sey  :  darnach  wur- 
de erst  w^eiter  unten  gefragt,  cuiwn  puerurn 
hicadposuisti?  —  Allein,  diese  Frage  konn- 
te allerdings  wiederholt  werden,  damit 
Mysis  erst  den  Namen  Pamphilus  ausdrück- 
lich aussprechen  musste,  da  sie  das  erste- 
mal nur  tinbestimmt  a  vobis  sagte.  Und 
zweitens,  sagte  sie  a  nobis,  was  bewog 
denn  den  Davus  zum  Lachen?  w^orin  lag 
alsdann  die  impudentia  meretricis  ?  —  Dar- 
in ,  sagt  der  Zweibr.  Herausg.  dass  sie  ihr 
Kind  vor  eine  fremde  Thür  legen  Hess. 
Das  war  ja  nicht. zum  Lachen:  unver- 
schämter klang  es  auf  alle  Fälle  ,  dass  sie 
sagte,  das  Kind  sey  aus  des  Simo  Hause. 

Cuius    vestri?'}     vestri     nämlich     emphatisch 
wiederholt:    wa^    für  eines    Vtstri?    Lm- 
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denhr.  nach   andern   Handsclir.  liesst  Cu- 
ius  ?  nostri ? 

ciuid?  Famphili  ?  Mit  Flelss  -wiederholt  er 
den  Namen,  damit  ihn  Chremes  recht 
deutlich  hören  soll. 

O  faciniis  anünadv.']  Welche  Strafbare  Ver» 
läumdung. 

heri  vidi  ad  vos"]  Er  spielt  den  Ungläubigen, 
um  die  Mysis  zu  reizen,  dass  sie  ihre  Aus- 
sage mit  allen  möglichen  Beweisen  behau- 
pten muss. 

Verum  :}    Freilich,   es  ist  die  Wahi'heit. 

Cantharam  suffarcinatain'\  Nanniusin  Miscell. 
rieth  cantharwn  siiffarcinatmn:  cantharus 
Statt  olla  oder  vas  fictile  ^  worin  man  et- 
■was  wegti-vig.  Allein  Canthara  ist  hier  der 
Name  einer  Weibsperson:  dazu  passtauch 
besser  suffarcinata ,  d.  i.  farcinam  aliquam 
gestans-,  so  wie  Ijeim  Plaut,  in  Curcul.  2, 
3,9,  qiii  incediint  suffarcinati  cum  libris  y 
cum  Sportulis.  Seine  Einwürfe  w^erden  in- 
zwischen hier  immer  schwächer.  Erst 
sah  er  -puerum  adferri.  Jetzt  war  es  nur 
ein  Weib,  das  unter  ihren  Kleidern  einen 
Packen  zu  haben  schien,  in  welchem  auch 
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■v^'ohl  etwas  anders  gewesen  seyn  konnte. 
Inzwischen  -wusste  er  wohl,  dass  Chre- 
mes  doch  imm  er  das  schliminsteglauben 
\vürde. 

adfuerunt  liberae']  Desto  mehr  wurde  nun 
Chremes  überführt.  Liberae :  denn  Scla- 
ven  galten  nichts  als  Zeugen,  sonst  hätte 
man  sich  auf  die  Caiithara  berufen  kön- 
.  nen.  So  sagt  Geta  im  Phormio  des  Te- 
renz,  2 ,  1  ,  63 1  Servinn  hominem  caussam 
orare  leges  iion  sinunt ,  iisijue  testinionii  di- 
ctio  est. 

non  dabiti  nämlich,  so  denkt  Glycerium 
vielleicht.     Davvis  sagt  dies  per  /ni/^yiTtt. 

Non  hercle  faciet}  Das  wird  er  wol  bleiben 
lassen,  sagt  Chremes  von  sich  selbst. 

Fallacia  alia  etc. 2  Eine  Schelmerei  führt  zur 
andern. 

coactus  legibus']  sagen  sie  nämlich,  Glyce- 
rium und  ihre  Leute.  Wer  ein  Athenien- 
sisch  Frauenzimmer  von  freiem  Stande 
schwächte  oder  nothzüchtigte,  musste  sie 
heirathen,  oder  sich  auf  den  Tod  ankla- 
gen lassen.  Rapta  raptoris  aut  mortem  aut 
indotatas  nuptias  optety  sagt  Seneca. 
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ännon  civis  est?'}  ein  neuer  Umstand,  der 
den  Chremes  abschrecken  musste.  Denn, 
war  sie  das  ,  so  hatte  sie  gesetzliche  An- 
sprüche auf  des  Pamphiki$  Ehe, 

loculayiuin  in  vialuin  ]  d.  i.  ein  Unglück , 
■worüber  er  \väre  zum  Stadtgespotte  ge« 
x^'orden. 

Ah^  ne  tu  ornnia  ]  die  Zweibr.  Anne  tu  omnia, 

Audistin  obsecro?}  Indem  er  sich  wieder- 
holt anstellt,  als  habe  er  den  Chremes 
hier  nicht  vermuthet ,  so  muss  Chremes 
desto  eher  glauben,  dass  alles  vorige  dem 
Davus  Ernst,  und  nicht  eine  fmgirte  Rolle 
gewesen  sey. 

in  cniciatum'}    auf  die  Folter,  damit  sie  ein- 
-    gestehe ,  dass  sie  den  Pamphilus    schänd-- 
lieh  verläumdet  habe. 

i-lic  nie  est^  Mit  deyn  Herrn  hast  du  es  ei- 
gentlich zu  thun. 

Est  Simo  intus?']  Chremes  will  keine  Zeit 
verlieren,  dem  Simo  wieder  aufzusagen. 

dt  inrinstria  ]  abgeredeter  Weise,  ex  compo- 
sit».     Sie    hiitte  ihre  Rolle  nicht  halb  so 
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natürlich   gespielt,    wenn    sie    des   Davus 

Vorstellung  gewusst  hätte. 

ACT.   IV.      SCENA    5. 

So  weit  war  Davus  zwar  gediehen ,  dass 
heute  aus  der  Hochzeit  nun  w^ieder  nichts 
w^erden  konnte.  Aber  Pamphilus  war  um 
so  schlimmer  dran  bei  seinem  Vater. 
Sollte  Pamphilus  zu  seinem  Zwecke  mit 
der  Glycerium  kommen,  dass  sein  Vater 
mit  ihr  ausgesöhnt  wurde :  so  bedurfte  es 
einer  neuen  Maschine,  eines  neuen  He- 
bels ;  und  das  war  die  Daz^vischenkunft 
des  Crito  aus  Andros,  der  in  dieser  Scene 
auftritt,  und  gleich  von  der  Mysis  erkannt 
w^ird. 


lege  redierunt"]  lege-,  insofern  sie  nämlich 
kein  Testament  gemacht  hat ,  bin  ich  ihr 
Erbe  lege\  oder  w^ie  wir  sagen ,  ab  inte- 
stato.  Denn  sie  hatte  keine  Eltern  mehr, 
hatte  keinen  Mann,  keine  Kinder, 

iste  Abth.  2ter  Th.  E 


66  Anm.zVAndiTd,  Act  IV.  Sc  5. 

• 

optavit^  sich  erwählt  hat  :  optare  est  unian 
e  duobus  eligere ,  sagt  Donatus.  Statt  pa- 
rare  hat  die  Zweibr.  parere ,  nach  eini- 
gen Mss. 

Jtane  Chrysis?']  obiit.  So  ist  denn  die  gute 
Chrysis  dahin. 

iic  ut  quimus  etc.  ]    i.  e.  mediocriter,   tenuiter. 

tetullssem  pedem'^  Einige  retulissem:  tetulL 
kommt  auch  beim  Plautus  vor,  und  ist 
statt  tuli  .y  voüi  alten  tulo  oder  tollo. 

me  hospitem  lites'\  die  Klage  eines  Fremden 
gehörte  für  ein  Bürgergericht ,  das  leicht 
für  den  einheimischen  Beklagten  parthei- 
isch  oder  bestechlich  war.  Auch  wurdtf 
der  Process  langweilig.     Man  sehe  Xeno- 

phon  irt^i  'AB-Titctlav  TroT^iriieCf- 

facile  atque  utile^  xar'  ifTi(P(Uffa,  statt  difficile 
et  inutile. 

nort  übet'}    passt  besser   zum  Character  de? 
-.  -•  Crito,  als  die  vulgäre  Lesart,  non  licet. 

antiquum  obtines'\    sc.   morem  oder   ingeniüm. 

Da  bist  doch  noch  immer  der  Alte. 
^    ""       ■ 
Maxwnel  Sehr  gern. 
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videat  seiu"x'\  Siiiio  iiämllch,  der  vielleicht 
bald  dem  zn  ihm  gekommnen  Chremes 
das  Geleite  gab,  und  der  hätte  Argwohn 
fassen  mögen,  als  habe  hier  Davus  den  Cri- 

'    to  bestimmet. 


ACT.    V.      sc  ENA    I. 

Chremes  \var,  wie  oben  gemeldet,  zum  Si- 
mo  ins  Haus  gegangen,  um  über  der  neuen 
Entdeckung  w^egen  des  ausgesezten  Kin- 
des, mit  ihm  die  Tractaten  von  neuem  zu 
brechen.  In  dieser  Unterredung  sind  sie 
noch  begriffen ,  als  beide  jetzt  aus  Simo's 
Hause  kommen.  Chremes  unterstützt  sei- 
ne Weigerung  noch  immer  mit  Gründen 
der  grössien  Billigkeit,  denen  Simo  blos 
entgegensetzt,  die  Geschichte  mit  dem  Kin- 
^e   sey  ein   schon   vom  Davus   entde<:ktes 

•   Gaukelspiel  der  Glycerium, 


vitam  füiael^  das  Glück,  die  Ruhe  meiner 
Tocliter  hatte  ich  aufs  Spiel  gesetzt.  So 
braucht  Tacit.  Hist.  2,  94.  den  Ausdruck, 
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tamquain    in    summa  abundantia  pecuniae   il- 
ludere. 

prae  studio^    aus  Vorliebe  für  deine  Ideen. 

neque  modmn  benignitatis']  weder,  wie  weit 
eigentlich  meine  Gefälligkeit  gehen  darf, 
wenn  sie  nicht  Ungerechtigkeit  gegen  mei- 
ne eigne  Tochter  w^erden  soll. 

onerare  iniurüs"]  d.  h.  unbillige  Forderungen 
mir  aufzudringen. 

dum  res  tetulit']  so  lange  es  unser  beidersei- 
tiger Vortheil  zu  seyn  schien.  Das  ist  es 
nicht  mehr:  also  schicke  dich  drein.  — 
Spielerei  in  der  Anwendung  desselben 
Wortes,  «MTZc  non/ert;  feras:  welche  nicht 
übersetzbar  ist. 

ut  ne  1111$"^  den  Leuten  aus  dem  Hause  der 
Glycerium. 

Scio.l  mit  einem  Tone  sagt  Simo  dies  W#rt, 
welcher  ausdrückt,  dass  er  es  für  einen 
schwachen  Beweiss  hielt.  —  Ich  weiss  es 
ja  w^ohl ;  dass  närnlich  die  Leute  aus  der 
Glycerium  Hause  dies  thun  müssen ,  um 
imsern  Plan  zu  hintertreiben. 
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neuter  dum'\  nämlich  nach  des  Chremes  Ein- 
bildung hatte  ihn  niemand  bemerkt.  Ge- 
wöhnlich, neuter  tum  :  ich  bin  der  Z\veibr. 
Ausg.  gefolgt. 

nescio  quid}  propter  nescio  quid^  oder  nescio 
cur. 

ae  volui}    uti  volui. 


ACT.     V.      sc  ENA    2. 

Davus  hatte  in  der  Glycerium  Hause  aus  den 
Aeusserungen  des  Crito  die  tröstliche  Ent- 
deckung gemacht,  dass  die  Abkunft  der 
Glycerium  aus  Athen  ilire  unbezw^eifelte 
Richtigkeit  habe.  Hiermit,  glaubte  er, 
wären  alle  Schwierigkeiten  gehoben.  Aber 
kaum  lässt  er  etwas  von  diesem  Zeugen 
aus  Andres  gegen  seinen  Herrn  sich  ver- 
nehmen ,  als  Simo ,  im  Zorn,  dass  dieser 
Davus  seinem  letzten  Betragen  zuwider 
ihm  neue  Schw^ierigkeiten  in  den  Weg 
%virft,  ihn  ins  Loch  schleppen  lässt. 
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impero  ]  mit  einem  gewissen  Stolze  impero 
statt  volo^  weil  er  glaubte,  nun  gewonnen 
Spiel  zu  haben. 

Vnde  egreditnr !}    Nicht  als    Frage,  sondern 
•     als    Zeichen   seines    Unwillens.    —    Nun, 
"U'O  der  wäeder  herkommt ! 

adventum  ^  tempus"]  In  einer  Handschr.  be- 
merkte Lambin.  adventnm  ad  tewpus,  und 
so  edirt  auch  die  Zweibr.  w^elches  mir 
jedoch  keine  Verbesserung  scheint. 

in  vadn  ]  sprüchw^örtlich  statt  in  tuto :  denn 
in  profundo  ist  es  unsicherer. 

bone  vir  ]    ironisch  ;  sauberer  Herr. 

iam  sunt  infus']  Er  meinte  noch  nicht,  dass 
Siriio  ihn  aus  der  Glyc.  Hause  kommen 
sah,  und  stellt  sich  also,  als  käme  er  aus 
Simo's  Hause.  Denn  sein  Herr  hatte  ihm 
oben  gesagt:  iinmo  abi  intro^  ibi  me  appe- 
rire^   et  quod  parcUo  opus  est  para, 

id  enimvero"]  ironisch:  id  ^  nämlich  arcessere 
mtptam.  Andere  lesen /i-  für  id^  als  gienge 
es  auf  Pamphilus ;  allein  nicht  dieser,  son« 
dern  die  Braut  sollte  geholt  werden. 
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Cu7n  tuo  gnato  una'j  In  der  Bestürzung  ver- 
räth  er  unbedachtsamer  W^eise  den  Pain- 
pbilns.  Alleinder  Dichtereilte  zur  Auf- 
lösung des  Knotens,  und  dazu  diejite  diese 
Entdeckung  mit. 

Immo  vero  indignum  etc.  j  Um  sich  doch  noch 
den  Schein  zu  geben,  als  hielte  er  es  mit 
dem  Simo ,  erzählt  er,  dass  Crito  ,  ein 
Fremder,  darin  sey.  Also  konnte  es  doch 
wohl  seyn,  dass  Pamphilus  darin  ^^var,  \\m 
sich  zu  zanken ,  wenigstens  sich  mit  dem 
Crito  zu  zanken.  Er  wendet  sich  aber 
mit  dieser  Nachricht  an  den  Chremes,  weil 
dieser  dadurch  noch  mehr  abgeschreckt 
w^erden  soll ,  und  weil  alsdann   Chremes 

'  die  Schuld  der  versagten  Heirath  über  sich 
nahm. 

ellum']  itait  ecce  .ilhnn. 

tristis  sevei-itas']  finsterer  Ernst.  —  Tacit. 
Hist.  1,  14  •  aestimatinne  recta  severus.^  de- 
teriiis  interpretantlbus  tristior  habebatur. 

HevT,   Dromo'l     Hier   ist   kein   ander  Mittel^,. 

dachte  Simo,  als  dem  Davus  meinen  Ernst 

zu   zeigen  ,  um  ihm   seine    unverschämten 

Erdichtungen  zu  verleiden.     JDruni  ruft  er 

E  4 
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den   Schliesserknecht  oder  lorarius  ^  ohne 
Weiter  ein  Wort  wechseln  zu  wollen. 

Sublimem  ]    in  sublime   sublatum. 
quantum  potes']   qun}n  celerrime. 

Ego  iain  te  commotum  ]  könnte  als  Drohung 
an  den  Dromo  gerichtet  seyn,  so  wie  auch 
Donat.  in  der  Absicht  commotum  durch 
cituntf  celerem  erklärt.  Allein  Simo  kann 
eben  so  gut  auch  den  Davus  meinen ,  der 
sich  im  Anfange  rühmte,  animo  nunc  icon 
otioso  esse  ini})ero  ;  so  dass  commotus  dem 
otinsus  entgegen  stände.  Im  letzteren  Sia« 
ne  erklärt  es  Weslerhov. 

Quadrupedcm'\    bei  Händen  und  Füssen. 

et  illi'j  zeigt  nach  dem  Hause  der  Glj'cerium, 
weil  da  sein  Solm  drin  ist. 

pietatem  gnati']  im  Affect ,  statt  en  impLum 
gnatum.  Siehe  ,  was  ich  für  einen  unge- 
rathenen  Sohn  habe ! 

A  C  T.  V.     S  C  E  N  A  3. 

Xßi  vollen  Aerger  ruft  Simo  seinen  Sohn  her- 
aus aus  dei  Glycerium  Hause  >  und  lässt 
ihn  seinen  ganzen  Unwillen  über   dessen 
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ungehorsame  Aufführung  fühlen.  Dieser 
giebt  alle  Entschuldigung  auf,  gegen  die 
einzige  Bitte ,  sein  Vater  möge  doch  den 
Crito  selbst  sprechen.  Nur  durch  anhal- 
tendes Fürbitten  des  Chremes  lässt  sich 
Simo  endlich  dazu  bewegen. 


2V«m  cogitat  etc.  ]  Im  Affect  spricht  er  von 
dem  Sohne  auf  einmal  in  der  dritten 
Person. 

nuin  elus  color  etc.'\  Wird  er  wohl  roth  ?  — 
Hin  andermal  sagte  ein  Vater  beim  Te- 
renz  :  erubuit^  salva  res  est. 

impotenti  esse  animo'\  von  so  ungebändigten 
Leidenschaften.  Impotens  ,  tjui  sui  non  pü- 
tens  est, 

sensti^  sensisti  nunc  dej7iia?7^  te  esse  miserinn'' 

mliquo  pacta  ]    Statt  quoquo  modo. 

accidit  ]    i,  e.   conuenit. 

Sed  quid  ago  ? '}    andere:  sed  quid   ego? 

liberi  inventi^     der    Pluralis    liberi   macht  es 
desto  gehässiger :  und  inveuti^  weil  er  oben 
sagte,  Hoc  ego  scio^  neminem  peperisse  hie- 
E  5 
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r'jef.'-ii.']  So   magst  du   denn   deinen  Willen 

•  haben:  vicerit  tua  caussa.  — >•  Er  will  ihn 
nun  gar  nicht  mehr  als  seineii  Sohn,  be- 
trachten. 

aviare  haue"]  sc.  Clycerium.  Er .  nennt  sie 
nicht,  um  nicht  den  Ohren  seines  Vaters 
mit  dem  verhassten  Namen  wehe  zu 
thun. 

Vt  potero  ■)   fermri.']    Auch    das    Geständniss, 

*  wenn  er  eine  andre  heirathen  solle,  ge- 
schehe es  blos  aus  Zwsijig,  muss  den  Chre- 
mes  abschrecken,  eine  solche  Verbindung 
zu  cjenehmicren. 

hunc  senem  ]    den  Crito. 

da  veniam  ]    erlaube  es  ihm. 

ah  hoc  T7ie  fällig  Feine  Vorbereitung  auf  das 
baldige  Nachgeben  des  Simo.  Ich  will 
gern  Unrecht  haben,  wenn  ich  nur  über- 
zeugt werde ,  dass  man  mir  keine  Nase 
andrehet. 

A  CT.    V-       S  C  E  N  A    4- 

Pamphilus  führt  den  Crito  herbei.  -  Um  nun 
nicht  mehr, Schwierigkeiten  zu  häufen,  da 
das  Stück  zu  En4e  eilt,  erkennen  sich  Cri- 
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to  und  Chremes  einander  gleich,  als  alte 
Bekannte.  Dadurch  fällt  aller  Verdacht 
gegen  die  Wahrheit  der  Person  beim  Slmo 
weg.  Zwar  empört  sich  der  Unwille  des 
Slmo  gegen  das  angefangne  Geschichtgen 
von  der  Abkunft  der  Gl\-cerium,  und  ohne 
des  Chremes  vermittelndes  Zureden  wä- 
lzen gewiss  Simo  und  Crito  im  bittersten 
Zanke  von  einander  geschieden.  Aber  der 
Umstand ,  dass  Chremes  auf  die  Spur 
kommt,  in  dieser  Glycerium  seine  eigne 
\erlorne  Tochter  wiederzufinden,  erregte 
allgemeine  Aufmerksamkeit,  und  stiftet  ei- 
ne Versöhnung  und  Zufriedenheit  aller. 
Denn  nun  werden  Simo  imd  Crito  gute 
Freunde,  Simo  und  Chremes  lassen  es  bei 
dein  Vertrage,  Simo  gewährt  dem  Pam- 
philus  seinen  Wunsch,  und  Davus  wird 
seiner  Ketten  quit. 


Mitte  Ovare}  Pamphilus  hatte  ihm  geschw^ind 

alle  Gründe  vorgestellt,   um  ihn  zu  einem 

-    freiwilligen  und  standhaften  Zeugnisse  füi; 
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die   ächte   Abkunft  der  Glycerium  zu  be- 
wegen. 

ipsl  cupio  ]    i.  e.  bene  volo. 

Salvus  sis i  Chreme']  die  Zweibr.  lässt  den 
Chremes  auch  dieses,  mit  Veränderung  des 
Namens ,  in  eins  fortsagen :  Certe  is  est, 
Salvus  sis ,  Crito !  Quid  tu  Athenas ,  inso' 
lens  ?  —  INicht  übel :  auch  Donat  hat  sal' 
vus  sis ,    Crito. 

insolens  ]    du  seltner  Gast. 

^venit.']  Es  traf  sich  so.  —  Die  rechte  Ur- 
sache mag  er  jetzt  nicht  sagen ,  dass  er 
gelcominen  war ,  um  sich  nach  der  Erb« 
Schaft  der  Chrysis  zu  erkundigen. 

■paratus  j  subornatus  et  praeparatus  ad  fraU' 
de:r.. 

lactas  ]  (luasi  teneros  animos.  Nach  Donat, 
lactans.     Eine  andre  Handschr.  iactas, 

ut  substet'\  ne  haereat  desinatque  arguinentis 
defendere  ,   quae  dicere  instituerat. 

hunc  noris  satisl  Gut  angelegt,  dass  Chrc» 
vnQS  selbst  der  Veriheidiger  des  Crito  wird, 
obgleich  sein  eignes  Interesse  es  zu  fordern 
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schien ,  tlass  für  die  Glycerium  nicht  so 
gute  Zeugnisse  kamen. 

pro  illa  re  ]  ad  illam  rem  tuendam  et  confir- 
mandam, 

isthaec  vioveo  ]  istai  nuptias  jierturho ,  dlfff 
ro  ?  —  So  wie  oben,  nihil  moventur  nuptiae. 

forte  adpUcatl  confugit ^  nimmt  seine  Zu- 
flucht. Vergl.  Cic.  de  Orat.  i,  89. 

Fabulam  inceptatl  denn  der  Anfang  der  er- 
zähhen  Geschichte  war  so,  wie  sich  ge- 
meiniglich die  Mährchen  anfangen,  Atticus 
quidatn  oliin  etc.  Es  war  einmal  ein  Mann  etc. 

Hein  perii  ]  Dieser  Ausdruck  gilt  für  verschie- 
dene Affecten ,  z.  E.  hier  für  den  Aus- 
bruch des  Erstaunens  und  der  Bestürzung, 
wo  w^ir  sagen  würden :  Mein  Himmel '. 
oder  so  etw^as. 

Verum  hercW]  Vorher  nannte  er  den  Namen 
Phania  noch  mit  einiger  Ungewissheit. 
Jetzt  nimmt  er  diese  Ungewissheit  gross» 
tentheils  zvtrück. 

Khmnnusium  ]  Rhamnus^  P^S"^  Atticae. 

l^'oram^  et  scio^  Ich  habe  ihn  genannt,  und 
■weiss  es,  dass  er  dein  Bruder  v^ar. 

in  Asiam  persequens"]  nach  Asien,  wo  näm» 
lieh  damals  kein  Krieg  war.  Penequitur^ 
qui  non  desinit  tequiy   sagt  Donat. 
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jnirando^    '^^^  Gerundium,   dum  miror. 

religione  odio'\  religio^  Bedenklichkeit.  Ei- 
nige lesen  odium^  nach  dem  Donat:  und 
alsdann  -würde  man  odium  besser  als  Vo- 
cativ  ansehen,  statt  odiose  tu;  so  wie  man 
scelus  statt  scelestus  braucht,  so  könnte  man 
auch  odium  als  Benennung  ansehn ,  nach 
dem  Beispiele  des  Plaut,  im  Trucul.  2,  2, 
65 :  Sed  eccum  odium  progreditur  meuni. 
Bei  dignus  es  müsste  man  aber  alsdann  El- 
lipse oder  Aposiopese  annehmen.  —  Cum 
tua  religione ,  /.  e.  ob  tuajn  relig.  so  %vie  Cic. 
Philipp.  i3.  i8:  conservandus  ciuis  cum  tarn 
pio  iustoque  foedere, 

nodum  in  scirpo  ]  scirpus  est  iunci  genus ,  no- 
dis  carens.  Nodum  in  scirpo  quaerere  ist  al- 
so sprüchwörtlich  ,  Schwierigkeiten  su- 
chen, w^o  keine  sind. 

J:    .  .         .  • 

Quid  restat"]    sc.  quo  minus  irmn  reinittas^   me- 

cumque  sentias  de  nuptiis  Clycerii. 
de  uxore^   ita  ut^    de  uxore^   i.  e,  quod  ad  uxo- 
rem  adtinet. 

j^empe  /  ]        \ 

id  scilicet!'])  Ei  ja  doch  1  Freilich I  ■ —  Iro- 
nisch, weil  die  Einwilligung  des  Simo  nun 
nicht  mehr  zweifelhaft  war. 


Anmerkungen 


zu  den 


Adelphis    des  Terenz 


ACT.    I.       SCENA     I. 

Es  war  Morgens,  bei  Anbruch  des  Tages, 
als  Micio  den  Storax  ruft,  einen  Sclaven, 
den  er  des  Abends  zuvor  spät  abgeschickt 

•  hatte,  seinen  Pflegesohn  Aeschinus  nach 
Hause  zu  begleiten.  Da  niemand  antwor- 
tet, so  folgert  er  daraus,  dass  weder  Ae- 
schinus noch  die  Bedienten  diese  Nacht 
nach  Hause  gekommen  sind.  Er  ist  be- 
sorgt für  seinen  Aeschinus,  und  erzählt 
dabei  gelegentlich  sein  ganzes  Verhähniss 
mit  seinem  Bruder  Demea,  und  dessen 
zwei  Söhnen.  Auf  die  Weise  lernt  der 
Zuschauer  die  Charactere  dieser  Haupt- 
personen vorläufig  kennen. 


Storax!  ef c.  ]  die  mehrsten  Edd.  verbinden 
das  folgende  als  eine  Frage  an  den  Storax, 
und  setzen  nach  Aeschinus  und  nach  ierant 
ein  Fragzeichen.     Sehr  falsch.   Micio  :^'uft, 

iste  Al)th.   2fer  Th.  F 
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und  da  keine  Antwort  erfolget,  so  schliesst 
er,  dass  Aescliinus  noch  nicht  inne  sev. 

advorsum  ierant^  Sclaven,  die  dazu  gebraucht 
wurden,  vor  ihren  Herrn  vorauF/ugehen, 
imdsie  aus  Gesellschaften  abzuholen,  hiee- 
sen  daher  adversitores. 

afserit}  sich  verkülte ,  von  algesco.  Schief 
die  Erklärung  des  Eugraphius  durcli  mor- 
tiius  sit, 

in  animum  instiiuere']  etwas  oder  jemanden 
ins     Herz    schliessen.      Andere    lesen    in 


parar-el     SC   adnptlone. 

dissimili  studio']  Ecnti.  nach  einigen  Hand- 
schriften dissimilis  studio  est.  Und  mit 
lam  inde  etc.  fängt  er  einen  neuen  Satz 
an.  Studium  ist  hier  Neigung,  Naturell, 
Character. 

dementem  vitam  ]  stilles  ,  ruhiges  Leben.  — 
urbanumque  otium  schlägt  Bentl.  vor. 

fortunatum  isti"]  Jene,  die  nämlich  Frauen 
haben,  und  die  mit  ihrem  Zustande  so  w^e- 
ni^  Zufrieden  sind,  dass  sie  es  für  ein  Glück 
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halten  ,  unbeweibt  zu  seyn.  Eine  Stelle, 
die  übrigens  zweideutig  ist ,  weil  wenig- 
stens die  Ausleger  sie  so  verschieden  er- 
klären. Einige  ziehen  das  isti  auf  die  coc 
libes  urbanos.  Einige  machen ,  sehr  ge- 
zwungen ,  zum  Prädicat  bei  fortunatum^ 
uxorem  habere.  Das  wollte  aber  Micio 
nicht  sagen,  sondern  fort unatum  haberi  ^  si 
qiiis  SLt  coelebs. 

item  contra  me  habeat'\  ut  viclssim  me  amety 
eique  Salus  carus  shn. 

do.,  praetermitto']  ich  gebe  ihm,  nämlich 
Geld  zu  seinen  Vergnügungen :  ich  über- 
sehe ihm  manches. 

quae  fert']  mit  sich  bringt;  was  der  Jugend 
natürlich  ist.  Der  nachsichtige  Micio  setzt 
das  als  Rechtfertigung  seiner  Nachsicht 
hinzu. 

Tudore  et  UberaUtatc~\  Piidor ^  Elirliebe  und 
Folgsamkeit  von  Seiten  der  Söhne ;  iibera- 
Utas  ^  glimpfliche  Behandlung  von  Seiten 
der  Väter. 

our  potat  ?  3  w^arum  lassest  du  ihn  in  die  Wein- 
häuser g«hn  ? 

F  2 
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I^estitu']    als  für  vestitui :  du   kleidest  ihn  zu 
gut. 

tiimium  ineptus']    gar  zu  gutwillig. 

Mea  sie  est  7-atio'\     Ich  denke  nun  so;   ich 
habe  folgenden  Grundsatz. 

malo  coactus"]    mala  ^  d.  i.  minis  et  poenis. 

ad  ingenium   7'edit2    folgt  er   wieder  seinem 
natürlichen  Hange. 

par  referre'\    i.  e.  aeque  hene  facere. 

alieno  metu  ]    Furcht  vor  einem  Dritten. 

ACT.    I.       SCENA    2. 

Demea  kömmt,  und  bestätiget  gleich  selbst 
durch  sein  Betragen  die  Zeichnung,  die 
sein  Bruder  Micio  von  ihm  machte.  Mür- 
risch und  itngestüm ,  ereifert  er  sich  über 
die  Ausgelassenheit,  davon  Aeschinus  eine 
neue  Probe  gegel)en  hatte.  Er  hatte  ein 
Madchen  aus  dem  Hause  eines  Leno  mit 
Gew^alt  geholt.  Diesem  Aufbrausen  des 
-  Demea  setzt  sich  nun  immer  Micio's  Be- 
dächtlichkeit  und  Glimpf  als  ein  Damm 
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entgegen.      Er   nimmt    darüber  gewisser- 
massen  des  Aeschinus   Parthei. 


Ehern  ^  opportune'.']  Dass  Demea  etwas  hef- 
tig ist  ,  und  von  den  Sitten  der  Landleute 
an  sich  hat,  zeigt  sich  hier  gleich  im  An- 
fange. Er  platzt  gleich  heraus  mit  seiner 
Angelegenheit,  ohne  einmal  den  höflichen 
Gruss  des  Bruders  zu  erwiedern. 

tristis  es]  tristiSi  finster,  verdrüsslich. 

übe  nobis  etc.]  d.  i.  Du  kannst  noch  fragen, 
warum  ich  verdrüsslich  bin ;  du,  bei  dem 
sich  Aeschinus  befindet.  Ubi  statt  apud 
quem.  Er  kündigt  also  gleich  an ,  dass  es 
ihm  gewöhnlich  sey,  sich  über  den  Aeschi- 
nus ärgern  zu  müssen. 

modo  quid  designavit]  aber  was  er  so  eben 
hat  ausgehen  lassen  I  —  Designare  aliquid-t 
d.  i.  facinus  patrare ,  etw^as  anrichten ,  ina 
bösen  VerStande.  So  Horat.  Epist.  i  >  5> 
l6:  Quid  non  ehrietas  designatl  —  Eu- 
graph.  liest  dissignavit^'  und  erklärt  dis' 
signare  durch  alif^uid  signatum  legibus  rum- 
pere,  wovon  man  aljcr  bei  Schriftstollern 
dieser  Zeit  keine  Beispiele  antrift. 
F  3 
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Fores  effreirit  etc.  ]  Er  konnte  das  alles  mit 
zvv'ei  Worten  sagen,  erlpuit  muUercm  oder 
mereiricein.  So  aber  stellt  er  die  Sache  in 
ihiem  t^anzen  Greuel  vor. 

ipitan  dominum  ]  Er  hütet  sich  zu  Sagen,  le- 
nonem.  Denn  die  Handlung  erweckte 
mehr  Ab&cheu,  wenn  man  das  nicht  wusste 
und  sich  ein  anderes  honettes  Haus  dach- 
te. Einern  leno  dergleichen  zu  thun,  war 
damals  wenigstens  nicht  so  auffallend. 

omnem  familiam']  servos  lenonis.  Die  Zweibr, 
lässt  fjv.nem  "weg. 

mulcavit  iisqiie  ad  mortem  ]  hat  sie  fast  todt 
ffcpriU'elt. 

quam  amabat']  So  glaubte  nämlich  Demea. 
Es  war  ein  starker  Irthum.  Sein  zwei- 
ter Sohn,  den  er  für  das  Muster  einer  gu- 
ten Erziehung  hielt ,  w^ar  der  eigentliche 
Liebhaber.  —  So  nennt  er  die  Person  auch 
nicht  meretricem^  sondern  nur  inulierem  ^ 
um  die  Frechheit  darzustellen. 

si  conferendum  etc.  ]  -w^enn  man  hier  einen 
andern  Jüngling  dagegen  halten  darf. 
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Nulhim  hiiius  5i;?2<7<?]  Von  dem  hört  man  SO 
was  niemals.  —  Die  Wendung  ist  co- 
misch,  -weil  eben  dieser  so  sehr  gerühmte 
Sohn  den  Alten  nachher  im  Stiche  lasset 
und  zum  Lügner  machet. 

Haec  cum  Uli']    Statt  in  illuvt. 

tiomine  imperito]  Ein  i\Iensch,  der  die  Welt 
nicht  kennt,  der  nicht  weiss  wie  es  in 
Städten  hergeht.  Denn  in  der  Stadt  wa- 
ren dergleichen  Ausbrüche  von  Muthwil- 
len  nicht  so  selten:  der  Landmann  aber, 
dergleichen  Demea  war,  ist  von  strenge- 
ren Sitten.  Er  nennt  das  Bubenstreiche  , 
v^'as  der  Städter  jugendlichen  Leichtsinn 
nennt.     Das  macht,  er  ist  imperitus. 

Curae  est  mihi}    sc.   Aeschinus.     Er  liegt  mir 
doch  aber  sehr  am  Herzen. 

curemus  aeqiiam  ]  wir  \vollen  die  Sorge  unter 
uns  theilen. 

Q^uid  istic  ?  ]    sc.  resisto^  repiigno.    Was  kann's 
helfen ! 

An  non  credis  .?]    sc.  quae  dixiy  me  nempe  tuum 
curare  ampUus  noUe. 

F4 
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Aegrc  est'\  Freilich  ist  mir  es  wol  empfind- 
lich, aber  ich  bin  doch  kein  Fremder,  bin 
doch  sein  Vater. 

Si  obsto  .  .  .  ]  Wenn  ich  mich  auch  darge- 
gensetze  ....  so  wäre  mir  es  doch  als 
Vater  -wohl  erlaubt.  Doch  unterdrückt  er 
das,  vim  nicht  das  vorige  Versprechen  aber- 
mals zurükzunehmen,  und  sagt:  Hern  de- 
sino ;  doch  kein  Wort  mehr  davon. 

Uec  nihil,  neque  omnia  etc.  ]  Es  ist  etwas  dar- 
an wahr,  u'^as  mein  Bruder  sagt,  aber  auch 
nicht  alles  so  ganz  wahr.  Theils  hat  er 
Recht,  theils  auch  nicht.  —  So  musste 
Terenz  Ann  Micio  sprechen  lassen,  um 
den  üblen  Eindruck ,  den  sonst  seine  gar 
zu  gelinden  Grundsätze  über  Erziehvmg 
machen  mussten,  zu  mildern.  Nur  dem 
Demea  vtollte  er  nicht  Recht  lassen:  sonst 
sähe  er  selbst  vi'ohl ,  dass  Aeschinus  die 
vSache  übertrieb.  —  Eigentlich  iienge  sich' 
hier  eine  neue  Scene  an,  w^eil  Micio  allein 
auf  dem  Theater  bleibt.  Wegen  der  Kür- 
ze der  Scene  habe  ich  es  nicht  trennen 
mögen. 

molesta  haec']  haecy  die  Aufführung  de^ 
Aeschinus. 
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Uli  nolui'\    Uli.,  dem  Demea. 

quam  placo .,  advorsor'\  ii  eum  placare  volo  y 
oportet  7ne  adver snri :  nam  obsequio  magis 
adiiuc  irritatur  et  ad  iracundiam  impellitur. 

huinane  patittir"]  hinnanimi  et  moderatum  se 
praebet ;  weiss  sich  kaum  zu  massigen. 

si  aiigeani^  -wenn  ich  ihm  beifiele,  Recht 
gäbe,  so  müsste  ich  samt  ihm  zum  Narren 
werden. 

nonnullam  in  hac  re]  wie  übertrieben  nach- 
sichtig spricht  hier  w^ieder  Micio  ,  -wenn 
er  auf  den  Aeschinus  kommt  I  Da  hegt  die 
Schuld  nicht  am  Aeschinus,  sondern  es  ist 
jugendliche  Hitze,   qiiae  nonduin  deferbuit, 

l^'isi  quidquid  eif]  Inzwischen,  was  es  auch 
sey,  ich  w^ill  es  wissen, 

ACT.     IL       SCENA     I. 

Aeschinus  hatte   schon  den    leno   Sannio  in 

seinem   Hause    überfallen   und  geprügelt, 

und  die  Sclavin ,  um  die  es  zu  thun  w^ar, 

weggeführt.     Von  dieser  Prügel^esphichte 

F  5 
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sprach  oben  Demea  mit  seinem  Bruder. 
Jetzt  kommt  der  zweite  Gang  dieser  Prü- 
gelgeschichte. Sannio  lief  noch  hinter  dem 
Aeschinus  her,  rief  um  Hülfe,  und  \vollte 
ihm  die  Sclavin  wieder  abjagen.  Aeschi- 
nus musste  also,  um  seinen  Raub  zu  dek- 
ken ,  noch  einige  Worte  mit  ihm  wech- 
seln, und  ihm  einige  Hiebe  durch  den  Par- 
meno  nachzahlen,  bis  er  seine  tibicina  ru- 
hig in  des  Micio  Haus  schafte. 


invitis  omnihiis^    sc.   mihi  vindicaho.     Er  thut, 
als  \'?'-enn  er  Gewalt  brauchen  w^ollte. 

iterum  ut  vapulet}   bezieht  sich  auf  die  erste 
Schlägerei  in  des  Sannio   Hause. 

JLeno  ego  sinn'}  Hierin  liegt  eine  besondere 
Emphasis.  Die  Lenonen  oder  Sclaven- 
händler  hatten  zu  Athen  in  Klagesachen 
grosse  Rechte,  weil  die  Stadtcasse  von  ih- 
rem G-ewerbe  grosse  Vortheile  zog.  Wer 
ihre  Person  misshandelte ,  konnte  schon 
deswegen  vom  Vater  enterbt  werden. 
Drum  sagt  beim  Lucian  ein  junger  Mensch, 
der  sich  über  die  väterliche  Enterbung  be- 
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schwei't ;  t's  3-05 »e/3o»-xös  iß^a-ru-» ;  Icann  sich 
vt'-ol  ein  Leno  über  Missliaiidlung  von  mir 
beklagen  ? 

At  ifUf  ut  US  quam  etc."]  nncl  ein  Mann  von 
Worte,  so  gut  als  einer  seyn  kann, 

nolle  factam  esse"]    es  sey  dir  Leid. 

huius  nonfaciam  ]  huitis^  ht^nxui  \  mit  Schnipp« 
chenschlagen.    Das  achte  ich  nicht  so  viel. 

solves'\    entgelten,  wieder  gut  machen. 

iusiurandum  dabitur"]  eine  eidliche  Ehrener- 
klärung sollst  du  haben. 

Caeteruin  hoc  etc.  j  Da  v/ird  nun  aber  nichts 
draus. 

Istuc  volo  etc.']  herausfordernd;  Nun,  das 
will  ich  doch  sehen,  nämlich,  ob  er  sich 
das  unterstehen  soll. 

Hern  serva  ]  Acht  gegeben !  —  Er  comman? 
dirt  als  Soldat. 

Ceminabit^  sc,  colaphum.  Aeschinus  sagte  es 
als  Drohung  für  den  Sannio :  Parmeno 
nahm  es  schon  als  Befehl. 

in  istajn  pai-tein'\  ut  seil,  non  iussus  verberes 
fjotius,  ^uam  ut  iussus  verber cire  cesses. 
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/  nunc  iam^  zur  tibicina.  Andere  nehmen 
es  mitDonat  für  eine  Verspottung  des  San- 
nlo :  Da,  nun  geh  mit  dein^en  Ohrfeigen. 
Das  erste  passt  besser  zur  Handlung. 

Hegnwnne  etc.  ]  Bist  du  denn  hier  Monarch, 
dass  du  glaubst,  dir  sey  alles  erlaubt?  — - 
Eine  gehässige  Frage,  weil  man  zu  Athen 
in  einem  Freistaate  lebte,  imd  der  Königs« 
name  verhasst  war. 

ornatus  esses'\  solltest  du  geehrt,  belohnt  se}'« 
nach  deinen  Verdiensten.  Ironisch:  die 
virtutes  eines  Leno  sind  nicht  weit  her,  sind 

flagitia. 

Quid  tibi  rei  e/c.  ]  Was  hast  du  an  mir  zu 
fordern?  quid  tibi  debeo^  unde  in  me  actio- 
nem  habeas  ?  —  iV/Ä//,  sagt  Aeschinus  kalt- 
blütig. 

erit  melius']  Es  steht  dir  zu  rathen,  hier  kein 
gross  Lärm,  Geschrei  vor  dem  Hause  zu 
machen.     Es   war   vor    dem    Hause    des 

Miclo. 

Lcris?  über?']  Denn  loris  caedere  war  eine 
Strafe,  die  nur  einem  Herrn  gegen  seina 
Sclaven  zvistand, 
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wipurimi'\  gewöhnliches  Schimpfwort,  statt 
iinprobum. 

hiccine  llbei-tatem'l  hier,  zu  Athen  ,  wo  man 
in  einem  freien  Staate  Jebt. 

debacchatus  es"]  desaevüsti ;  vi'enn  du  ausge- 
tobt hast. 

ad  rem  redi'\  lass  uns  wieder  auf  die  Haupt 
Sache  kommen;  auf  das  quod  ad  te  adtinety 
d.  h.  auf  den  Verkauf  der  tibicina.  San- 
nio  thut  als  verstände  er  ihn  nicht,  um 
nicht  geldgierig  zu  scheinen,  damit  ihm 
Aeschinus,  falls  er  bietet,  desto  mehr  bie- 
ten solle. 

hoc  restat'\  Nun  fürwahr,  das  fehlte  auch 
noch:  d.  h.  ich  hätte  dir  es  auch  nicht  ra- 
then  wollen,  mir  Unrecht  zu  thun. 

nolo  vendere'\  Er  probirt  es  mit  diesem 
Schreckschusse ,  ob  sich  Aeschinus  zu  ei- 
nem höheren  Gebote  geneigt  zeigt. 

tSainque  id  metui.  ]  Sannio  verdiente  hier  aus- 
gelacht zu  werden,  weil  er  sich  durch  das 
trockne  ironische  Minime  beruhigen  lässt, 
als  Hesse  es  Aeschinus  noch  auf  ihn  an- 
kommen,   ob   er    die   tibicina   verkaufen 
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wolle  oder  nicht.     Und  doch  war  sie  ihm 
schon  mit  Gewalt  genommen. 

quae  Ubera  est"]  ein  Fall,  der  sich  nicht  selten 
ereignete,  dass  eine  Sclavinvon  freier  Ge- 
burt und  nicht  auf  eine  rechtsbeständige 
Art  zuerst  in  die  Sclaverei  gerathen  war. 
Hier  erdichtet  ihn  Aeschinus,  um  nur  den 
Leno  in  Verlegenheit  und  Angst  zu  setzen. 
Denn  land  j,icli  jemand,  welcher  die  freie 
Abkunft  einer  solchen  Person  gerichtlich 
erwies,    so  verlor  der    jedesmalige  Herr 

•  sein  Recht  daran,  und  mochte  sich  an  den 
halten,  der  sie  ihm  verkauft  hatte. 

adsero  caussa  ifianu'}  ein  juristischer  Aus- 
druck der  Romer :  manu  adserere  aliquem 
cnussa  liberali^  statt ,  actione  aliquem  vindi- 
care  in  libertatem.  Wer  das  that ,  hiess 
Adsertor :  und  cnussa  Uberalis  ist  hier  actio 
de  Ubertate, 

cqussam  meditari']  oder  ob  du  willst  einen 
Process  haben,  auf  die  Klage  dich  an- 
schicken. 
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ACT.    II.       SCENA    2. 

Sannio  überrechnet  erst  seine  Schläge,  dann 
seine  Verlegenheit.  Wenn  er  sie  ihm  auch 
für  das  Geld  lässt,  so  ist  ihm  doch  bange 
wegen  der  Bezahlung. 


insanire  occipiunt']  Sollte  man  nicht  toll  "W^er- 
den,  wenn  man  so  viele  Beleidigungen  ver- 
schlucken muss? 

infregit  mihi']  Bentl.  und  andre  versetzen 
diese  Reden,  wie  es  auch  die  Zvt^eibr. 
gethan  hat ,  so :  Homini  misero  —  —  in- 
fregit mihi:  ob  malefacta  —  —  sibi  tra- 
dier.    Die  Ordnung  wird  freilich  natürli- 

"*  eher:  aber  bei  dem  angeblichen  AffecE 
.des  Sannio,  qui  insanire  occipit  ^  kann  man 

die  strenoe  Ordnung  der  Gedanken  nicht 

';■      (   ■   '     '^  ■■!■■......  . .  ^ 

verlaneen.    , 

^ °    ..     .1  *■•<'  ^*    :■. 

hene  -promeruit  ]    da  ich  so  viel  von  ihm  schon 
gelöset  habe,  da  er  so  ein  guter  Kunde  ge- 
•    wesen  ist.     - 

hoc  hariolor}  Aber  das  sage  ich  da  so  wol 
her.  Hariolari  statt  vaticinari :  aber  mei- 
stens im  verächtlichen  spöttelnden  Sinne. 
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Ubi  mti  dixero  etc.~\  Sobald  sie  nämlich  über 
einen  Preis  einig  geworden  waren,  so  fand 
von  Seiten  des  leiio  keine  actio  de  ereptione 
mehr  statt. 

festes  faciet  2    adpellahit  ^    adlnbebit. 

De  argentOf  soninium']  Qiiod  ad  argentum  sol- 
vendum  adtinet ^  mera  verba  sunt:  das  hat 
gute  Wege. 

Mox :  cras  redi.  ]    Er  wird   sagen :  mox ,  sc. 
tibi   dabitur.       Andere    verbinden    es  so : 
,    mox  sc.  dicet. 

Id  quoque'\    d.  i.  hanc  moram   solutionis. 

Verum  cogifa  id  etc.  ]  Inzwischen  das  bleibt 
allemal  ausgemacht. 

mussitandal  silenda;  verbeissen.  So  Plaut, 
in  Trucul.  2,  2,  5":  egone  haec  inussitem? 
statt,  tacite   toterem. 

has  rationes  puto^  Was  hilft  mir  all  mein 
Rechnen?  —  oder:  ich  rechne  und  rech- 
ne, und  am  Ende  bekomme  ich  nichts. 
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ACT.    IL      S  CENA    3. 

Sannio  war  selbst  schon  gestimmt  genug, 
sich  handeln  zu  lassen,  wenn  er  nur  baar 
Geld  sah.  Da  aber  dem  Aeschinus  bange 
war ,  Sannio  mögte  durch  seine  Schw^ie- 
rj"keiten  die  Sache  zu  weitläuftia:  -werden 
lassen,  so  schickt  er  den  S}tus,  einen  ver- 
schmitzten Sclaven ,  an  ihn  ab ,  der  ihn 
durch  schlaues  Zureden  geschmeidig  macht, 
dass  er  froh  ist,  \^'enn  ihin  sein  auseeles- 
tes  Geld  für  die  Sclavin  erstattet  wird. 


nescio  quid  concertasse~\  Syrus  verstellt  sich, 
als  w^Lisste  er  den  eigentlichen  Streit  nicht, 
spricht  davon  als  von  einer  unbedeuten- 
den Sache,  und  schalkhaft  nennt  er  es  co/z* 
certare^  w^elches  eine  Gleichheit  beider 
Partheien  und  einen  ehilichen  Kampf  vor- 
aussetzt. 

cojnparatain^    niit    Fleiss   comparatam  :    denn 
comparatio  wird   von  der   Gegeneinander- 
stellung   zweier   sich  gewachsener  Kam« 
iste  Abth.  2ter  Th.  G 
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pfer  gesagt.      Comparare  gladlatores  ;  com- 
ponere  pares. 

Tua  culpa  ]    sc.  est :  im  Nominativ. 

Qui  potiii  melius~\   sc.  moreni  gerere. 

OS  praebui  ]  sc.  verberlbus  ;  mich  geduldig  ha- 
be schlagen  lassen. 

in  loco"]  opportune  i  zur  rechten  Zeit.  So 
beim  Horaz :  dulce  est  desipere  in  loco. 
Eben  so  in  tempore.^  als  Liv.  2  ,  4?  ^  spreta 
in  tempore  gloria  int  er  dum  cumulatior  redit. 

Hui!'^    Hoho! 

istuc  foeneraret']  istuc^  sc.  paullulum  quod  con- 
cessisses  de  tua  iure. 

spem  pretio  etc.^  lucrum  incertum  dauino  certo 
non  moror. 

rem  facies']  divitias  coinparabis.  —  Abi^  geh 
ja  ■weg:  im  Tone  der  schlauen  Ueberre- 
dung. 

Age^  novi  etc.'\  Da  ihm  die  erste  Wendung 
nicht  gelingt,  so  schlägt  er  eine  andere 
ein,  und  schmeichelt  dem  Sannio  wegen 
seiner  uneigennützigen  Denkungsart.  — 
animum  tuum ,  sc.  quam  sit  iiberalis. 
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quasi  ican  usquam  ]  usquain ,  J«  e.  «//o  Zoco. 
A'üZ/o  loco  esse  aber  ist  ein  Ausdruck  der 
Geringschätzung,  statt  nullius  pretii  esse -^ 
contemiii.  —  Als  wenn  dir  zwanzig  Mi- 
nen etwas  wären. 

Cyprum~\  eine  Insel,  auf  ^i^^elcher  starke  Scla- 
ven  -  markte  gehalten  wurden. 

Nnvem  conductam  etc.]  eine  Abtheilung,  in 
der  ich  Westerhoven  folge.  —  Es  heisst,  du 
■wollest  nach  Cypern,  habest  schon  viel 
Waare.  Soviel  weiss  ich  wenigstens,  dass 
du  ein  Schiff  schon  in  Beschlag  genommen 
hast.  (Hier  hält  er  ein  ^.venig  inne ,  und 
sieht  den  Sannio  forschend  an.)  Nun,  bist 
du  unschlüssig  ?  —  Gewöhnlich  macht  man 
nach  conductavi  das  Punct,  und  verbindet 
hoc  scio  mit  dem  folgenden,  wo  ich  denn 
das  hoc  auf  pendet  und  nicht  auf  scio  zie- 
hen würde,  statt  propter  hoc.  —  Dass  das 
hoc  nach  Westerh.  Verbindung  aber  pleona= 
stisch  stehe,  lässt  sich  genug  rechtfertigen, 
z.  ß.  Phorm.  5,  7,  60:  nisi  me  dixisse  ne- 
mini^  id  certo  scio. 

tarnen  hoc  ages  ]  instabis  huic  negotio  %  näm- 
lich diese   Forderung  beizutreiben.     Also 
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ist  es  besser,  soll  Sannio  denken,  jetzt  et- 
was zu  nehmen ,  und  dies  Geld  noch  mit 
auf  die  Sclavenmesse  anzulegen. 

Nusquam  pedetn"]  sc.  fero^  sowieCrito  in  der 
Andria:  nionquani  hiic  tetulissem  pedem.  — 
Nicht  aus  der  Stelle  I 

Jnieci  scrupuluin"]  dubium  viovi :  ich  habe  ihm 
einen  Floh  ins  Ohr  gesetzt:  so  wie  in  der 
Andria ,  unus  etiain  scrupulus  restat ,  statt 
dubium.  Scrupulus,  ein  Steinchen:  ver- 
muthlich  ist  die  Redensart  davon  entlehnt, 
wenn  jemanden  ein  Steinchen,  das  in  den 
Schuh  gefallen  ist,  im  Gehen  incommo- 
dirt. 

in  ipso  articulo  ]  rnomento  temporis  opporiuno. 

si  hoc  oinitto^  sc.  persequi  ius  meum  de  serva 
erepta. 

ac  tumagaml  So  nach  Bentl.  und  derZweibr. 
Ausg.  Ausserdem  will  Bentl.  vorher  auch 
schon  omittam  lesen.  Die  gemeine  Lesart 
actum  agam,  i.  e.  frustra  operam  sumam, 

nihil  est^    nulla  spes  est^  frustra  petam. 

refrixerit  res^  so  ist  die  Sache  schon  alt,, 
vergessen.      Die   Metapher    entlehnt  vom 
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Eisen,  welches   sich   nur  heiss  schmieden 
lässt. 

Nunc  demian  venis  ]  sc.  \vircl  man  denn  sa- 
gen. Er  führt  den  Aeschinus  per  fitfArtd-a  re- 
dend hier  ein. 

tum  pej-seqiii  ]  sc.  ius  nieum  Ute  ac  iudicio. 

rediturum  putes  ]  Hast  du  nun  schon  den  Pr»- 
üt  von  deiner  Reise  übei  rechnet  ?  —  So 
fragt  Syrus  ironisch. 

per  oppressionem^  durch  Ueberraschung :  so 
•wie  er  oben  sagte ,  illud  vide ,  ut  in  ipso 
articulo   oppressit. 

Unum  hoc  ]  sc.  consilium.  Noch  ein  Vor- 
schlag!  Was  meinst  du  etc. 

dividuum  face  ]  divide  :  SO  Plaut,  im  Rud.  5  , 
3,  02,  dividuum  talentum  faciam. 

corradet']  also  er  hat  sie  nicht:  es  wird 
Mühe  machen,  die  zehn  Minen  aufzubrin- 
gen. Um  desto  geneigter  soll  Sannio  wer- 
den, etwas  statt  nichts  zu  nehmen. 

de  Sorte}  Sors  ^  das  Capital,  das  ausgelegte 
Geld. 

G  3 
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^usquatn  abeo"]  So  thut  er,  ob  er  gleich  ganz 
zum  Gegenthell  entschlossen  ist,  damit 
Aeschinus  soll  bange  seyn  vor  der  Klage 
de  ereptione.  Allein  Syrus,  der  seine  Mas- 
ken .kennt,  thut,  als  ob  nichts  daran  gele- 
gen wäre.  Und  gleich  lässt  sich  nun  San- 
nio  handeln. 

quin  abeam'\  quominus  iam  abeam.  Willst  du 
mich  noch  sprechen ,  oder  kann  ich  nun 
gehen? 

meum  mihi  rgddatur']  meum^  mein  ausgelegt 
Geld.  Andre  lesen  hier  reddat,  nach 
Donat. 


ACT.   III.       SCENA    I. 

Aeschinus  liebte  die  Tochter  einer  Witwe 
Sostrata ;  sie  -war  schwanger  von  ihm,  und 
ihrer  Entbindung  nahe;  er  hatte  ihr  die 
Ehe  versprochen.  Er  hatte  aber  gleich- 
wol  dem  Leno  eine  tibicina  mit  Gewalt 
entführt,  und  ob  er  es  gleich  für  seinen 
Bruder  unternahm ,  so  machte  doch  das 
Gerücht  und  der  Schein  ihn  selbst  zum 
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Liebhaber  der  geraubten  Sclavin.  Dies 
erfuhr  Geta,  ein  getreuer  Sclav  der  So- 
strata,  ärgert  sich  über  diese  Treulosig- 
keit, und  bringt  jetzt  die  beunruhigende 
Nachricht  seiner  Herrschaft.  Man  be- 
rathschlaget ,  wie  man  sich  nun  am  be« 
Stengegen  denAeschinus  benehmen  könne. 


Nunc  illud  est^  qiiod  etc.  ]  ISIunc  eo  delapsi  sw 
mus ,  ut  etc.  —  Westerhov  mögte  quam 
statt  quod^  so  wie  im  Plaut.  Rud.  3,  3,  i. 
eine  ganz  ähnliche  Stelle:  Nunc  id  est ^ 
quum  oninium  copiarian  ntque  opum ,  auxiliiy 
■praesidiiy  viduitas  nos  tenet.  Allein  der  un- 
ruhige Affect  erlaubt  w^ol  dem  Geta  über- 
haupt nicht ,  seine  Worte  hier  aufs  deut- 
lichste zu  setzen. 

Hoccine  secidum  ]  So  eine  Welt !  statt,  so  eine 
Menschenart. 

hominem  impurum  ]    andre  ,  impiwn. 

nequefides  neqiie  iusiurandum  ]  fides  puellae  da' 
ta ;  iusiurandum ,  denn  weiter  unten  heisst 
es,  sine  hac  iurabat  se  unum  num^uam  victU' 
rwn  diem, 

G4 
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eui  miserae'\  partus  eius ^  ein  etc.  —  Vorher 
ändert  die  Zweibr.  'neque  illiu  misericor- 
HiOi  statt  neqiie  ilLum;  und  lässt  sich  nun 
dies  cid  auf  jenes  illius  beziehen. 

l^on  intelligo  etc.'\  Er  hatte  noch  niemanden 
bei  Namen  genannt:  sie  wusste  also  nicht, 
wie  nahe  es  sie  angiens;. 

Satis  mihi  id  habeajn  etc."]  Ich  wollte  nichts 
weiter,  keine  -weitere  Strafe  verlangen, 
als  dass  ich  mich  an  ihnen  rächen  könn- 
te. —  Seine  Rache  würde  nämlich  nach 
den  gleich  folgenden  Aeusserungen  so 
enorm  seyn ,  dass  der  Richter  aller  Mühe 
überhoben  seyn  konnte ,  sie  nun  noch  in 
der  Form  Rechtens  zu  strafen.  Also  sa- 
tis habeo  siipplicii  heisst  contentus  et  satis- 
f actus  sinn  supplicio  ;  so  beim  Plaut,  in  der 
Mostell.  5,  2,  43  :  Si  hoc  pudet ,  fecisse  sum- 
tum,  siipplicii  habeo  satis.  —  Falsch  er- 
klärt also  die  Dacier  unsre  Stelle  so:  il 
ny  a  rien ,  que  je  ne  voulusse  souffrir,  ich 
wollte  mir  jede  Strafe  gefallen  lassen, 
wenn  ich  nur  an  ihnen  meine  Rache  aus- 
lassen dürfte. 
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^g,2l  —  qui  illud  produxit  ]  gencravit  hunc  sce- 
lestum:  also  dein  Demea;  obgleich  produ- 
cere  auch  Statt  educare  beim  PJautus  vor- 
kommt. 

et  capite  pronum  etc.']  i.  e.  vehementius  eum 
in  terram  ivipingerem.  Das  alles  wird  mit 
heftiger  Gesticulation  gesagt.  Die  gemei- 
ne Lesart  ist :  sublimem  medium  primum  ar- 
riperem  ^  et  capite  in.  terram  etc.  Wahr- 
scheinlich hatten  die  Abschreiber  primwfz 
verwechselt  gegen  proman,  und  weil  pri- 
inum  nach  capite  keine  bequeme  Stelle  hatr 
te,  rückte  man  es  vorwärts.  Diese  Con- 
jectur  des  Palmerius  billigen  Westerhov. 
Bentl.  und  die  Zweibr.  die  sie  auch  in 
den  Text  aufnimmt.  So  auch  Virgil.  Aen. 
3,  ii5:  pronusque  magister  Volvitur  in  CU' 
put. 

dispergat"]  eigentlich  dispergeret,  wie  einige 
lesen :  eine  Enallage  temporis ,  die  man 
doch  w^ohl  dem  Geta  in  seiner  Wuth  ver- 
zeihen kann. 

ruerem  etc.'\    Sowohl  das   Asyndeton  in  die- 
sem Verse ,  als  die  häuHgen  R   in  dieser 
Zeile  verstärkenden  Ausdruck  von  Wuth. 
G  5 
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Hern  quisquis  e5  ]  Die  Dacier  merkt  an,  dass 
man  zu  Athen  oft  auf  der  Strasse  die  Scla- 
ven  aus  Schäkerei  durch  unnütze  Fragen 
aufhielt,  um  ihnen  wegen  längeren  AuS' 
bleibens  Verdruss  zu  machen. 

animcnn  recipe"]  anima  statt  anheilt us  ^  und 
animam  recipere  statt  respirare  ^  zu  Odem 
kommen. 

occulte  fert"]  occulte  ferre  statt  occultare  :  das 
Gegentheil  ist  prae  se  ferre  ^  palam  ferre. 

quid  credas  ]  quid  ,  in  Beziehung  auf  die  Sa- 
che :  cui-,  in  Beziehung  auf  die  Person. 

in  sui  gremio  etc.  ]  Es  Avar  Griechische  Sitte, 
dass ,  \^^enn  der  Grossvater  noch  lebte , 
ihm  die  neugebornen  Enkel  gebracht  und 
in  den  Schooss  gelegt  wurden.  Vergl. 
Homer.  Iliad.  9,  455  etc. 

ita  ohsecraturum']  ita  erklärt  man  hier  durch 
postea  oder  deinde  ,  imd  hält  es  für  gleich- 
bedeutend mit  dem  griechischen  htx.  Ich 
sehe  nicht  ab,  warum  es  nicht  hier  gelten 
soll  für  eo  pacta. 

lacrrmias  mitte"]  der  gutmüthige  Sclav,  durch 
ihre  Thränen  gerührt,  sucht  sie  zu  zer- 
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streuen,  indem  er  diese  Berathschlagung 
in  Gang  bringt.  Die  Amme,  in  dem  Cha- 
racter  solcher  Personen,  will  die  Schwan- 
gerschaft noch  länger  verheimlichet  wis- 
sen ,  und  spricht  also  entscheidend  mit. 
Geta,  vorher  vinschlüssig,  ergreift  nun  ihre 
Parthie,  unterstützt  aber  als  ein  überlegen- 
der Kopf  diese  Meinung  mit  den  möglichen 
Gründen. 

inficias  ibit^  se.  a  se  gravidam  esse  Farn- 
phiLani. 

non  est  utile']  ist  nicht  rathsam:  w^eil  die 
Heirath  nämlich  keinen  Bestand  haben 
wird. 

tacito  ]    ut  taceatur  partus. 

Non  faciam']  non  tacebo.  Denn  facere  Steht 
oft  so,  wo  aus  dem  vorhergehenden  ein 
Verbvim  wiederholt  werden  sollte:  z.  E. 
Cic.  ad  Divers.  6,  i:  Narravit  ^  te  inter- 
dum  sollicitum  solere  esse  vehementius ;  quod 
facere  non  debes. 

frimum  indotata  etc.~\  Auch  sie  unterstützt 
ihre   Meinung  mit  Gründen:  primum  — ■ 
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tum  praeterea  —  hoc  reliquum  est  —  po' 
stremo, 

secunda  ei  dos'\  sc.  virginitas  et  ilUbata  pudi- 
citia.  Denn  dos  ist  oft  überhaupt  jede  Em- 
pfehlung, jeder  Vorzug  einer  Sache,  z.  E. 
beim  Phaedr.  Duplex  Ubelli  dos  est.  So 
hcisst  es  beim  Ausonius  unter  den  Senten- 
zen des  Bias : 

Quae  dos  niatronae  pulcherrima  ?  —  Vita 
pudica. 

Weil  aber  doch  das  Geld  allem  vorgeht, 
oder  im  ersten  Sinne  dos  heisst,  so  wird 
pudicitia  hier  nur  secunda  dos  genannt. 

tnecuni  est'\  penes  me  est .^  domi  habeo  annu- 
lurn  in  testimoniuui  Pamphilae  ab  Acschino 
violatae, 

necjue  ullam  rem']  neque  aliquid  y  quod  speciem 
pretii  habeat.  Denn  den  unzüchtigen  Dir- 
nen von  Profession  gebührte  ein  pretium, 
und  sobald  die  Pamphila  oder  ihre  Mutter 
einen  solchen  Lohn  der  Sünde  angenom- 
men hätten,  so  waren  ihre  Ansprüche  auf 
die  Ehe  entkräftet. 

experiar"]  SO  wie  im  griecht  »yun^ivB-ai:  Statt 
litem  sequar.. 
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Q^uid  istic?  accedo  efc.  ]  die  Dacier  sieht  dies 
für  eine  starke  Abralhung  an ,  und  über- 
setzt in  dem  Sinne;  Mein  Gott,  was  wol- 
len Sie  machen  ?  besinnen  Sie  sich  doch 
ja  eines  bessern.  Dass  dieser  Sinn  ver- 
fehlt sey,  lehrt  der  Zusammenhang:  So- 
strata  w^ürde  den  lebhaften  Widerspruch 
ihres  treuen  Sclaven  in  den  Umständen 
nicht  mit  Stillsch-w^eigen  abfertigen,  und 
Geta  scheint  vielmehr  einer  von  denen  zu 
seyn,  bei  welchen  immer  der  Recht  hat, 
der  zuletzt  sprach.  —  Quid  istic  (oder 
istuc  beim  Westerh.)  ist  o^Senhar  formula 
concessionis  ^  wie  oft  im  Terenz  und  Plau- 
tus :  also  statt  quid  istic  amplius  resistam  > 
was  w^ill's  helfen.  Nun  aber  leiden  doch 
noch  die  Worte  iit  melius  dicas  eine  drei- 
fache Erklärung:  denn  darüber  ist  kein 
Sti-eit,  dass  accedo  (oder  wie  Bentl.  w^ill 
cedo)  so  viel  bedeutet  als  consentio^  fateor. 
Es  kann  also  heissen  1)  consentio  s.  tuam 
sententiam  amplector ,  et  quidem  idcirco  ut 
meliora  s.  bona  verba  loquaris.^  i.  e.  ut  tu  de- 
sinas  esse  iracunda.  Sostrata  redete  vor- 
her mit  Heftigkeit :  um  sie  zu  besänftigen, 
gab  ihr  Geta  Recht.  So  erklärt  es  Wester- 
hov.      2)    eoncedo ,    te  melius    dicere ,  i.   e. 
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tuatn  sententiam  esse  meliorem.  So  wäre 
ut  gesetzt  statt  des  Accusativs  mit  dem  In- 
finitiv, nach  dem  Beispiele  des  Cicero  de 
fin.  Si  Stoicis  concedis ,  ut  virtus  sola  vi- 
tam  efficiat  beatum.  So  erklärt  es  die 
Zweibr.  3)  fateor^  melius  esse ,  te  proferre 
hanc  rem  ^  quam  celari  eam  ^  welchen  Sinn 
ich  der  Stelle  gehen  w^ürde.  Man  wähle 
nun. 

cognato  huius']   meiner  Tochter. 

nostro  Simulo']  dem  verstorbnen  Manne  der 
Sostrata.  Simulus,  eigentlich  der  griechi- 
sche Name  Sirao,  mit  der  Endung  des  la- 
teinischen Diminutivs,  nach  Donats  Be- 
merkung. 

fuit  summus'\  sc.  amicusy  sein  intimster  Freund. 
Eben  so  braucht  es  Gnatho  in  dem  Eunuch, 
absolute :  Plurima  salute  Parmenonem  fi/m- 
mum  suum  impertit  Gnatho > 

respicit  nos"^  nimmt  sich  unsrer  an.  So  Ho- 
raz,  1,  Od.  2.  S'we  neglectujn  genus  et  ne- 
potes  respicis  auctor. 


Anni. z.  d.  Adfcipii.  Act. III.  Sc.  2.  in 

ACT.    IIL      SCENA    2. 

Deinea  kommt  in  halber  VerzAveifelung,  als 
er  erfahren  hat,  dass  auch  sein  zweiter 
Sohn  Ctesipho  bei  jener  schändlichen  Ge- 
schichte der  Entführung  mit  zugegen  ge- 
•wesen  sey.  Die  Gefahr  der  Verführung 
leuchtet  ihm  ein.  Sein  Unwille  steigt,  wie 
er  den  Syrus  erzählen  hört,  dass  Miclo 
das  alles  mit  Wohlgefallen  aufnimmt.  Sy- 
rus hat  ihn  auf  eine  comische  Art  zum 
besten,  giebt  ihm  in  dem  Tadel  des  Mi« 
cio  überall  Recht,  und  besänftiget  ihn 
durch  die  Lüge ,  dass  Ctesipho  seinen  al- 
tern Bruder  Aeschinus  tüchtig  ausgefilzt 
habe. 


alicui  rei"]  sc.  aptus ■)  qui  homo  frugi  est^  der 
noch  was  taugt.  So  Gellius,  der  gern  die 
Ausdrücke  der  altern  Schriftsteller  copirt, 
B.  9,  2 :  Erraticum  hominem  esse  et  nuUi  rei 
(ein  Taugenichts,  das  Gegentheil  von  ali' 
Qui  reij,  incolamque  ssse  sordentiiafi  ganea- 
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ruvi.  —    Eugraph.  scheint  an  unsrer  Stelle 
gelesen  zu  haben  alicuius  spei. 

nie  impurus'\  Er  meint  den  Aeschinus,  des- 
sen Namen  er  vor  Aerger  nicht  einmal 
ausspricht.  Hingegen  drückt  er  sich  so 
ans,  als  wenn  er  an  seinem  Ctesipho  die 
Schuld  sehr  verkleinern  müsste  :  abduxlt  — 
•persuasit  —  Denn  Ctesipho  selbst  thut  so 
etwas  nicht. 

de  grege  illo'\    das  ist  einer  von  der  säubern 
Bande. 

inodo  seni'\  dem  Micio :  denn  der  wollte  es 
wissen  und  sagte  oben ,  quidquid  est^  volo 
scire.  —  Westerh.  und  die  Zweibr.  mei- 
nen, Syrus  stelle  sich  hier  nur  an,  als  be- 
merke er  den  Demea  nicht,  und  erzähle 
das  mit  Fleiss  so ,  um  ihn  noch  mehr  zv^ 
ärgern.  Ich  sehe  aber  in  der  Folge  nichts, 
w^as  zu  dieser  Vermuthung  Anlass  gebe: 
vielmehr  will  ja  Syrus  sich  durch  sein 
Rechtgeben  beim  Demea  vertraut  machen. 
Zwar  hatte  er  dies  einmal  herausgesagt: 
aber  so  wie  er  den  Demea  erblickt,  ent- 
schuldigt er  nichts,  um  sich  nicht  noch 
verdächtiger   zu  machen,  sondern  bindet 
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ganz   unbelangeii  mit  ihm    sein    Gespräch 
an. 

quo  pacta  haberet']  einige,  se  haberet.  Allein 
man  sagt  auch  so,  nach  dem  griech.  otrug 

€narramus'\  EnaUage  tempuris ^  statt  enarra" 
vimus^  w^ie  in  einigen  Mss.  steht. 

nihit  vidll  statt  neminem  vidi  laetiorem.  Mi- 
cio  hatte  aber  seine  Freude  dran,  weil 
man  ihm  sagte,  Ctesipho  sey  der  Anfän- 
ger. Es  war  dies  eine  geheime  Hache  für 
das  grosse  Lob,  das  ihm  Demea  vorher 
gab,  um  dem  Micio  damit  Vorwürfe  zu 
machen. 

hominis  stultitiam']  frntvis  Micionis  :  denn  De- 
mea glaubte,  i\licio  freue  sich  blos  über 
die  Ausschw^eifungen  des  Aeschlnus. 

Callaiidavit  filium^     Aeschinum,    tamnuam    <pi- 

Argentum  ]  die  zwanzig  Minen,  welche  dem 
Leno  Sannio  für  die  tibicina  ausgezahlt 
wurden. 

'in  sumtum']  unde  lautius  viveremus^  um  uns  et« 
w^as  zu  gute  zu  thun. 

iste  Abth.   2tcr  Th.  H 
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distributum~\  das  Geld  ist  angelegt.  Ex  sen- 
tentia^  sc.  Micionis;  d.  i.  wir  haben  nns 
auch  -würklich  gut  eingekauft. 

rflf/oßem]  /.  e.  agendi  »lodum.)  eure  Lebens- 
art. 

ne  dicain  dolo^  ne  mentiar ^  aufrichtig  2U 
sasjen. 

purga^  desqiiamct.  Bezieht  sich  noch  auf 
die  CoUation,  die  ihnen  Micio  zum  besten 
gab. 

et  clamo  saepf  ]  und  ich  sage  öfters  davon. 
Nicht  so  gut  scheint  es  zu  der  Aclion  zu 
passen,  wenn  man  mit  Westcrhov  dies^ 
Worte  zu  dem  folgenden   zieht. 

macerentur  pulchre']  inacerari  heisst,  einge- 
salzene Fische  im  Wasser  ausziehen  las- 
sen, dass  sie  weich  werden  und  das  übef- 
flüssige  Salz  verlieren. 

verdiderit  gnatuTn'\  den  Aeschinus  :  vomCt«' 
siphon  wusste  er  noch  nichts. 

ante  pedesli  Hier  zieht  der  Schalk  Syrus  gar 
mit  klugen  Sentenzen  los,  um  den  Domöä 
hier  vor  den  Zuschauern  zu  railliren. 
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£Äo,  an  domi  etc.  ]  eine  Interjection,  die  hier 
als  Zeichen  vertraulicher  Erkundigung  und 
mit  dem  zugehörigen  Geste  gebraucht 
wird.  —  Ey,  ey ,  wird  er  sie  denn  bei 
sich  behalten?  -— 

pndet  pigetquel  pudet  bezieht  sich  auf  das 
Schimpfliche;  piget  auf  das  Nachtheilige 
seines  Verfahrens. 

quantus  qiiantus'\  vom  Kopf  bis  zum  Fuss, 
oder  usque  ab  unguicido  ad  capillum  suin- 
ir.um  ^  wie  Plaut,  im  Epidic.  5,  i,  17,  es 
giebt. 

Sapientia  es"]  Abstractian  pro  concreto^  itatt 
sapiens  oder  sapientissiinus.  Du  bist  die 
Klugheit  selbst :  er,  ein  -wahrer  Träumer, 
eine  Schlafmütze.  Somnium  eben  so  statt 
somniculosus  ^  w^ie  es  Donat  erklärt.  — 
Mich  dünkt,  man  könne  aber  dies  somnium 
blos  als  einen  vulgaren  Ausdruck  der  Ne- 
gation ansehen.  Tu  sapientia  es:  ille  ?  — 
somnium  ;  Er  ?  ist  nichts  dagegen.  So 
w^ie  oben  Sannio  in  der  zweiten  Scene 
des  zw^eiten  Actes  :  de  argento  ?  somnium  ! 
Mit  dem  Gelde?  ja,  hat  sich  was! 

H  2 
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Sineres  vero  etc.']  Hier  trlft  er  den  Alten  an 
der  kützlichsten  Stelle,  und  er  lässt  sich 
auch  da  still  kützeln,  zum  grossen  Geläch- 
ter des  Zuschauers.  —  Das  sollte  deiner 
einmal  thuni  Ja,  das  würdest  du  wol 
leiden! 

tu  mihi  narras  ?  ]  quam  sc.  ego  optiine  novi. 
Ja,  wer  nicht  wüsste,  wie  attent  du  bist !  — 
Die  Zweibr.  lassen  nach  Bentl.  Vorschlage 
hier  narras  weg. 

Buaeso  ]  statt  opto.  Ich  wünschte ,  dass  er 
nur  so  bleibt.  —  Wusste  er,  wie  Ctesipho 
jetzt  schon  war,  so  hätte  er  den  Wunsch 
gespart. 

vidisfin  hodie?]  Nun  kommt  er  erst  krumm 
herum  auf  das,  -w^as  eigentlich  seine  Ab- 
sicht war  auszuforschen. 

egomet  proäuxil  Ich  habe  ihn  Ja  auf  den 
Weg  gebracht,  eine  Sti'ccke  begleitet. 

ne  haereret  hie']  dass  er  hier  Wo  stäke.  — • 
Statt  schlau  zu  seyn,  wird  er  unversehens 
verzw^eifelt  treuherzig  gegen  den  Syrus. 

Aia  vero!']    Ey,  was  du  sagst! 
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Bit  sedulo']  Dass  Syrus  den  Ctesipho  so  her- 
ausstreicht, bekommt  dem  Demeasowohl, 
dass  er  vor  Freuden  sein  eigner  Lobred- 
ner wird,  und  uns  die  Grundsätze  seiner 
Erziehung  erst  zum  besten  giebt. 

i^'ihil  praetermitto  ]  ich  übersehe  ihm  nichts. 
So  wie  hingegen  Micio  oben  von  seiner  Er- 
ziehung sagte :  do^  praetermitto. 

tamquam  in  specidian']  Recht  ästhetisch  acht 
ist  diese  Vergleichung  nicht,  wie  schon 
Donat  bemerkt;  denn  im  Spiegel  bemerkt 
man  sich  und  seine  eignen  äussern  Män- 
gel, um  sie  darnach  zu  verbessern;  aber 
zur  Bemerkung  des  Uebelstandes  anderer 
braucht  man  des  Spiegels  nicht  erst.  Uebri- 
qens  ist  diese  Erziehungsmaxime  selbst, 
aus  den  Fehlern  und  zugezognem  Tadel 
anderer  zu  lernen,  vortreflich  geschildert 
vom  Horaz,  Serm.  i,  4»  loo  etc.  den  sein 
Vater  nach  diesem  Grundsatz  zii  bilden 
suchte. 

JHoc  facito']  se.  inquam;  sag'  ich  denn  zu 
ihm.  Auf  alles  das  ei"vviedert  denn  Syrus 
seinen  Beifall. 


II 


ii8  Anm.2:.  d.Adelph.  Act. HI.  Sc.  2. 

Istaec  res  est"]  Das  ist  eben  die  Sache:  so 
muss  es  auch  seyn. 

Forro  autem  .  • .  ]  Das  porro  autein  drohete  ei- 
ne lange  Fortsetzung.  Drum  coupirt  ihm 
Syrus  den  ganzen  Discurs  durch  eine  höchst 
frevelhafte  lächerliche  Parodie.  Und  es 
zeigt  einen  sehr  stumpfen  Sinn  des  ländli- 
chen Demea ,  dass  er  die  Sottise  nicht 
merkt,  und  nicht  auf  der  Stelle  übel 
nimmt. 

tarn  ßagitium  ]  Syrus  braucht  dasselbe  schlim- 
me Wort,  womit  Demea  jede  Ausschwei- 
fung und  Unart  des  Aeschinus  zu  benen- 
nen pflegte. 

lautum  est  paruin']  lautian  ist  wahrscheinlich 
hier  das  Participium,  ob  man  es  gleich 
auch  im  Sinne  des  Adjectivs  nehmen  kann. 

iterum  sie  ine^nentol^  trelt's  ein  andermal 
auch  so  gut. 

■pro  mea  Sapientia'}  Allerdings  nach  Donats 
Bemerkung  ein  Doppelsinn ,  ob  ihn  gleich 
Westerh.  verwirft.  Sapientia  heisst  hier  der 
Geschmack,  der  Verstand  im  Schmecken. 
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tamqnani  in  specidum'j  muthwillige  jNeckerei 
in  Wiederholung  dieses  Wortes. 

Inepta  haecesse'\  Hier  springt  Syrus  rasch  ab 
von  der  Parodie  aufs  vorige  Gespräch  :  um 
desto  überraschender,  weil  diese  Worte 
Inepta  —  —  sentio  noch  doppelt  verstan- 
den werden  konnten.  Nämlich  nos  qüae 
facimus^  kann  heissen  nos  coqid:  es  sind 
zvc^ar  Kleinigkeiten,  unsre  Küchenaffairen 

•  gegen  deine  w^ichtigere  Erziehungspraxis  ; 
allein  Avenn  man  nun  einmal  solche  Her- 
ren hat  von  eigensinnigem  Geschmack,  so 
Kiuss  man  wohl  auch  darnach  sich  rich- 
ten. —  Es  kann  aber  auch  heissen  :  Es  sind 
das  thörichte  Streiche ,  die  wir,  nämlich 
mein  Herr  Micio  und  sein  Aeschinus ,  be- 
ginnen. —  Es  musste  das  für  einen  Kopf, 
wie  Demea,  eine  einfältige  Lage  seyn , 
%venn  er  nun  nicht  wusste,  was  er  aus  den 
Worten  des  Syrus  machen  sollte. 

Rede.  ]  Dies  Wort  bejahet  ohne  sonderli- 
chen   Nachdruck:  gleichsam  als   wenn  er 

,    im  Deutsclien   auf  die   Frage   antwortete : 

das   werde    ich  tvoI.    ^—    Um  ihn  nun  in 

dem  guten  Vorhaben  zu  bestärken,  setzt 

Syrus  das  folgende  hinzu.   —  Westerhov 

H  4 
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edh  t    hier    llecta ,   welches  mir    weniger 
gefällt. 

ACT.   III.      SCENA    3. 

Detnea  ist  nun  beruhigt  über  seinen  Ctesl- 
pho ,  und  schickt  sich  schon  drein ,  sich 
um  den  Aeschinus  unbekümmert  zu  las- 
sen. Um  aber  seine  üble  Laune  w^ieder 
anzufrischen,  muss  ihm  Heglo  in  den  Wurf 
kommen ,  der  den  Anwald  der  Sostrata 
gegen  den  Aeschinus  bei  ihm  macht. 


quamohrem  huc  venerani]  Es  ist  wol  natürli- 
cher dieses  quamobreni  auf  rus  abiit  zu  zie- 
hen :  quando  id  iam  factmn  est  quamohretn 
huc  Veneram ,  sc.  ut  eum  mccum  abducerem 
rus.  Statt  dessen  erklärt  Donat  quamobrem 
in  Verbindung  mit  dem  vorhergehenden  tV, 
durch  propter  quem. 

tribuUs  noster  ]  Athen  -war  in  gewisse  ^i/Aocj 
(tribus  oder  Quartiere)  abgetheilt.  Tribu- 
Us ist  also  c(io(pvXos,  ein  Büi'ger  seines 
Sprengeis. 
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Homo  antlqua  ]  von  altem  Schrot  und  Korn. 
Alte  Redlichkeit  war  immer  ein  Lob- 
spruch ,  der  eine  Klage  über  Verschlim- 
merung der  Sitten  in  sich  schliesst.  Er 
passt  um  so  mehr  in  den  I\Iund  eines  Al- 
ten, weil  es  ein  natürlicher  Zug  der  Alten 
ist,  laudatores  temporis  acti  zu  seyn. 

haud  cito'}    i.e.  haud  facile -^  schwerlich. 

huius  generis  reHquias'\  noch  so  einen  Einzel- 
nen von  ieneni  alten  redlichen  Schlage. 
Die  Zweibr.  liesst  hier  nach  Bentl.  Vor- 
schlage :  Qiiam  gaudeo !  Ubi  etiairt  h.  g.  r. 
restare  video ,  vivere  ttiam  nunc  Übet :  mit 
ausgelassenem  vah. 

ACT.    III.      SCENA  4. 

Geta  hatte  oben  den  Auftrag  von  der  Sostra- 
ta,  ihren  Verwandten  Hegio  von  der  Lage 
ihrer  Tochter  zu  unterrichten.  Jetzt  ist 
Hegio,  begleitet  vom  Geta,  auf  dem  Wege, 
des  Aeschlnus"  Vater  darüber  zur  Rede  zu 
stellen,  und  so  stosst  er  auf  den  Demea,  der 
ihm  verspricht ,  darüber  mit  seinem  BrU' 
U  5 
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der  Pilicio   Rücksprache    zu  nehmen  und 
alles  zuthun, -vras  die  Billigkeit  erfordre. 


haiid  -paternuin  istuc  dedisti']  haud  }iatrissas ^ 
haud  patri  similem  te  praebes, 

alienn']  es  als  ein  Fremder:  im  Gegensatz 
gegen  pater ,  -worunter  er   seinen  Bruder 

ineint. 

haud  sie  auferent  ]  sc.  inultum :  so  soll's  ihnen 
so  nicht  hingehen. 

Cave  dixeris  l"]  Sage  so  was  nicht!  nämlich, 
dass  ich  auch  im  Stiche  lassen  könne  oder 
\volle :  ob  Fv^r,f^iT(*o» ,  vermöge  dessen  man 
verhütet,  dass  jemand  nicht  das  Schlimm- 
ste sage ,  -weil  diess  allein  schon  für  eine 
üble  Vorbedeutung  von  manchem  genom- 
men wurde. 

Nequefaciarn']    i.  e,  non  deseram. 

^atis  pie"}  Es  war  nämlich  pietas^  dass  sich 
ein  Verwandter  der  Seinigen,  ein  Patron 
seiner   Clienten  annahm. 

(luld  autem?']  Was  ist  denn  aber  vorgefal- 
len ?  —  Er  sah  es  dem  Hegio  an ,  dass  er 
etwas  auf  d.&m  Herzen  hatte,  worauf  ihm 
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denn  Hegio  auch  ohne  weitere  Umschwei- 
fe offen  und  mit  MäSi-igung  die  Sache  er- 
zählt. 

Mane!^  Aus  diesem  Worte  erhellt,  mit  wel- 
chem Affecte  Demea  das  vorige  H€7n  aus- 
sprach ,  wie  er  sich  vor  Entsetzen  ganz 
dabei  vor  dem  Gesicht  des  Hegio  weg- 
w^andte. 

etiam  amplius'\  gravius.  Kann  inan  sich  ^vol 
noch  was  schlimmeres  denken?  —  Frei- 
lich ,  noch  was  schlimmeres  ,  antw^ortet 
Hegio. 

Ignotum  est"]    Man  veVzieh  ihm. 

inensis  hie  decimus  est~\  nämlich  nach  Blon- 
den- Monaten  gerechnet,  wie  man  denn 
vor  Julius  Caesars  Calenderverbesserung 
rechnete.  Auf  die  Weise  kommen  zehn 
Monate  statt  neun  auf  die  Periode  der 
Schwangerschaft.  Diese  Zahl  kommt  da- 
her oft  beim  Terenz  und  Plautus  als  das 
Ziel  der  Schwangerschaft  vor.  So  auch 
beim  Virgil,  Eclog.  4?  61  : 

Mßtri    longa  decein  tulerunt  fastldia  me>i' 
ses. 
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si  Diis  placeti  eine  ironische  Formel,  Avel- 
clie  Unwillen  und  Misbilligung  ausdrük- 
kcn  soll.  So  im  Eunuch.  5,  3,  lo:  Vide 
ut  otiosus  ity  si  Diis  placet, 

in  msdio  est'\  ist  da,  kanns  bezeugen.  Res 
ipsa;  die  Sache  selbst,  der  Augenscheia 
ist  Beweises  <:enu2. 

vt  captus  est  servuruni']  ut  est  captus^  eine 
Fonnel,  die  man  hinzusetzt,  w^enn  man 
jemanden  mit  Einschränkung  lobt ,  und 
den  Vorzug  auf  die  Vergleichung  nur  mit 
einer  gewissen  Classe  beschränkt.  So  wird 
hier  Geta  kein  übler  Mensch  genannt  für 
einen  Sclaven,  d.  h.  gegen  den  gewöhnli- 
chen Schlag  von  Sclaven  gehalten,  unter 
denen  man  wenig  Treue  imd  edle  Den- 
kun£;sart  sonst  erwartete.  So  beim  Caes. 
de  B.  G.  4»  •^'  lieisst :  Ubii ,  civitas  ampla 
atque  ßorens  y  ut  captus  est  Gennanorum; 
also  blos  im  Vergleich  gegen  andre  Städte 
Germaniens. 

neque  inersl^    nicht   ungescliickt. 

abduce^  vinci'\  Bekannt,  dass  bei  den  Alten 
das  Zeugniss  eines  Sclaven  keine  gericht- 
liche Gültigkeit  hatte,  wenn  nicht  eine  Art 
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Folter  hinzu  kam.  Geta  albo  achtet  aus 
Treue  der  Folter  nicht,  und  ist  erbötig 
darzu,  wenn  er  nur  seiner  Herrschaft  da- 
mit wichtige  Dienste  leistet.  Imino  kercle 
extorcjiie  ,   sc.  verbuni. 

Postreyno,  non  negabit"]  Inzwischen,  er,  Ae- 
^chinus,  wird's  selbst  nicln  läugnen :  — • 
coravi  cedo  ^  i.  e.  siste  praesentem.  —  Folg- 
lich werden  die  anderen  Beweise  nicht 
einmal  nöthig  seyn. 

ins  cogit^  ins  statt  lex  oder  leges.  Andre  le- 
sen vis  cogitf  und  das  wäre  denn  auch 
vis  legian  s.  iudicii.  Die  Züge  von  ins  und. 
vis  sind  in  Handschriften  nicht  gut  zu  un- 
terscheiden. 

toluntate~\  sponte  .^  im  guten. 

ut  vobis  decet"]  Decet  mit  dem  Dativ  kommt 
auch  weiter  unten  vor,  Act.  5.  lierde  ita 
vobis  decet.  So  auch  im  Plautus,  Amphitr. 
2,  2,  l88.  istuc  facinus  nostro  generi  non  de'- 
cet;  und  Captiv.  2,  2,  71,  ne  patri  decere 
videatur  magis,  Donat  macht  die  Bemer- 
kung, dass  die  Alten  es  mit  dem  Dativ 
verbunden  hätten,  wenn  kein  Infinitiv  da- 
bei stand;  den  Accusativ  aber  in  Verbin- 
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(luiig  uiJt  einem  Infinitiv,  z.  B.  iiobis  decetf 
aber  hingegen  facere  nos  decet. 

una  pertidimus  ]  gemeinschaftliches  Elend 
7.i-eht  niimlich  das  Band  der  Freundschaft 
enger. 

quam  vos  facillume  agitis"]  sc.  vitam  :  facillime 
agere  aber  heisst,  in  guten  Glücksuuislän- 
den  seyn.  In  eben  dem  Sinne  heisst  es 
beim  Plaut.  Cure.  5.  2,  6.  viuo  faciilus ; 
und  beim  Clc.  ad  Divers.  6,  5.  Res  et  for- 
tuiiae  tuae  —  —  quotidie  faciliores  mihi  et 
meüores  videntur.  Uebrigens  ist  zu  bemer- 
ken quam  facdlline.,  quam  maxime  —  tain 
inuxane  ^   Statt  quo  facilius  ^   eo  viagis. 

aequa  noscere']    aequos  esse  ^  billig  denken. 

me  indlcente']  me  non  dicente.  Ich  hab  e5 
•vvol  vorher   gesagt.      Das   hatte    er   auch 

>  oben  in  der  zweiten  Scene  des  ersten 
Actes.  —  Manche  stossen  sich  hier  an 
die  negative  Bedeutung  des  indicente.  Frei- 

■  lieh  das  Verbum  indicere  im  verneinenden 
Sinne  hndet  man  nicht.  Aber  man  hat  ja 
auch  andre  dergleichen  Adjective ,  die  in 
der  Participialform  zusammengesetzt,  als 

•     insciens^   insperans.      Und  warum  -soll  maa 
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iiidicens   nicht  eben  so  gut  sagen,   als  indi- 
ctum  ?  z.  E.  im  Phorm.  5,   7,  58,   quod  di- 
ctum, indictinn  est.     Virgil.  Aen.  7,   733  : 
Nee  tu  carminlbus  nostris  indictus  abibis. 

Auch  beim  Livius ,  22,  39.  liest  Gronov , 
etinm  me  indicente  omma  e  re  publica  fide 
vestra  faceretis.  So  auch  Plaut  Amphitx'. 
2,  2,  217,   rem  inquisitam  amittere. 

modo  defunctum  ]  \venn's  nur  damit  alle  wä- 
re. Defunctwn,  passive  statt  finit um.  So 
im  Pliorm.  5,  8,  02,  ciipio  misera  in  hac  re 
iam  defungier:  und  beim  Liv.  2,  35,  unius 
poena  defungendum   esset  patribus. 

haec  evomam  ]  ganz  in  dem  schmollenden 
Character  des  Demea  :  er  v/ünscht  seinen 
Bruder  zu  sprechen,  nicht  um  den  Vor- 
fall zu  überlegen,  sondern  um  seinen  Acr- 
ger  wieder  gegen  ihn  auszuschütten. 


ACT.    IIL      S  C  E  N  A   5. 

Hegio  war  zur  Sostraia  vorher  gegangen, 
um  ihr  das  Resultat  seines  Gesprächs  mit 
dem  Demea  zu  berichten.     Jetzt  verlässt 
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er  sie ,  um  auch  den   Micio  zu  sprechen ; 
spricht  ihr  aber  noch  Muth  ein. 


Donat  giebt  an,  dass  diese  kleine  Scene  von 
sechs  Versen  in  einigen  Exemplaren  nicht 
stände.  Sie  ist,  wenn  gleich  nicht  unent- 
behrlich zur  Handlung,  doch  von  Seiten 
des  Plans  und  des  Ausdrucks  des  Terenz 
würdig.  Niu-  würde  ich  ihre  Aechtheit 
nicht,  wie  Westerhov,  damit  beweisen, 
w^eil  im  vierten  Acte,  Sc.  3,  sonst  Hegio 
nicht  schicklich  erscheinen  könnte,  wenn 
man  ihn  nicht  hier  aus  dem  Hause  der 
Sostrata  hätte  wieder  herauskommen  sehn. 
Der  Grund  ist  in  dem  Betracht  seicht, 
weil  Hegio  dann  im  vierten  Act  auftritt, 
imd  also  in  dem  Zwischenräume  zwischen 
dem  dritten  und  vierten  Acte  wol  seine 
Visite  bei  der  Sostrata  demohnerachtet  für 
geschlossen  angesehen  seyn  konnte. 

quod  pufes  ]     r/uantian  potes. 

Si  est ,  facturus  ut  sit"]  statt  si  facturus  est. 
So  im  Phorm.  2,  1,  4"-  ^^  <^-^^»  culpain  ut 
Antipho  in  se  coimniserit ;  Hecyr.  L"!,  5,  01  : 
si  est ,    ut  veiit  reducere  uxorevi ;  und  öfter. 
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Falsch  ist  also  die  Abtheil nng  einiger  Edd. 
si  est  facturus^  ut  sit  officium   suuin. 

ut^  quid  again'\  Er  scheint  nämlich  im  Sinne 
zu  haben,  alsdann  den  Micio  und  Aesclii- 
nus  zu  verklagen. 

ACT.   IV.      sc  ENA    I. 

Ctesiplio  erfuhr  eben  vom  Sj-rus  die  Abwe- 
senheit seines  Vaters,  und  zieht  ihn  zu 
Rathe,  wie  er  die  seinige  beim  Vater  ent» 
schuldigen  soll ,  als  unvermuthet  Demea 
selbst  vi'ieder  dazu  kommt.  Ctesipho  be- 
nimmt sich  hier  ganz  seiner  Erziehung 
gemäss ,  bange  und  furchtsam  vor  seinem 
Vater,  und  einfaltig  sich  selbst  sein  Ver- 
halten dabei  vorzuschreiben. 


Die  sodes'\  O  sag'  doch!  —  Gebräuchlich» 
wenn  man  eine  Versicherung ,  au  der  ei- 
nem gelegen  ist,  zum  Ueberfluss  noch  ein- 
mal wiederholt  haben  will. 

Apud  villam  est']  Ey,  ich  sage  ja,  er  ist  schon 
auf  dem  Gute. 

iste  Abth.  Qter  Th.  I 
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cujn  maxume  ]    ist  gewöhnlich  ein   AduerblUm 
temporis ,  statt  in  praesenti, 

eperis  aliquid  ]  nämlich  operis  rustici.  Er 
irrte  sich  aber,  weil  Demea  kurz  drauf 
schon  w^ieder  erscheint.  Vergl.  den  An- 
fang der  folgenden  Scene.  Er  war  gar 
nicht  'we'g  gewesen  :  denn  nachdem  ihn 
Syrus  in  jenem  Vorsatze  verlassen  hatte, 
veranlasste  ihn  erst  Hegio ,  seinen  Bruder 
zu  suchen,  und  indem  er  diesen  sucht, 
erfährt  er  schon  von  einem  Tagelöhner, 
der  vom  Gute  kommt,  dass  Ctesipho  nicht 
draussen  sey. 

/20X  oppressisset  ]    hatte  ihn  überrascht. 

revorti  posset  iteruni  ]  revorti  iterum^  ein  nicht 
ungewöhnlicher  Pleonasmus ;  so  wie  rur- 
sus  redire  mehreremale  beim  Terenz  vor- 
kommt;  auch  beim  Plaut,  im  Poenul.  pro- 
log.  79 ;  Revortor  rursus  denuo  Carthaginem. 

Hisce  opera  etc.  ]  sc.  dicas.  Du  kannst  ja  sa- 
gen, dass  du  denen  gewisse  Dienste,  Ge- 
fälligkeiten hättest  leisten  müssen.  Es  trug 
sich  öfters  zu,  dass  man  seine  Freunde 
oder  Patronen  ersuchte ,  als  Zeugen,  oder 
als  Beistände  vor  Gerichte,  sich  wo  einzu- 
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£nden  :  dass  hiess  operam  dare  amicis.  Der- 
gleichen Gefälligkeiten  waren  reciproc, 
und  durften  nicht  gut  abgeschlagen  wer- 
den. 

A'on  potest  fieri"]  Also  von  der  Seite  ist  sein 
Character  viel  zu  gut  und  unverdorben, 
als  dass  er  sich  von  bösen  Rathschlägen 
verführen  lässt. 

mitis  sensiim^  seine  Manier,  seine  Art  zu 
denken. 

Cum  fervit^  Fervere  in  der  dritten  Conjuga« 
tion  hat  auch  Virgil,  Aen.  4,  409  u.  667. 

audit  libenter'\  ein  Wort,  gesagt  für  die 
mehresten  Eltern. 

Tacio  te  Deum'}  hyperbolisch  ausgedrückt, 
statt  summis  laudibus  te  effero. 

Hein  tibi  autem  .']    Halt,  nimm  dich  in  Acht. 

Lupus  infahula']  Ein  noch  immer  gebräuch- 
liches Sprüchwort  alten  Ursprungs,  das 
gebraucht  wird,  wenn  unvermuthet  eine 
Person  hereintritt,  von  der  so  eben  ge- 
sprochen wurde ,  und  deren  Gegenwart 
also  uns  Stillschweigen  von  dieser  Seite 
des  Gesprächs  auferlegt,  f  a^i^/a  heisst  hier 
I  2 
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Gespräch ,  sermo :  denn  Plautus  im  Sti- 
chus ,  4»  1?  7I1  drückt  es  auch  so  ans; 
Atque  eccian  tibi  lupum  in  sermone.  Den 
Ursprung  dieses  Sprüchwortes  giebt  Sej- 
vius,  beim  Virgil.  Eclog.  9,  5^.  so  an: 
Hoc  etiam  Physici  confirmant  ^  quod  vox  de- 
trahitur  eiy  quejn  primum  viderit  lupus  :  Wi- 
de etiam  proverbium  hoc  natum  est ,  Lupus 
in  fabula^  quotiens  supervenit  ille,  de  quo  lo- 
quiynur,  et  nobis  sui  praesentia  amputat  fa- 
cultatem  loquendi.  Hiermit  trift  Plinius 
überein ,  Naturgesch.  8,  22 :  Sed  in  Italia 
quoque  creditur  liiporwn  visus  esse  noxius  ^ 
vocemque  hoinini ,  quem  priores  contemplen- 
tur^   adimere  ad   praesens. 

ego  videro'\  ich  will  schon  sehen,  wjll's  schon 
machen. 

nusquam  tu  me"]  sc.  vidisse  respondeas.  Eine 
passende  Ellipsis  ,  weil  er  es  eilig  hat. 

ACT.   IV.      SCENA    2. 

Demea  kommt  zurück,  unzufrieden,  dass 
er  seinen  Bruder  auf  dem  Forum  nicht 
fand,  und  ärgerlich  über  die   eingezogne 

Nachricht ,    dass    sein  Ctesipho ,    der   ihn 
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jetzt  im  Winkel  behorcht,  noch  in  dei* 
Stadt  seyn  müsse.  Unterdessen  findet  er 
den  Syrus,  der  ihn  grausam  belügt,  und 
ihn  dadurch  fortschickt,  um  seinen  Bru- 
der Micio  aufzusuchen. 


a  vilLa  mercenariuni'\  einen  Taglöhner  vom 
Hofe.  Der  Dichter  musste  diesen  ihm  in 
Wurf  biingen,  weil  seine  Gegenwart  hier 
doch  bei  der  Handlang  bis  ans  Ende  noth- 
wendig  blieb,  und  also  sein  Entschluss  aufs 
Gut  zu  gehen  hintertrieben  werden  musste. 

Verum.  ]    Freilich ! 

obnuntio  ]  obnuntiare  lieisst  jemandem  etw^as 
melden  ,  w^as  ihm  eine  Hinderniss,  einen 
Aufschub  verursacht ,  imd  wird  gebraucht 
von  den  Meldungen  widriger  Auspicien, 
die  vom  Augur  oder  einer  Magistratsper- 
son geschah :  also  obnuntiare  statt  rem  ma- 
lam  nuntiare. 

durare  qulsquam^  si  sie  fit  ]  durare,  aushalten, 
ausdauren ,  w^ie  oft  beim  Plautus.  Si  sie 
fit ,  wenn  das  so  hergeht. 

I  3 
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gannit^  was  heult,  -wimmert  denn  der? 
Gannire  wird  sonst  vom  Tone  des  schreien- 
den Fuchses  gebraucht.  Andre  wollen 
hi  er  -garrit, 

Q«irf,  7nalum,  bone  etc."]  Was  zum  Henker 
willst  du  mit  deinem  baue  vir  bei  mir  ?  — 
Es  steckt  hierin  ein  Doppelsinn.  Deinea 
braucht  die  Anrede  bonc  vir  ironisch :  Sy- 
rus  schiebt  in  der  Antwort  die  Ironie  da- 
\'on,  und  nimmt  es  ge\vissermassen  statt 
fortunate  vir.  Dadurch  sucht  er  den  Ueber- 
gang  zu  seiner   folgenden  Erzählung. 

prodaxe  aiebas']  eine  Sy^nco^pe  xon  prodnxisse : 
so  -wie  decesse  im  Prolog,  vom  Heaut. , 
proinisse  beiin  Catnll ,  surrexe  beijn  Ho* 
raz.  —  Demea  will  hier  noch  so  vorsich- 
tig seyn,  und  den  Syrus  mit  dem  Wider- 
spruche seiner  eignen  Aussage  fangen. 
Aber  der  -weiss  ihm  zu  entschlüpfen. 

Perquam  il  statt  nimis  ^  nämlich  nimis  forti' 
ter ;  ironisch. 

Non  est."]  Er  durfte  ihn  nämlich  nicht  in  des 
Micio  Haus  lassen,  weil  Ctesipho  eben 
hineingegangen  war. 
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numquam  inonstrabo  ]  iiui  ihn  nämlich  noch 
begieriger  auf  die  Nachweisung  zu  ma- 
chen. 

hanc  deorsian']  die  Zweibr.  nach  Bentl.  hac 
deorsu77i. 

hac  te  praecipitato']  cito  de^cende.  Einigelas- 
sen te  fehlen ,  so  auch  die  Zweibr. 

ad  hanc  manum'\  begleitet  er  mit  einem  un- 
deutlichen Gestus ,  daher  der  Alte  fragt ; 
quonam  ? 

Verum  herclef]  Es  ist  ja  "w^ahr !  ich  dummer 
Teufel ,  ich !  —  Sj  rus  fasst  sich  gleich, 
und  gesteht  lieber  den  Irthum,  um  durch 
das  Selbstgeständniss  der  Einfalt  sich  Ver- 
trauen zu  erw^erben. 

censen  hominem']  gleichsam,  ita  stupidus  sum^ 
ut  vix  dignus  siin  hominis   nomine. 

rursum  redi  ]  eine  comische  Art ,  ihn  wie- 
der zurechtzuweisen.  Da  er  ihn  doch 
einmal  dahin  gew^iesen  hatte ,  so  soll  er 
nun  zurückgehen. 

minor  est  erratio  ]  Sehr  fein  versteckt  und 
entschuldigt  Syrus  hier  nochmals  sein  Ver- 
sehen. 

14 
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ad  Dianae]    sc.  aedem  oder  templum. 

apud  ipsum  lacum  j  Am  Thore  "war,  wie  Do- 
iiat  ans  dem  Varro  bemerkt,  gewöhnlich 
ein  Teich ,  zum  Pferdeschwemmen  oder 
für  Feuersgefahr. 

est  pistriila'\  eine  Beckerei;  das  Diminutiv 
von  pistrinum. 

Lectulos  in  sole  ]  lectulos  in  solarin  adhiben- 
dos.  Solarium  war  aber  ein  Sadl  im  obern 
Theile  des  Hauses ,  der  der  Mittagssonne 
ausgesetzt  lag,  wo  man  speisete  oder  sich 
aufhielt,  uin  der  Sonnenwärine  zu  genies- 
sen.  Dieses  Sonnen  gehörte  mit  unter  die 
diätetischen  Vorschriften  der  Alten.  Man 
sehe  Celsus  B.  i. 

ilignis  pedibus  ]  pedibus  ex  ilice  /actis :  das 
Eichenholz  wurde  \vegen  der  Härte  dazu 
gewählt. 

ubi  potetis  vos  ]  ubi^  i.  e.  in  quo  solaria,  in  qui- 
bus  lectulis.  —  Das  folgende  Bene  sane  ge- 
ben einige,  z,  E.  Westerhov,  dem  Syrus 
in  den  Mund.  Besser  sagt  es  Demea  iro- 
nisch ;  „ganz  herrlich  I  *' 

te  exercebo'\  te  agitabo ,  cominotum  et  cur- 
r entern  reddam. 
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silicernium']  wird  spöttisch  von  einem  alten 
Manne  gesagt,  der  seinem  Grabe  nahe  ist. 
Die  Etjanologie  davon  ist  schwankend. 
Fulgentius  de  antlq.  serm.  8  sagt:  Silicer- 
nios  dici  voluerunt  Senes  incurvos ,  quasi  iam 
sepulcrorimi  suorinn  silices  adspicientes.  Sonst 
heisst  auch  silicernium  sc.  epidum.^  das  Tod- 
tenmah],  was  man  zum  Opfer  für  die  Ma- 
nen auf  den  silicem  sepulcri  setzte.  Vergl. 
Vossii  Etymologicon. 

in  amore  est    totus']    so  wie  Horaz ,  Serm.  i, 

Nescio    quid  ineditans   nitgarum ,  totus    in 
Ulis. 

iajn  adibo  ]    ad  prandium  ibo. 

f)ro'iucam  rf/e;n]  consumain  :  so  wie  beim 
Martial.  2,  epigr.  89,  noctem  producere 
vino.  Donat  sucht  hier  eine  Metapher, 
vom  Leichenbegängnisse  entlehnt,  wo  man 
auch  producere  funus  sagt.  Also  wäre  pro- 
ducere diem  soviel ,  als  den  Tag  zu  Grabe 
tragen :  zu  weit  gesucht. 


I  5 
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ACT.    IV.       sc  ENA   3. 

Hegio  hatte  als  Freund  und  Anwald  der  So- 
strata  jetzt  dem  Micio  den  bösen  Handel 
des  Aeschinus  erzählt,  und  den  Micio  sehr 
billig  gefunden.  Micio  verspricht  jetzt, 
auf  des  Hegio  Vorschlag,  selbst- zur  So- 
strata  zu  gehen,  und  Mutter  und  Tochter 
zu  beruhigen. 


qui  ita  putant  etc.  ]  Eine  Stelle ,  die  durch 
verschiedene  und  falsche  Interpunction  ih- 
ren Auslegern  Schwierigkeiten  machte. 
Der  Sinn  ist  leicht.  Es  giebt  dergleichen 
schlechte  Charactere  genug  unter  denen, 
die  über  uns  einige  Gevj/^alt  zu  haben  glau- 
ben, deren  Grundsatz  es  ist ,  odisse  quem 
laeserint.  Sie  glauben,  sie,  sie  selbst  seyn 
beleidigt;  putant^  sibi  fieri  iniuriam.  Un- 
terdessen ultra  expoitulant  et  accusant  iniu- 
riam ,  quam  fecere  ipsi.  Faürnus ,  Bentl. 
und  die  Zv/eibr.  lesen  und  distinguiren 
so:  putant^  sibi  fieri  iniuriam  nitro »  si ^ 
quam  fecere  ipsi^  expostules :  et  ultra  accu- 
sant.    Auch  outi 
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et  tuo  officiü  ]    einige  Cotld.  et  tu   officio. 

si  aliter  putas  ]  si  molestum  tibi  est ,  visere 
Sostratam. 

propter  siiam  impotentiam^  d.  i.  inopiam^  mit 
einem  gelinderen  Ausdrucke.  So  Cic.  pro 
'^luY.  c.  28;  valeant  haec  omnia  ad  opem 
impotentium. 

credunt  negligi}  Dies  HsgZ/gt  hat  an  sieb  nichts 
iuischit;kliches    für    diese    Stelle,      Inzwi- 
schen weil  Donat  anmerkte,  dass  hier  ei- 
nige läsen  claudere ,  und  weil  auch  einige 
Handschr.    claudier  hal)en,  was  doch    auf 
keinen  Fall  liier  passet,  so  verfiel  man  auf 
Muthmassungen.     Und  7.war   hat  man  ein 
Verbum  caluor ,    welches  bald,   als    Depo- 
nens, bald  als  Passivum  vorkommt,  in  der 
Bedeutung  yr«.ffrari,   decipi.     Z.  B.  in    den 
XII.    tabb.     Si   caluitur  pedeinue    struit ;    im 
Plautus  ,   sopor  inanus   calvitur ;  im    Sallust, 
contra  ille  calvi  ratus.  Daher  riethen  Faern. 
und  andre  für  unsre  Stelle  an,   credunt  aal- 
-  vier,    —    Die  Zweibr.  setzet  ohne  vv^eitere 
Anzeige  laedier  im  Texte,     Bentl.  will  lu' 
dier.     Und  wenn  eine  Aenderung  nöihig 
ist,  so   wäre  dies  ara  besten  aus  cludicr 
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(wie  man  sonst  statt  claudier  schrieb)  her- 
zuleiten. 

placabÜLus']  ad  placandmn  aptius.  Placabilis^ 
qui  facile  placut  et  placatur. 

Et  rede  et  verum'\  rede  bezieht  sich  auf  den 
Ausdruck,  verum  auf  den  Gedanken,  nach 
Donats  Unterscheidung. 

ACT.    IV.      SCENA  4. 

Aeschinus  erfuhr ^  'welchen  Argwohn  und 
Kummer  in  dem  Hause  seiner  Geliebten 
die  Geschichte  mit  der  gewaltsam  abge- 
holten Citharistin  veranlasst  hatte.  Das 
machte  ihn  äusserst  verlegen ,  entweder 
seine  Liebe  verdächtig  seyn  zu  lassen, 
oder  seinen  Bruder  zu  verrathen.  Er  w^ill 
eben  in  der  Sostrata  Haus,  um  sich  selbst 
2u  entschuldigen.  Er  wusste  nicht,  dass 
Micio  sein  Pflegevater  drin  -war,  der  ilim 
in  der  Hausthür  entgegenkommt. 
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Id  anus~\  die  Cantharaj  die  oben  iin  dritten 
Acte  von  der  Sostrata  nach  einer  Hebam- 
me ausgeschickt  wurde. 

Valeas'\  sagt  dieCanthara,  um  gleichsam  von 
ihm  Abschied  zu  nehmen.  —  Gehab  dich 
wohl. 

7Jie  reprehendi'l  ich  hielt  an  mich,  hielt  mich 
zurück ,  ihr  das  weitere  zu  sagen.  Eini- 
nige  Codd.  repressi. 

Nunc  quidfaciain?'\  Er  überlegt  nun  die  Sa- 
che für  sich  selbst.  Die  Liebe  seiner  Ge- 
liebten und  die  Liebe  seines  Bruders  kom- 
men hier  bei  ihm  in  Collision. 

Age.^  i7iltto  ]  sc.  hanc  dubitat ionein  ,  hunc  me- 
tum.  Er  setzt  sich  über  die  Bedenklich- 
keit w^eg,  imd  glaubt,  wenn  er  der  Mut- 
ter und  Tochter  die  Wahrheit  im  Ver- 
trauen sagt,  dass  der  Handel  seines  Bru- 
ders dennoch  verschwiegen  bleiben  kön- 
ne ;  ne  qua  exeat  sc.  in  vulgus.  —  Andre 
lesen  hier  Ac  mitto ;  auch  Jam  mitto.  We- 
sterhov  räth  Age.,  inutio  :  welches  mir  we- 
niger gefällt. 

nt  credantli    sc.  fratris  tsse  hunc. 
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tot  concurrunt  efc.  ]  so  sehr  sind  alle  Umstän- 
de gegen  mich. 

l!^unc  hoc  prii7ium]  Das  zweite  nämlich ,  was 
er  zu  thun  entschlossen  \^''ar,  ist,  die  Sache 
seinem  Vater  zu  entdecken. 

aperite  aliquis  ]  eine  nicht  ganz  ungew^öhn- 
liche  Synthesis,  z.  B.  beim  Plaut,  in  Pseud. 
6,  1,  07:  Aperite^  heus^  Simoni  me  adessct 
quis  nuntiate, 

ACT.    IV.     SCENA    5. 

Micio  trift  beim  Herausgehen  von  der  So- 
strata  auf  den  Aeschinus.  Ujn  ihn  auszu- 
forschen und  eine  sehr  gelinde  Rache  an 
ihm  wegen  seiner  bisherigen  Zurückhal- 
tung zu  nehmen,  thut  er,  als  habe  ihn  fol- 
gendes Geschäft  zur  Sostrata  gebracht. 
Ihre  Tochter  sey  nämlich  an  einen  auswär- 
tigen Verwandten  verlobt,  wobei  er,  Mi- 
cio, als  Zeuge  gebraucht  sey.  Aeschinus 
kann  seine  Unruhe  darüber  nicht  verber- 
gen.    Endlich  gesteht    Micio  die   Erdioh- 
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timg,  wirft  dem  Aeschinus  seine  Zurück* 
Haltung  vor,  und  zeigt  sich  willig,  eine 
Heirath  zwischen  dem  Aeschinus  und  der 
Tochter  der  Sostrata  geschwind  zu  veran* 
stalten :  eine  Güte,  die  den  Aeschinus  aus* 
serst  gerührt  und  vergnügt  macht. 


Non  equidem  istas'\  sc.  pepiili  fores.  In  der 
Verwirrung  läugnet  er,  und  doch  sehr  un- 
bestimmt und  einfältig,  weil  er  hinzusetzt 
quod  sciam.' 

salva  res  est"}  noch  ist  er  unverdorben,  noch 
ist  Hofiiung  an  ihm.  Denn  er  äusserte 
Merkmale  seiner  Beschämung ;  erst  tacet, 
jetzt   erubuit. 

Nihil  mihi  quidem"]  nihil  quod  ad  me  pertineat. 
Es  beträft  jemand  anders. 

mulieres  pauperculae']  Er  spricht  so  gering,  so 
unbedeutend  davon,  dass  dieses  nothwen- 
dig  dein  Aeschinus  vv'enig  Hofnung  mach- 
te ,  seines  Vaters  Beifall  zu  der  Heirath 
schon  gewonnen  zu  haben. 
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Vt  opinorl  die  Zweibr.  lässt  Ut  weg,  wie 
es  auch  in  manchen  Handschrr.  fehlt.  Bentl. 
räth   Ut  opiner. 

huic  leges  etc.  ]  Es  war  würklich  zu  Athen 
das  Gesetz ,  dass  ein  lediges  vaterloses 
Mädchen  den  nächsten  Seitenverwandten 
in  Anspruch  nehmen  konnte ,  entweder 
sie  zu  heirathen ,  oder  ihr  eine  durch  die 
Gesetze  bestimmte  Summe  als  Entschädi- 
ginig  und  Aussteuer  zu  geben.  Bei  den 
Israeliten  existirte  ein  ähnliches  Gesetz : 
s.  4*65  B.  Mos.  36 ,  6.  Grotius  meint , 
Athen  habe  dies  Gesetz  von  den  Phoeni- 
ciern  entlehnt.  ' 

-Nihil :  rede  ]  Das  recte  wird  gebraucht,  wenn 
man  eine  ausv/eichende  Antw^ort  geben 
will,  und  hat  gleichen  Sinn  mit  nihil.  — 
Nichts ,  weiter  nichts !  —  So  im  Eunuch. 

2,  3,  5o :   rogo  man  quid  velit :   rectCy  inquit. 

3,  2,  7,    Hecyr.  3,  2,  20. 

Coimnenta  mater']  Sehr  schön  vom  Terenz 
characterisirt.  Um  die  Ei-dichtung  nicht 
zu  unwahrscheinlich  zu  machen ,  muste 
wenigstens  Sostrata  etwas  einwenden  ;  und 
Soslrata    hielt    sehr    auf   den    Aeschinus. 
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Ferner,  der  alius  vir  wird  noch  nicht  ge- 
nannt, giebt  aber  Anlass,  dem  Aeschinus 
tiefer  ins  Herz  zu  sehen,  und  der  Sache 
allmählich  näher  zu  kommen.  Aeschinus 
selbst  kann  ferner,  da  er  die  Geschichte 
noch  für  wahr  hält,  in  die  Seele  dieses 
andern  Mannes  seine  Nothdurft  vorbrin- 
gen ,  und  sich  so  zum  Geständniss  vorbe- 
reiten. 

prioreni  esse  illimi}  illum^  quem  non  nominat^ 
esse  potiorem ;  nicht  iure  cognationis ,  -wie 
Westerh.   sagt,  sondern  iure  tori  et  partus. 

videntur  postea  «*  j  das  postea  erklärt  man  für 
einen  Pleonasmus  gewöhnlich.  Der  Zweibr. 
Herausg.  räth  auf  poscier;  auch  fahrt  er 
eine  ältere  Edit.  an,  w^o  das  Fragzeichen 
nach  videntur  stand ,  und  postea  dann  ein- 
zeln, so  als  -wenn  der  Sohn  hier  voin  Va- 
ter unterbrochen  würde.  Mir  gefällt  kei- 
nes von  beiden:  sondern  postea  steht  eben 

,  so,  w^ie  man  im  deutschen  bei  einer  Frage 
hinzusetzt:  meinst  du  nicht,  dass  sie  am 
Ende  Recht  hatte. 

immisericorditerque  ]  das  achtsylbige  Wort 
verstärkt ,  w^ie   Donat  meint,  das  Pathos. 

iste  Abth.   2ter  Th.  K 
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illiberaliter~\  indigne  viro  iiberali ^  inal-hon- 
net.  Weil  dies  ein  harter  Ausdruck  i^t, 
so  entschuldiget  er  ihn  zuvor. 

Quid  Uli  etc.']  verhunden  ^iiid  animi.  So  Cic. 
pro  Deiot.  2,   Quid  nunc  mihi  animi  sit. 

consuevit  prior  ]  ein  vocabulum  (kcbv,  das  hier 
auch  im  ehrbaren  Sinne  genommen  wer- 
den muss. 

haud  scio  an"]  stSLtt  forfasse.  Er  verräth  hier 
immer  näher  seine  eigne  Empfindung. 

praesens  praesenti  ]  einige  Codd.  praesens 
praesentem^  wie  auch  die  Zweibr.  giebr. 

auctor  his  rebus  etc.]  aurtor  gienge  hierauf 
den  Vater  oder  Vormund,  dessen  Consens 
dazu  erfordert  wurde.  Unter  dem  Schei- 
ne, für  den  Milesier  zu  sprechen,  zeigt 
hier  Micio  dem  Aeschinus,  was  er  eigent- 
lich bei  der  Sache  versehen  hat. 

alienam  ]  die  einem  andern ,  einem  nähern 
Verwandten  zukam. 

huc  ilUnc]  €  Miletn.  Donat  und  mit  ihm  ei- 
nige ältere  Ausgg.  haben  hinc  illinc^  wel- 
ches hiesse,  irgendwoher. 
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tne  promerenteml^  bene  vierentem.  Denn  pro- 
inerere  wird  gew^öhnlich  im  guten  Sinne 
gebraucht,  obgleich  Plautus  es  einigemal 
im  bösen  nimmt:  so  wie  commerere  das 
Gegentheil. 

ine  tili  pudet'}  ich  schäme  mich  vor  dir:  nicht, 
ich  schäme  mich  deiner. 

indiligens~\  socors ,  gar  zu  sorglos-  Welche 
ausserordentliche  Gelindigkeit ,  selbst  im. 
Ausdruck  1 

In  qua  civitate  etc.  ]  d.  h.  kennst  du  die  Ge- 
setze deiner  Vaterstadt  nicht  ? 

ius  non  fuerat^    quoniam   virgo   civis  erat. 

id  evenit'\  Er  konnte  sagen  coimmssum  est: 
aber  er  braucht  w^ieder  das  allergelinde- 
ste  Wort. 

qua  resciscerem  ]  dcpendirt  noch  von  der  Fra- 
ge numquid  prospexti :  sc.  ut  per  alias  re- 
sciscerem,  wenn  du  selbst  das  Herz  nicht 
hattest,   es  mir  zu  sagen. 

Deos  cowprecare^  Auch  nach  der  Religion 
der  Griechen  imd  Römer  gieng  ein  Opfer 
und  Gebet  der  Heiraths  -  Feierlichkeit 
voran. 

K    2 
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quantum  potes^  qua77i  cclerrime  potes.  Andere 
quantum  potest. 

quamillam?'\  Auch  noch  stärker  als  deine 
Braut?  —  Wenigstens  eben  so  stark.  — 
Perbenigne :  das  ist  sehr  gütig ,  ist  schon 
viel  gesagt.  ^ 

Abiit ^  periit'\  er  gesteht  es  ihm  im  schalk- 
haften Tone,  dass  der  ganze  Milesier  nur 
ein  Schreckenhild  war. 

ohtemperaturos  magis~\  Ein  feines  und  war- 
mes Lob  seines  Vaters,  das  noch  M^ärmer 
und  unverdächtiger  wird,  da  er  nach  dem 
Weggehen  seines  Vaters  nochmals  dahin 
ausblicht. 

sua  cominoditate  ]   facilitate ,  ohsequio. 

A  C  T.   IV.      S  C  E  N  A  <s. 

Demea  ist  angeführt  vom  Syrus,  kommt  zu- 
rück, verdriesslich  ülier  sein  vergebliches 
Herumlaufen,  und  will  nun  seinen  Bruder 
in  dessen  Hause  erwarten.  Man  vergl. 
mit   dieser  Scene  die  ^^mz    ähnlichen  im 
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Plaut.    Arjaphitr.   4  ^    ^ »    "•  Epidic.   2 ,   2  > 
i3.  etc. 


quo  Kon  ?  ]  wo  bin  ich  nicht  alle  hingewe- 
sen ? 

ohsidere'\  diu  s.  perpetuo  sedere.  So  heisst 
beim  Plaut.  Pseud.  3,  2,  18.  ein  Koch  ob- 
sessor  fori,  -weil  er  den  ganzen  Tag  auf 
dem  Forum  sitzt,  ohne  gemiethet  zu  wer- 
den. 

ACT.  IV.    scENA  7. 

IMicio  komint  aus  seinem  Hause,  um  zur  So- 
strata  zu  gehen.  Hier  stösst  er  aber  erst 
auf  den  Demea.  Endlich  kann  Demea 
auspoltern.  Micio  ist  eben  in  guter  Lau- 
ne und  sieht  alles  aus  einem  ganz  andern 
Lichte,  zum  grössten  Erstaunen  des  De- 
mea ,  der  seinen  Ohren  kaum  glaubt,  was 
er  so  eben  hört. 


Ulis  dicam^  der  Sostrata  und  ihrer  Tochter. 
K  3 
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Fero  alia'\  alles  mit  vollem  Munde:  fera  — 
fiagitia  -  ingentia  —  und  nun  noch  ironisch 
boni  illius  adol.  —  gleichsam  als  wenn  das 
sein  wichtigstes  und  liehstes  Geschäft  wä- 
re,  den  Aeschinus  beim  Micio  zu  ver- 
klagen. 

Ecce  autem'\  wird  gesagt,  wenn  einem  un- 
vermuthet  etwas  in  die  Queere  kommt.  — 
Nun,  da  haben  wir's  wieder  I 

capitalia  ]  capite  luenda  ,  w-eil  es  Uebertre- 
tung  der  Stadtgesetze  betraf,  und  einer, 
der  eine  Freye  geschwängert  hatte,  ent- 
weder sie  heirathen  oder  sterben  musste. 

Ohe  iam  ]    sc,  desine. 

somniasl^   falsa   existimas. 

malim  quidem  ]    sc.  Tniitare  ,  si  queam. 

Virgo  nihil]  das  war  eben  der  Knoten  beim 
Demea.     Jetzt  platzt  er  heraus. 

est  hominis  ]  sc.  sapientis  :  es  wäre  doch  der 
Klugheit  gemäss,  meint  er,  vor  dem  Ae- 
schinus diese  Gleichgültigkeit  zu  verber- 
gen. Demea  nimmt  das  hominis  empha- 
tisch.    Micio  in  seiner  Antwort  versteht 
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darunter  hingegen ,  was  man  sonst  Huma- 
nität nennt. 

Corrector l"]  ein  Sarcasmns  :  o  über  den  Ver- 
besserer J  —  weil  er  vorher  sagte,  arte  ut 
eorrigas.  Eben  so  parodirt  er  ihn  über  die 
artem^  die  Geschicklichkeit  im  Verbessern : 
Nernpe  tua  arte  etc. 

abiicienda  ]  viii  vendenda  ;  abiicere^  beim  Ver- 
kaufe ,  etwas  verschleudern.  So  Phaedr. 
4  >  4 »  42  •  Agros  abiiciet  moecha ,  ut  orna- 
tiim  paret.  Und  Plaut,  in  Mostell.  3,  3,  2. 
sind  abiectcte  aedes ,  ein  halbverschenktes 
Haus. 

Neque  est^  sc.  abiicienda.  Er  w^ill  den  Cte- 
sipho  noch  nicht  verrathen,  was  auch  sein 
Bruder  jetzt  von   ihm  denken  mag. 

facturum  credo^  ich  glaube,  du  thust es  des- 
wegen, 

restim  ductans"]  Wenn  sich  eine  Gesellschaft 
Tanzender  anfasste ,  entw.  bei  den  Hän- 
den ,  oder  mit  den  Armen  umschlangen» 
und  so  im  Kreise  oder  in  einer  langen  Rei- 
he tanzten,  so  hiess  das  restis,  auchnodui- 
So  heissen  z.  B.  beim  Horaz  segnes  nodum 
K4 
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soluere  Grntiae ,  weW  sie  sich  immer  mit 
den  Armen  umfassten.  Beim  Liv.  27,07: 
Fer  maniis  reste  data  (andre,  ducta^  virgi- 
nes  sonujyi  vocis  pulsii  pedum  modulantes  in- 
cesseriint.  Wer  nun  diesen  Reigen  an- 
führt,  is  restim  ductat. 

haec  pudent"]  als  Archaismus  zu  bemerken 
die  personelle  Form  des  Verbum  pudet. 
So  auch  beim  Plaut,  in  Casin.  5,  2,  3 :  ita 
nunc  pudeo. 

sencx  deUrans  ]  der  Alte  kindisch.  Cicero 
de  sencct.  c.  11:  Senilis  stultitia  ^  quae  de- 
li ratio  adpellari  solet,  senuni  levium  cst^  non- 
omnium. 

Salus  servare  ]  die  Salus  als  Römische  Gott- 
heit hier  genommen.  Der  Ausdruck  war 
sehr  gänge ,  z.  E.  beim  Plaut.  Capt.  3,  3, 
i4-  Mostell.  2,  1,4-  So  auch  Cic.  Verrin. 
O,  57:  ecquod  iudiciinn  Ro}nae  tarn  disso- 
lutum  ,  tarn  perditum  ,  tarn  nwJimarium  fore 
putasti  ^  quo  ex  iudicio  te  ulla  Salus  servare 
posset  ? 
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ACT.    IV.       SCENA    8. 

Syrus  w'^ar  ganz    dem  Demea  aus  dem  Ge- 
.  •  d-ächtnisse    gekommen.      Er  kommt  jetzt 
wieder  ins  Spiel,  um  den  Aerger  des  De- 
mea im   Gange   zu  erhalten,   aber  mit  ei- 
nem  Rausche,    der    ihn   leichtsinnig    und 
.    keck  macht. 

(Die  gewöhnl.  Ausgg  machen  hier  den 
Anfang  des  fünften  Actes :  sehr  uny 
recht.  Denn  Demea  blieb  ja  noch 
auf  der  Bühne.  Die  Dacier  bemerkte 
öen  Fehler.) 


Syrisce']  Syruschen  !  So  redet  er  sich  im  Fro- 
lichkeitsrausche  an.  Im  Plautus  kommen 
auch  ähnliche  Diminutiven  vor,  die  zur 
Schmeichelei  gebraucht  werden,  als  in 
Casin.  3,  6,  14*  Olympiscus  ^  von  Olym- 
pius ;  in  Cistell.  Lampadiscus  von  LainpO' 
diiis. 

te  curasti  molUter  ]    du  hast  dich  weidlich  ge- 
pflegt:    mollUer^    i.  e.   dcUcate,      Plaut,  in 
K  5 
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Poen.  o,  3,  8ü :  quaero  hospitiian ,  ubi  ego 
eurer  mollius  ,  quam  regi  Antiocko  oculi  cu^ 
rari  solent, 

ahi !  ]  sagt  er  zu  sich  selbst ,  um  sich  zu  lo- 
ben. Denn  auch  seine  Zufriedenheit  be- 
zeigt man  mit  dieser  Anrede,  z.  B.  oben, 
wo  Demea  sagte  ;  Laudo^  Ctesipho ,  patris' 
sas,  ahi  ^  virinn  te  iudico.  —  Also  könnte 
man  es  hier  geben :  Eraro ,  geh  nun  nur 
hin, 

exemplum  discipUnae']  das  Muster  von  Auf- 
führung und  Erziehung,  welches  Aeschi- 
nus  also  immer  vor  sich  gehabt  hat,  um 
sich  verkehrt  zu  bilden. 

Quid  fit']  Man  bemerke,  dass  dies  Zutrauli- 
che des  Sclaven  im  Character  des  Betrunk- 
nen  ist. 

fi^ndis  hici  sapientia]  du  Weisheitsmann I  — 
Es  ist  schicklicher ,  hier  sapientia  als  Vo- 
cativ  zu  nehmen,  statt  es  andre  auf  verba 
ziehen.  Denn  so  hat  Syrus  damit  seinen 
Gegentitel  gemacht  gegen  scelus ,  womit 
er  angeredet  w^ird ;  und  schon  oben  sagte 
er  eben  so :  tu  nihil  nisi  sapientia  es. 
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Dis  quidem  esses  ]  dis  statt  dives :  aber  weil 
auch  der  |Gott  dei-  Unterwelt  und  des 
Reichthums  Dis  hiess,  so  ist  nicht  unwahr- 
scheinlich, dass  Syrus  mit  diesem  Doppel- 
sinne den  Zuschauern  ein  Lächeln  ablok- 
ken  sollte:  noch  darzu,  -w^enn  Syrus  etwa 
bei  dem  folgenden  constahilisses  zur  rech- 
ten Zeit  taumelte,  und  also  sich  selbst  val- 
de  instabilem  zeigte. 

Exeinplum  omnibus']  exemplum  poenae :  docu- 
mento  ut  esses,  quid  sit  peridi  herum  /altere 
et  perdere  gnatum. 

In  ipsa  turba'\  turba  ob  rapttim  psaltriae  et 
Vitium  Pamphilae  ohlatum  orta.  Lächerlich, 
dass  er  so  gravitätisch  einen  Trunknen  zu 
überführen  sucht. 

potasti~\  einige  potastis.  Das  s  konnte  aus 
dem  folgenden  scelus  hier  sich  anhängen, 
und  Demea  hatte  w^enigstens  -weiter  noch 
nichts  gehört,  als  Syrum  sese  molliter  cii- 
rasse. 

nollem  liuc  exituin}  Wäre  ich  doch  drinnen 
geblieben. 
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ACT.    IV.      sc  ENA  9. 

Ein  anderer  Sclav  ruft ,  ohne  sich  erst  um- 
zusehen, den  Syrus  zurück  und  erwähnt, 
dass  es  auf  des  Ctesipho  Geheiss  geschehe. 
Neues  Oel  ins  Feuer!  Denn  nun  hört  De- 
in ea,  was  er  noch  nicht  ahndete,  dass 
Ctesipho  von  der  säubern  Parthie  war. 
Der  Dichter  musste  es  ihn  erfahren  las- 
sen, um  den  Sturm  immer  lebhaft  zu  er- 
halten und  die  Entwicklung  vorzuberei- 
ten. Denn  nun  dringt  Demea  ins  Haus, 
lind  erfährt  das  Aer^ste  der  ganzen  Ge- 
schichte, dass  sein  lieber  Ctesipho  kein 
solcher  Tugendheld  war,  wie  er  bisher 
ihn  rühmte. 


hoc  vilW}  dieses  Räuschgen:  vilU,  das  Dimi- 
nutiv von  vinwn.  So  Plaut,  in  Rud.  2,  7, 
28.  edormiscere  crupulam  ;  auch  im  Am- 
phltr.  2,  2,  64)  edormiscere  unum  sümnum. 
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ACT.    V.      SCENA    I. 

Neuer  Sturm.  Demea  begegnet  dem  Mi- 
cio,  als  er  eben  seinen  frommen  Ctesipho 
im  Saufgelage  und  als  Liebhaber  der  ent- 
führten Sclavin  vorgefunden  hatte.  Beide 
Brüder  sagen  sich  Bescheid.  Micio  ver- 
liert sich  ins  Demonstriren,  und  besänfti- 
get endlich  seinen  Bruder  in  so  weit,  dass 
er  ihm   versprechen  muss,  heute  mit  bei 

'  der  Hochzeit  des  Aeschinus  zu  seyn.  Mor- 
gen will  er  dann  mit  dem  Ctesipho  aufs 
Land,  und  der  Stadt  auf  immer  Abschied 
geben. 


a  ine  pepulit']  mne/ores,  i.  e,  mearwn  aedium  : 
pepulit,  statt  pidsavit.  Die  Hausthüren  gien-r 
gen  nach  der  Strasse,  und  es  w^urde  also 
inw^endig  erst  gepocht,  damit  niemand  im 
Vorbeigehen  gestossen  wurde.  Demea 
w^ollte  jetzt  aus  des  Micio  Hause  v/egge- 
hen:  er  war  in  Hitze,  er  pochte  also  stär* 
ker,  graviter.     PJdiculuin!  sag^t  Westerhor 
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von  dieser  Erklärung.  Das  könnte  man 
al)er  von  der  seinigen  sagen,  denn  er 
nimmt  an,  Demea  stände  hinter  der  Thür 
von  der  Sostrata ,  und  stosse  sie  zurück, 
indem  Micio  sie  eben  öfiie. 

O  coelum  etc.  ]  Ausrufungen  im  tragischen 
Tone  ,  uni  den  Affect  zu  exaggeriren. 

Hern  fibi'\    Da  haben  wir's! 

omaem  rein'\  dass  nämlich  die  Psaltria  dem 
Ctesipho ,  nicht  dem  Aeschinus  zugehört. 

clamat  scilicet  ]  so  verbindet  Westerhov. 
Die  meisten  Ausgg.  distinguiren  mit  dem 
Donat  nach  clamat^  und  verbinden  scilicet 
paratne  Utes.  Andre  lesen  als  abgesonder- 
ten Satz  ilicet^  in  dem  Sinne  als  hiesse  es 
actum  est  de  Ctesiphonte.  So  giebt  auch  die 
Zweibr. 

SHccurrendum  est  ]  näml.  Ctesiphonti ,  erklärt 
e;  Donat.  Das  halte  ich  nicht  für  den 
rechten  Sinn.  Succurrere  heilst  auch  ent- 
gegentreten, sich  unterziehen,  z.  B.  einer 
Gefahr:  xmd  die  Rede  vt'ar  de  paratis  liti- 
bus.  Ich  w^erde  vvol  ins  Zanken  mich  müs- 
sen einlassen.     So  sagt  Cic.  pj-o  Rose.  Amer. 
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c.  1 1  :  licet  unciique  omnes  in  me  terrorcs  pe, 
riculaque  iinpendent  omnia ,  succurram  atque 
subibo. 

nostrzmi  liberum']  Oben  gab  er  ihm  nur  die 
V^erziehung  des  Einen  Schuld,  hier  von 
Beiden. 

mitto  maledicta  ]  ich  will  hier  nicht  schim- 
pfen. 

*•««  ipsani  putemus  ]  expendamus.  So  Vlrgil. 
Aen.  C,  332,  Malta  putans  etc.  Er  will  nun 
blos  durch  Grande  mit  ihm  rechten. 

aequum  dicis :  non]  Einige  Codd.  geben  dies 
7.Vt^eite  Non  als  unterbrechende  Frage  dem 
Demea :  so  auch  die  Zweibr.  Doch  kann 
man  es  auch  im  Munde  des  Micio  als  ein 
Zeichen  der  Confusion  ansehen,  da  er  sich 
in  der  Vertheidigung  einer  schlimmen  Sa- 
che verwickelte. 

vetus  verbum'}  ein  altes  schon  den  Griechen 
übliches  Sprüchwort.  Cicero  nennt  es  de 
Legib.  1,  12,  Fythagoreani  vocem :  Unde  est 
illa  Pythagorea  vox  ,  ra,  rZt  cpiXav  Ko<ya.  Es 
kommt  öfters  bei  den  Allen  vor. 

nunc  demum  etc.  ]  Denn  oben  Act.  I.  Sc,  i. 
sagte  Micio  selbst:  nam  ambo  curare  prope- 
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modum  reposcere  est  illuin ,  quem  dedisti. 
Diimi  konnte  Demea  hier  ironisch  so  fra- 
gen. 

sumtum  fllii  efc.  ]  eine  irrige  verworfne  Con- 
struction,  der  Verlegenheit  des  Micio  an- 
gemessen. Aehnliche  Unregelmässigkeit 
im  Eunuch.  4i  3j  H-  Eunuchum  quem.  de-, 
disti  nobis^    quas  turbas  dcdit ! 

tollehas'\  educabas.  Einige  Handschr.  tole' 
rabas ,  welches  Faernus  vorzieht. 

antiquam  obtine'\  antiquajnini^  hat  die  Zweihr. 
Ausserdem  zieht  sie  durch  das  versetzte 
Colon  das  folgende  conserva  mit  zu  ratio- 
nein.  Conserva  aber  kann  heissen  :  schone, 
was  du  schon  hast  —  quaere^  erwirb  noch 
neues  dazu. 

utantur  siiiel^    sc.  Ulis  nieis. 

de  summa  ]    sc.   tua. 

hinc  accesseritj  hinc  .^  Senelw»f ;  von  meinem 
Vermögen. 

Mitto  rem."]  Ich  will  nichts  von  dem  Gelde, 
von  dem  Vermögen  sagen :  aber  ihre  Auf- 
führung ,  i.onsuetudinein  ipsorum ,  sc.  pute- 
mus ,    lass   uns  erwägen.     —     Inzwischen 
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mochte  rlocli  wo!  dieser  Punct  den  Demea 
etvcas  friedlicher  machen :  denn  da  er 
geizig  ^var,  so  durfte  er  seinen  unverhei- 
ratheten  Bruder  anch  nicht  zu  sehr  vor 
den  Kopf  stossen,  da  er  und  seine  Kinder 
dessen  Erben  seyn  sollten. 

Mane'\  nicht  als  wenn  Demea  hier  gehen 
wollte:  sondern  wane  isthier  nur  einZwi- 
schenvi'^ort,  um  jemanden  in  Aufmerksam- 
keit zu  erhalten. 

istiic  ibam']  Ich  wollte  eben  davon  anfangen. 
So  im  Eunuch,  i,  2,  76:  et  ego  nesciebairiy 
(juo  tu  ires.  —  Das  folgende  erklart  Donat 
für  sehr  obscur,  und  es  war  leicht  darauf 
zu  verfallen ,  dass  der  Dichter  mit  Fleiss 
den  Micio  aine  schwache  Sache  auch  n^it 
schwachen  Gründen  vertheidigen,  und  ihn 
darüber  in  eine  gewisse  Weitschweifigkeit 
und  Verwicklung  seiner  Vorstellungsart  ge- 
laihen  liess.  Ich  w^üsste  nicht ,  warum 
man  sich  mit  einer  solchen  Meinung  an 
dem  Dichter  und  an  dem  Character  des 
Micio  versündigte,  wie  der  Zweibr.  Her- 
ausgeber behauptet.  Denn  mich  dünkt,  es 
ist  ein  Lob  für  den  Dichter,  so  fein  zu 
characterisiren.      Zusammenhang  ist  frei* 

iste  Abth.    2ter  Th.  L 
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lieh   noch  in  dem   Ivaisonnement   des   I\1I- 
cio,  aber  doch  ein   ver^V■orfner :  und  man 
sieht)    es  wird    ihm  sauer,    seine    Sache 
durchzufechten.  SeinRaisonriement  ist  fol- 
iiexides  :  Es  giebt  gewisse  characteristisch» 
IVlerkinale,  nach  welchen  man  nur  bei  ge- 
-«'Issen  jungen  Leuten,  ■wohl  zu  merken, 
nur  bei   einigen,    ohnerachtet  ihrer   Aus- 
schweifungen  noch    gutes    und  Besserung 
von  ihnen  hoffen  kann.     Diese  Merkmale 
iind,  sapere^  intclligere  ii.  s.  w.     Daraner- 
kennt man  ein  gucariisjes  Gemüih  ,  libenm 
irigeniilm.     Und  diese  Merkmale  findet   er 
an  des  Deniea  Sühnen.     Damit  will  örihre 
J Ligen df e hl ör,  nicht  rechtfertigen,  nur  ent- 
schuldigen ,    von   der    verzeihlichen   Seite 
darstellen.     Wenn  andre  dieselben  Fehler 
liegiengen^    welche   nicht  so   gutgeartetes 
Naturell   hätten^  so  wären   sie  ohne  Hoff- 
nung, wären  sie  ihnfen  nicht  zu  verzeihen; 
Ulis  non  Heere. 

Q^iiae  ego  ]    qaac  sc,  signa   liberalis  ingenii. 

scire  ast  liberum  ]    scire ,   cognoscerc    hinc ,   ex 
Ulis  signis^  licet  liberale  Ingenium. 
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n/e  ah  re  efc.  ]  in  Absicht  des  Vermögens. 
31icio  kannte  diese  schwache  Seite  seines 
sparsLichtigen  Bruders ,  und  berührt  sie 
hier.  —  omissiores^  i.  e.  negligentiores.  So 
im  Heaut.  5,  2,  <d'.  ubi  te  vidi  animo  esse 
omisso. 

O  jroster  Demea'\  Das  Pronomen  possessivum 
bei  eignen  Namen  hinzugesetzt ,  ist  ge- 
wöhnlich eine  freundliche  Caresse  mehr. 

aetas  acuet'\  urgebit  ^  sthnulabit^  attentos  fa- 
ciet.  Sie  werden  erpicht  genug  darauf 
TÄ^-erden. 

subvortant'\  Verschiedne  Edd.  Nae  —  — « 
siibvortit.  Nach  unsrer  Lesart  muss  man 
suppliren :  metuo.  Wenn  nur  nicht  alle 
die  schönen  Gründe  u.  s.  w.  —  Uebri- 
gens  sieht  man  hier  den  Demea  immer 
allgemach  gelassener  und  nachgebender 
werden.  —  animus  aequus,  Gutwilligkeit. 

da  fe  hodiemihi'\  sey  mir  heute  zu  Gefallen. 

exporge  fronteml  entrunzle  die  Stirn:  das 
Gegentheil ,    contrahere  frontem. 

L  2 
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Scilicet'}  wird  gebraucht,  wenn  man  un- 
gern worein  williget:  so  im  Eunuch,  i, 
2,  io5. 

cum  prüno  Iwcit  ibo  hinc~\  In  den  paar  Wor- 
ten herrscht  viel  Varietät:  cum  prima  luce ; 
cumprimoluciy  wie  Bentl.  will,  weil/«« 
als  Adverbium  "wie  7720«:  oder  mane  ge- 
braucht •werde.  Donat  erklärt  lucu  durch 
einen  Archaismus  mit  luce.  Bentl.  und  mit 
ihm  die  Zweibr.  lassen  ibo  hinc  per  ciTQFtu- 
«•J3T«  weg. 

Pugnaveris']  i.  c.  rem  magnam  feceris ;  das 
^väre  ein  Hauptstrelch! 

ilUc  adligaris']  an  den  Landaufenthalt  fes- 
seln. Einige  lesen  auch  Uli ,  und  ziehen 
es  fälschlich  auf  die  Psaltria. 

tarn  excoctam  ]    sc.  a  sole  jneridiäno. 

Fortunatus']  Glücklich,  wer  so  ein  Gemütu 
hat,  so  über  alles  hin  denken  kann.  Ich 
fiir  mein  Theil  empfinde  .... 
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ACT.    V.       sc  ENA    S. 

Demea,  der  jetzt  allein  auf  der  Scene  blieb, 
hatte  abgepoltert,  war  jetzt  um  ein  ganz 
Theil  kaltblütiger  als  vorher,  und  nun  be- 
denkt er ,  dass  er  mit  aller  mürrischen 
und  gutgemeinten  Strenge  nichts  anders 
ausrichtete,  als  von  seinen  eignen  Kindern 
gefürchtet,  nicht  geliebt  zu  werden;  da 
hingegen  sein  Bruder  von  beiden  Söhnen 
geliebt,  nicht  gefürchtet  wurde.  Um  nun 
über  seinen  Bruder  zu  triumphiren,  und 
an  ihm  eine  geheime  Rache  zvi  nehmen, 
bedient  er  sich  dessen  eigner  Waffen,  und 
setzt  sich  vor,  einmal  zur  Probe  sich  Ge- 
walt anzuthun ,  und  allen  Leuten  etwas 
verbindliches  zu  sagen  und  ihren  Wün- 
schen entgegenzukommen. 


bene  subducta  ratione'\  Niemals  hat  jemand 
alles,  was  zur  Klugheit  und  Weise  des  Le- 
bens gehört,  so  gut  berechnet,  dass  er 
nicht  noch  immer   etwas  zulernen  könn- 
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te.  —  siibducere  rationem  heisst  bei  einer 
Rechnung  die  Smnine  ziehen,  z.  B.  von 
Einnahme  und  Ausgabe.  So  Plaut.  Captiv. 
3 ,  2,  8g  :  subditcain  ratiuiiculam ,  quantilLunt 
argenti  mihi  apud  trapezitam  siet. 

usus"]    die   Erfahrung. 

putaris  ^  prima"}    optima^  prae  aliis  eltgenda. 

iai7i  excurso}  andere  ciec/^r^o ,  welche  Lati- 
nität  wenigstens  gevi^öhnlicher  ist. 

ia  otio"]  sc.  urbano :  denn  otium  -wird  hier 
als  Stadtleben  labori  sc.  operi  rustica  ent- 
gegengesetzt. 

nuUi  laedere  os  ]  laedere  os  heisst ,  jeman- 
dem etwas  unan2enehmes  oder  beleidi- 
gendes  sagen,  so  dass  sich  dessen  I\liene 
dadurch  verändert  und  er  also  gleichsam 
ins  GeEicht  beleidigt  wird.  So  sagt  Am- 
giistin.  da  civit.  Dei ,  i,  q,  von  denen,  die 
sich  scheuen  ihrem  Nächsten  die  begang- 
nen Siiiiden  vorzuhalten:  vel  os  eoriim  ue- 
recundainur  offendere, 

adriderc  omnihus']  gegen  jedermann  freundlich. 

sibi  inxi>-'\,  für  sich,  ungenirt ,  mit  Behag« 
Ijchkeit. 
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iibi  iumtum  fecW]  d.  h.  er  geniesst  Vortheil 
von  seinem  Aufwände,  den  nämlich,  dass 
alle  ihn  kene  dicunt  mnaiit.  Nam  necesse 
est  facere  sumtuin^  qui  quaerlt  lucrinn  ^  sagt 
Plaut,  in  Asin.  i  ,  3,   65. 

Ego  Ute  agrestis  etc.  ]  Nun  zeichnet  er  sich 
selbst  sehr  richtig,  so  wie  ihn  andre  Leute 
schon  kannten :  agrestis  sc.  moribus ;  sac- 
vus  ,  /actis ;  tristis ,  animo  ;  parcus ,  duriter 
vivendo ;  trucideutus^  vultu ;  tenaXy  i.  e.  ava- 
rut.^  qui  nemini  iargitur,  oder  auch  contu- 
max  et  perseverans  in  his  oinnibus.  —  Das 
zusammen  konnte  ^v-ol  keine  heitere  Ehe 
geben. 

olia  cura  ]  eine  neue  Sorge  I  die  ihm  näm- 
lich der  Unterhalt  seiner  Kinder  machte. 

Forro  autem  ]  in  ein  paar  Handschr.  Eia  au- 
tem,  welches  Bentl.  und  die  Zweibr.  vor- 
ziehn :   e/a,  vox  sese  corripientis. 

quatnplurijnuin  facereni  ]  ihnen  viel  zu  samm- 
len,  zu  erwerben:  quamplurimum  sc.  rei. 

hoc fructil    Archaismus. 

hie  potitur  gaudia  ]  Also  leitet  ihn  Missgunst 
auf  diese  Betrachtung. 

L4 
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benigne  facei'e^    liberalem  et  rnunificuin  esse. 

eo  provocat'}  statt  eo  lesen  einige  hoc,  auch 
huc,  — ■  well  er  mich  einmal  dazu  bringt, 
nöihiget,  auffordert.  Er  meint  den  Micio. 

posteriores  feram']  sc.  partes  :  i.  e.  noii  ero 
secundo  in  loco.  So  im  Ean.  i,  2,  71:  sine, 
illum  priores  partes  apud  nie  habere ;  lass 
ihn  den  Vorzug  haben. 

Deerit']  Fehlt's  hernach,  nämlich  am  Gel- 
de.  —  Es  ^var  also  keine  Gutartigkeit  des 
Characters ,  die  ihn  zu  dieser  Aenderung 
bewog.  Er  wünscht  gewissermassen  sei- 
nem Bruder,  die  nachiheiligen  Folgen  zu 
erleben. 


A  C  T.   V.      S  C  E  N  A    3. 

Demea  macht  nun  am  Syrus  seine  erste  Pro- 
be einer  erzwungnen  Freundlichkeit  und 
zuvorkommenden  Dienstwilligkeit. 


Optiime  est"]    Das  geht  recht  gut! 

Atqiii  Syre']     setzt   er    hinzu,  weil  er   selbst 
einsieht,  Syrus  möge  dem,  was  er  so  eben 
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praeter  naturam  sagte,  wenig  Glauben  bei- 
messen. 

A  C  T.    V.      S  C  E  N  A   4. 

Zweite  Probe  der  zuvorkommenden  Freund- 
lichkeit des  Demea,  gegen  Geta. 


hominem  inaxiini\  und  so  eben  w^usste  er 
seinen  Namen  noch  nicht.  Doch  konnte 
er  sich  erinnern,  ihn  schon  vorher  im  Ge- 
folge des  Heglo  gesehn  zu  haben,  wo  Geta 
sich  würklich  von  der  Seite  zeigete,  die 
hier  an  ihm  gerühmt  w^ird. 

plebem'\  h.  1.  das  Gesinde:  so  in  eben  dem 
Sinne  Ovid.  de  art.  amand.  2,  269,  Fac  ple- 
bem^  mihi  crede^  tumn  etc.  wo  er  zuerst  den 
Thürhüter  darunter   rechnet. 

ACT.    V.      SCENA    5. 

Der  Kreis  wird  immer  grösser.     Es  kommt 
nun   eine  Person  nach  der  andern  w^ieder 
zum  Vorschein-,    jetzt  Aeschinus  ,  an  deni 
L  5 
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Demea  seine  neue  Kunst  probirt,  und  sie 
schon  sehr  weit  bringt. 


Occiduni  ;ne]  Sie  machen  mich  noch  när- 
risch ;  oder ,  man  möchte  toll  werden. 

sanctas  nuptias  facere^  adparare  cumniulta  re- 
ligione  et  cerimonia  ;  sie  gar  zuieierlichund 
religiös  machen. 

hosce  ocidos'\  Ssi^tltxui,  mit  einem  Gestus  ver- 
bunden. 

huic  seni'\  Er  will  hier  nicht  als  Vater  spre- 
chen, sondern  als  ein  älterer  Freund,  des- 
sen riaih  man  annehmen  kann,  oder  auch 
nicht. 

Zainpada:']  Fackeln  "wurden  der  Braut  vor- 
eetracen,  wenn  sie  in  das  Haus  des  Bräu- 
tigams  übergeführt  wurde.  Die  Leute  da- 
zu ^=iSov/,ot.  Daher  auch  die  Lampen  der 
Jungfrauen,  in  der  Parabel  Christi. 

Fratri  aedes  etc.']  lauter  Einwürfe,  die  er 
sonst  selbst  dagegen  gemacht  haben  würde. 

^umtum  admittety  niulta}  Er  wird  sich  Ko- 
sten auf  den  Hals  laden,  und  noch  viel  an- 
ilere    —    mu'ta    alia  sc.  taceo ,    quae  obiici 
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possint.  —  Diese  Worte  werden  verschie- 
den abgetheilt.     Die  Zweibr.  giebt  sie  so  : 
ad  sumtinn  admittet  niulta ;  und  erldärt  sie  • 
•    multa  patietur^   quae  ad  sumtum  sint. 

Ego  lepidus  ineo  etc.  ]  Ich,  als  ein  scharman- 
ter Mann,  mache  mich  doch  nun  auch  be- 
liebt. 

lube  nunc  iam  etc.  ]  An  diesen  Worten  iube 
nunc  iam  —  —  minas  haben  fast  alle  Cri- 
liker  wie  an  einer  Klippe  angestossen.  Ich 
würde   sie,    nach   der  hier   einmal    ange- 

.  nommenen  Freiheit ,  weggelassen  haben, 
oder  -würde  die  erträglichste  Erklärung 
hier  nur  allein  berühren,  ^venn  es  nicht 
auch  seinen  Nutzen  hätte,  junge  Leute, 
nur  nicht  oft,  auch  bei  Steiler^  aufzuhalten, 
wo  sich  eines  jeden  einzelnen  Erklärung 
wieder  mit  allen  andern  durchkreuzet. 
Und  zuerst  die,  welche  ich  mir  wähle. 
Babylo  ist  muthmassliph  der  Name  des  tra- 
peiitae^  des  Banquier,  mit  dem  Micio  in 
Rechnung  stand,  und  auf  den  er  seine  aus- 
zuzahlenden Gelder  anv^  iess-.  Also  säst 
Demea  zum  Aeschinus ;  lass  dir  doch  gleich 
durch  euren  Banquier  noch  20  Minen  aus- 
zahlen.      Und  weil  er   m\x\  ^uf  viele^rlei 
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Art  sich  den  Aeschinus  verbindlich  ma- 
chen will,  so  fällt  ihm  gleich  wieder  ein, 
Syrus  könne  unterdessen  hingehen  und 
die  Gartenplanke  einwerfen.  —  Die  ab- 
weichenden Erklärungen  rühren  daher : 
diese  Worte  können  laut ,  können  auch 
noch  wie  die  vorigen  seitwärts  gesprochen 
seyn ;  die  meisten  Handschr.  lesen  ille  y 
viele  aber  auch  Uli;  Eabylo  kann  der  tra- 
pezita,  kann  aber  auch  ein  Spottname  des 
Micio  seyn,  so  dass  es  soviel  bedeutet  als 
prodigus  et  opulentus^  \^'^ei\  Babylonier,  Me- 
dernnd  Perser  durch  ihren  Luxus  berüch- 
tiget  waren.  Für  dies  letztere  spricht  ei- 
ne Stelle  aus  dem  Scholiasten  des  Juve- 
nals  zu  Sat.  H,  221  :  Meliora  et  plura  repo- 
nit  Penicus  orborum  lautissimus.  i^Persi' 
5,c«m  quasi  diüitem  posuit^  eo  quod  Persae 
^^divites.  Sic  Horatius :  Persicos  adi^  duer^ 
^^adparatus  ;  Terentius  :  Dinumeret  nunc  ille 
^^Babylo  XX  minas. "  Soweit  der  Sqho- 
liast.  —  Die  Dacier  liest,  dinumeret  Ulis 
Babylo  etc.  nämlich  Micio  soll  Ulis ,  dem 
Syrus  undGeta  soviel  Geld  auszahlen,  weil 
Demea  ihnen  vorher  seine  guten  Dienste 
versprochen  hatte.  Aber  diese  guten  Dien, 
ste  kommen  noch,  und  überdies  dass  De- 
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mea  vor  den  ühieii  des  Aeschinus  dem 
Micio  diesen  Ekelnamen  geben  sollte,  ist 
auf  alle  Fälle  unschicklich.  —  Bentl.  läsjt 
die  Worte  den  Demea  noch  für  sich  sa- 
gen :  Lass  doch  nun  ^jwfee  statt  agej  mei- 
nen verschwenderischen  Bruder  ihm  noch- 
mals £o  Minen  auszahlen;  ich  trage  nun 
doch  den  Dank  davon,  ego  tarnen  inco  gra- 
tiam.  —  Westerhov  so :  luhe  nunc  imn  : 
dinimieret  Uli  (Acschino)  Eabylo  (trctpezita). 
Also,  Demea  spricht  für  sich:  Nun  Bru- 
der, sage  doch  noch  einmal ,  dass  Babylo 
ihm  auszahlen  solle;  du  wirst  nämlicli 
des  Auszahlens  bald  müde  werden.  Auf 
die  Weise  soll  Micio  vorher,  da  für  die 
Psaltria  das  Geld  erlegt  -w^erden  sollte, 
diese  Worte  gebraucht  haben,  dinume- 
rtt  —  —  minas ;  und  Demea  spricht  sie 
ihm  ironisch  nach,  mit  der  Eingangsfor- 
tnel  iube  nunc  iam.  —  Die  Zv^^eibr.  ändert 
und  verbindet  so :  Ego  lepidus  ineo  grw 
tiam^  ubl  nunc  item  dinumeret  ille  etc.  d.  h, 
ich  mache  mich  boüebt,  wenn  unterdessen 
mein  Bruder  Gelegenheit  hat,  noch  ein- 
mal 20  Minen  auszuzahlen,  um  diese  Ko- 
sten, sumtmn  familiae  alendae.,  ZU  Stehn.  — • 
Boecler  hält  die  Worte  dinumeret  -  -  •  777/- 
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luis  für  untergeschoben,  (aber  schon  Do- 
nat  und  der  Scholiast  des  Juvenals  lesen 
sio  doch),  und  erklärt :  iube  nunc  iarn^  sc. 
inacerimn  diriii.  Freilich  bequem  I  —  Und 
d.'is  sind  die  Erklärungen  noch  nicht  alle, 
aber  genug  für  uns. 

(loid  ago  3  Einige  Mss  hahen  ego ,  welches 
Bentl.  billiget.     Die  Zweibr.     (luid  ergo  ? 

Dirue.  Tu  illas  ]  Syrus  soll  die  Planke  ein- 
ieissen,  und  Geta  seine  Herrschaft  holen. 
Abi  et  illas  traduce.  Eine  Versetzung  des 
Würtchens  illas.  So  in  der  Hecyr.  4  •>  4» 
54  •  J^gi  atque  oravi  cum;  wo  tecum  eigent- 
Jicli  bei  eg/ gehörte.  Die  Zwei))r.  verwan- 
delt hier  nach  des  Clericus  Vorschlage  il- 
las in  iV/flc,  nämlich  qua  Syrus  aperiet  trän- 
situm. 

J'actujn   velle'\    adeo  promtuvi   esse   in  iuvanda 

fainilia   nostra.     Factum  statt   bene  factum; 

oder  auch  ploonastisch.     So  im  Plaut.  Bac- 

chid.  3,  3,   91  :   Serva  tibi  sodalem  et  mihi 

fiHuni\  wo  geantwortet  wlid  factum  volo. 

Sic  opinor.']    Ich   meine  es  auch  «o. 
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ACT.    V.      SCENA    6. 

Endlich  kömmt  auch  Micio.  Syrus  mochte 
ihm  eben  gesagt  haben ,  was  Demea  -we- 
gen der  Planke  befohlen  hatte.  Er  traut 
seinen  Ohren  kaum ,  v/ie  er  den  Demea 
aus  so  ganz  verändertem  Tone  sprechen 
hört.  An  sich  nachgebend  und  gefällig, 
•wird  er  selbst  das  Opfer  seiner  Nachgie- 
bigkeit. Er  muss  die  Sostrata  heirathen, 
blos  \T;-eil  er  nicht  gut  etwas  abschlagen, 
oder  sich  einem  Verlangen  standhaft  wu 
dersetzen  kann. 


colere ^  adiuvare^^  adiungere"]  colere-^  per  ami' 
citiam;  adiuvare  ^  propter  inopiam;  adiun» 
gere ,   arctissbna  adfinitate. 

ita  nobis  decetl  siehe  oben  die  Anmerk.  ztt 
Act.  3 ,  Sc.  4-  ^6^  ^6n  V/orten :  ut  vobis 
decei. 

Ptinutm  iiuius  ]  Er  führt  hier  lauter  Gründe 
an ,  ohne  noch  bestimmt  7.n  sagen,  ■was  er 
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-----        I  " 

nut  diesen  Gründen  beweisen -will.  Drum 
fragt  Micio,  weil  er  keine  Absicht  dieser 
ersten  Bemerkung  sieht:  quid  postea  ?  - — 
huius  uxoriSi  zwei  getrennte  Genitiven ;  sie 
ist  mater  uxoris  .^  und  diese  uxor  ist  uxor 
huius.,  sc.  nostri  Aeschini. 

eam  respiciat'\   eins  ciiram  haheat^  eaui  tueatur. 

sola  est\    absque  amico  vel  pairono. 

aequnm  est"]  Er  streitet  mit  Gründen  der  Bil- 
ligkeit, so  wie  ihm  Micio  oben  immer 
vordemonstrirc  hatte :  das  oder  jenes  sey 
billig, 

Si  tu  sis  homo  ]  Wenn  du  nun  ein  Kerl  bist; 
wenn  du  nun  w^as  kannst ;  sl  sapis  .■  — 
Aeschinus  bittet  durch  den  Ton,  den  er  in 
seine  Anrede  Mi  pater  legt.  —  Und  aus  ei- 
nem ho77io  macht  ihn  Micio  zum  asinus,  zu 
einer  grosse  bete. 

Auf  er '\    sc.  ,fe  oder  inaman., 

da  veniam'\  nicht  ignosce,  sondern  fribue  Uli 
hoc  bcneficium ,  thu   ihm  diesen    Gelallen. 

De  te  largitor]  Ueber  dich  magst  du  dispo- 
niren,  Bübchen,  nicht  über  mich. 
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Ne    gravere'\      ne    te    difßcilem    praebeas. 

Westerh.  u.   andre :  ne  gravare. 

prolire  ]   benigne^  liberaliter. 

Etsi  hoc  mihi  etc.'\  Lächerlich  genug  also,  dass 
er  es  dennoch  thut.  Inzwischen  Terenz 
xvollte  nun  zeigen ,  zu  was  für  Schwach- 
heiten eine  übertriebne  Gutwilligkeit  am 
Ende  verleitete.  —  pravum  contra  mores 
eius  aetatis ;  ineptum^  praeter ,  finem  inatri' 
monii ;  absurdum  ,  iudioio   kominum, 

hoc  confit  ]  perßcltur.  Einige  Mss.  hoc  cum  fit. 
Die  Zweibr.  hoc  confice. 

Agelli'\  Um  es  zur  Kleinigkeit  zu  machen, 
braucht  er  nicht  nur  dies  Diminutiv,  son- 
dern setzt  auch  noch  paulurn  hinzu. 

tjui  fruatur  ]  dass  er  davon  den  Genuss,  nicht 
das  Eigenthum  habe.  Auf  die  Weise  sorg« 
er  doch  für  seine  Kinder ,  dass  ihnen  der 
Besitz  des  Grundstücks  bleibt. 

Si  multuin  siet'\  Wenn  es  auch  ein  grösseres 
Landgut  wäre,  desto  besser;  so  müssten 
w^ir  es  doch  auch  thun. 

iste  Abth.  cter  Th.  M 
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recte  datur}  ex  officio  datur^  erklärt  es  die 
Z'weibr.  weil  Hegio  arm  ist  und  die  Gut- 
that  gut  angewandt  wird.  Westerh.  er- 
klärt recte  durch  fwfo,  w^eil  dem  Micio  doch 
das  Eigenthum  unverloren  bliebe :  so  w^ie 
Cicero  in  s.  Briefen  zuweilen  sage,  recte 
damus  literas ;  w^enn  er  sie  durch  einen 
sichern  Mann  bestellen  lasset. 

non  meum  illud']  ich  %vill  mir  den  Einfall 
nicht  selbst  aus  Ruhmredigkeit  zuschrei- 
ben :  es  ist  dein  eigner  Gedanke.  —  Ei- 
nige Editt.  nach  Guyet :  nunc  meum  illud  etc. 
d.  i.  ich  wende  nur  das  an,  was  du  selbst 
gesagt  hast. 

Quid  istic  ?  ]  formula  concedentis :  was  kann 
man  machen?  was  kann's  helfen? 

corpore~\    durch  die  Geburt. 

SUD  sibi  gladio  etc.  ]  i.  e.  suis  ipsius  dictis  et  sen- 
tentiis  cum  convinco  ^  cogo.  Der  Pleonas- 
mus pronominum ,  suo  sibi  gladio  statt  suo 
proprio^  ist  den  Comikern  nicht  ungewöhn- 
lich, z.  E.  im  Plaut.  Captiv.  Pro!.  Quo  pw 
cto  serviat  suo  sibi  patri ;  und  ebend.  i,  i, 
i3:  suo  sibi  succo  vivuat. 


Anm.  z.  d.  Ädelph.  Act.  V.  Sc.  7.  179 

ACT.   V.      SCENA    7. 

Endlich  hält  Demea  auch  dem  Syrus  sein 
Wort,  und  würkt  ihm  Freiheit  aus ;  -viel- 
leicht um  diesen  Taugenichts  von  seinen 
Söhnen  zu  entfernen.  Und  nun  lieset  De- 
mea zum  Scnluss  selbst  die  Moral  des 
Stücks-,  Er  zeigt  seinem  Bruder,  wie  leicht 
es  sey,  jedermanns  Liebe  zu  haben,  wenn 
man  jedem  zu  Willen  lebt :  aber  eine  sol- 
che Nachsichtigkeit  gegen  Kinder  sey  nicht 
immer  klug  und  nützlich. 


ittsti']  statt  iussistif  w^ie  einige  hier  auch  sehrei- 
ben.    Die  Planke  war  niedergerissen. 

Frugi  hoijio^  So  meinte  er  es  nicht;  in  sei- 
nen Augen  w^ar  er  ho}no  uequcan. 

Res  adparet'\   ironisch, 

ohsonare  cum  fide'\  beim  Einkaufen  ehrlich 
zu  seyn,  keine  Sehwänzelpfennige  zu  ma- 
chen. 

M  3 
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de  die']  früh,  wenn's  kaum  Mittag  war.  Das 
war  den  Alten  eine  anstössige  Schwelge- 
rei, so  früh  zum  Schmause  zu  gehen,  de 
inedio  potare  die ,  -wie  Horaz  es  nennt. 

prodesse  ]  dass  ihm  seine  Dienstfertigkeit 
nützlich  werde. 

alii  meliores  erunt  ]  doppelsinnig  und  ironisch. 

Denn  es  kann  auch  heissen :  das  andre 
Gesinde  w^ird  besser  seyn,  w^enn  dies  räu- 
dige Schaaf  nicht  mehr  drunter  ist. 

perpetuum  ]  solidum  ,  vollkommen. 

Herde  vero  serio  ]  Bei  meiner  Treue ,  nun, 
wenn  das  ist.  Der  Grund  war  zwar  nicht 
weit  her :  aber  Demea  schraubt  jetzt  alles 
aufs  höchste. 

{{uanti  est"]  w^as  sie  dir  kostet.  Demea  musste 
ia  doch  sonst  seinem  Bruder  die  20  Minen 
für  die  Psaltria  restituiren. 

tuum  officium']  nämlich  als  Patronus  einem 
Clienten  urd  Freigelassenen  unter  die  Ar- 
me zu  greifen. 
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prae  ;«a««]  in  die  Hand:  so  Plaut.  Bacchid. 
4,  3,  9,  quodfuit  prae  manu^  statt  in  ma- 
nibus  ^   in  promtu. 

unde  utatur^  wovon  er  sich  nähren,  leben 
kann. 

Istoc  vilius']  Nicht  so  viel!  nicht  einen  Hel- 
ler! 

Post  consulam  ]  Ich  will  mich  bedenken.  Also 
nicht  ganz  abgeschlagen. 

quod  prolubium  ?  ]  w^elche  Einfälle ,  welche 
Beliebung ! 

quod  te  isti  ]    sc.  adolescentes  et  servi. 

ex  Vera  vita"]  nicht  weil  du  vernünftig  lebst 
und  handelst,  nicht  w^eil  du  ihnen  billig 
begegnest. 

missa  facio}  so  lasse  ichs  gehn,  wie  es 
geht. 

minus  videtis"]  i,  e.  minus  providetis,  minus 
caute  agitis, 

obsecundare  in  loco"]  gefällig  seyn,  wo  es 
Zeit  ist. 

M  3 
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Tibi  permittiinus']    i,  e.  te  arbitrwn  horum  fa* 
cimus. 


in  istac  finem  faciat  ]  Der  Streich  mit  der 
Psaliria  sery  seine  letzte  Thorheit.  Terenz 
beobachtet  hier  sehr  den  Wohlstand ,  den 
Cteäipho  nicht  wieder  auftreten  zu  lassen. 
War  er  gegenwärtig,  so  konnte  ihm  De- 
mea  nicht  wohl  mit  so  wenigen  Worten 
Verzeihuncr  zusichern. 


Anmerkungen 


zum 


Phormio    desTercnz 


M  4 


ACT.   J.       SCENA    I. 

Der  ganze  erste  Act  ist  blos  die  7rf»rx<rti  oder 
Vorbereitung  des  Zuschauers  auf  die  ei- 
gentliche Handlung.  Darzu  wird  gewöhn- 
lich ein  TT^eTuTov  »Tf «TÄTixov ,  d.  i.  die  Rolle 
einer  solchen  Person  gebraucht ,  wie  hier 
Davus  ist,  der  nämlich  eben  so  wenig  als 
der  Zuschauer  von  den  inneren  Verhältnis- 
sen der  Hauptfamilie  weiss,  und  sie  sich 
vom  Geta  erzählen  lasset.  Dazu  musste 
er  freilich  auch  ein  Gewerb  an  den  Geta 
haben,  das  er  uns  hier  voraus  erzählt.  Er 
war  dem  Geta  Geld  schuldig  gewesen,  das 
er  ihm  jetzt  abzutragen  kommt. 


popularis^    eiusdem  conditionis  et  sortis^   sodn- 

list  mein  Camerad.  so  v/ie  Sallust.  B.  Catil. 

C.  22.  populäres  sceleris  Statt  socii  sagt.  We- 

sterhov  räth  darauf,  dass  man  auch  ^n^ulrm 

M  5 
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claruntex-  verstehen  könne,  und  dass  der 
Sclav  ^&n  andern  mit  einer  diesem  Stande 
gewöhnlichen  Affeetation  so  nenne,  weil 
ihre  Herrn  eiusdem  h^i^ov  in  Athen  viel» 
leicht  -waren. 

herl  ad  me']  also  mochte  die  Hochzelt  des 
Anlipho  erst  gestern  gewesen  seyn. 

re!iquurn'\  ein  Rest,  eine  rückständige  Schuld- 
forderung. So  Cic.  ad  Attlc.  B.  16,  ep.  3: 
jnaxime  me  augit  ratio  reliquoriun  meorinn  ; 
und  ebend.  B.  i5,  ep.  i5:  cum  ex  reliquis 
vel  ahundare  debeaui ,   cogor  mutuari. 

ut  conficerem^  sc.  rogavit  s.  monuit  me.  Con* 
ficerey  Statt  comparare ,  aufbringen  :  sonst 
auch  facere^  z.  B.  Cornel.  in  Epam.  c.  3: 
eumque  suimnani   quum  faceret, 

herilem  filiinn  eius  ]  sc.  Antiphonem :  Statt 
filium  heri  eius  ^  welche  Construction  zu 
bemerken  ist. 

munus  hoc']  dieses  zum  Geschenk.  Dergl, 
Hochzeitsgeschenke  heissen  welv^.^x  J»f« 
bei  den  Griechen.  Senec.  de  benef.  B.  7, 
c.4iSagt:  numquid  dubium  est  ^  quin  servus 
cum  peculioy  domini  sit  ?  dat  tarnen  domiriQ 
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suo  munus.  —  Die  Sclaven  durften  sich 
ein  peculiian  sammlen ,  und  zu  Athen  hat- 
ten sie  bcsondeis  grössere  Rechte  und 
Freiheiten  darin.  Man  vergl.  Xenoph.  de 
rep.  Athen,  u.  Reitemeier  Geschichte  der 
Sclaverei  und  Leibeigenschaft  in  Griechen- 
land. 

Quod  nie  iinciatim  etc."]  Terenz  hat  hier  mit 
vieler  Auswahl  uns  die  Ausdrücke  zuge- 
zählt, und  in  einen  hellen  Contrast  gesetzt; 
ille  —  iäa ;  vix^  itnciatlvi ,  de  d.  s. ,  s.  d> 
g.  —  universian^  h.  e.  cj.  l.  p. ;  compnssit  — 
abripiet.  Unciatim^  hei  Unzen,  Lothweise. 
Die  Unze  der  zwölfte  Theil  desjenigen 
Gewichtes,  welches  As  hless. 

de  demenso  sho]  von  seinem  Deputate:  das 
was  dem  Sclaven  monatlich  zu  seiner  Be- 
köstigung zugemessen ,  oder  zugewogen 
\vurde  ,  und  w^omit  er  nun  wirthschaften 
mochte ,  so  gut  er  konnte.  Beim  Lucas» 
im  Evang.  12,  42.  heisst  es  e-iTonir^io-» ,  was 
hier  demensum  heisst.  Nach  Donats  An- 
gabe bekam  jeglicher  Sclav  monatlich  qua- 
tuor  modios  zum  Deputat ;  nach  Seneca, 
epist.  80  ,  quinque  modios% 
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suum  defrudans  geniujnj  i.  e.  cibum  sibimet 
siibducens.  cf.  Plaut.  Aulul.  4»  9»  i4»  "i^^ 
Trucul.  1  ,    2,  8i. 

ferietur']  mulctabitur.  Weil  ihin  ein  solches 
Geschenk  wehe  thut ,  so  ist  es  gleichsam 
ein  harter  Schlag  für  ihn.  Plaut.  Trinumm. 
2,  l,  19:  ibi  illa  pendentem  ferity  i.  e. 
mulctat  munere. 

hera  pepererit^  Den  fünften  Tag  nach  der 
Niederkunft  trug  man  das  Kind  um  den 
Heerd  herum,  wobei  die  Leute  des  Hau- 
ses mit  herumliefen :  dieser  Tag  hiess  «/k- 
<pt^ooy.tet.,  und  erforderte  von  den  Freunden 
und  Sclaven  S.qs  Hauses  Geschenke  an  das 
Kind,  oder  die  Wöchnerin,  welche  ««^»jA/« 
hiessen.  S.  Suidas  in  v.  «f«f <J'f «f«/« ,  und 
Athen.  Deipnosoph.  9,2. 

initiabiint^  Eugraphius  liest  initiahitur^  und 
erklärt  initiare  durch  infantem  ad  cibum 
instruere.  Diese  Erklärung  wird  begün- 
stigt durch  eine  Stelle  des  Varro,  auf  w^el- 
che  sich  auch  Donat  bezieht,  und  die  beim 
Nonius  sich  findet:  Cum  primores  cibo  et 
potione  inltiarent  pueros ,  sacrificabantur  ab 
edulibus  Eduliae  et  a  potione  Potinae  nutri' 
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ces  :  ita  cum  fari  inciperent^  Fabulino ;  cum 
Stare ,  StatuUiio.  —  Es  ist  aber  zweifel- 
haft, ob  hier  auf  diesen  Römischen  Ge- 
brauch oder  auf  eine  besondre  den  Athe- 
niensern  eigne  Initiation  gezielt  \verde. 
So  erklärt  die  Zweibr.  es  von  einem  Fe- 
ste, a'jra.rov^ii ,  das  der  Vater  am  zweiten, 
dritten  oder  vierten  Geburtstage  des  Kin- 
des anstellte  ,  und  den  Knaben  alsdann  in 
das  Bürgerverzeichniss  als  einen  Bürger- 
sohn einschreiben  liess. 

mittundi']  mittere ^  das  gewöhnliche  Wort 
vom  Geschenkebringen. 

A  C  T.    I.       SCENA     2. 

Hier  kommt  Geta  und  Davus  überreicht  ihm 
die  rückständige  Schuld.  Zugleich  er» 
zählt  Geta  nun  seine  ganze  Lage ,  und  die 
neuesten  Begebenheiten  seines  Hauses,  von 
der  Abwesenheit  seines  Herrn ,  von  dem 
Verlieben  des  Phaedria  und  Antipho,  und 
von  der  übereilten  Heirath  des  letztern, 
Davus  kommt  nun  nicht  weiter  im  Stücke 
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vor,  weil  er  seine  Dienste  gethan  hat,  und 
■    seine  Rolle  nicht  weiter  in  die  Handlung 
verflochten  ist. 


rufusi  Geta  w^ill  einem  andern  Sclaven  auf- 
tragen, ■w'^enn  Davus  käme,  ihm  zu  sagen, 
dass  er,  Geta,  bald  ■wiedeikäme,  oder  so 
etv^as.  Der  rufus  ist  Davus  selbst ;  und 
da  er  es  gehört  hat,  zeigt  Geta  auf  einen 
Augenblick  seine  Erschrockenheit,  dass  er 
ihn  vor  seinen  Ohren  schlechtw^eg  rufus 
genannt  hatte,  durch  die  Ausrufung,  Oh  ! 

lectuin  esti  nianml  sunt  probi  ^  iusti  ponderis 
et  pretii :  es  sind  lauter  ausgesuchte  Miinz- 
sorten. 

All  sis f  insciem}   Geh  doch,  Närrchenl 

cuius  tu  fidem  ]  Davus  gefällt  sich  nicht  we- 
nig mit  seiner  Ehrlichkeit. 

Hanc  operam  ]  sc.  auscultandi.  So  Plaut.  In 
Bacchid.  4  >  9  >  72  :  Ubi  lubet ,  recta :  au- 
rium  operam  tibi  dico. 

Chi  tanta  etc.']  Der  Sinn  ist:  Demipho,  der 
j-eiche  Mann ,  Hess  sich  noch  zu  einer  so 


Anm.  z.  Pliorm.  Act.  I.  Sc  2,    191 

beschwerlichen  Reise  verfahren?  Und  Ge- 
ta  antwortet:  diese  Begierde  nach  iedem 
Zuw^achs  seines  Vermögens  liegt  nun  ein- 
mal im  Character  des  Demipho,  sie  est  in- 
genium.  Und  um  sich  nicht  länger  unter- 
brechen zu  lassen,  schickt  er  voraus  :  de- 
sinas ^  lass  gut  seyn.  —  Westerhov  glaubt 
heller  zu  sehn.  Ihm  fragt  Davus :  Ei  wer 
ist  denn  der  Mann,  der  goldne  Berge  ver- 
sprechen kann?  Und  dann  erklärt  er  die 
Antwort  so  :  sie  est  ingenium  meum  ,  sie  so* 
leo  de  rebus  viagnis  locjui. 

regem  rne  esse'\  regem  statt  divitem^  opulen- 
.  tum;  so  \vie  die  Parasiten  auf  dem  Thea- 
ter ihre  freigebigen  Patronen  auch  reges 
nannten.  —  O,  ich  sollte  reich  seyn!  so 
würde  ich  nämlich  das  meinige  in  Ruhe 
geniessen,  oder  auch,  so  wäirde  ich  nicht 
andern  Reichen ,  sondern  armen  Leuten 
nur  schenken.  —  Es  ist  aber  im  Chara- 
cter der  Acrmern,  zu  glauben,  dass  sie  in 
der   Stelle    der    Reicheren    besseren    Ge- 

;    brauch  des  Vermögens  machen  würden. 

quasi  magistrinn'\  Das  quasi  ist  hier  nicht  zu 
übersehen.  Beide  Söhne  %varen  schon  er- 
wachsen.    Freilich  sollte  er  auf  sie  ach- 
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ten :  aber  ein  Sclav  drückt  gern  das  We- 
nige, was  ihm  einer  Aufsicht  ähnlich  ver- 
trauet ist,  mit  einem  wichtigern  Namen 
aus. 

Deo  irato  meo  ]  Deus  ineus  erklären  einige 
durch  Genius :  allein  jeder  Mensch  hat  doch 
nur  Einen  Genius,  und  gleichwohl  braucht 
Plaut,  mehrmals  den  Plural  in  dieser  For- 
mel, z.  B.  Poen.  2 ,  v.  4«  öij  ineis  iratis- 
iumis.  —  Also  kann  man  lieber  irato  meo 
durch  irato  mihi  erklären.  Das  Westerh. 
hier  Deo  meo  für  den  Dativ  nimmt,  cui  re- 
Unquatur^  und  den  Antipho  darunter  ver- 
steht,  wird  wol  niemandem  schmecken. 

scapulas  perdidi  ]  sc.  vapulando  :  sprüchwört- 
lich. Wie  schlimm  es  übrigens  ein  solcher 
würklicher  Pädagoge  mit  seinen  Knaben 
oft  hatte,  schildert  Plautus  gar  artig,  in 
Bacchid.  3,  3,  36  etc. 

Venere  —  calces  ]  Diese  Worte  können,  wie 
Donat  bemerkt,  eben  so  gut  dem  Geta  ge- 
hören ,  und  die  Zweibr.  Ausg.  giebt  sie 
ihm  auch,  und  lässt  ihn  in  eins  fortreden, 
bis  quae  vellent.  Nur  der  Grund ,  den  sie 
dafür    anfahrt,    Geta  würde,    w^enn  hier 
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Davus  dazwischen  redete,  wenigstens  mit 
einem  Rede  es  erwiedert  haben ;  diesei" 
Grund,  sage  ich,  hilft  noch  nichts.  Denn 
w^enn  man  diese  Scene,  auch  andre,  durch- 
lleset,  so  ündet  man  öfters,  dass  auf  eine 
solche  Zwischenrede  nichts  beziehendes 
erwiedert  w^ird,  z.  B.  auf  die  Worte  des 
Davus,  oben,  OA,  regem  me  esse  oportiiit. 
Sagt  inzw^ischen  Davus  hier  unsre  Worte, 
so  zeichnet  es  ihn,  w^ie  er  sich  doch  auch 
gern  als  einen  refiectirenden,  klügelnden 
IMenschen  ankündigen  will.  —  Kam  quae 
für  quaenam.  Die  folgg.  Worte,  Nam  quae  — 
calces,  sind  vermuthlich  aus  einem  älteren, 
damals  bekannten  Stück  oder  Schauspiele, 
entlehnt,  und  weiden  als  Belege  einiger 
Belesenheit  gebraucht.  Die  Zweibr,  theilt 
sie  so  ab:  nam  quae  inscitia  est?  adv.  stim. 
calces.  Doch  fällt  das  auch  hart  auf.  Cal- 
ces  kann  man  entw.  als  Nomen  annehmen 
mit  der  Ellipsis  iactare^  wie  Westerh.  will, 
und  w^ie  Sprüchw^örter  gewohnlich  elli- 
ptisch angeführt  werden:  oder  als  Ver- 
bum  für  catcitres ,  mit  der  Ellipsis  ut  oder 
si.  Das  Sprüchwort  selbst  war  übrigens 
Griechen  und  Römern   gemein,  und  von 

iste  Abth.   ater  Tli.  N 
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dem  Pfluge  entlehnt.  Bei  den  Griechen 
heisst  es  T^o?  Ksyz^a.  Tiaxrt^av ,  und  kommT 
beim  AeschyluS)  Eurip.  Pindarus  vi.  a.  vor  ; 
so  auch  in  der  Apostelgesch.  g,  5,  wobei 
ich  übrigens  als  literarische  Schnurre  an- 
führe, dass  der  D.  Joh.  Friedr.  Mayer  zu 
Hamburg  1701  eine  Dissert.  edirte :  Vtrum 
Christus  legerit  Terentium.  —  Plaut,  wendet 
das  Sprüchw^ort  so  :  Si  stimulos  pugnis  cae- 
disy  vianibus  plus  dolct^  Trucul.  4»  -1  55- 

uti  foro']  ein  sprüchwörtl.  Ausdruck,  von 
der  Handelschaft  entlehnt,  und  gleichbe- 
deutend mit  den  gleichfalls  gebräuchl.  Re- 
densarten servlre  scenae ,  servirc  s.  cedere 
tempori y  necessitati  parere.  Beim  Seneca 
heisst  es  auch;  Utamur  foro^  et  quod fors 
feret^   aequo  ferarnus  atiimo. 

cur arant  patres"]  Nämlich  beide  Cousins  hat- 
ten nichts  unter  Händen:  j;onst  hätte  einer 
dem  andern  aushelfen  können»  Darum 
patres. 

in  ludujn'}  näml.  eine  Muslc- Schule ,  xvo  sie 
sich  noch  perfectiontiiren  sollte,  um  in  hö- 
heren Werth  zu  kommer». 

Cjuid  Sit  ]    quid  sit ,   quod  lacrumet. 
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Ea  Sita  (fi-at"]  Die  Todten  wurden,  ehe  sie 
aus  dem  Hause  geschaft  und  begraben  wur- 
den, im  Atrium  aufgestellt, 

adiutaret  ]   una  curaret, 

continuo  Antipho']  der  ist  wenigstens  der  er- 
ste, der  den  Vorschlag  thut,  so  wie  er 
hernach  die  Hauptrolle  spielt. 

AUus'\  näml.  Phaedria:  alias  hier  statt  alter^ 
■  w^elches  7Avar  selten  ist,  aber  doch  vor- 
kommt, z.  B.  Liv.  1,  2v5,  Duo  Romani  su- 
per alium  aliiis  —  —  exspirantes  corrue- 
runt;  auch  Plin.  H.  N.  ii  ,  18.  Circa  Ther- 
inodoontem  fluvium  duo  genera  sunt  apujn , 
filiarum  etc. 

Imus^  venimus  etc.'\  Die  ganze  Einzahlung  bat, 
wie  hier,  von  Seiten  einer  gewissen  leb- 
haften Kürze,  viel  Schönes. 

ipsa  horrida  ]    incomta ,  sordida  ob  luctum, 

vis  boni']    eigenthümliche  Schönheit. 

Noster  vero  ]    Antipho. 

Sein    quam  ]    quam  Statt  quantopere. 

recta  pergit']  näml.  um  sich  bei  ihr  211  er- 
kundigen, mit  ihr  zu  unterhandlen. 

N  2 
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lllam  civemetc.'\  Drei  Umstände,  %vcgcn  wel- 
cher das  Mädchen  zu  gut  ist  für  schlechte 
Erbietungen :  sie  ist,  civis  Attica ,  2)  sie  ist 
selbst  bona ,  also  alieiia  ab  usu  meretricioy 
ci)  bonis  prognata :  denn  dos  est  magna  pa- 
rentium  virtiis^  sagt  Horaz. 

lege}  Es  ist  zweifelhaft  nach  Donar,  ob  man 
nicht  vielmehr  so  interpungiren  solle :  si 
uxorem  velit  lege  (i.  e.  legitimo  ritu)^  id  li- 
cere  facere» 

Non  si  redisset  ]  Die  Frage  giebt  Gelegenheit, 
den  Character  des  Vaters  mit  wenig  Wor- 
ten zu  schildern.  Er  wird ,  wenn  Er  für 
den  Sohn  wählen  soll,  auf  Stand  und  Ver- 
mögen sehen. 

confidensl  improbus ,  temerarius ^  audax.  — 
Das  qui  mag  mit  dem  folgenden  hoc  consi- 
lium  dedit  verbunden  \verden.  Aber  ehe 
Geta  dies  vollendet,  presst  ihm  sein  Un- 
wille eine  Verwünschung  aus.  Davnswird 
dadurch  desto  aufmerksamer,  und  mit  ihm 
der  Zuschauer.  Denn  nun  kommt  die  Ge- 
schichte, w^elche  den  Hauptknoten  in  dtr 
ganzen  Handlung  schürzet. 
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scribam  dicam  ]  otttn^ »  actione;?!  :  in  ins  te  vo- 
cabo. 

9fV.od  erit  tnihi']  Ich  halte  es  mehr  mit  dem 
Donat,  der  diese  Worte  für  eine  comische 
Nachahinung  der  Formel  hält,  quod  faw 
stum  felixque  sit.  Andre  lassen  es  von  dem 
folgenden  horum  dependiren:  qiiinn  tu  ni- 
hil horuni  refelles^  quae  mihi  erunt  bona^  i.  e. 
quae  ego  in  rem  ineam  dixero. 

Vater  aderit']  Nur  oberflächlich  berührt  er 
die  nachherigen  Schwürigkeiten.  Sie,  die 
dem  Antipho  so  \vichtig  -waren,  sind  in 
seinen  Augen  klein.  Q_uid  mea  (sc.  re- 
fert)?  sagt  er.  —  llla^  sc.  virgo ;  nicht /<V, 
wie  die  Zweibr.  auch  zur  Ausfüllung  vor- 
schlägt. 

laculare^n  ]  quae  multis  risum  praebeat.  So 
in  der  Andr.  4 1  4 »  43 :  ioculariwn  in  ma- 
lum  insciens  paene  incidi. 

homini'\  Antiphoni^  comisch.  —  Factum  est, 
i.  e.  scripta  est  dica.  —  Ventum  est^  sc.  ad 
iudices.  —  Statt  persunsit  j  andere  persua- 
sujn  est. 

flacet']    einige  Places. 

N3 
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adeam,,  credo'\  Das  credo  ironisch.  Er  mo-«. 
quirt  sich  nämlich  über  die  Feigheit  man- 
cher ScJaven,  die  ihre  Zuflucht  in  der  Vor- 
sprache eines  andern  Mannes  suchen.  Und 
dieser  Vorsprecher  ist  denn  gemeiniglich 
so  wenig  für  den  Sclaven  interessirt,  dass 
er  nur  obenhin  ein  paar  Worte  sagt,  die 
den  Herrn  nicht  länger  binden,  als  bis  der 
Vorsprecher  weggegangen  ist. 

mihi  sie  oret"]  ijiihi^  i.  e.  pro  me y  oder  auch 
pleonastisch. 

■paedadogus  ille'\  comisch,  fnr  Phaedria ;  WeW 
der,  -uäe  oben  gesagt,  das  Mädchen  in  die 
Schule  und  aus  der  Schule  führte,  wie  die 
Pädagogen  (im  alten  Sinne)  thun  mussten. 
So  nannte  Hannibal ,  nach  dem  Plutarch, 
den  Fabius  Maximus  seinen  Pädagogen , 
weil  dieser  alte  Köm.  Feldherr  dem  Jün- 
gern Hannibal  immer  an  der  Seite  her  mit 
seinem  Heere  zog. 

quoad'\    i.  e,  ad  quod  tenipus^   quando. 

md  -portitoresl  Diese  scheinen  demnach  zu- 
gleich diese  Art  von  Post -Departement  ge- 
habt zu  haben ,  dass  die  Briefe  bei  ihnen 
abgelegt  und  abgeholt  wurden.     So  auch 
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beim  Plaut,  im  Trinumm.  3,  3,  64?  soll 
vorgegeben  werden,  dass  sie  ßriefe  erbro- 
chen hätten. 

Ut  bene  sit  tibi'}  die  Formel  des  Abschied- 
nehmens, womit  er  zugleich  sagt,  dass  er 
weiter  nichts  für  jetzt  zu  sprechen  habe, 
und  ihn  nicht  länger  aufhalten  w^olle. 

Dorcio^  der  Dorcium,  verriiuthlich  der  Frau 
des  Geta.  Dorcium.^  das  Diminutiv  von 
Darcas, 


ACT.    IT.      SCENA    I. 

Die  beiden  Cousins,  Antipho  und  Phädria, 
klagen  sich  ihre  Verlegenheit.  Jeder  hält, 
wie  den  Pdenschen  gewöhnlich ,  die  seini- 
ge für  grösser,  und  den  Zustand  des  an« 
dem  für  leidlicher.  .—  Nach  der  gewöhn- 
lichen Abtheilung  continuirt  hier  und  in 
der  folgenden  Scene  noch  der  erste  Act, 
so  dass  dieses  die  dritte  Scene  des  ersten 
Actes  genannt  w^ird.  Allein,  wo  hernach 
N4 
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der  ZAveite  Act  angehen  soll ,  bleiben  ja 
Geta  und  Phädria  auf  dem  Theater. 


eius  adventi"]  Archaismus  statt  adventus :  so 
■wie  es  avich  seltner  ist,  die  Redensart  in 
mentem  venit  mit  dem  Genitiv  zu  verbin- 
den. So  beim  Cic.  de  Orat.  2,  61,  tibi 
tuanun  virtutum  vcniat  in  mentejn. 

eupidum  eo  ]  cupidum^  mich  in  der  Hitze  mei- 
ner Leidenschaft :  eo»  i.  e.  ad  nuptias. 

fuisset  tum  etc.  ]  So  klug  sollten  Jünglinge 
allemal  vor  der  That,  vor  der  Uebereilung 
seyn. 

Audio"]  gleichgültig,  weil  er  jene  Schilde- 
rung für  übertrieben  hält. 

ingenuam^  liberalem]  Nicht  alle  ingenuae^m^ 
auch  liberales.  Ingcnrta  bezieht  sich  blcs 
auf  die  Geburt,  die  Abkunft;  liberalis  auf 

■  die  Denkungsart,  das  was  wir  im  gemei- 
nen Leben  honnet  nennen.  Uebrigens  liegt 
hier  durchaus  eine  Gegeneinandcrhaltung 
versteckt.  Des  Phädria  Geliebte  war  nur 
cum  sumtu  zu  erlangen ;  sie  war  nicht  in- 
genua  u.  s.  w. 
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siae  mala  fcnna  ]    sc.  tua, 

iiostri  nosmet  poenitet~\  Niemand  ist  mit  sei- 
nem Zustande  zufrieden  :  sordet  nobls  sors 
nostra.  Dass  poenitere  oft  erklärt  werden 
müsse  durch  noii  contentian  esse  .^  ist  be- 
kannt. 

de  integro  ]  ohne  noch  geliunden  zu  seyn, 
durch  eine  Heirath. 

retinere^  sc.  amicmn  dam  patre;  und  w^enn 
das  nicht  angelm  wUl ,  amcttere. 

ACT.     II.       SCETSA   2. 

Ceta  kommt  mit  grosser  Aengstlichkeit» 
und  berichtet  die  Ankunft  des  Demipho. 
Antipho  wagt  es  nicht,  sich  vor  seinem 
Vater  sehen  zu  lassen.  —  Nach  der  ge- 
wöhnlichen Abtheilung  die  vierte  Scene 
des  ersten  Actes. 


te  impendent  ]  seltnere  Constructlon»  statt  tibi 
oder  in  te, 

N  5  • 
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q'tae  si  no)i  etc.  ]  Diese  Worte,  bis  —  pessum 
dubunt^  sind  als  fremdes  Einschiebsel  ei- 
nes Abschreibers  verdächtig,  weil  sie  eben 
so  in  der  Andr.  i,  3,  3,  vorkommen;  -wer- 
den daher  in  der  Zweibr.  ausgelassen. 

Loquarne?  incendaml  Er  fragt  sich  selbst, 
imd  antwortet  sich  selbst:  ii  locjuar  (elo- 
qaar  ^  narraboj  ■^   incendam  eius  iram. 

laierem  lavem  ]  Sprüchwort,  nach  dem  grlech. 
arXivS-oy}  ^Xf»«<»,  Statt  operam  perdam.  pie 
lateres  waren  entweder  crudi  oder  coctiy 
d.  i.  entw.  an  der  Sonne  getrocknet,  und 
•wenn  man  die  ^vaschen  wollte,  "würden 
sie  sich  wieder  zur  w^eichen  Masse  auflö- 
sen j  oder  im  Feuer  gebrannt,  w^elcheauck 
testae  hiessen. 

extruciat  animi  ]  Dieser  Genitiv  ein  gewöhnl. 
pleonastischer  Zusatz,  -wiez.  B.  beim  Plaut, 
im  Mil.  glor.  4^  2,  76  :  quid  illam  miseram 
animi  excrucias  ? 

■mihi  vidissem  ]    providissein^  cavissem. 

plurimum  est'\  näml.  Antipho ,  bei  der  Jun- 
gen Frau. 

satii  pro  imperio  ]    satis  imperiose  loqueris. 


Anm.z.  Phorm.  Act.  IL  Sc.  2.  203 

quid  portas?^     portare  ^    de    rebus   maioribus : 
.    bemerkt  Donat. 

te  adoigilarc']  näral.  um  deinen  Vater  zufxie- 
den  zu  sprechen. 

in  ultima  platea'}  i.  e.  in  exfreuia  plateae  p'nr' 
te.  So  Sueton.  in  Caes.  c.  33.  extrema  con- 
cio^  u.  a.  m. 

7?ie  novl^    sc.  quam  sim  timidus. 

in  subsidiis']  Donat  in  insidiis ^  \velchesniQh- 
rere ,  auch  die  Zweibr.  vorziehen.  Insi' 
diae  sind  dann  locus  occultus  ex  quo  iinpe- 
tus  fit :  und  die  Ausdrücke  sind  hier  mili- 
tärisch. So  ist  succenturiatuSi^  einer,  der  ia 
einer  Centurie  des  Heeres  an  die  Stelle  ei- 
nes Ermatteten  oder  Verwundeten  einge- 
schoben wird, 

Age !"]  Es  sey  drum!  —  also  ein  Wort  der 
Einwillung,  nicht  der  Aufmunterung. 


ACT.   II.      SCENA   3. 

Demipho  kommt  auf  die  Bühne,  schon  un- 
terrichtet von  der  Helrath  seines  Sohnes, 
schon  um  so  unwilliger,  weil  er  noch  nicht 
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ganz  weiss,  was  sie  für  Ausreden  haben. 
Zuerst  vertritt  Phädria  seinen  Cousin  aufs 
beste :  dann  entschuldigt  sich  Geta  dar- 
über,  dass  er,  als  Sclav,  es  vor  Gericht 
rächt  habe  hintertreiben  können ;  auch 
nicht  durch  Geld,  weil  sie  —  keins  hat- 
ten. —  Nach  der  gewöhnlichen  Abthei- 
lung fängt  sich  hier  erst  der  zweite  Act 
an. 


agty  mitto  Imperium  ]  er  corriglrt  sich  :  — - 
ich  brauche  nicht  einmal  imperium  zu  sa- 
gen. —  Cicero ,  der  die  Stelle  ad  Attic. 
2,  ep.  13  anführt,  hat  ac  mitto  imperium. 

simultatem']  simultas  ist  odium  tectum  et  dis- 
simulatum. 

?jtonitor']  der  sich  oben  quasi  magistrum 
nannte. 

Vix  tandem  ]  sc.  mei  meminit :  Endlich  komnit 
auch  an  mich  die  Reihe. 

caiissam  tradere  J  i.  e.  prodere  eatn^  praevari' 
Carl  accusatori. 
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advorsaTn  aerinnnain  ]  angendi  caussa  steht 
advorsa  dabei,  /.  e.  quae  extrinsccus  obtigit. 
Denn  mit  gewissen  Geschäften  ist  ohne- 
dem acrumna  verknüpft ,  die  wir  also  frei- 
"willig  übernehmen. 

aut  fiUl  peccatum']  welches  mm  sein  Fall  w^ar. 

cormnunin  ]    /.  e.  cuivis  accidere  ea  posse. 

esse  in  lucro"]  ein  gewöhnl.  Ausdruck,  z.  B. 
Horat.  1,  od.  9,  14»  Quem  sors  dierum 
cunqiie  dabit  ^  lucro  adpone.  —  deputare^  sc. 
oportet:  aus  dem  vorigen  zu  wiederholen. 

in  principlo  ]    sc.  sermonis. 

Sed  Satin  omnia  etc.~\  Demipho  w^ill  gern 
gleich  die  Hauptsache  wissen.  Phädria 
versucht  erst  alles »  ixm  ihn  abzulenken, 
um  ihn  erst  durch  seine  angebliche  Thcil- 
nahme  zu  gewinnen  und  freundlich  zu 
haben. 

artißcem  probimi']  Aus  Geta's  Urlheile  sieht 
man,  wie  geschickt  sich  Phädria  durchaus 
benimmt. 

unum  cognoris']  herrlich  im  Character  des  AI' 
ten  :  —  eigentlich  Elliptisch  ,  statt  si  unum 
cognoris,     Vergl.  Sanct.  ^linerv.  4>  7- 
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l-]ic  in  noxa  etc.J  Die  Zweibr.  liest ,  einigen 
Handsclir.  zufolge :  hie  est  in  noxia ,  iile 
ad  defendendam  (i.  e.  ad  depeUendam  noxiavi) 
adest. 

nie  est }    sc.  in  noxa. 

haud  Stares"]  die  Redensart  entlehnt  von  Ge- 
richtshöfen, wo  jede  Parthei  auf  ihrer  Sei- 
te ihre  Freunde  und  Vertheidiffer  stehen 
hat,  und  -wo  die  Partheien  stehen,  die 
Richter  sitzen.  Was  hier  heisst  cum  ati- 
quo  Stare ,  heisst  beim  Cicero ,  ab  aliquo 
Stare. 

Si  est y  patrue  etc.']  Wie  geschickt  weiss  Ph. 
nicht  zu  vertheidigen.  Erst  giebt  er  zu, 
nicht  dass  A.  gefehlt  habe,  sondern  dass 
er  wol  gefehlt  haben  möge :  und  dann  be- 
weist er,  dass  auf  allen  Fall  die  Schuld 
nicht  am  A.  liege,  sondern  am  Kläger  und 
an  den  Richtern.  —  Si  est  ^  ut  admiserit^ 
Statt  si  admiserit.  So  in  den  Adelph.  3» 
5,  4>  ^i  est ^  facturus  ut  sit :  s,  die  Anraerk, 
dazu. 

ex  qua  re  ]  deswegen  weil ,  ideo  quod. 

rei  foret  aut  /amae]  reit  weil  seine  Frau 
indotata;  fainae^    weil  sie    ignobilis  war, 
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wie  Geta  oben  bemerkte.  Und  dies  wa- 
ren die  beiden  Seiten,  von  w^elchen  es 
dem  Vater  am  meisten  verdross. 

noa  caussam  dico}  non  intercedo  y  haud  caus- 
sificor, 

ac  vicit']    in  iiidicio  nämlich,  -wie  oben. 
tua  iusta"]  statt   tuuni   las. 

cesso  adire"]  Nun  war  es  nämlich  Zeit:  denn 
Phädria  hatte  es  wenigstens  so  weit  schon 
gebracht,  dass  Dcmipho  blos  die  Schuld 
auf  den  Kläger,  den  Phormio ,  schieben 
musste  :  und  dass  Phormio  mit  dem  A.  ein« 
verstanden  gewesen  war,  das  war  es,  was 
er  noch  nicht  wusste. 

testimonii  dictio'}  i.  e.  ins  testimonii  dicendi : 
sie  waren  nach  dem  iuristischen  Ausdrucke 
intestabiles.  So  heisst  ambidatio  bei  den 
Juristen  ins  aiiibulandl  in  alterius  fundo; 
petitio  consulatus  beim  Sueton  Caes.  26  so- 
viel als  ins  petendi;  iuriidictio  soviel  als 
pafestas  iuris  dicendi. 

Mitto  omnia'\  Also  gab  er  schon  die  wich- 
tigsten  Vorw^ürfe  auf:  die  minder  wich- 
tigen werden  sich  nüli  auch  leicht  h-Qhzn 
lassen. 


208  Anm.z.  Phoim.  Act.  IL  Sc  3. 

tu  servus^  sc.  es:  dass  du  nicht  vor  Gericht 
plaidiren  konntest,  gebe  ich  auch  zu. 

id  quod  lex  iubet']  Das  Gesetz  liess  nämlich 
dem  nächsten  Verwandten  eines  elternlo- 
sen, ledigen  Frauenzimmers,  die  Wahl,  sie 
zu  heirathen  ent-weder ,  oder  ihr  dotem 
dare. 

l\'on  ratio"]  i.  e.  consilium  :  er  wiederholt  das 
Wort  ratio  mit  Fleiss,  -weil  Demipho  es 
eben  gebraucht  hatte. 

te  vivo  ]  In  Rom  wenigstens  wurden  öfters 
dergl.  Verordnungen  gemacht,  dass  Schul- 
den der  Söhne,  die  noch  in  patria  pote- 
State  wa.ren,  keine  gerichtliche  Gültigkeit 
hatten.  Piautus  nannte  es,  Pseud.  i,  3, 
6>j ,  legei7i  quinam  vicennariam ,  was  sonst 
lex  Laetoria  hiess. 

I^ihil  suave  meritum  est]  Die  meisten  erklä- 
ren mit  dem  Donat  meritum  durch  rnerces^ 
in  dem  Sinne  :  nihil  mercedis  mihi  tarn  suave 
est^  nihil  mcrear^  ut  hoc  patiar;  ich  möchte 
nicht  w^ie  viel  nehmen.  Desw^egen  lässt 
auch  die  Zweibr*  vorher  das  Fragzeichen 
w^eg,  und  liest  Ego  für  egone  t  um  beide 
Sätze    zu    verbinden.     Nach  meinem  Ge- 
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fühl  behält  diese  Latinität  doch  eUvas  ge« 
zwungnes  und  dunkles.  Dalier  ich  zu  der 
Vermuthung  geneigt  bin,  zu  lesen:  nihil 
suave  meritus  est ,  sc.  ille  Antipho^  wo  viel- 
leicht die  Abkürzung  meritu'st  in  den  frü- 
hern ^l&s.  Anlass  zur  Verwechselung  gab. 

ad  Famphilam  ]  die  CItharistria,  die  des  Phä- 
dria  Geliebte  war.    Geta  spottet  damit  des 

Alten. 

Salutatiim']  religiöse  Gewohnheit  des  Alter- 
thuins,  vor  der  Reise  und  nach  der  Reise. 

ACT.    111.       SCENA    I. 

Geta  hatte  den  Phormio  geholt,  und  zu  der 
Zusammenkunft  mit  Demipho  vorbereitet. 
Er  bittet  ihn  jetzt,  seine  Sache  gut  zu  ma- 
chen. Phormio  ist  gutes  Muthes,  und 
macht  sich  gefasst.  —  Nach  der  gewohnl, 
Abtheilung  erst  die  zweite  Scene  im  zwei- 
ten Acte:  inzwischen  schon Donat  rechnet 
den  Zank  zwischen  Phormio  und  Demipho 
zum  dritten  Acte. 

iste  Abth.  2ter  Th.  O 
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Itene  patris  etc.J  Donat  erzählt  liiebel  eine 
Anecdote,  die  zu  seiner  Zeit  noch  im  Um- 
laufe gewesen  sev.  Der  berühmteste  Schau- 
spieler, zu  den  Zeiten  des  Terenz,  war 
Ambivius:  er  sollte  in  des  Terenz  Gegen- 
wart dies  Stück  aufführen,  (ob  nur  zur 
Pjobe,  ist  nicht  ganz  bestimmt),  Terenz 
ärgerte  sich ,  als  er  merkte ,  dass  Ambi- 
vius nicht  mehr  allzunüchtern  \var.  Als 
aber  Ambivius  diese  Worte  —  Itane  pa- 
tris u.  s.  w.  —  recitirtc  ,  oscitans  tnniilen- 
tery  atque  aurem  miniino  inscalpens  digUulo^ 
labia  lingens  et  ructans :  so  machte  er  es 
dem  Terenz  so  .völlig  recht ,  dass  dieser 
ausrief:  se  talem^  quian  scriberet  .^  cogitasse 
parasitum. 

Eccere ! '\  Festus  Pompeius  sagt,  dass  eccere 
eine  Schwnresformel ,  wie  ecastor  ,  sey  ; 
dass  einige  sie  auch  für  ecce  schlechtw^eg 
brauchten.  Dies  letztere  wäre  hier  der 
Fall.  —  Was  hier  nun  aber  Phormio 
spricht,  sind  keine  Antworten  für  den  Ge- 
ta:  nach  dem  hört  er  gar  nicht,  ob  der 
gleich  seine  Bitten  an  ihn  richtet:  son- 
dern es  ist  ein  Selbstgespräch,  w^obei  er 
das  meiste  in  Gedanken  behält.     Si  joga- 
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hit^  S.  i.  im  Fall  der  Alte  mich  fragr,  wo- 
her ich  den  Vater  des  Mädchens  kenne, 
oder  so  etwas.  —  Eccere,  d.  i.  en  iain 
habeo  quid  dicam.  —  Qjiäd.  si  reddet  ?  ent- 
■weder  reddet  muUerem  ^  und  das  ist  wol 
wahrscheinliclver :  denn  so  heisst  es  auch 
unten  (4»  4»  24-  nach  d.  gewöhnl.  Abth.) 
Painphilam  ergo  huc  redde;  oder  reddet  Sinti, 
respondebit^  wovon  aber  Terenz  sonst  kein 
Beispiel  hat.  —  Auf  den  Fall  sie  opinor^ 
könnte  ich   es  so  machen. 

Quid  vis  nisi  etc.  ]  Er  verspricht  drei  Dinge, 
und  w^enn  er  diese  erfüllt,  was  kann  Geta 
mehr  veilangen  ? 

in  nervum  erumpat"]  Geta  kann  nicht  unter- 
lassen, dem  Phormio,  bei  seiner  Di  eistig- 
keit,  auch  Behutsamkeit  zu  empfehlen.  Den 
Ausdruck  in  nemim  erumpere  erklären  die 
meisten  so:  nervus  ist  ein  Block  oder  Stück 
Holz,  vt'o  die  Füsse  hinein  gespannt  wer- 
den ,  steht  also  statt  carcer  oder  vincula  : 
denn  so  werden  nervi  et  compedes  verbun- 
den, in  einer  Stelle  der  XII  Tafeln,  die 
beim   Gellius  20,    1,  vorkommt,   und  noch 

.  in  einer  Stelle  des  Gell.  11,  aS,  heisst  es, 
O  2 
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fures  privatonan  furtorum  in  nervo  atque  in 
couipedibus  detatcni  agunt ;  fures  publici  in 
iiuro  atque  in  purpura.  Der  Sinn  wäre  al' 
so :  ich  fürchte ,  tlass  diese  Eeherztlieit 
doch  am  Ende  auf  Gefängniss  und  Ban- 
den hinausläuft.  Aber.es  ist  noch  eine 
andre  Erklärung  möglich,  die  mir  wenig- 
stens zuerst  bei  dieser  Stelle  einfiel ,  imd 
die  Donat  auch  schon  berührt.  Eine  all- 
zustarke Spannung  eines  Bogens  erumpit 
denique  in  nerviim  ,  i.  e.  rumpit  iiervum^  zer- 
sprengt die  Seime,  und  macht  den  Bogen 
unbrauchbar.  Daher  in  nervum  rrumpere 
denn  überhaupt  so  viel  seyn  kann  ,  als , 
unbrauchbar  vt^erdnn ,  caput  gehn  ( w^ie 
man  mit  einem  Wendischen  Provinzial- 
worte  bei  uns  sagt) :  z.  B.  \vciter  unten  4, 
4,  i5,  heisst  es  in  dieser  Comüdle  gleich- 
Jalls  ,  nostra  caiissa^  scilicet  in  nervinn  ibit^ 
wo  jene  erste  Erklärung  hart  fällt,  und 
diese  w^eit  besser  passet. 

factum  est  periclum  ]  iain  saepiui  expertus 
tum, 

iam  pedmn  etc.  ]  Man  muss  hier  nicht  an  eine 
beabsichtete  Flucht  denken ,  sondern  der 
Ausdruck   i«t    von  einem  Reisenden  ent- 


Anm.  z.  Phorm.  Act.  III.  Sc.  1.21^ 

leimt,  der  schon  öfters  ticnselben  Weg  ge- 
kommen ist,  imd  acht  gegeben  hat,  wo  er 
seine  Füsse  hinsetzen  muss.  —  visa  est 
statt  provisa  est. 

deverberasse  usque  ad  necem'\  parasitische 
Grosspralerei ,  statt  spoliasse  per  fraudem 
et  caLumtiiam. 

tum  cives']  Die  'Z\velhr.  setzt  das  Fragezei- 
chen nach  hospites,  und  verbindet  cives  mit 
dem  folgenden. 

Quia  non  rete  etc.'\  oder  wie  Juvenal ,  Sat. 
2  ,  63  sagt :  Dat  veniam  corvis ,  vexat  cen- 
sura  columbas.  Phormio  vergleicht  sich 
also  hier  selbst  mit  Piaubvögeln.  Statt  mil» 
vo  einige  Edd.  wider  die  Autorität  guter 
Handschr.  miLvio :  allein  auch  wiYyo  kann 
für's  Metrum  als  ein  trisyllabum  gebraucht 
\rerden. 

I«  Ulis  fructus  est  ]    sc  in  innoxiis. 

opera  luUitur  j  frustratur  in  Ulis  qui  male  fa* 
ciunt. 

damnafum^  Wer  vor  Gericht  Schaden  oder 
Schuld  nicht  erstatten  kann ,  den  verur- 
theilt  das  Recht ,  dass  er  so  lange  in  der 
Verwahrung  des  Beleidigten  oder  Beschä- 
digten, als  ein  addictus  oder  nexus  blieb , 
O  3 
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bis  er  erstattet  hatte.  Hatte  nun  ein  sol- 
cher addictiis  oder  damriatus  mchts^^  so  ver- 
stand sich's  von  selbst,  class  der  andre  ihn 
ernähren    musste. 

beneficium  swmnum']  nämh  die  Alimente,  auf  die' 
er  doch  sonst  immer  Jagd  machen  musste. 
Phormio  badinirt  hier  auf  seine  eigne  Ko- 
sten. 

regi  re/erf  ]  Es  ist  in  cler  Comödie  Sitte,  dass 
die  Parasiten  diejenigen ,  von  denen  sie 
oft  freigehalten  werden  ,  ihre  reges  oder 
doniinos  nennen,  imd  dann  der  kriechen- 
den Höflichkeit  gegen  sie,  nicht  glauben  zu 
viel  ihun  zu   können. 

Tene  asymbolinn  etc.  ]  Donat  führt  aus  den  Sati- 
ren des  Ennius  eine  Stelle  an,  welche  die 
ser  parallel  ist :  und  eben  so  parallel  sind 
Horazcns  Verse,  der  gern  in  seinen  Ser- 
monen ans  dem  Terenz  schöpft,  Serm.  2, 
8,  67  etc.  —  a^ymbohan;  hmnunem  a  sym- 
bola^  der  frei  gehalten  wird.  Die  Kede 
ist  von  einem  an  einem  dritten  Orte  be- 
stellten Gelage  einer  Gesellschaft,  wo  je- 
der seinen  Theil  beiträgt. 

ringitur  .^  tu  rideas^  Statt  cum  tu  rideas.  lun- 
gere eigentl.  heisst  fletschen,    oder  durch 
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Aufziehen  der  Lippen  die  Zähne  blossen. 
Thun  das  die  Hunde,  so  ist  es  ein  Zei- 
chen, dass  sie  böse  werden,  bellen  wol- 
len: und  daher  steht  rinrl  statt  stomachari^ 
irasci,  wie  es  Donat,  und  auch  Nonius  er- 
klären. Bei  den  Menschen  hingegen  ist  es 
ein  Gestus  des  erzwnngnen  Lächelns , 
wenn  jemand  nicht  in  dei*  Laune  ist  zu  la- 
chen, und  doch  diese  Laime  verbergen 
will;  z.  B,  ein  Fragm.  des  L.  Pomponius : 
Fit  desubito  hitariis  ^  tristis ;  saltat  ^  ridcns 
ringitur ;  —  oder  auch  beim  Cic.  ad  Att. 
4  >  ep.  5 :  si  et  Ute  Ubentei-  accipiet ,  et  hi 
subringentur ,  qui  villam  ine  inoleste  ferunt 
habere. 

prior  bihas']  schon  zum  voraus  trinkest,  \venn 
er  mit  Veranstaltungen  noch  nicht  fertig 
ist.  Denn  von  einer  Ehrenbew^eisung,  wie 
Westerh.  annimmt ,  mag  wol  die  Rede 
nicht  seyn.  Bei  einem  Gelage  trank  man 
wol  vor  dem  Hinlegen ,  den  Appetit  zu 
teizen :  also  braucht  es  auch  keines  ^ttf- 

coena  dubia]    Horaz   borgt  dem  Terenz  die» 
sen  parasitischen    Ausdruck  ab,  Serra.  2, 
04 
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2 ,  76 :  Video ,  ut  paliidus  oitmis  coena  de- 
surgat  dubia.  Auch  Auson.  in  Mosella  v. 
102,  wenn  er  vom  Lachse  sagt:  dubiae 
facturus  fercula  coenae. 

Vbi  tu  —  potissimwn^  Dies  sagt  Phormio 
gleichsam  in  parenlhesi,  und  fährt  dann 
■wieder  in  seinen  Reflexionen  fort. 

ludas  licet']  ludere  ist  hier  dem  scharfen 
Kampfe  beim  ersten  Choc  entgegengesetzt, 
und  wird  auch  gebraucht  von  Fechtern , 
wenn  sie  blos  zur  Uebung  kämpfen:  als 
beim  Horaz,  de  A.  P.  879.  Ludere  qui  nescit^ 
campestribus  abstillet  annis. 

ACT.    IIL       SCENA    2. 

Demipho  bringt  drei  Begleiter  als  advocatos 
mit,  die  in  dieser  Scene  noch  stumme 
Rollen  spielen.  Phormio  und  Geta  prälu- 
diren  durch  einen  verstellten  Disput.  End- 
lich mischt  sich  Demipho  darzwischen. 
Phormio  treibt  ihn  mit  der  dreistesten  Un- 
verschämtheit in  die  Enge. 
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£rt  nmc{iLam~\  So  bricht,  zum  Beschluss  seiner 
vorangegangenen  Erzählung  des  Factuns, 
nun  sein  Unwille  aus. 

Adeste^  der  gewöhnl.  Ausdruck,  um  Freun- 
de als  aduocatos  zum  Beistande  aufzufor- 
dern. 

hoc  age]  gicb  auf  mich  Acht;  halt  dich  ge* 
fasst,  meine  gleich  anzufangende  Rede, 
durch  gehörige  Antwort,  in  ein  fortfahren- 
des Gespräch  zu  verwandeln :  noli  alias 
res  agere. 

agitabol  will  ihn  schon  zu  Gange  bringen, 
commotum   reddam- 

male  audies"]  ic.  a  ine ^  i.  e.  rursus  a  me  insi' 
mulnberis  ^  maledicam  tibi.  Er  will  zei- 
gen, "wie  sehr  er  sich  für  seinen  Herrn  in- 
teressirt:  doch  sagt  er  zu  dessen  eigentl. 
Vertheidigung  kein  Wort. 

minus  norat']  Er  entschuldigt  den  Sohn,  um 
zugleich  dem  Vater  insgeheim  zu  insinui- 
ren,  dass  es  der  Sohn  würklich  nur  aus 
Zwang  habe  thun  müssen. 

cui  opera  t'ita  erat  ]   qui  vitam  sustentahat  ope- 
ra  rustica  facienda  :  opera  ist  hier  der  Abla- 
O  5 
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tiv,  statt   in   opera^    meint  Donat.      Es    ist 
nicht  nöthig,    denn   im  Griechischen  sagt 

2Tian  auch ,    ai    to    /^ yoi»    r,v   o    ßief. 

de  nostro  pcitre']  Er  •will  sich  also  auch  zei- 
gen, dass  er  aus  einer  honnetten  Familie, 
von  einem   begüterten  Vater  sey. 

se  hunc  negUgere  ]    hunc  cogn.  s.  negligere  se. 

in  vita'\    sc.  mca^   statt  umquam. 

Videos^  te  atque  etc.'\  eine  vcrdriessliche 
Stelle  für  den  Ausleger.  Dass  etwas  belei- 
digendes oder  anzügliches  darin  liegen  soll, 
sieht  man  aus  der  Antwort,  die  sich  an» 
fängt,  in  inalavi  crucem.  Also  ist  der  Sinn 
am  wahrscheinlichsten:  nach  deiner  Be- 
schreibung mag  wol  einer  so  gut  wie  der 
andre  seyn  sollen;  er  eben  so  ein  vir  onti' 
vius  ^  wie  du  es  seyn  magst.  —  Den  Hen- 
ker auch!  fährt  Phormio  auf,  und  ohne 
sich  weiter  in  den  Beweis  seiner  eignen 
Rechtschaffenheit  zu  verwickeln ,  sagt  er 
nur,  dass  er  den  andern  allerdings  für 
einen  rechtschaffenen  Mann  gehalten  ha- 
be. —  Die  Zweibr.  erklärt  es  so :  Vlde 
(quod  stomachantis  et  indigaaatis  esse  soletjy 
ut  de  te  atque  illo  vientiris. 
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quain  islj  quam  bezieht  sich  auf  das  entfern- 
tere ob  hanc  ^  näml.  puellani. 

Dignuni  autem  etc."]  hoc,  nätnl.  das  Schim- 
pfen, 7nale  loqui,  verdient  dein  Herr.  Die 
Zweibr.  drehet  einen  anclejn  Sinn  heraus: 
/20c,  näml.  aspcrnari  puelLam  pauperein  Uli- 
beraliter ,  d'ignum  est  illo  s.  avaritia  HIlus^ 
sieht  deinem  Herrn  sehr  ähnlich.  Sehr 
gesucht  1  •, 

carcer"]  als  Schimpfwort,  statt  carcere  dignus. 
Geta  macht  es  gut :  je  näher  er  seinem 
Herrn  kommt,  den  er  sich  stellt,  nicht  zu 
sehen  und  nicht  zu  hören  ,  desto  eifriger 
wird  er  für  seines  Herrn  Ehre,  und  desto 
besser  beschönigt  er  seine  Unschuld,  und 
versteckt  er  sein  geheimes  Complot  mit 
dem  Phormio. 

adolescens']  Er  redet  ihn  erstlich  in  aller 
Güte  an ,  um  zu  zeigen ,  dass  er  eine  ge- 
rechte Sache  habe  :  und  mit  der  Anrede, 
adolescens,  ist  zugleich  ein  Wink  verbun- 
den, dass  jener  ihm,  als  einem  alten  Man- 
ne, bescheiden  antworten  solle. 

expiscare  J     exploras. 
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sobrinum^  erst  nannte  ei'nur  cognatLwi :  jetzt 
giebt  er  noch  bestimmter  den  Grad  der 
Verwandschaft  an,  als  sey  die  Sache  so 
gewiss.  Durch  das  Wiederholen  neckt 
und  reizet  er  absichtlich  den  Deniipho. 

Enecas"]  in  einer  sanfteren  Sprache  hiesse  es, 
du  machst  mich  ungeduldig,  missbrauchst 
meine  Geduld. 

inaxume  ]  sehr  wohl !  d.  h.  ich  -will  ihn  gleich 
nennen. 

tujJi  si  advenissem']  oder  wie  die  Zweibr. 
lieset,  cum  advenissem  ,  i.  e.  cutn  ad  iudi- 
ces  vcnissem^  um  mich  zur  Erbschaft  zu 
legitimiren. 

expedivi']  Phormio  entschlüpft  diesem  Fall- 
stricke weislich,  durch  die  exceptionem  rei 
iudicatae. 

solus  regnas"]  Der  Begriff  des  Herrschen«, 
des  regni  y  der  eigenm-xchtigen  Forderun- 
gen ,  war  zu  Athen  sow^ohl  als  zu  Rom 
verhasst,  weil  beides  Freistaaten  waren. 

minas  quinque']  Die  Hofnung,  über  eine  res 
iiidicatoy  elnfn  abermaligen  Spruch"  zu  er- 
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langen,  wai-  durch  die  Wendunpen,  die 
Phorinio  machte,  dem  Demipho  sehr  un« 
wahrscheinlich  geworden.  Freilich  res  iu- 
dicata inter  easdem,  personas  pro  veritatc  ha- 
betur ^  sagen  die  Juristen.  Aber  hier  trat 
eine  neue  Parthei  auf  im  Demipho,  der 
seine  väterliche  Rechte,  in  seiner  Abwe- 
senheit, nicht  brauchte  vergeben  2u  lassen, 
und  also  wohl  hätte  klagen  dürfen.  In- 
zw^ischen  weil  er  sich  davon  nicht  viel  ver- 
spricht, so  will  er  sich  nun  an  den  zvt'ei- 
ten  Theil  jenes  Gesetzes  halten ,  quae  or- 
bas  vel  ducere  vel  dotem  Ulis  dare  iubet.  Er 
bietet  Geld ,  fünf  Minen :  denn  das  %var 
die  im  Gesetz  bestimmte  dos;  in  spätem 
Zeiten,  zehn  Minen.  Aber  auch  dagegen 
hat  Phormio  schöne  Ausflüchte.  —  Man 
muss,  wie  jetzt  die  Worte  lauten,  verbin- 
den lex  iubet  dotem  dare :  aber  eigentlich 
liess  der  Anfang  der  Construction  erwar- 
ten ,  potius  —  dotem  dabo ;  imd  es  soll 
"wol  diese  Vergessenheit  der  Wortfolge» 
eine  Gedankenzerrütlung  des  Alten  raar- 
quiren. 

quod  ius  publicum  est"]    näml.   das   steht  doch 
jedem  frei,  nach  d.Qin  Buchstaben  des.  Gft*. 
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setzes ,    diese   Wahl  zu   treffen  :  publicum^ 
i.  e.   commune  ,  quod  cuivis  licet. 

/!/?,  ut  ne  quid  fic. ]  Er  entwickelt  nun  gar 
richtig  den  Sinn  des  Gesetzes. 

proxumo  quidein~\  So  käme  es  denn  wieder 
auf  die  vorige  Streitfrage  zurück,  wohin 
ihn  Phormio  nicht  lassen  wird. 

md  ducendum  actas'[  Spasbaft:  denn  sonst 
hätte  er  ^ie  ihm  wol  selbst  aufgedrungen. 

Tute  idem  melius  etc.']  Auch  diese  Worte  ha- 
ben, wie  die  obigen,  Videos  te  atque  illum  ut 
narras  y  einen  schwankenden  Sinn.  Denn 
es  fragt  sich:  sollen  sie  an  den  Doinipho, 
oder  sollen  sie  eine  leise  Antwort  für  den 
Geta  seyn?  Ist  das  erstere,  so  kann  man 
sie  entweder  für  einen  blossen  Euphemis- 
mus erklären,  so  wie  anderswo  einein  Zor- 
nigen geantwortet  wird,  Bona  verba^  quaesa 
( Andr,  1  ,  2  ,  33  )  ;  oder  Optata  loquere 
(Heaat.  3 ,  3,  5o)  :  —  oder  man  kann  sie 
mit  der  Dacier  erklären:  du  wirst  so  böse 
nicht  handeln,  als  du  sprichst: . —  oder  mit 
dem  Donat  so:  iiielius  erit ,  ut  tu  potius 
es^as  e  doi7io^  quam  ut  eiicias  fdium.  —  Ist 
tlas.  letztere,  so  kann  man  entw.  sie  ausle- 
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gen:  clu  Geta  würdest  das  besser  machen, 
und  dein  Alter  ist  ein  blosser  Stümper, 
wenn  er  den  Zornigen  machen  will :  — - 
oder  nach  der  Zweihr.  Anmerkung,  tu 
iam  non  eris  iratus  uieiuisque  id  consules ; 
welches  jedoch  auch  zum  Demipho  gesagt 
werden  könnte.  Nach  allen  diesen  Aus- 
legungen, fällt  mir  eben  jetzt  eine  neue 
ein.  Es  ist  sicherlich  nichts  anders,  als  eine 
Gegendrohung  gegen  die  Drohung  des  Al- 
ten vom  Herausschmeissen ,  und  so  zu 
übersetzen  :  Ich  will  dir's  wahrhaftig  nicht 
rathen ;  oder ,  es  steht  dir  wahrlich  was 
besseres  zu  rathen.  Und  dass  dem  so  sey, 
beweise  ich  mit  ganz  ähnlichen  Drohungs- 
worten beim  Livius :  z.  B.  Buch  3,  C.  41» 
drohet  Appius  im  Senat  mit  den  Worten, 
Non  erit  melius ,  nisi  de  quo  consulimus^  vo- 
cem  misisse.  Und  in  eben  dem  Buche 
Cap.  48.  kündigt  eben  dieser  Decemvir 
Appius  eine  gewaltsame  Handlung  mit  der 
Drohung  an :  Proinde  quiesse  erit  melius. 

Hoc  age'\    Höre  an! 

Dixi-,  Phorrr.ial    Im   Altorthum    pflegte  man 
das    Wuit   dixi  am    Schiasse    einer  Rede, 
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perorata  caussa^  feierlich  iiinzuzusetzen.  — 
Phormio  parodirt  nunuielir  sehi-  feierlich- 
comisch  den  ganzen  Satz  des  Demipho  , 
und  bietet  ihm  also  offenbar  Trotz. 

domo  7ne^    sc,  teneo. 


ACT.   IIL      sc  ENA   3. 

Bisher  hatte  nun  keiner  der  drei  Advocatea 
ein  Wort  gesagt.  Jetzt  will  Demipho  ihre 
Meinung  vei-nehmen,  und  schickt  deswe- 
gen erst  den  Geta  weg,  uin  seinen  Sohn 
aufzusuchen.  Jeder  der  Advocaten  sagt 
.  feierlich  seinen  llath ;  jeder  widerspricht 
dem  andern ,  und  Demipho  ist  eben  so 
klug,  \^'ie  sie  weggehen,  •wie  vorhin,  will 
es  also  bis  auf  die  Rückkunft  seines  Bru- 
ders aufschieben. 


Cratinum  censeo  ]    sc.  prius  rogandum. 

Egoy  quae  in  rem  etc.}  Jeder  der  Dreien  fängt 
feierlich  sein  Gutachten  mit  Ego  an,  und 
modelt  es  nach  der  Form,  welche  in  den 
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Sprüchen  der  Rechtsverständigen  gewöhn- 
lich waren.  Dahin  gehört  auch  das  Mihi 
sie  hoc  videtur. 

restitui  in  integrum"]  ut  facta  habeantur  pro 
infectis ,  propter  absentiam  pati'is. 

sedulol  candide  ^  sine  dolo.  Er  lobt  A^xv 
Mann,  verw^irft  den  Rath. 

rescindi  ]  in  integruvn  restitui.  Beim  Cic.  Verr. 
5 ,   6  :  res  iudicatae  rescindantur. 

amplius  deliberanduin'\  i.  e.  diutius.  Dies  hiess 
SLUc\i  ampliare  caussam.,  und  wurde  bei  Ge- 
richten durch  den  Aasspruch  ISon  liquet 
empfohlen. 

in  tempore  ]    opportune, 

ACT.    III.       SCENA   4. 

Antipho  kommt  von  seinem  Verstecken  zu- 
rück. Liebe  und  Furcht  treiben  ihn.  Er 
findet  den  Geta,  und  erfährt  von  ihm,  zu 
seinem  Tröste,  dass  sein  Vater  w^enigstens 
nicht  rasch  in  der  Sache  verfahre,  son- 
dern des  Onkels  Ankunft  erwaite.     Und 

iste  Ahth.   2ter  Th.  P 
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vor  dieser  Ankunft  grauet  nun  wieder  dem 
Antipho. 

Cinimadversuros']  curaturos ;  waKrnelimen  wür- 
den. —  Cf.  Gell.  2,    2g:  ne  quid  exspectes 
.   dmicos ,   quod  tute  agere  possies. 

patri  subolet']  näml.  A'on  dem  Einverständ- 
nisse mit  dem  PhoiMnio> 

nihil  fecit  novi  ]  i.  e.  dignum  ceteris  suis  fa' 
cti'S  fecit. 

Confutavit']  Nach  einem  Fragment  des  Co- 
miker  Titinnius  ,  das  sich  bei  einem  alten 
Grammatiker  findet,  folget,  dass  confutnre^ 
in  seiner  urspriingl.  Bedeutung,  eine  vox 
culinaria  sey,  vuid  heisse:  futo  aijuam  /er- 
ventem  compescere.  Das  Fragment  heisst 
so:  Coquus  magnum  ahetlum^  quando feruit^ 
paula  confutat  truci. 

quod  potui^  porro  ]  sc./eci.  Von  sich  spricht 
er  am  bescheidensteti. 

mansurusque  ]  also  mänere  aliquem  statt  tx- 
spectare, 

huc  nunc  patruum"]    Bei  den  Alten  fürchtaten 
•     junge  Leute  überhaupt  die  Onkels,  als  stren- 
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gere  Tadler  ihrez'  Aufführung.  Daher  zu 
erklären  beim  Horaz ,  Serm.  2,3,  87.  ne 
sis  patruus  mihi;  und  beim  Persius,  Sat.  1, 
1 1  ,  cu7n   sapimus  patrugs. 

ah  sua  palaestra']  palaestra^  eigentlich  locus 
gymnasfleiis ^  ■«'o  man  kämpft:  hier  das 
Haus  desjenigen  Leno,  der  die  vom  Phae- 
dria  geliebte  Citharistria  besass,  wo  Pliae- 
dria ,  mit  dem  Eigennutze  des  Leno,  und 
mit  den  Schwierigkeiten  seiner  Liebe,  zu 
kämpfen  hatte.  —  Die  ganze  Scene,  wo 
dieser  Leno,  Dorio,  auftritt ;  w^o  Phaedria 
ihn  flehentlich  um  den  Aufschub  des  Ver- 
kaufes seiner  Pamphila  bittet,  uncj.  doch 
weiter  nichts  von  ihm  erhält,  als  den  Trost, 
dass  er,  gleich  zur  Stelle,  dreissig  Minen 
schaffen  müsse ,  v;in  S.on  Vorkauf  zu  ha- 
ben ,  —  diese  ganze  Scene  habe  ich  über- 
schlagen, theils  ^veil  sie  nichts  wichtiges 
in  der  Ausführung  und  zum  Hauptzwecke 
enthält;  theils  aber  und  noch  mehr,  weil 
dergl.  Auftritte  schon  in  den  vorigen  Stük- 
ken  2.  B.  im  Pseudolus,  vorkamen. 


P  2 
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ACT.    lil.     sc  ENA   5. 

Phaedria  kommt  aus  dem  Hause  eines  Leno. 
Er  ist  äusserst  verlegen.  Ersollbaar  Geld, 
schaffen,  oder  der  Leno  \vill  die  junge 
Citharistria  verkaufen.  Den  Antipho  rührt 
das:  er  dringet  in  den  Geta,  er  solle  Geld 
anschaffen,  und  dieser  verspricht  es,  wenn 
er  sich  deswegen  mit  dem  Phormio  ein- 
verstehen könne.  Dadurch  wird  nun  eine 
neue  Verwickehinw  vorbereitet.  / 


huic  argentwn^    huic^  sc.  ienoni. 

lajn  opus  est"]  Mit  Nachdruck  des  Tons  auf 
ia}7i :  so  auch  in  der  Antwort  ia7?i  /eres. 

Praesto  est  ]    paratus  est  ad  iuvandum. 

Qua  via2    <Juo  pacta  istud  argentum  conjicies? 

ACT.   IV.       SCENA    I. 

Demipho  hatte  seinen  Bruder  Chremes  an- 
getroffen ,  als  dieser  eben  von  der  Reise 
kam.     Indem  er    ihn  bis  auf  die  Strasse 


/ 
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lubrt ,  welche  hier  der  Schauplatz  der 
Bühne  ist,  fragt  er  nun  nach  der  Toch- 
ter, die  Chremes  insgeheim  von  Lemnos 
holen  vt'^ollte.  Chremes  erzählt,  wie  er 
sie  nicht  mehr  angetroffen  habe ,  und  ist 
sehr  verlegen,  dass  sein  Neveu  Antipho 
den  Streich  mit  der  Heirath  gemacht  ha- 
be, ■weil  er  nun  nicht  weiss,  wie  er,  auf  ei- 
ne unentdeckte  Art,  diese  heimliche  Toch- 
ter versorgen  kann. 


nan  vianebat^    non  exspectare  poterat. 

hanc  conditionem"}  conditio  ist  das  gewöhnl. 
Wort  von  einem  Heirathsantrage  :  tulero 
statt  obtulero. 

unde  mihi  sit^    sc.  illa  filia. 

ne   uxor  aUqua'\     aliqua    hier    adverbialiter , 

statt  aliquo  pacta. 

ut  ine  excutiam"]  excuterewnrdi  sonst  gewöhn- 
lich von  dem  Ausschütteln  der  Kleidung 
gesagt,  wodurch  man  sie  ausleeren  ,  oder 
auch  beweisen  w^ill,  dass  man  nichts  drun- 
ter verborgen  habe.  So  hätten  wir  es  in 
P  3 
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der  Auliil.  des  Plautns,  4i  4»  ^0  •  excute 
dum  palLlum.  Nun  -war  aber  alles  ,  Avas 
Chremes  hatte  ,  eigentlich  der  Frauen  Ei- 
genthum.  Wurden  sie  nun  uneins ,  und 
wollten  sich  trennen,  so  durfte  er  die  Frau 
nicht  fortschicken,  sondern  er"  rnusste  egre- 
di  dcmoi  wie  er  hier  selbst  sagt.  Er  durf- 
te aber  auch  nichts  mitnehmen:  er  musste 
sich  ausleeren ,  sich  blos  machen,  se  excu* 
terCi  d.  h.  alles  da  lassen,  und  so  leer  weg- 
gehen, Avie  er  gekommen  war. 

egoineorum  solus  efc ]  Das  heisst  nicht:  meo' 
rum ,  von  meinen  Leuten  oder  Domesti- 
ken ist  mir  niemand  getreu,  alle  hängen 
mehr  meiner  Frau  an:  sondern  ego  solus 
sum  mei  iuris  ^  mei  arbitrii :  alles  andere 
gehört  meiner  Frau,  ausser  naeine  Person. 

ACT.    IV.      sc  ENA    2. 

Geta  kommt  eben  vom  Phormio  her.  Phor- 
mio  Tvusste  gleich  einen  Plan,  die  ver- 
langten dreissig  Minen  y.n  schaffen ,  und 
den  Demipho  selbst  darum  zu  prellen. 
Geta   soll  ihn   erst  dazu  vorbereiten.     Er 
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sieht  beide  Alte  beisammen,  die  ihn  noch 
nicht  gehört  haben.  Erst  stutzt  er  i  dann 
besinnt  er  sich ,  dass  die  Gegenwart  des 
Chremes  seinem  Plan  mehr  förderlichj  als 
hindei-lich  sey. 


quo  pactofieret"]  conßceretur  :  siehe  ohen  Act . 
1,  Sc.  1.  id  ut  conficerem^  und  die  Anmerk. 
dazu. 

nlterior  ]    statt  alter  Ute. 

hellua']  Dummkopf!  —  Scheltwort,  an  sich 
selbst  gerichtet.  So  beim  Plaut,  im  Tri- 
numm.  4»  2,  110:  nae  tu  me  edepol  arbi- 
träre bellumn. 

a  primo']    ab  initio, 

hüspitem^    peregre  advenieritem. 

ACT,  IV,      SCENA   3. 

Geta  redet  nun  die  Alten  an ,  erzählt  ihnen 
sp  unbefangen  und  ruhig,  wie  er,  um  sei- 
nes Herrn   Wünsche    zu    befördern,    den 

P4 


232  Anm.  z.  Phorm.  Act.  IV.  Sc.  5. 

Phormio  ausgeforscht  habe.  Es  tey  dem 
Phormio»  sagt  er,  eigentlich  blos  ums 
Geld  zu  thun :  zwar  wolle  er  hoch  hin- 
aus, aber  er  habe  auch  schon  abgelassen, 
und  für  dreissig  Minen  nehme  er  dem  jun. 
gen  Antipho  die  Frau  gern  w^ieder  ab» 
und  heirathe  sie  selbst.  Demipho  hätte 
sich  zu  keinen  dreissig  verstanden:  aber 
Chremes ,  dem  noch  mehr  dran  gelegen 
seyn  musste,  seine  heimliche  Tochter  un- 
terzubringen ,  hilft  zureden  und  erbiete: 
sich,  zwanzig  allein  beizutragen.  Das  a7- 
les  muss  Antipho,  versteckt,  mit  anbö» 
ren ,  und  doch  trauet  er  sich  nicht ,  sich 
sehen  zu  lassen :  und  so  w^ird  nun  der 
Knoten  noch  enger  geschürzt ,  ehe  er  ge* 
löst  werden   soll. 


nova  hic'\  sc.  narrantur.  Zum  Nachdruck 
setzt  er  noch  nach  einer  Pause  hinzu  com- 
pluria    (jxqy/nt%ui  Statt    complura.^ 

Tun  dixeras  huic'}  Der  Schalk  nimmt  hier 
die  unbefangenste  Miene  an. 


i 
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tigebain  commodum^  commoduni  statt  ianiiam^ 
hoc  ipso  tempore. 

inveni^  opinor'}  ein  schöner  Angel  für  die 
Alten.  Besonders  wird  Chremes  am  er- 
sten neugierig. 

qiä  iatam'}  sc.  nobis  ohtriisit.  Chremes  hatte 
den  Namen  des  Phorniio  noch  nicln  ge- 
hört; M^eiss  aber  nun  gleich  Bescheid. 

cum  mala"]  mala  gratia  Statt  ingratiis :  denn 
man  setzt  zu  gratia  ^  so  wie  zu  ßdes  und 
dolus ,  beide  Beiwörter,  boniis  und  rnalus. 

liberalis  est  etc.'\  Auf  die  Weise  lobt  er  sei- 
nen Herrn  ins  Angesicht;  zeigt,  wie  er 
aus  Interesse  für  ihn  alles  versucht,  selbst 
Erdichtungen  benutzt;  undgiebt  ihm  doch 
auch  Winke,  indem  er  ihn  an  den  sonst 
unvermeidlichen  Process  erinnert ,  lieber 
etwas  Geld  nicht  anzusehen. 

praecipitem  hanc  daret'\  nur  ein  stärkerer 
drohenderer  Ausdruck,  statt  eiiceret  ex 
aedibus. 

An  legibus  etc.  ]    Er  will  so  vorsichtig  gewe- 
sen seyn ,    dass  er  gleich  den  möglichen 
P  5 
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Einwürfen  des  Phormio  selbst  becre£;net 
ist:  eine  Wendung,  die  man  als  rhetori- 
sche Figur,  Prolep:is  nennt,  s.  Quinctil.  y, 
2,  16.  Zugleich  lobt  er  seinen  Herrn  noch 
einmal  gar  stark,  aber  doch  mit  dem  Win- 
ke, dass  er  auch  beim  Processe  wol  nicht 
ohne.  Geld  davon  komme. 

exploratum  est"]  näml.  dass  er  das  thun  darf, 
die  Phanium  Verstössen  darf. 

sudabis]  laborahis^  wirst  deine  Noth  haben,- 

■pone']  fac^  ßngarruis :  gesetzt,  dass  er  ver- 
liert. 

i^  manum"]  dare  in  inanum  ^  heisst ,  baar  gC» 
ben. 

Satin  Uli  DU  etc.  ]  Ist  der  Mensch  ver- 
rückt? —  Antipho  merkte  nämlich  Geta's 
Plan  nicht,  und  glaubte,  es  sey  ihm  Ernst, 
mit  dem  Abführen  der  Phanium.  —  Ver- 
rückung des  Verstandes  sah  das  Alterthum 
^Is  eine  Schickung  irgend  einer  erzürnLen. 
Gottheit  an:  daher  der  Ausdruck.  So 
glaubten  sie,  vi'enn  sie  was  albernes  ge- 
than  hatten,  die  Götter  müssten  ihnen  ge- 
zürnt haben,  z.  B.  Andr.  4»  1»  4^*  Hin- 
gegen,  Senec.  Epist.  iio,   vam  Anfange: 
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iubeo  te  habere  mentem-bonani ,   hoc  est.^  pro* 
pitlos  Deos  omnes, 

insanibat'}    sc.  niniiwn  poscendo. 

nimiiim  qnanturn']  zusammengenommen,  so 
wie  man  sagt,  mirum  quantiariy  immane 
quantum. 

Si  quis  daret  etc.  ]  Geta  sagt  diese  Worte, 
mit  einem  decn  Phormio  nachsprechendem 
Tone. 

unicain  locaret"}  Er  behält  die  Apodosis  in 
Gedanken :  non  plus  dotis  daret. 

pervi  retuUt  etc.  ]  so  verschlägt's  ihm  wenig, 
dass  er  keine  Tochter  hat;  so  ist  es  ehen 
so  gut,  als  hätte  er  selbst  eine  :  denn  hier 
findet  sich  schon  eine ,  die  die  Aussteuer 
verlangt.  —  Das  alles  rechne  ich  lieber 
zu  den  Worten,  die  Geta  zum  Phoruno 
gesagt  haben  w^ill.  Eugraphius  meint,  die 
Worte,  parvi  —  —  susceplsse^  "w^ären  an 
den  Demipbo  gerichtet;  und  die  folgen- 
den, inuenta  —  —  petat^  wären  vom  De- 
mipho :  und  so  theilt  auch  die  Zw^eibr.  den 
Text  ab. 

in  Servitut eml  gehässig  ausgedrückt,  sta;i;  in 
coniugium. 
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aliquant uLum'\  mit  Fleiss  das  Diminutiv,  da- 
mit die  Alten  "wiedei-  Lust  zum  Handel 
bekommen. 

ab  hac  accipio"]  nicht  aecepturus  suin^  sondern 
accipiof  als  wenn  die  Sache  und  die  Sum- 
me schon  keinen  Streit  und  Handel  mehr 
unterworfen  seyn  könne,  und  als  wenn 
•jenes  Geld  schon  bereit  zum  Auszahlen 
läge. 

nnimam  debeti  ein  griechisches  Sprüchwort, 
xcif  kvthv  Tr,v  "vj/f;^-/)»  c(psihst:  Statt,  er  ist  über 
und  über  verschuldet.  S.  Erasmus  in 
Adagiis. 

pignori  ob  decein^  Weislich  vertheilt  Geta 
die  Ankündigung  von  dreissig  Minen,  auf 
drei  Posten.  Auf  einmal  genannt ,  hätte 
die  Summe  -wieder  abgeschreckt.  Aber 
das  Drittel  ?  —  das  giebt  Demipho  noch 
geni :  das  zweite  Drittel  giebt  lieber  Chre- 
mes  zu:  das  letzte?  ist  schwürig*,  aber 
ehe  der  ganze  Handel  zurückgeht ,  wird 
sich  Chremes  dazu  erbieten. 

sane  pone  ]  i.  e.  ad  minimum  statue :  als  hätte 
er  wol  mehr  fordern  können,  Billlgkeits 
halber  setzt  er  sane  hinzu. 
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Sexcentasl  runde  Zahl,  wo  der  Grieche 
Apollodorus,  den  Terenz  copirt,  f*.'jqnti  ge- 
setzt hatte. 

Jmpuratus']  statt  impiirits  ^  welches  sonst  ge- 
wöhnlich ein  Ehrenname  der  Lenonen  ist. 

iam  constituerunt'l  mit  Nachdruck  des  Tons 
auf /a/M.  Die  Sache  war  eilig,  theils  we- 
gen des  Phaedria,  dem  heute  noch  gehol- 
fen werden  sollte;  theils  um  der  Alten 
w^illen,  um  das  Elsen  noch  w^arni  zu 
schmieden. 

Ulis  repudlum  j  Ulis ,  der  ersten  Braut  und 
ihren  Vormündern ,  oder  denen  ,  die  sie 
ausstatten.  —  Chremes  ist  viel  hitziger, 
um  nur  zum  Schluss  zu  kommen.  Es  war 
also  ein  glücklicher  Zufall,  dass  er  dabei 
war:  mit  dem  Demipho  allein  w^äre  man 
so  weit  nicht  gekommen. 

ACT.    IV,      SCETVA   4. 

Nachdem,  die  beiden  Alten  ^^^'eg  sind,  be* 
kommt  Antipho  Luft,  um  cleui  Geta  seine 
Unbesonnenheit    vcrzuw^erien.       Geta   be- 
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gegnet  gleich  seinem  Unwillen  mit  Schä- 
kerei, und  zeigt  ihm,  dass  die  Sache  den- 
noch einen  ganz  andern  Ausgang  nehmen 
solle. 


Satin  id  est  ?  ]  Ein  artiger  Doppelsinn.  An- 
tipho  will  sagen:  Ja,  ist  das  auch  hinläng- 
lich, (nSml.  zu  deiner  Entschuldigung) ;  ist 
das  auch  gleichviel ,  wenn  du  raicli  zu- 
gleich dabei  ins  Unglück  bringest?  Geta 
niaiuit  es,  um  zu  baduiiren,  geflissentlich 
ia  einem  andern  Sinne ,  und  antwortet : 
Ob  das  Geld  hinlänglich  ist,  weiss  ich 
iiicht ;  man  hat  mir  aber  nicht  mehr  abge- 
i'ordert.  —  Ein  Pendant  darzu  ist  jene 
Antwort  des  Hannibal  an  den  König  An- 
tiochus.  Der  letztere  zeigt  ihm  sein  Heer 
in  kostbarer  Rüstung ,  das  gegen  die  Rö- 
mer bestimmt  war.  Ist  das  vt-^di  hinläng- 
licli  für  Römei" ,  fragt  er  den  Hannibal. 
Ich  glaube  es  wohl,  sagte  dieser,  ob  ich 
gleich  die  Römer  als  geitzige  Leute  kenne. 

iantum  iussus']  tantum^  die  Summe  von  dreis- 
siii  Minen. 
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äd  restim']  d.  h.  ich  kann  mich  nur  erhen- 
ken, sobald  ich  will. 

hoc  Ulcus  tangere  ]  diese  weichliche,  kützüche 
Sache:  spruchwürtlic]-!,  so  \v\cC\c.  deNat. 
Deor.  1  ,  07.  (^uidquid  iinruin  adtigeris^  ul* 
cus  est.  Ein  Geschviäir  lässt  sich  nicht  gut 
betasten:  das  vermehrt  die  Spannung  und 
Entzündung,  folglich  den  Schmerz. 

in  nervum  potius  ikit']  so  geht  unsre  Sache 
vor  die  Hunde ;  so  ist  der  Karren  noch 
weiter  hineingeschoben,  und  alles  verdor- 
ben. So  kann  man  erklären,  wenn  man 
die  Anmerkung  oben  Act.  3,  i,  ii.  ver- 
gleicht ,  SU  den  Worten :  in  nervum  erum" 
pat  denique.  Noscra  cnussa  ist  alsdann  der 
Nominativ.  Oder  soll  man,  mit  der  Zweibr. 
nostrac.  für  einen  Ablativ  nehmen,  und 
durch  eine  Ellipse  Pkormio  zum  Subiect: 
machen  ?  Dann  hiesse  es  so  :  Phormio  \^ärd 
sich  auch  usol  lieber  einsperren  lassen , 
als  die  Phanium  heirathen.  Der  Sinn  wäre 
ironisch,  we^en  des  scilicet ;  und  in  ner- 
vuni  stünde  anstatt  ia  carcer.  Allein  das 
IMetrum  ,  auf  welches  doch  übrigens  die 
Zweibr.  so  aufmerksam  in  der  Recenäicn 
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seyn  will,  steht  entgegen,  und  verlangt  die 
letzten  Sylben  von  nostra  caitssa  kurz : 
Quum   argen  -   tum  repe  -    tent    no  -   stra 
caus  -  sa  sei  -  licet. 

excerpis']  f.  e.  omittis^  demis :  welche  Bedeu- 
tung zu  bemerken  ist. 

iandem  adparandls'\  fandein ^  um  die  Lang- 
samkeit zu  bezeichnen. 

tjuod  poUiciti  sunt}  denn  Phaedria  hatte  oben 
gesagt ,  es  sey  ihm  versprochen  ;  promis- 
sum  fuerat. 

nie  istis"}    Phormio   den  beiden  Alten. 

Tost  ilW]  Phormio  kann  sagen:  post  illa^  d.i. 
seitdem,  da  ich  mich  durch  Annahme  de;s 
Geldes  zur  Heirath  an-heischig  machte. 

monstra  ]  portenta ,  mala  oinina  ,  Wahrzei- 
chen, Anzeichen,  auf  die  der  grosse  Haufe 
der  Griechen  und  P.^ömer  sehr  aufmerk- 
sam und  abergläubisch  waren. 

ater  alienus  canis^  canis  extrarius ^  nennt  es 
Sueton.  in  Vespas.  c.  5,  wo  er  auch  ein 
Ton     einem    Hunde     gegebnes    Omen    er- 

•.    zählt.    • —    ater:  die    schwarze  Farbe   war 
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noch  darzu  eine  Unglücksfarbe.  —  Man 
vergl.  Julius  Obsequens  de  prodigiis ;  wo 
man  auch  die  Menge  solcher  Hundege- 
schichten findet. 

anguis  per  impluvlum'\  wenn  eine  Sclilange 
irgendwo  unvermuthet  herunterfiel ,  war 
auch  ein  Unglückszeichen  :  vergl.  Plaut,  ira 
Amphitr.  5»  i»  36,  und  Liv.  i,  56,  wo 
esheigst:  portentum  terribile  visian^  anguis 
ex  columna  lignea  elapsus-  —  linpluviuni  ist 
ein  in  der  Mitte  des  Gebäudes  eingeschlos- 
sener kleiner  Hofraum,  wo  sich  das  Re- 
genwasser vom  Gebäude  sammlete. 

galLina  cecinit']  das  Krähen  kommt  nur  dem 
Hahne  zu.  Wo  also  dies  unnatürliche  Wun- 
der vorfiel :  in  dem  Hause,  glaubte  man, 
(nach  Anleitung  des  Donatus) ,  stürbe  der 
Mann  bald ;  wenigstens  überlebe  ihn  die 
Frau. 

haruspex  vctuit"]  nach  Besichtigung  der  Exta 
im  Opfer,  Da  die  älteren  Handschr.  nicht 
aliquidt  sondern  autein  lesen;  da  ferner  es 
nicht  erst  ein  Haruspex  aus  einem  Opfer 
zu  verbieten  brauchte,  sondern,  da  es  ein 
gemeiner  Aberglaube  war,  wie  Donat  an- 
iste  Abth.  2ter  Th.  Q 
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zeigt,  bei  abnehmenden  Tagen  so  etwas 
vorzunehmen:  so  ändert  die  Zvveibr.  nicht 
unglücklich  diese  Stelle  so:  hamspex  ve- 
tuit :  ante  bruinam  autem  novi  negotii  inci- 
perem  quid?  caussn  est  iustissn?ia.  Nur 
das  quid  ganz  am  Ende  vVill  mir  nicht  ge- 
fallen. 

Haecßent'}  sagt  er  in  Beziehung  dessen,  dass 
oben  Antipho  erst  fragte  :  quid  fiet  ? 

A  C  T.    IV.      S  C  E  N  A    5. 

Die  beiden  Alten  kommen,  haben  das  Geld 
geholt,  und  berathschlagen  sich  noch  erst, 
wie  sie  theils  mit  Sicherheit  dem  Phormio 
es  auszahlen  wollen ,  theils,  w^ie  sie  die 
Phanium  mit  Güte  zum  Weichen  bringen 
wollen.  Geta  hört  es  mit  an,  und  spottet 
ihrer:  denn  erwusste,  dass  das  Geld  ver- 
loren war,  und  dass  Phanium  doch  nicht 
aas  dem  Hause  w^anken  würde. 


Quietus  esto  ^    inqimm'}    Also    dem    Chremes 
^ar  vorzüglich  bange  ,  dass  Fhormio  hin- 
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■  terher  den  Empfang  des  Geldes  läugnen, 
und  unter  dein  Vorwande  den  Contract 
nicht  halten  ^vürde.  Das  inqunm  zeigt,  dass 
Demipho  Schon  dran  gearbeitet  hatte,  ihm 
diesen  Zweifel  zu  benehmen. 

libido  eadcm"]  libido,  die  Laufie ,  näml.  die 
Phanium  zu  heirathen, 

Non  jnoror.J  Es  ist  übel ,  dass  in  den  alten 
Schauspielen  von  den  Verfassern  nie  selbst 
angemerkt  wird,  wo  Personen  abgehen. 
Auf  die  meisten  Falle  lehrt  es  der  Dialog: 
hier  aber  nicht.  Dass  aber  Geta  sich  hier 
bei  diesen  Worten  fortschleiche,  vermu- 
ihe  ich  daraus:  er  muss  doch  irgendwo 
abgegangen  seyn,  denn  im  folgenden  spricht 
er  nicht  wieder,  und  in  der  folg.  Scene 
ist  er  nicht  mehr  gegenwärtig.  Nun  hat 
er  nirgends  Anlass  abzugehen ,  als  hier : 
denn  er  glaubt,  die  Alten  seyn  eben  im 
Begriff  zu  gehen,  und  um  sich  nicht  sehen 
zu  lassen  ,  muss  er  früher  aus  dem  Re- 
vier. Dem  Zuschauer  zeigt  er  das  nun  an, 
durch  die  Worte;  non  moror  sc.  vos  senes 
abeuntes ;    ich    v^^ill    euch   nicht    hindern , 


Glück  auf  den  Weg ! 


q  2 
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Ubl  hoc  egeris'\    Chremes  will  hier  recht  den 
Klugen   spielen :  und   eben  er  ist  es ,  der 
.   am  ersten  ins  Garn  lief. 

eonveniät  hänc"]  hanc ^  näml.  die  Frau  des 
Aiitipho. 

Ndnsafis  est  etc.']  Einige  geben  diese  Worte^ 
hon  satii  —  —  adprobat,  auch  dein  Chre- 
mes, z.B.  die  Zweibr.  Alsdann  aber  fällt 
das  Fragezeichen  weg.  So  viel  liegt  wol 
nicht  daran. 

congruit^  i.  e.  facilius  persuad'et.  Di6  Zweibr. 
nach  dem  Cod.  Eemb.  dafür  convenit. 

Rogabo^  sc.  Nausistratam.  —  Hier  lässt  die 
Zw^eibr.  erst  den  Geta  abgehn,  als  wenn 
er  seinen  Herrn  begleitete.  Allein  er  war 
nur  versteckter  Zuhörer  gewesen. 

Ubi  illas'}  näml.  seine  Frau  und  Tochter  aus 
Lemnos :  denn  den  Tod  dieser  Frau  hatte 
er  noch  nicht  erfahren.  Hierin  liegt  zu- 
gleich ein  natürlicher  Uebergang  zur  fol- 
genden Scene :  und  es  ist  also  ganz  un- 
schicklich, dass,  nach  der  geVv'öhnlichen 
Abtheilung,  die  folgende  Scene  einen  neuen 
'  Act  anfanget;  sie  beschliesst  vielmehr  die- 
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sen  vierten  Act,   denn  Chremes  bleibt  auf 
den  Theater. 

ACT.    IV.      SCENA   6. 

Sophrona,  die  Amme  und  Aufseherin  der 
Phanium ,  kommt  aus  des  Demipho  Hause 
geschlichen,  um  einmal  ihrer  Sorge  und 
Angst  Luft  zu  machen.  Sie  er^cennt  den 
Chremes  gleich;  erfährt,  dass  er  hier  ei- 
nen andern  Namen  führt ;  erzählt  ihm  den 
Tod  ihrer  Frau,  und  die  Verheirathung 
der  Phanium  in  das  Haus  des  Demipho. 
Chremes  freuet  sich  über  den  glücklichen 
Zufall ,  der  seinen  Wünschen  zuvorge- 
kommen ist,  und  legt  ihr  genaues  Still- 
sch\veigen  auf.  So  wird  nun  die  ganze 
Catastrophe,  die  im  fünften  Acte  erfplgen 
soll ,  vorbereitet. 


tfuo  coasiUa  haee"]  quo^  i.  e.  ad  quem  :  so  wie 
Plaut.  Curcul.  2,  2,  4»  Tute  ipse^  si  quid 
sovinlasti  ^  ad  me  refers.  —  nachher  ««i/e , 
Statt  a  quo. 

Q3 
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Quod  ut  facerem  ]  Dass  sie  die  Heirath  7-u- 
Jiess,  machte  die  Armutb:  sie  sah  wohl 
ein,  dass  es  mit  der  Heirath  eine  unsichere 
Sache  sey,  weil  die  Einwilligung  des  Va- 
ters noch  fehlte.  Aher  sie  dachte  doch, 
damit  die  Phanium  auf  eine  Zeitlang  vor 
Mangel  zu  schützen ;  nicht  blos  auf  die 
Zeit,  dass  sie  Frau  hlieb,  oder  bis  zu  d.Q5 

,  Vaters  Zurückkunft;  denn  auf  die  Weise 
hätte  können  ihre  Noth  in  ein  paar  Tagen 
■wieder  da  seyn :  sondern  in  der  Meinung, 
dass,  im  Fall  der  Trennung,  der  Phaniam 
doch  eine  Art  Aussteuer,  oder  Entschädi- 
gungssumme werden  musste ,  wovon  sie, 
wenigstens  fürs  erste,  dann  leben  konnten. 

Quid?  non  obsecro  etc.']  Die  Sophrona  sprach 
ihm  ,  dem  Chremes  hier  noch  zu  laut. 

semper  te  esse"]  esse  statt  «oininari :  so  brauch- 
ten's  die  Alten,  sagt  Donat. 

Concluscan  hie  ]  conclitsam  hier  gut  gewählt, 
weil  er  sie  sacvavi^  quasi  feram^  nennet: 
und  wilde,  unbändige  Thiere  werden  ein- 
gesperret. 

fffutirftis]  gleichsam  verschütteter,  statt  aus- 
pUucIertct.       Der    Ausdruck    ist   entlehnt 
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von  einem  va^e  futili^  d.  ii.  einem  GQUx^i.t 
das  unten  einen  spitzen  Fass  hat,  nicht 
hingesetzt  werden  kann ,  darin  man  foig- 
lich  nichts  aufbewahren  kann. 

Miseram  me  f  "}  Sophronn  ist  ängstlich  zu 
antworten,  weil  sie  für  ihre  übereihe  Hei- 
rathsmacherei  Verweise  vom  Chremes 
fürchtet.  Chremes  aber  erwartet  nun 
roch  etwas  schlimmerea  aus  ihrer  Aengst- 
liehkeit. 

Male  /actum'}  Hier  ist  der  eigentliche  Grad 
der  Theilnahme  sehr  gut  ausgedrückt.  Es 
wäre  unschicklich  und  lieblos  gewesen » 
wenn  Chremes  darüber  Freude  bezeigt 
hätte:  es  musste  ihm  nahe  gehen,  aber 
auch  nicht  gar  zu  nahe.  Denn  dieser  To- 
desfall hob  ihm  eine  grosse  Verlegenheif, 
ynd  erleichterte  ihm  am  Ende  die  Versöh- 
nung mit  seiner  Nausistrata. 

Haec  ergo  est}  Das  ergo  affirmirt  stärker, 
mit  einer  gewissen  Correction  des  andern  : 
Nun,  das  ist  ja  diese.  Z.  E.  beim  Plaut, 
in  Epidic.  3,  4V  4"i  'wird  auf  die  Frage, 
Q^uin  tu  fidlcinam  producl  intus  iubes  ^  geajjit- 

Q4 
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wertet :    Haec    ergo    est  fidicina ,    hie    alia 
nulla  est. 

haec  sola  fecit']    namL  Sophrona/ 

quid  opus  facto']  Sie  sah  also  wohl)  class  die 
Hcirath  dem  Chremes  nicht  ungelegen 
war.  Nun  \var  ihr  nichts  übrig ,  als  ihn 
noch  um  seine  Vermittelung  zu  bitten. 

ACT.    V.       S  CENA     I. 

Demipho  hatte  eben,  begleitet  vom  Geta, 
dem  Phormio  die  Summe  von  dreissig  Mi- 
nen ausgezahlt.  Schon  auf  dem  Rückwe- 
ge gereuet  es  ihm  wieder,  und  er  ärgert 
sich,  (lass  so  ein  Schurke,  zu  seiner  Unver- 
schämtheit, noch  oben  drauf  Geld  erpres- 
sen soll.  Gela  nimmt  das  -wahr,  um  zum 
voraus  drauf  anzuspielen,  dass  solch  ein 
Mensch ,  w^ie  Phormio,  wol  gar  sein  Ver- 
sprechen zurücknehmen   könne. 


malos  expediat  esse^    rüc  Construction  ist,   ut 
rxf'fäint,    esse  malos.      So  im   Heaut.    2,  4> 

8 :   Kxpidit  bonas  esse  vobis. 
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s  praeter  casam^  ein  Spriichwort ,  dessen 
Sinn  den  Auslegern  einige  Mühe  macht; 
denn  schon  Donat  schwankt  7. wlsclien meh- 
reren Erklärungen.  I.  Fr.  Gronov  In  sei- 
nen schätzbaren  Observatt.  3,  9,  schlug 
einen  eignen  Weg  ein.  Er  meint,  es  sey 
entlehnt  von  flüchtigen  Sclaven,  die,  wenn 
sie  in  einer  gewissen  Entfernung  von  ih- 
rem Hause  auf  Arbelt  angestellt  sind,  da 
am  ersten  die  Flucht  ergreifen,  und  dann 
sich  Wolil  hüten,  vor  diesem  Hause  vor- 
beizulaufen,  praeter  casam  fugercy  wo  sie 
am  leichtesten  aufgehalten  werden  könn- 
ten, sondern  ganz  nach  der  entgegenge-' 
setzten  Seite  abwärts  flüchten.  Das  Hesse 
sich  hören,  ^venn  nur  die  Anwendung  auf 
den  Demipho,  und  seine  vorhergehenden 
Worte  eben  so  leicht  wäre.  Ich  erkläre 
mir  es  lieber  so:  So  wie  der  Hund  vor  sei- 
ner Thür,  und  der  Hahn  auf  seinem  Miste, 
am  \^'ehrhaftesten  ist,  so  hat  der  Mensch 
den  meisten  Muth  in  seiner  eignen  Hütte, 
Avelches  ihm  tutissünum  eeceptacuhan  ist, 
wie  Donat  sagt.  Lässt  er  sich  davon  erst 
abschneiden,  fliehet  er  da  vorüber,  <-o  ist 
er  leichter  zu  fangen,  so  hat  wv  den  Hücl^- 

Q5 
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kea  nicht  frei,,  so  hat  er  sich  gleichsam 
das  Sehwerd  aus  den  Händen  nehmen  las- 
sen. Nun  sagt  Demipho  vorher:  es  it^t  fa- 
tal, dass  man  oft  Schurken,  aus  überoilter 
Güte,  die  Mittel  in  die  Hände  giebt,  um 
ferner  boshaft  zu  seyn.  Wir  sind  thöricht 
gewesen,  ihm  das  Geld  zu  geben:  dann 
damit  haben  wir  theils  unser  Unrecht  schon 
eingestanden;  theils,  wenn  wir  ihn  verkla- 
gen, kann  er  mit  unserm  eignen  Gelde 
den  Process  abhalten  und  ausführen.  lUan 
sollte  billig  nach  dem  Sprüchworte  —  setzt 
er  hinzu  —  nicht  vor  seinem  Hause  vor- 
bei laufen,  —  oder,  um  es  mit  einem  an- 
dern zu  vertauschen  —  das  Schwerd,  wo- 
mit man  sich  wehren  kann,  nicht  au*  den 
Händen  geben.  Denn  wenn  er  nx;n  klr*gt, 
so  sind  wir  schutzloser:  wir  haben  ihm, 
durch  die  Auszahlung  des  Geldes,  selbst 
an  die  Hand  gegeben,  sein  Recht  zu  be- 
weisen und  zu  behaupten.  Nun  wird  er 
immer  dreister. 

Flantssume^    Geta ,  schalkhaft  und   iionircl), 
giebt  seinem  Heri  n  hier  immer  Reqht. 

recta  prava  fciciuntl    die  aus  Unrecht  Recht 
machen. 
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Uli  rem  gesserhnus  ]  Uli  ^  Thorniioni^  rem  ges- 
simus^  i.  e.  lucrunt  conciliavimus.  So  Plant. 
im  Fers.  4  ?  3 ,  34  •  Ego  valeo  recte  et  re^n 
gero  etfacio  hierum. 

Modo  ut  hoc  etc.^  sagt  Geta,  theils,  um  die 
Uebereilung  dem  Demlpho  desto  empfind- 
licher zu  machen,  theils,  um  ihn  auf  die 
vorhabende  Weigerung  des  Phormio  vor- 
Tiubereiten.  —  discedi^  i.e.  defungi:  v!;^enn 
wir  nur  noch  so  davon  kommen. 

ut  hämo  e^f]  so  wie  in  den  Adelph.  1,2," 
6H :  nam  ita  est  komo.  —  nescio  atiy  statt 
fortasse. 

si  forte ^  dicol  ich  sage  nur  Vielleicht.  — 
Dies  bewegt  nun  den  Demipho,  um  die 
Sache  desto  schleuniger  ins  Reine  zu  ha- 
ben, dem  Rathe  seines  Bruders  desto  wil- 
liger zu  folgen. 

nuntia,  hanc"]  nuntia  Phanio^  venturam  esse 
Kaiisistratam.  Einige  verbinden  so:  cbi^ 
vrapauntia  h,  v- 
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ACT.    V.      SCENA    2. 

Geta  übertJenkt  seine  Lage,  wie  weiter  mit 
seinem  Plane  gekommen ,  und  wie  viel 
noch  zu  thim  übrig  sey,  ehe  er  ausser  al- 
ler Gefahr  zu  seyn  glauben  konnte. 


de  iurgio^    Demiphonis  cum  Antiphone^ 

ns  in  praesentia']  weil  man  sich  auf  Vorwän- 
rie,  zur  Verzögerung  der  Heirath  zwischen 
Phormio  und  Phanlum ,  schon  geschickt 
hatte. 

vorsura  solves"]  Die  gew^öhnl.  Lesart  ist,  vor- 
suram  solues.  In  denHandschr.  findet  marx 
beides ,  vorsura ,  und  vorsuratn.  Es  sind 
aber  verschiedene  Dinge,  vorsuram  solvere^ 
oder  eigentlicher  versuram  facere ;  und  vor- 
sura solvere.  Nämlich,  versuram  facere  ist, 
schlechtweg ,  Geld  aufborge^  ;  z.  B.  Cic. 
ad  Att.St  ep.  21  ;  Covnel  in  Attic.  c.  2  u.  q. 
Hingegen  vorsura  solvere^  ist  versura  facta 
dissolvere  debitum,  creditorem  rnutare ,  hier 
bezahlen,  und  dort  wieder  schuldig  wer- 
den.   In  diesem  Falle  war  nun  Geta,  nicht 
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in  Rücksicht  der  Wiedererstattung  der 
.  dreissig  Minen:  sondern,  der  Ausdruck  ist 
zwar  von  Geldgeschäften  entlehnt,  geht 
aber  ins  allgemeine.  Einem  Uebel  hatte 
er  abgeholfen,  dem  Geldmangel  des  Phae- 
dria :  aber  eben  dadurch  hatte  er  sich  ein 
anderes  Uebel  zugezogen ,  er  hatte  die 
Phanium  und  den  Antipho  in  Gefahr  ge- 
bracht. 

in  diem  abüt  ]  dilatum  est^  ist  auf  einige  Zeit 
entfernt:  vergl.  Evmucb.  5,  65  19:  in  diem 
istuc  est  Jvrtasse   quod  minitare, 

niii  prospicisli  vielleicht  damit,  dass  er  diö 
Phanium  instruirte ,  sich  auch  ihrer  Seits 
der  Trennung  zu  widersetzen.  Denn,  wenn 
es  zu  dieser  Trennung  kommen  sollte,  so 
hatte  er  noch  mehr  Schläge  vom  Antipho 
zu  befürchten,  plagae  c'rescunt. 

aut  eius  orationein'\  eius^  wahrscheinlich  dör 
Nausistrata. 

A  C  T.  V.      S  C  E  N  A   3. 

Demlpho,  w^elcher  eilte  die  Trertnung  sei- 
nes Sohnes  von  der  Phanium  zu  Stande  zu 
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bringen;  will  nun  die  Nausisti  ata  zur  Pha- 
niuin  führen,  und  spricht  mit  ihr  jetzt  un- 
leiweges  darüber.  Nausistrata  klagt  im 
Vorbeigehen ,  dass  ihr  Mann  so  schlecht 
mit  ihien  Gütern  wirthschaffte. 


ut  solei  j  hinzugesetzt  ad  capiandum  benevo' 
lentiam. 

ac  re  dudum"]  wie  es  scheint,  zielt  er  auf  die 
zwanzig  Minen,  die  Chremes  zur  Abkau- 
fung des  Phormio  hergab,  und  wovon  er 
der  Frau  weiss  machte,  er  habe  es  sei- 
nem Bruder  "vorgeschossen:  vergl.  oben 
Act.  4i  Sc.  3,  am  Ende. 

Fnctian  volo}  eine  Formel,  etwas  einzuwil- 
ligen ,  seine  Bereitw^illigkeit  zu  bezeigen ; 
z.  B.  Plaut.  Bacchid.  3,  3,  91. 

minus  queo  ]   sc.  tibi  opltulari. 

inäiligenter'}    ein  passender  Ausdruck  ,  denn 

ein  guter   Haushälter  heisst  eigentlich   /w- 

mo  diligens.     So  Cic.  in   Verr.  l^^   18:   Dio- 

'tLorus^   hämo  friigi   ac  diligens^   qai  aua  ner-' 

■  '.vare,  veUe.t. 
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statim  capiebat']  ihr  Vater  nämlich,  und  sta- 
tun  heisst  hier  perpetuo ,  quotannis  ^  quasi 
uno  statu.  In  dieser  Bedeutung  hat  es  die 
erste  Svlbe  lansj;  in  der  andern  Bedeutunc^ 
für  illico  ist  die  erste  S3lbe  kurz.  —  So 
beim  Tacit.  Annal.  4»  38,  am  Ende:  ce- 
tera principlbiis   statim  adesse. 

vir  viral  indem  sie  ihren  Mann  und  ihren 
Vater  von  Seiten  der  Oeconomie  ver- 
gleicht. 

Binan  ?  quaeso  i^  Demipho  Suchtsich  durrh 
Rechtgeben  und  Bewundern  bei  ihr  ein- 
zuschiessen. 

natam  neüem'\  andre  natum ;  so  auch  die 
Zweibr. 

quo  pacta']  sie  wollte  wahrscheinlich  sagen; 
„w^ie  ich  das  Meinige  zu  rathe  halten  und 
,,zu    nutzen    w^issen  w^ollte."     Weil   aber 

•  im  Grunde  diese  selbstgefällige  Geschwät- 
zigkeit dem  Demipho  nicht  angenehm  zu 
hören  war,  und  ihn  von  seinem  Zweck 
abführte,  so  unterbricht  er  sie. 

Farce  ]    sc.  tili  vel  voci  tuac. 

cufn  lila  ]    iu.  transigei''e  s-eu  contfnders. 
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ACT.    V.      SCENA    4. 

Cbremes  kommt  darzu.  Ihn  treibt  die  Ent- 
deckung, dass  die  verheiraihete  Phanium 
seine  Tochter  war,  die  Auszahlung  des 
Geldes,  an  den  Phormlo,  noch  bei  Zeiten 
abzubestellen.  Die  Gegenwart  der  Nau- 
sistrata  hält  ihn  noch  zurück ,  sich  ganz 
deutlich  zu  erklären.  Demlpho  ist  so  stock- 
dumm ,  dass  er  nichts  verstehen  will ,  so 
öfters  ihn  auch  Chremes  auf  die  Spur 
hilft,  und  mehr  sagt,  als  er  gern  thut. 
Dies  giebt  zu  einer  comischcn  Situation 
Anlass,  xvobei  Nausistrata  nicht  weiss,  ob 
sie  verrathen  oder  verkauft  ist. 


h!  oll  cm  datwn  ]  Chremes  wollte  weiter  spre- 
chen, aber  er  sah  auf  euimal  seine  Frau. 
Jetzt  \var  es  niciit  mehr  Zeit ,  weiter  zu 
sprechen,  und  es  gereuete  ihm  schon,  von 
»lern  Gelde  so  viel  gesagt  zu  haben ;  denn 
jS^ausistrata  sollte  ja  blos  glaul)eii ,  der 
Schwager   brauche    es.     Inzwischen   war 
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das  No/leifi  datum  doch  schon  der  erste 
Wink  für  Hrn.  Demipho,  den  er  nicht 
verstand,  so  wenig  als  er  auf  die  Winke 
achtete,  die  Chremes  dabei  blos  durch 
sein  Mienenspiel  ausdrücken  muss. 

Jai7i  rede  ]  ist  eine  blos  ausweichende  Ant- 
w^ort :  O  nichts,  (oder)  es  ist  schon  gut. 
Also  zweiter  Wink. 

harte  ducivius  ]   hanc  Nausistratam  arcessbnus. 

Ti-ansegi.^  Er  sagt  nicht:  ich  habe  sie  ge- 
sprochen —  sondern  transegiy  es  ist  alles 
vorbei,  alles  in  Richtigkeit.  Und  nun  noch 
mehr,  abduci  non  potest.  Dritter  Wink. 
Diese  Winke  TÄ^erden  nun  immer  verständ- 
licher ,  aber  Demipho  auch  immer  blin- 
der, w^eil  er  über  den  ihm  unbegreiflichen 
Widerspruch  seines  Bruders  mit  der  vo- 
rigen Abrede  schon  ungehalten  imd  übel- 
launig w^ird. 

uferque  utric/ue'}    mit  Fleiss  zweideutig.    Nau- 

sistrata  musste  die  beiden  jungen  Eheleute 

verstehen,  und  so  nahm  es  auch  Deinipho. 

Allein   Chremes   konnte  unter   uterque  die 

Eheleute,    unter  utrique  sich   vmd    seinen 

Bruder  verstehen. 

t 

iste  Abth.   2ter  Th.  R 
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in  memoriam'j  sc.  quid  tibinarraverim  de  uxore 
Lemnia  et  de  fiLia  inde  natu. 

dictum  est^    sc.  in  iudicio  a  Thormione. 

Pergis?^  Einige  Handscbr.  Ferdis^  ohne  Fra- 
zeichen ;  welches  die  Zweibr.  vorziehet. 
Perdis  hätte  dann  wieder  die  Zweideutig- 
keit, perc^t^  J7ie,  weil  es  meine  Frau  mer- 
ken wird;  und  schlechtweg  perdis.^  du 
verlierst  gleichsam  dein  Spiel,  du  hast  Un- 
recht. 

ut  propior  Uli  etc.  ]  alles  mögliche ,  was  er 
jetzt  sagen  durfte:  und  doch  half  es  nicht. 

vin  satis  quaesitum  ]  visne ,  me  ultra  nihil 
quaerere. 

amici nostri'\  er  meint  seinen  Bruder.  Naus. 
wird  aber  dadurch  vorbereitet,  am  Ende 
die  Aussage  des  Phormio  desto  geschwin- 
der zu  glauben. 

Hanc  igitur  inittimus'\  filiam  amici  nostri.  An- 
dre ziehen  es  auf  Nausistrata. 

lila  inaneat  ]    sc.  Phanium. 

coimnodius  esse  in  ojnnes']  ich  halte  es  für  euch 
alle,  dich^  deinen  Sohn  und  die  Schwie- 
gertochter,   erspriesslicher,  manere  hanc^ 
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quam  ut  coeperas,   i.  e.  quam  eücere  eam^  ut 
institueras. 


ACT.   V.     scENA  5. 

Antipho  freuet  sich,  dass  Phaedria  seinen 
Wunsch  erreicht  hat;  weiss  aber  selbst 
noch  nicht,  wie  es  mit  ihm  selbst  abläuft; 
will  daher  gern  erst  den  Geta  sprechen, 
und  dann  seinem  Vater  sieb  stellen. 


ut  meae  res  ]  ut  statt  utut ,  utcunque :  wie  es 
auch  mit  mir  stehe. 

fratri']  dem  Phaedria,  der  eigentlich  pa- 
truelis  heissen  musste.  Allein  frater  und 
patruelis  wird  theils  verwechselt,  theilj 
auch  verbunden :  das  letztere  geschieht 
beim  Plaut,  im  Poen.  5,  2,  109,  und  beim 
Sueton.   in  Caes.  c.  29. 

simul  argentum'\    simul  statt  simul  ac. 

si  hoc  celctur'\  hoc,  mein  Einverständniss  mit 
dem  Phormio  über  die  Heirath,  und  die 
eigentliche  Absicht,  in  w^elcher  Phormio 
das  Geld  annahm. 

R  2 
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spes  ostensa^  Geta  hatte  ihm  oben  diese  Hof- 
nung  gemacht.  —  huius  habendae,  i.  e.  porro 
habendae^  retinendae. 


A  C  T.   V.      S  C  E  N  A    6. 

Phormio  zeigt  sich  dem  Antipho,  und  er- 
zählt ihm,  wie  er  den  Alten  vorschwatzen 
wolle,  er  sey  verreiset,  unterdessen  er 
doch  nicht  gesonnen  sey,  aus  der  Stelle 
zu  gehen. 


propria  ea'\  So  w^ie  Virgil.  Aen.  i,  77,  pro- 
priamque  dicabo. 

Sunium  ]  ein  Vorgebürge  von  Attika ,  oder 
Mx^sv  AB-iiiav,  wie  es  Homer  Odyss.  3,  278 
nennt ,  welches  der  Scholiast  durch  »hqu- 
TYi^toy  Tvii  Att<xj;5  erklärt.  Hier  war  ein 
Flecken ,  welches  einen  beträchtlichen 
Markt  hielt ,  besonders  mit  Sclaven. 

dixii  Ceta'\  vergl.  oben  Act.  4«  Sc.  3,  wo 
Geta  gesagt  hatte  vom  Phormio,  uxeri  einen.' 
da  anciUula  est. 
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coiißcere  credant']  conjlcere  hier,  Statt  dilapl- 
darcy  verschwenden^ 

ACT.  V.     scENA  7. 

Geta  kommt  angesprungen  mit  einer  wich- 
tigen Entdeckung.  Er  hat  es  'weg,  dass 
Chremes  der  Phanium  Vater  war.  Kaum 
will  man  es  ihm  glauben.  Er  erzählt  es 
aber  mit  allen  Umständen.  Er  soll  den 
Antipho  holen. 


O  fortuna!  o  fors  fortuna  !  1  O  Glück  I  o  gu- 
tes Glück  I  —  Denn  fors  fortuna  scheint 
das  günstige  Glück  zu  seyn.  Ihm  w^urde 
als  einer  Göttin  zu  llom  ein  Tempel  er- 
bauet, Liv.  IG,  46,  und  ein  jährliches  Fest 
gefeiert,  Ovid.  Fast.  8 ,  jj5  etc. 

onerastis  diem"]  onerare  statt  culnulare^  auch 
von  glücklichen  Begebenheiten:  als  Plaut. 
Cäpt.  4,  1,  7,  u.  4>  2,  47  ■>  auch  im  Mil. 
glor.  3,  1,  83. 

onero    pallio'}    Geta  verwickelt   sich   Plauti- 
nisch  in  das  Wort  onero ,  das  er  so  kurz 
R  3 
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hintereinander  dreimal  braucht.  —  pal- 
lio  y  nicht  toga:  denn  es  ist  Comoedla  pal' 
llata.  —  Den  Mantel  schlug  man  in  die 
Höhe ,  aus  Hurtigkeit :  besondeis  war  es 
ein  Manöver  der  Sclaven  auf  der  Eühne, 
wenn  sie  es  eilig  hatten.  So  Plaut,  in 
Captiv.  4i  '^1  ^1-  eodem  pacta  ^  ut  comici 
serui  solent :  conitciaui  in  collum  pallium^ 
primo  ex  me  hanc  rem  ut  audiat. 

hominem  propero  }    den  Antipho. 

ihi  nunc.  sunt'\  sc.  Phaedria  et  Antipho.  Er 
wusste  noch  nicht,  dass  die  Citharistria 
dort  schon   abgeführt  ^var. 

Hern  tibi i'\    gleichsam:  Nu,  v^'-as  giebts  da? 

odio  tuo  me  vinces"]  adduces  ijie^  ut  resistam^ 
pervicacia  tua  in  vöcando.  Denn  oditnn 
wird  auch  zuweilen  gesagt  von  einer  lästi- 
gen Geschwätzigkeit,  von  dem  dadurch 
erregten  Ueberdrusse,  z.  E.  Horaz,  Serra. 
1 ,  7,  6 :  Duriis  ho77io ,  atque  odio  qui  passet 
vincere  Regem.  Doch  könnte  man  in  un- 
serer Stelle  es  auch  blos  erklären,  metu 
»dii  tiii^  simultatis  tuae.  Die  Zweibr.  Ausg. 
ordnet  hier  diese  Worte  ganz  anders,  weil 
Handschr.  und    ältere    Ausgg.  darin  sehr 
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variiren  ^  und  zum  Thell  die  Worte  mit 
fenthalten :  Curialis  vernula  est  ^  qui  vie  vo- 
cat.  Curialis,  i.  e.  seruus  publicus ,  der  ei- 
ner ganzen  Curie  oder  Qqxt^ici  zu  Athen 
als  gemeinschaftlicher  Bediente  angehört, 
lind  von  den  übrigen  Privat-  Sclaven  ver- 
ächtlich angesehen  wurde.  Die  Zweibr. 
also   ordnet  so : 

_        _        _       _       _     f^.  c^fa! 

C.  Pergit :  hercle  curialis  vernula  est,  qui 
me  vocat. 

Hercle  numquam  hodie  odio  tuo  me  viiices» 
A.  Non  manes  ? 

G.  Vapula !  A.  Id  quidem  iam  tibi  fiety 
nisi  resistis,  vcrbero, 

qui  viinitatur"]  qui  fehlt  bei  einigen:  auch 
die  Zweibr.  lässt  es  weg. 

oy-natissime  ]  i.  e.  beatissime.  Ccnseqtiens  pro 
antecedenti ,  denn  glückliche  Leute  sind 
auch  äusserlich  ornäti.  So  Plaut,  in  der 
Aulitl.  4 5  9»  ^°  •  ^^"  '^^  miserum,  mise- 
ruin !  perii  male  perditus !  pessume  orna- 
tus  eö. 

delibutum  gaudio"]    unctum,  perfusum   laetitia» 
Die  Metapher  entlehnt  von  den  unguentis, 
114 
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davon  die  Alten  besonders  bei  vergnüg« 
ten  Festlichkeiten  reichlichen  Gebraixih 
machten. 

Enlcas"]    sc.  viora  narrandi, 

äufer'\    i.  e.  omitte. 

Accipe'\  ausculta ,  vernimm.  Er  fängt  nun 
die  Erzählung  gerade  da  an,  wo  es  nö- 
thig  ^var,  mit  Uebergehung  dessen,  was 
Phormio  wenigstens  und  der  Zuschauer 
schon  wussten. 

nihil  ad  hanc  rei7i'\  besonders,  weil  es  der 
Zuschauer  schon  einmal  gehört  hatte. 

in  gynaeceuin']  ywutniltv ,  sc.  o'/ktji^u,  hiess  ein 
inneres  Zimmer  des  Hauses,  wo  die  Frauen- 
zimmer von  freiem  Stande  sich  aufhiel- 
ten, und  w^ohin  eben  keine  fremde  Manns- 
personen eingeführt  wurden.  Man  vergl. 
Cornel.  in  seiner  Vorrede.  Ln  Eunuch. 
3,  5,  3i,  nennt  es  Terenz  inferiorem  par- 
tem ,  so  wie  Virgil.  Aen.  2 ,  48G ,  domum 
inferiorem.  —  Dies  war  griechische  Sitte. 

ewnque  nunc  esse  2  ein  «y«xeAeü5^»»  >  statt,  isque 
•    nunc  es  f. 
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hoc  J7iodo2  Geta  begleitet,  ■wie  slch's  ver- 
steht, dies  alles  mit  einem  lebhaften  Ge- 
bärclenspiel. 

Eu ,  Cefa  ]    Schön  ,  Geta ! 

facinus  audivi']  facinus ^  statt  rej,  so  wie  inl 
giiechischen  57-f;sy^«. 

utiii  haec  ignorai^et']  dass  sie  doch  nicht  ge- 
kannt hätte:  statt,  qui  potest  fieriy  ut  etc.  —  ^ 
Phormio  zweifelt  deswegen,  weil  er  es 
aus  dem  IMunJe  der  Phanium  hatte,  ihr 
Vater  heisse  Stilpho.  Dies  lässt  einen  klei- 
nen Zweifel  zurück,  den  Geta  zwar  nicht 
lösen  kann ,  aber  auf  eine  andre  Art  zu 
entkräften  sucht. 

esse  caussae^  sc.  cur  verum  patrem  ignorave- 
rit.  Das  mag  wol  sonst  eine  Ursache  ha- 
ben. 

fabidam  ]  SO  etwas,  so  eine  Geschichte,  näml. 
vom  auswärtigen  Verheirathen. 

dabo  ]  dabo  sc,  documenta  ,  enarraho^  eloquar. 
So  im  Heant.  Prolog,  v.  lo;  qumnobrem  ha£ 
partes  didicerim^  paucis  dabo. 

R  5 
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habendae  se  dare']  die  Zweibr.  ad/nbendae  da- 
ri ;  —  ädhibendae  sc,  in  matriinoniuui ,  ut 
iustae  uxoris. 

Denique"]  Endlich,  was  auch  noch  ein  Be- 
■v^^eis  ist. 

Fecero.  ]  Einige ,  unter  andern  auch  die 
Zweibr.  meinen,  es  sey  hier  ein  Possen- 
sniel  versteckt.  Nämlich  Antipho  sagte 
rapc.ine^  i.  e.  abduc.  Geta  habe  es  aus  Posse 
genommen  für  aufer  me  tergo ,  und  habe 
hier  einen  krummen  Buckel  gemacht.  Wo 
die  Leute  das  herhaben  mögen !' 

ACT.    V.      SCENA    8. 

Phormio  freuet  sich  über  den  Fund.  Denn 
nun  kann  er  beiden  Alten  trotzen:  er  darf 
nur  bei  seinen  Worten  bleiben ,  dass  er 
die  Phanium  haben  will.  Verreisen  will 
er  nun  nicht. 


hurain  adirhere^  occasio  eluAeiidi  et  —  adi' 
mere :  also  ein  AnaColuthon ,  statt  adi- 
niendi. 
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supplex  siet'\  dass  sie  ihm  das  Geld  vorschies- 
sen ,  um  es  durch  den  Phoiinio  tur  Auf- 
hebung des  Vertrages  wiederbezahlen  zu 
lassen. 

ei  datum  erit"]  die  meisten  Codd.  eis  oder 
his\,  i.  e.  a  senibus.  Der  Sinn  ist:  sie  ha- 
ben's  einmal  hergegeben,  sie  bekomraen's 
nicht  wieder. 

inde  hisce'}    den  beiden  Altert. 

A  C  T.   V.      S  C  E  N  A   9. 

Demipho  und  Chremes,  die  sich  beide  des 
erwünschten  Zufalls  freuen ,  haben  nun 
nichts  eiliger ,  als  dern  Phormio  die  dreis- 
sig  Minen  wieder  abzujagen.  Phormio, 
der  Bescheid  weiss,  bleibt  —  was  er  sonst 
nicht  geblieben  seyn  würde  —  bei  sei- 
nem Erbieten,  und  verlangt  die  Phanium, 
oder  die  Geldforderung  einlassen.  Auf 
Drohung  vom  Verklagen  wehrt  er  sich 
damit,  dass  er  zeigt,  wie  er  urn  des  Chre- 
mes Geheimniss  weiss.    Chremes  lässt  sich 
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in  Furcht  jagen  ,  und  will  ihm  nun  "ern 
das  Geld  schenken.  Demipho  verdirbt 
es  aber  als  Knicker  und  Starrkopf,  und 
Phormio  schreiet  die  Nausistrata  herbei. 


visairti  ut  quod'\  Er  wollte  etwa  hinzuset- 
zen, «f,  quod  de  uxore  dücenda  int  er  noi 
constitutum  est  ^  iam  paratum  ad  id  nie  ha- 
beant ;  oder  so  etwas.  Er  sagte  das  frei- 
lich ,  um  nur  die  Alten  zu  täuschen. 

De  eadein  hac  etc.  ]  Er  stellt  sich,  als  glaube 
er  nicht  anders ,  als  die  Alten  kämen  iri 
der  Absicht ,  ihm  nun  die  Phanium  zu  ge- 
ben. Und  weil  nun  Demipho  bejahet, 
sie  kämen  w^egen  dieser  Sache  (nämlich 
überhaupt  in  der  Angelegenheit,  worüber 
sie  imterhandelten) ,  so  sieht  er  das  (aus 
Hohn  und  Schrauberei)  für  einen  belei- 
digenden Zweifel  in  seine  Ehrlichkeit  an. 

recepissem  ]  pollicitus  essem.  So  Cic.  ad  Divers. 
10,  ep.  17:  recipio  vobis^  celeriter  nie  ne- 
gotium ex  sententia  confecturum. 
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^sset  fides'\  Er  ist  also  der  I\iann,  von  dem 
man  mit  dem  Ennius  sagen  kann,  \vas  Clc. 
de  senect.  c.  i.  anführt: 

nie  vir ,  haud   magna   cum  re ,  sed  plenu 
fidei. 

Estne  ita  etc.'\  Wenn  einige  Ausleger  dies 
liberalis  auf  den  Phormio  zieii^n ,  so  irren 
sie  gewaltig.  Die  'Zweibr.  Ausg.  rückt 
diese  Worte  nebst  des  Demipho  Ant- 
■wort  —  Estne  ita  —  —  oppido  —  hier 
weg,  und  setzt  sie  zu  Anfang  dieser  Scene, 
so  dass  Chremes  gleich  damit  die  Scene 
eröfnet.  Sie  rühmt  sich ,  dies  ohne  alle 
Vorgänger  gethan  zu  haben ,  und  beruft 
sich  drauf,  dass  hier  der  Vers  gar  nicht 
herpasse.  Das  thut  er  wohl.  Man  beden- 
ke nur,  dass  die  Alten  den  Phormio  zu 
belauren  glauben.  Um  nun  der  Sache  ei- 
nen Anstrich  zu  geben,  fängt  Chremes  hier 
an  ,  die  Artigkeit  des  Frauenzimmers  zu 
rühmen,  gleich  als  wenn  diese  Liberalität, 
und  sonst  nichts ,  sie  auf  andre  Gedanken 
gebracht  hätte.  Phormio  geht  nur  auf  die- 
se Materie  nicht  ■weiter  hinein ,  und  thut, 
als  wenn  ihn  dies  nicht  kümmere.  Libe- 
ralii  ist  eine  Person  von  guter  Erziehung 
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und  fehoen  Sitten;  ist  also  mehr  als  inge- 
iiuuSf  wie  schon  oben  bei  der  ersten  Scene 
des  zweiten  Acts  erinnert  ist. 

tantopcre  id  vos  velLe'\  vos ,  sagt  der  Schalk, 
und  lässt  sie  in  aller  Einfalt  merken, 
Avie  er  wol  wisse,  dass  sie  beide  bei  der 
Saciie  interessirt  seyn  müssten. 

4/  hic^  Mein  Bruder:  ^eiitTiKUf-  Demlpho, 
sonst  ein  hastiger  Kopf,  w^ill  hier  die  Güte 
versuchen ,  um  den  wahren  Beweguijgs- 
grund  zu  veischweigen. 

viduam  extrudi'}  vidua ,  ohne  Mann,  geschie- 
den. So  wird  viduus  und  vidua  von  ge- 
trennten Eheleuten  öfters  gebraucht:  z.  B. 
Plaut.  Menaechm.  i,  2,  3;  und  Mercat.  4» 
6,   10  etc. 

quae  tute  dudujn  etc.  ]  und  was  Demlpho  da- 
mals alles  glaubte  bündlich  widerlegt  zu 
haben.  Es  fielen  diese  Reden  vor,  in  der 
zw^eiten  Scene  des  dritten  Acts.  Demipho 
glaubt ,  ihn  durch  diese  Berufung  auf  des- 
sen eigne  Gegenvorstellungen  am  meisteji 
zu  schlagen. 
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Tu;n  autem  Antiphoneni  etc.~\  Lächerlich,  wie 
Deijiipho  das  so  treuherzig  nachspricht. 
Cbremes  wollte  es  aber  nicht  gern  in  sei- 
ner eignen  Person  sagen,  um  nicht  das  An- 
sehn zu  haben ,  als  scy  ihm  selbst  so  be- 
sonders daran  gelegen. 

rursum  iube  rescribi]  Dass  rursum  bei  Verbisj 
die  schop  mit  re  zusammengesetzt  sind 
stehet ,  ist  kein  ungewöhnlicher  Pleonas- 
mus. Was  die  Sache  selbst  betriff,  so  ver- 
dient ein  für  allemal  erklärt  zu  werden, 
was  es  mit  diesen  Geldgeschäften  für  eine 
Bewandniss  habe.  Es  gab  in  grossen  Städ- 
ten ,  wie  Rom  und  Athen  waren,  eine 
Gattung  Eanquiers,  trapezitae  inensarii^  (in 
den  Provinzen  negotiatores,')  die  auf  dem 
Forum  ein  öffentliches  Comtoir ,  Tnensam^ 
hielten.  Wer  nun  vorräthige  Capitalien 
hatte,  und  sie  nicht  ungenutzt  wollte  lie- 
gen lassen,  brachte  sie  einem  solchen  Tra- 
peziten,  der  ihm  einen  Schein  drüber  gab) 
sie  in  seinem  Buche  dem  Eigenthümer  gut 
schrieb,  und  sie  ihm  unterdessen  massig 
verzinsete.  (Dahin  zielen  die  Worte  in 
der  Parabel  Christi,  Matth.  cS,  27),  Dies 
Einti'agen  hiess   scribere^    und  so   entstand 


272  Anm.  z.  Phorm.  Act.  V.  Sc  9. 

im  Buche  des  Banqiüers  norn.en  ,  eine  acti- 
\e  oder  passive  Schuld.  Hatte  nun  der 
Eigenthiimer  einen  Geldposten  auszuzah- 
len, so  assignirte  er  nur  auf  den  Banquier, 
der  zu  jeder  Zeit  Zahlung  zu  leisten  schul- 
dig war.  Das  hiess  denn  perscribere^  oder 
v/enn  der  Empfänger  das  Geld  nicht  haar 
nahuj,  sondern  es  sich  auch  zu  gute  schrei- 
ben Hess,  auch  tramcribere.  Dieser  Ban- 
quier  wucherte  nun  wieder  mit  dein  Gel- 
de  ,  imd  lieh  auf  etwas  höhere  Zinsen  aus, 
an  jeden  Geldbenöthigten ,  der  ihm  sicher 
schien.  So  geschahen  alle  Geldzahlungen 
entweder  ex  arca  ■>  (de  domo  ^  wie  es  Se- 
neca  epist.  20  nennt);  oder  ex  mens  a.  Nun 
hatte  Demipho  oben  das  Geld  dem  Phur- 
mio  auf  dem  Forum  in  einem  solchen 
Comtoir  auszahlen ,  d.  h.  zuschreiben  las- 
sen. Jetzt  w^ill  er ,  Phormio  soll  wieder 
mitgehn,  und  ebenfalls  bei  dem  Banquier 
entweder  von  seinem  dortigen  belegten 
Gelde,  oder  auf  Borg  zurückschreiben  las- 
sen, also  rescribere :  denn  baares  Geld  be- 
sorgte er  sonst  nicht  von  ihm  erhalten  zu 
können.  Eben  so  wird  rescribere  von  dem 
Zmiickbezahlen  gesagt,  beim  Horaz,  Serm. 
2,  3,  7G.     Belehrend  über  diese  ganze  Ma- 
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teiie  ist  des  Sailmasius  Abhandlung  de  foe- 
nore  trapezitico. 

Quodne  ego  perscripsi'\  die  meisten  Handschr. 
descripsi ,  welches  Pareus ,  Bentl.  und  die 
Zweibi*.  vorziehen.  Für  dies  letztere  spricht 
freilich  auch  Donats  Erklärung,  wenigstens 
durch  das  gewählte  Beispiel,  das  sonst  auf 
den  iTerenz  keine  Beziehung  hätte.  Die 
Anmerkung  ist  diese:  ^yinultis  per  scripta- 
,,ra7n  reddidi^  multis  dedi^  (w^ahrscheinlich 
^idididi)  :  ut  apud  VlrgiUum  (Aen.  7,  i44)» 
i^Diditur  hie  subito  Trpiana  per  ngmina .  ru,- 
mar.  *' 

Sin  est  ut  velis^    statt  si  vis. 

hie  7naneat2    hicy  apud  me :  htKTtiuif. 

vostri  honoris  caussa  ]  aus  Achtung  für  euch. 
So  Plaut,  im  Cure.  4>  3,  17;  und  Poen.  3, 
3,  25. 

alterael    <rf;t*"'*s  für  a/^er/,  SO  wie  im  Hßaut, 

2».  3,  3o.» 

cum  istac  inagnificentia"]  i-  e.  iacfatione  dotis 
quam  altera  datura  fuerat.  So  dumm  ist 
nämlich  Demipho  jetzt  schon  nicht  mehr, 
d^ss  er  das  noch  glajibje^  sollte  wip^efres, 

iste  Abth.  2ter  Th.  S  '     ■ 
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wenigstens  anfangs  glaubte.  Drum  fährt 
er  fort  Etiain  nunc  credis  etc.  Denn  dass 
es  Phormio  a]s  Anwald  der  Phanium  blos 
auf  Geldschneiderei  angelegt  hatte ,  und 
dass  die  Freundschaft  mit  ihrem  verstorb- 
nen Vater  eine  freche  Lüge  war,  schloss 
er  daraus,  dass  sie  ja  ihren  rechten  Vater 
noch  hatte,  dass  sie  seines  eignen  Bruders 
Tochter  war.  Inzwisclien  handelte  er 
doch  unvorsichtig ,  sich  dies  merken  zu 
lassen:  denn  es  bestätigte  nun  den  Phor- 
mio in  dem  Glauben  dessen ,  was  er  vom 
Geta  gehört  hatte. 

In  ius  ambula^  ius  steht  hier  pro  loco^  ubi  ius 
rediltur. 

Enivivero  si  etc.  ]  Enimvero  Wird  als  Anfang 
der  Worte  eines  Aufgebrachten  gut  ge- 
setzt. So  Cic.  Verr.  i,  26:  Hie  tum  aliits 
ex  alia  parte :  enimvero  ferendum  hoc  non 
est^  vocetur  jnulier.  Diese  Drohung  wird 
hier  in  unsrer  Stelle  durch  Ton,  durch 
Gcstus,  endlich  durch  die  Aposiopesis  unr 
terstützt. 

indotatis']  d.  1.  der  Phanium,  w^ie  sie  noch 
keinen  Vater  hatte.     Jetzt  ist  sie  dotata^ 


Anm.  z.  Phorm.  Act.  V.  Sc.  9.  275 

vi^eil  sie  ihren  Vater  wiedergefunden  hat, 
wie  der  Schalk  w^ohl  w^eiss.  Andere  ver- 
stehen aber  unter  dotatis  die  Nausistrata, 
deren  Hechte  er  sich  auch  nun  annehmen 
w^ollte. 

liihil.l  ironisch.  Die  folgenden  Worte  sagt 
er  langsam  und  bedeutend. 

hhillus  sum'\  Statt  mortuus  sum  oder  perii. 
Dies  inortuui  sum  wird  um  einen  Grad  ver- 
stärkt, als  er  sich  gleich  so  ausdrückt:  sf 
pultus  sum» 

ego  Uli  mm]  illif  der  Nausistrata,  der  da- 
tatae, 

Vt  ludos  facit'\  sc.  nos  :  wie  er  uns  zum  be- 
sten hat!  So  Plaut,  im  Pseud.  4,  7,  72: 
adeo^  donicum  ipsiis  sese  ludos  fieri  senserit. 

Audio''']  ironisch,  gleichsam:  das  lässt  sich 
hören. 

puerili  sententia^  levi  sententia  s.  sensu:  in- 
dem ihr  wie  die  Kinder  veränderlich  seid, 
bald  etwas  wollet,  dann  wieder  nicht. 

volo ,    nolo  rursum  ]    Nach  Donats   Meinung 
soll   das  erstere  nur  separat,  dies  xweit» 
S  3 
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in  Eins  gesprochen  werden:  volo  nolo  rur- 
swn :  gleichsam :  nun  will  ich  das  Nola 
■wieder. 

cedo;  cape"]  cedo  statt  da^  als  .der  Gegen- 
satz von  cape.  Einige  Edd.  versetzen  es: 
cape^  cedo. 

Monstri  simile'\  Wir  würden  sagen:  das  geht 
nicht  mit  rechten  Dingen  zu.  So  wird  es 
auch  gesagt  im  Eunuch.  2,  3,  42. 

nostro  modo  3  nostro  arbitrio ,  lubitiu  Andr« 
1,  1,  126. 

gladiatorio  animo']  Wir  w^ürden  Sagen  :  voll 
Desperation.  So  w^ie  nämlich  Gladiato- 
ren mit  dem.  Gedanken  auf  den  Kampf- 
platz treten,  dass  sie  ohne  Schonung  den 
andern  zu  Boden  werfen  müssen,  wenn 
sie  geschont  seyn  w^oUen. 

neque  huius  sis"]  Man  könnte  dies  huius  mit 
feminae  verbinden;  Man  kann  es  aber  auch 
hutjMws  erklären,  dass  es  mit  einem  Schnipp- 
chenschlagen gesagt  Wurde,  statt  non  flocci 
fecistiy  nicht  so  viel  hast  du  sie  estimirt. 

feminae  primariae  ]  ein  Archaismus,  das  Ver- 
bum  hier  mit  dem  Genitiv  zu  verbinden: 
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so  auch  Cic.  ad  Att.  8,  ep.  4»  An  einem 
andern  Orte,  ad  Divers.  5,  ep.  ii,  braucht 
Cicero  auch  diese  Benennung  als  Ehren- 
wort: quo d  mihi  fejjiinam  primär iain^  Pom- 
peiam-t   uxorein  tuam  coimnendas, 

novo  modo  ]  i.  e.  inaudito  atque  adeo  scelestis- 
simo^  nefario. 

venias  nunc]  Die  Zweibr.  theilt  anders  ab. 
Sie  setzt  nach  contumeliam  das  Punctum, 
lässt  nach  peccatum  timm  das  Fragzeichen 
weg ,  und  verbindet  nun  Venias  nunc  etc. 
(elliptisch ,  statt  si  venias)  mit  den  Wer» 
ten  Hisce  ego  illam  etc.  als  Nachsatz. 

lautum"]  lavare^  eluere  tamquam  labern .^  statt 
excusare^  purgare. 

ut  ne  restinguas']  Er  bleibt  bei  der  Meta- 
pher, die  in  dem  Wortfe  incensam  lag. 

lacrumis  si  exstillaveris]  und  Wenn  du  dich 
ganz  in  Thränen  ausschüttest.  So  Plaut, 
in  Pseud.  3,  2,  29 :  ocuU  ut  exstillent. 

Malumy  quod  etc.  ]  Eine  Art  drohender  Fluch, 
zu  dem    Demipho    seine   vergebliche   Zu- 
flucht nimmt.     So  Liv.  4>  49  '•  ^o^"'"  9"'" 
S  3 
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dan  militibus  meis  ^  nisi  quieverint.  Plaut. 
in  Amphitr.  2  ,  l  ,  l3  ;  Maluni !  quod  tibi 
Dil  dabunt ,  ate^ue  ego  hodie  dabo. 

publicitus"]  publica  auctoritate^  publica  sumtu, 
Plaut,  in  Pers.  4i  3,  39;  im  Amphitr.  4> 
2,  7. 

in.  solas  terras  ]  1.  e.  soUtarias  ^  desertas  et 
vacuas  ab  hominuiii  cultu. 

Hucy  sl  quid  labet}  Also  vor  den  Richter- 
Stuhl  der  Nausistrata.  Daraus  entsteht 
nun  ein  Zerren  und  Zausen,  recht  nach 
dem  Geschmacke  des  grossen  Haufens  un- 
ter den  Zuschauern. 

Una  iniuria']    i.  e.  actio  iniuriarumt 

Altera  est  tecum  ]  nämlich ,  weil  du  mir.  Ge- 
vjalt  anthust,  dich  thätlich  an  [mir  ver- 
greifst. 

ACT.    V.      SCENA   10. 

Endlich  kommt  Nausistrata  darzu.  Dem 
Chremes  sinkt  nun  aller  Muth,  und  dem 
fhormio  steigt    er.      Des    Chremes  Ver» 
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brechen  ist  nun  terrafhen :  läugnen  kann 
er  nicht.  Demipho  legt  sich  also  aufs 
Entschuldigen  und  Vorbitten ,  und  Phor- 
«lio  behält  den  Triumph,  seinen  Gegner 
gedemüthigt  zu  sehen. 


öbticüisti^  andere  obstipuisti ,  welche  Les- 
art die  Zweibr.  vorzieht ,  und  erklärt : 
quid  nunc  adstas  cüpite  obstipo  ,  midtum  si- 
viilis  inetuenti. 

Cave  isti  quidquam  etc.']  Kinfäliige  Antwort, 
so  w^ie  die  folgenden  des  Chremes,  wel- 
che zeigen,  nicht  nur  dass  er  seine  ganze 
Besonnenheit  verloren  hat ,  sondern  dass 
er  auch  sein  Vergehen  so  gut  als  einge- 
stehet. 

friget]    sc.  metu, 

tibi  narret  ?  ]  dir  ztt  gefallen ,  dass  du  dich 
vor  Schadenfreude  kützeln  willrt  ? 

£>/  melius  duint']  gleichsam :  Ich  will  hoffen, 
dass  das  nicht  wahr  ist,  oderl 

S4 
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dum  tu  dorinis  ]  i,  e,  dum  tu  secura  es  de  aino- 
re  viri  tui :  oder,  wie  es  die  Zweibr.  er- 
idärt,  dum  tu  sola  iaces.  Die  Zweibr.  ver- 
bindet ausserdem  dieses  dum  tu  dormis  mit 
dem  folgenden  des  Phormio  hoc  actum  est^ 
als  eine  unterbrochene  Rede. 

v'ditas  ]  sc.  rerum  :  die  Wohlfeilheit ,  womit 
er  den  geringern  Ertrag  ihrer  Güter  zu 
Lemnos  entschuldigte ,  die  vordem  Jahr 
aus,  Jahr  ein,  zwei  Talente  eingetragen 
hatten.     Vergl.  oben  Act.  5,   2,  8. 

Qulpam  meritam"]  einige  Handschr.  m.eritum^ 
in  Beziehung  auf  den  Mann. 

sed  eam  quae  sit'\  Nach  dem  Bemb.  Codex 
sed  enr,  quin  sit  ignoscenda  ...  So  scheint 
auch  Donat  gelesen  zu  haben,  wenn  er  an- 
merkt, Phormio  habe  hier  den  Alten  nicht 
ausreden  lassen.  Also  wäre  es  ein  abge- 
brochener Satz  ,  und  so  zu  ergänzen :  sed 
nego ,  eam  esse  culpain ,  quae  non  (dafür 
fiuin)  sit  ignoscenda, 

fiunt  mortuo']  für  einen  Todten ;  für  einen, 
dem  es  gar  nicht  mehr  helfen  kann, 
mit  dem    es    aus    ist.     So   hatte    Chremes 
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oben  selbst  von  sich  gesagt,  nullus  sum  — 
sepultus  Silin. 

negligentia  tua}  statt  tui ,  so  wie  ödio  tuo^ 
Statt  odio  tili.  Demipho  dränget  hier  nun 
alle  mögliche  Entschuldigungsgründe  zu- 
sammen: 1)  es  war  nicht  Mangel  an  Lie- 
be zu  dir,  sondern  2)  Uebereilung,  Trun- 
kenheit;  3)  es  ist  schon  lange  her,  ein 
Fehler  jüngerer  Jahre;  4)  ^^  "^^i"  keine 
eigentliche  Ehefrau,  keine  bedeutende  Ne- 
benbuhlerin, nur  eine  nmliercida;  5)  es 
hat  ihn  gereuet,  er  hat  es  nicht  w^ieder 
gethan ;    5)  das  Mensch  ist  ja  nun  todt. 

qui  fuit  in  re  hac  ]   andere  qui  fit. 

vt  alia  facta']  auch  die  Schmeichelei,  die 
Caresse  nimmt  er  zu  Hülfe, 

iam  defungier]  iain  desinere  illuin;  das  sey 
seine  letzte  Thorheit :  so  wie  am  Schlüsse 
der  Adelph.  in  istac  finem  faciat.  Also  sie 
ist  erbeten,  erw^eichet:  unter  dieser  Be- 
dingung will   sie  allenfalfs  verzeihen. 

erat  senex  ]   Iam  tum,  also  vor  fünfzehn  Jah- 
ren :   vielleicht  w^ar  er   damals  etwa  ein 
S  5 
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Fünfziger.  Denn  ivon  45  Jahren  an  fien- 
gen  sie  an,  senes  zu  heissen:  vergl.  Liv. 
00  ,  3o  ,  wo  Hannibal  sich  in  einem  Alter 
von  45  Jahren  renem  schon  nennet. 

Q^aid  mihi  nunc  ad/ers']  Q^iiod  argumentum  spei 
melioris  etc.  Aus  diesen  Reden  sieht  man, 
dass  sie  ihn  zwar  nicht  fortjagen  will,  wie 
Herr  Chremes  oben  selbst  befürchtete, 
(Act  5i  Sc.  1):  aber  dass  sie  ihm  doch 
niemals  wieder  ganz  trauen ,  dass  sie  die- 
ses zu  einem  ewigen  Vorw^urfe  ihm  Ina- 
chen wird.  Darüber  triumphirt  nünPhor- 
mio. 

Exseqiiias  Chremeti  etc.  1  Völlig  das  Formular, 
womit  durch  den  Praeco  eine  Leichenbe- 
stattung öffentlich  angesagt  wurde :  bis  auf 
das  Olla  effertur ,  was  sonst  noch  hinzuge- 
setzt wurde,  und  was  er  hier  den  Um- 
ständen nach  %veglassen  musste.  Er  sah 
also  den  Chremes  für  einen  civiLiter  mor- 
tuuSi  für  eine  Null  nun  an :  oder  vielmehr 
er  wollte  mit  diesem  Einfalle  auf  das 
Zwergfell  der  Zuschauer  würken.  Aehn- 
iichen  Scherz  macht  ein  Parasit  beim  Plaut, 
in  der  Asin.  5,  2,  60. 
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Sic  dabo  ]  gleichsam :  so  will  ich  ihn  krie- 
gen ,  (nach  vulgärer  Sprache).  Denn  es 
ist  eine  Formel»  mit  der  man  auf  das  Em- 
pfindliche einer  Strafe  oder  Rache  hin- 
wies. So  Plaut.  Pseud.  i ,  2 ,  22 ,  sagt 
ein  Herr  zu  seinen  Sclaven,  denen  er  eben 
Streiche  gab  :  Qui  nunc  ?  doletne?  sie  datur* 
Eben  so  in  Menaechm.  4»  2,  40» 

ad  aurem  ohganniat"]  in  die  Ohren  raunen» 
vorbrummen  kann.  So  Plaut,  in  der  Asin, 
2,  4»  ^^'  Centies  eadein  impercm  atque  ob' 
ganniam» 

Den  Rest  dieser  Scene  habe  ich  weg» 
gelassen ,  und  ich  glauba ,  dass  sie  sich 
hier  nicht  ganz  unschicklich  schliessen 
kann.  Nach  einigen  Vorwürfen  der 
Nausistrata,  dass  sie  dies  um  ihren 
Mann  nicht  verdient  habe ,  sucht  Phor- 
mio  auch  noch  deil  Phaedria  sicher  zu 
stellen.  Er  sagt  der  Nausistrata  unver- 
holen, dass  er  den  Alten  um  dreissig  Mi- 
neu  geprellt ,  und  dass  sich  Phaedria 
dafür  eine  Sclavin  gekauft  habe.  Eine 
neue  Kränkung  für  den  Chremes ,  der 
sich  nun   erst    schändlich  hintergangen 
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sieht,  und  seines  Sohnes  liederlichen 
Hang  erfährt.  Aber  der  Mund  wird 
ihm  gleich  von  seiner  Frau  damit  ge- 
stopft, dass  er  es  ja  noch  viel  schlim- 
mer mache.  Sie  demüthiget  ihn  so  w^eit, 
dass  sie  endlich  eben  diesen  Phaedria 
zum  Schiedsrichter  über  das  Betragen 
des  Vaters  ernennt.  Diese  Wendung 
■war  für  den  Zweck  unserer  ausgewähl- 
ten Leetüre  nachtheilig,  und  entbehr- 
lich. Der  Parasit  bittet  sich  zuletzt  noch 
hei  der  Nausistrata  zu  Gaste  :  das  war 
in  dem  Character  eines  Parasiten. 


Anmerkungen 

zu   dei^ 

einzelnen   Scenen 

aus   dem 

E  \\,n  uchus   desTerenz 


Einzelne  Scenen 

aus  dem 

Eunuchus  des  Terenz 


V  0  r  e  r  i  n  n  e  r  u  n  g 


Ach  könnte  hier  meinen  Grundsätzen",  oder 
vielmehr  den  Grundsätzen  dieser  Sammlung, 
nicht  anders  getreu  bleiben,  als  wenn  ich 
entweder  das  ganze  Stück  des  Eunuchus  über- 
schlug ,  oder  nur  einzelne  Scenen  desselben 
aushob.  Denn  das  Stück  ganz  aufzuneh- 
men, wäre  der  gröbste  Verstoss  gegen  die  Ab- 
sicht einer  solchen  Auswahl  gewesen.  Dielrt» 
trigue  mit  der  Verwechselang  des  Eunuchen 
und  mit  der  verliebten  Ex^pecliiion  des  jun- 
gen Chaerea  enthält  zu  viel  schlüpfriges  und 
der  Würde  des  öffentlichen  Unterrichtes  ent- 
gegenstrebendes ;  sie  ist  auch  zu  sehr  durch 
das  ganze  als  Hauptverwickelung  verwebt. 
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als  dass  sie  mit  Einbusse  einiger  Verse  und 
Scenen  herausgeschnitten  werden  könnte. 
Gleichwohl  hat  das  Characteristische  in  den 
Hollen  des  Phaedria,  der  Thais,  des  Gnathö 
und  des  Thraso  so  viel  Anziehendes  und 
Vollendetes  ,  dass  ich  es  nicht  glaubte  ver- 
antworten zu  können ,  wenn  ich  diese  Par- 
thien,  die  so  unterhaltend  und  lehrreich  ge- 
macht w^ erden  können,  der  Jugend  überall 
vorenthielte.  Man  entschuldige  also  den  Mit- 
tel w^eg,  den  ich  zu  treffen  meine,  wenn  ich 
hier  aus  einzelnen  Scenen  blos  die  selbstge- 
fühlte Thorheit  und  Sclaverei  in  der  Leiden- 
schaft des  Phaedria,  und  die  Carricaturen 
liirasonischer  Poltronnerie  und  gnathonischer 
Parasiten  -  Kunst  so  zusammensetze  ,  dass  sie 
denn  doch  gleichsam-  ein  kleineres  Ganze 
«jszumachen  scheinen* 

Den  Gang  der  ganzen  unzer«tückten  Hand- 
lung hier  vorzuzoichnen,  halte  ich  für  übei- 
Büssig:  und  den  Zusammenhang  der  einzel- 
nen hier  gewälilten  Scenen,  wird  man  schon 
hinlänglich  aus  dem  jeder  Scene  vorange- 
schickten  Inhalte  übersehen,  könnei^. 


ACT.   I.      sc  ENA    I. 

Thais  i  ein  Frauenzimmer ,  deren  Schönheit 
von  den  schlauesten  Künsten  der  Coquet- 
terie  unterstützt  wurde,  war  von  Rhodus 
nach  Athen  gezogen,  wo  sie  von  den  Ge- 
schenken ihrer  Liebhaber  auf  einen  beque- 
men Fuss  leben  konnte.  Ein  jiuiger  Bür- 
ger, Phaedria,  war  so  ganz  von  ihr  ge* 
fesselt,  dass  er  mit  Freuden  ihrer  Hab- 
sucht Opfer  brachte,  und  ohne  sie  nicht 
glaubte  leben  zu  können.  Gewohnt,  täg- 
lich ihr  Besuche  zu  geben,  wurde  er  ein- 
stens bei  ihr  abgewiesen,  weil  sie  eben  — 
einen  andern  Besuch  hatte.  Den  Tag  dar- 
auf liess  sie  den  Phaedria  einladen,  um 
sich  w^egen  des  vorigen  Tags  zu  entschul- 
digen. Phaedria  ist  jetzt  auf  dem  VV^eg« 
zu  ihr :  und  erst  in  der  Nähe  ihres  Hauses 

iste  Ab^h.   2ter  Th.  T 
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fängt  er  noch  an  zu  überlegen,  ob  er  zu 
ihr  gehen  solle  oder  nicht.  Auf  der  einen 
Seite,  Verdruss  über  die  gestrige  Beschim- 
pfung, Eifersucht  über  den  Vorzug  eines 
andern  Rivals ,  Wunsch  sich  zu  rächen ; 
auf  der  andern ,  unerträgliche  Sehnsucht, 
lautsprechende  Leidenschaft :  das  macht 
ihn  zum  schAvachen  unschlüssigsten  Ge- 
schöpfe. Sein  vertrauter  Bedienter ,  Par- 
meno,  der  ihn  begleitet  —  kein  übler 
Schlag  von  einem  gesetzten  gutmüthlgen 
Menschen  —  schildert  ihm  mit  meister- 
haften Farben  die  Thorheit  eines  Verlieb- 
ten, der  ein  Sclav  der  Launen  und  des  Ei- 
gennutzes seiner  angebeteten  Schone  wird ; 
der  gern  w^ieder  Herr  über  sich  seyn  mög- 
te,  und  es  doch  vor  Gemüthskrankheit 
nicht  seyn  kann.  Er  sucht  seinem  Herrn 
Entschlossenheit  einzuflössen,  sich  loszu- 
reissen.  Vergeblich!  denn  siehe,  Thais 
kommt  selbst,  und  aller  MutH  ist  ver- 
schvs'unden. 
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Quid  igitur  faciam']  Ein  herrlicher  Anfan» 
des  Dialogs,  der  durch  die  Kürze  des  Aus- 
drucks und  der  Einschnitte  viel  Lebhaftig- 
keit erhält ,  und  noch  mehr  durch  den 
Ton  und  die  Action  des  Schauspielers  ge- 
winnen muss.  Man  vergesse  nicht,  die 
schöne  Wiederholung  des  Horaz  (Serm.  2, 
3  ,  260  -  272.)  hiebei  zu  vergleichen.  Sie 
lautet  so: 

Exclusus  qui  distat  ?    agit  ubi  secum :  Eaty 

an  non , 
Quo  rediturus  erat  non.  arcessitus,  et  haaret 

lnuisLS  foribus,     Ne  nunc^    cum  me  vocat 
ultra  , 

Accedarn  ?  an  potius  mediter  fuiire  labores  ? 
Exclusit :    revocat.    B.edea77i  ?  Non  ,   si  ob' 
secret.  —  Ecce, 

Servus  non  paullo  sapientior  :  O  here,  quae, 
res 

JNon  modum  habet  neque  consiliumy  ratione 
modoque 
i        Tractari  nonvult.    In  amore  haec  sunt  ina- 

la  '  bellum , 
Fax    rursum.     Haec    si   quis ,    tempestatis 
prope  ritu 
T  2 
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Mobilia^  et  coeca  fluitantia  sorte^  laboret 
Kedäere  certa  sibi :  nihilo  plus  explicet^  ac  si 
Insanire  paret  certa  ratione  modoque, 

ita  me  comparem  ]  soll  ich  mich  auf  den  Fuss 
setzen  ?  —  So  unten  Act.  2 ,  Sc.  2  :  itart 
parasti  te^  ut  spes  nulla  rellqua  in  te  siet 
tibi? 

meretricum"]  verächtlich  und  bitter  nennt  er 
die  ganze  Classe,  Avorunter  Thais  gehört. 

nihil  prius^  i.  e.  praestantius. 

pertendes  naviter  ]  pertendes ;  ad  exitum  usque 
perduces ,   efficies :  —  naviter ,  i.  e.  fortitery 

pati  non  poteris"]  pati  ^  entw.  schlechtweg, 
statt  durare^  oder  elliptisch,  statt /erre  c^«- 
siderium  Thaidis. 

actum  est^  ilicet']  So  ist's  vorbei!  dann,  gute 
Nacht!  —  Formeln,  w^omit  theils  die  Ses- 
sionen des  Senats,  oder  der  Gerichte  geen- 
digt, theils,  die  Begleitung  einer  Leiche 
entlassen  wurde  :  hier  wahrscheinlich  von 
dem  letztern  Gebrauche  entlehnt. 

Eludet"]  deludet ,  sie  w^ird  ihr  Gespötte  ha- 
be».    Hier  hat  der  Ausdruck  keine  Bezie- 
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hung,  wie  die  Ausleger  doch  so  sorgfältig 
erinnern,  auf  das  Auspariren  der  Fechter. 

neque  consiüum ,  necjue  modian  ]  nee  pruden- 
tiain  admittet ,  nee  ßnes ,  quibus  circianscri- 
batiir. 

In  amorc  haec  etc.'\  Eine  noch  längere  Lita- 
nei dieser  Thorheiten  der  Liebe  lese  man 
beim  PJautus,  im  Mercat.  prolog.  v.  18  etc. 

pax  rursum'\  welches  also  auch  Phaedria  jetzt 
zu  seinem  Tröste  bedenken  mag. 

certa  facere"}  ihnen  diese  stete  Veränderlich- 
keit zu  nehmen. 

cum  ratione  insanias  ]  ein  Oxymorum^  ein  Wi- 
derspruch :  nach  Vernunft ,  nach  einem 
vernünftigen  Systeme  rasen. 

Ego  illam  ?  etc.  ]  eine  lebhafte  Kürze ,  die 
durch  die  Aposiopesen  den  Affect  des  ko- 
chenden Grolls  besser  ausdrückt.  Die  El- 
lipsen können  so  supplirt  werden:  egöne 
illam  conveniam  ?  quae  illum  praeposuit  mi' 
fii  ?  quae  me  sprevit  ?  quae  non  intromisit 
heri  ? 

Sine  modo !'\   Formel  der  Drohung. 
T  3 
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haec  verba  etc.  ]  herrliche  Zusammenstellung 
der  Worte:  lacrimula  —  una  —  noch  d^r- 
zu  falsa  —  quam  expresserit  vi  —  vix  — 
öculos  terendo  niisere.  Und  nun  restinguet .' 
das  eine  Tröpfchen  Zähre  kann  die  ganze 
Flamme  deines  Zorns  löschen. 

accusabis"]    culpabis^  reprehendei. 

nee  quid  again  ]  gleichwohl  weiss  ich  nicht  etc. 

ut  te  redlmas^  Metapher,  von  einer  feindli- 
chen Gefangenschaft  entlehnt. 

ncque  praeterquain  etc.  3  in  gleichem  Tone 
muss  es  mit  dem  ohigen  ne  te  adßictes  ver- 
bunden w^erden. 

fundi  calamitds  ]  allegorischer  Ausdruck.  Ca- 
Imnitas  ist  eigentlich  Hagelschlag  und  Wet- 
terschaden, der  die  Früchte  in  calamis's&Y' 
dirbt :  und  fundus  hier  statt  des  Vermö- 
.  gens,  der  Güter,  die  Phaedria's  Eigenthnm 
werden  sollten,  vmd  die  er  zum  voraus  in 
Geschenken  an  die  Thais  verschleudert. 
So  nennt  auch  Plaut,  (in  Trucul.  4)  2,  i5) 
einen  Liebhaber  den  fundus  einer  Buhla- 
rin.  Calamitas  aber  steht  hier  pro  concretoy 
So  wie  beim  Cic.  in  Verr.  i  ,  26 :  Nain  ut 
iste  (Verres)  profectus  est^  quacunque  iter 
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fecit^  eiusmodi  fuit .,  non  ut  legatus  populi 
Rom.  sed  ut  calamitas  quaedam'  perüadere 
videretur. 

kaec  intercipW^  capere  Avird  eigentlich  von 
dem  Aufnehmen  gewisser  Einkünfte  ge- 
braucht: intercipere  he'isst  ^  auffangen,  ehe 
es  derjenige  bekommt ,  dem  es  eigentlich 
gehörte;  so  \vie  man  sagt,  literas  interci- 
pere.  So  beim  Ovid.  Metam.  8,  292,  von 
einem  Eber:  Cererem  in  spicis  intercipit : 
und  ebendas.  i5,  ii3,  vom  Schweine  • 
semina  pando  eruerit  rostro  ^  spemque  inter- 
ceperit  anni.  Dies  wegen  der  gezwungnen 
Erklärung  des  Donat,  der  intercipit  durch 
quasi  totum  capit  umschreibt. 

A  C  T.    I.      SCENA    Ä. 

Thals  kommt,  sieht  denPhaedrIa  schmollen, 
macht  ihn  vertraut  mit  einem  Theil  ihrer 
Geschichte.  Ihre  IVlutter  wohnte  zu  Rho- 
dus  und  war  kürzlich  gestorben.  Sie  hat- 
te ein  klein  Mädchen  auferzogen ,  das  aus 
■  Athen  geraubt  seyn  musste.  Dies  Mäd' 
T  4 
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chen  war  lange  für  der  Thais  Schwester 
gehalten :  sie  hiess  Pamphlla.  Der  Thais 
Bruder  als  Erbe  hatte  sie  versilbert.  Ein 
Officier ,  von  alter  Kundschaft  der  Thais, 
hatte  sie  gekauft,  wollte  sie  der  Thais 
schenken,  und  eben  darum  durfte  er  nicht 
durch  den  Anblick  eines  begünstigten  Ne- 
benbuhlers dlsgustirt  werden.  Sie  bittet 
also  den  Phaedria  ,  auf  einige  Zeit  seine 
Besuche  einzustellen ,  um  dem  fremden 
Officier  Platz  zu  machen.  Hier  sprudelt 
Phaedria  nun  ganz  vor  Aerger  über  seine 
Zurücksetzung,  -wirft  ihr  seine  Wohltha- 
ten  vor ,  erwähnt  diejenigen  Geschenke , 
die  auch  er  schon  für  sie  bereit  halte,  ei- 
ne Mohrin  und  einen  Eunuchen.  Thais 
beachtet  ihren  Vortheil ,  und  mit  einem 
verstellten  Nachgeben  macht  sie  den  Phae- 
dria ganz  w^ieder  geschmeidig,  und  schmei- 
chelt ihm  den  Vertrag  ab ,  auf  zwei  Ta- 
ge —  ja  nicht  länger  —  seinem  Rival 
freies  Feld  zu  lassen.'    Dafür  bekommt 
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sie  nun  auch  —  die  Mohrin  und  den  Eu- 
nuchen. 


aliorsum  —  acceperit']  in  contrariam  partein 
interpretatus   sit. 

tremo  horreoquel  wie  ein  Fieberschauer  er- 
greift's ihn  mit  Frost  und  Zittern.  Die 
Hitze  wird  bald  nachkommen  ,  meint  Par- 
meno ,  wenn  er  nur  erst  bei's  Feuer,  zur 
Thais ,  näher  rücket. 

de  exclusione'j  Parmeno  sucht  seinen  Herrn 
dadurch  zu  verhetzen  und  standhafter  zu 
machen. 

pars  aequa"]  aequalis  :  'möchte  doch  deine 
Liebe  der  meinigen  gleich  kommen. 

plus  amem  aut plus  diligam']  amare  ist  ein  viel 
Stärkerer  Grad  der  Liebe  als  diligere.  Dies 
ist  aus  mehreren  Stellen  des  Cicero  be- 
kannt ,  z.  B.  ad  Divers,  g  ,  ep.  14,  tantum 
«ccessity  ut  mihi  nunc  dsnique  amare  videar^ 
antea  dilexisse ;  —  anderswo :  Clodius  val- 
de  me  diligit^  vel^  ut  tn^etTtuvTt^tt,  valde  nie 
amat ;  —  desgl.  Aut  amabis  7ne ,  aut ,  quo 
contentus  sum ,  diliges.  —  Also  setzte  Te- 
T  5 
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renz   hier  mit  Fleiss   das  schwächere   Zu- 
letzt :  neminem  plus  amoy  ne  dillgo  quidem. 

I 
ita  erat  res  ]    iia  res  exigebat.     So  Plaut.  Me- 
naechm.   5,    i  ,  07 :    ut  veniat   ad  me^  ita 
rem  esse  dicito. 

Siccine  ais  7"^  gleichsam:  „Wie  kannst  du 
„doch  so  etwas  sagen  ?  "  —  Age  !  schon 
gut !  —  Andre  lesen  :  age  sis,  und  verbin- 
den es  gleich  mit  dem  folgenden. 

contineo  optume']  eine  Metapher  von  Gefäs- 
sen  entlehnt,  die  nichts  durchfliessen  las- 
len,  keine  Ritzen  haben.  Dies  leitet  ihn 
auf  den  gleich  folgenden  Ausdruck,  plenus 
rimarum  sum. 

falsum  auf  vaniim  aut  ßctum']  Donat  hält  sich 
dabei  auf,  den  Unterschied  dieser  schein- 
baren Synonymen  zu  bestimmen,  um  den 
Terenz  von  dem  Vorwurfe  einer  Tautolo- 
gie zu  retten,  ohne  es  vielleicht  genau  tu. 
treffen.  Falsum  scheint  mir  überhaupt  das 
Genus  einer  Unw^ahrheit :  ist  sie  nach  den 
Regeln  der  Wahrscheinlichkeit  ersonnen, 
heisst  es  ficcum ;  ist  sie  aber  unvv^ahrschein- 
lich  und  übertrieben,  vanum. 
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plenus  rimarum  ]  Horaz  macht  eine  Anspie- 
lung aiis  seiner  Belesenheit  im  Terenz  auf 
diese  Stelle,  Epist.  2,  6,  46 :  et  (juae  rimosa 
bene  deponuntur  in  aure. 

Potest  tnceri  hocl  Die  Antwort  ist  bitterer, 
als  sie  dem  ersten  Anblicke  nach  scheint« 
Ihre  Mutter -war  also  zu  Rhodaseine  Frem- 
de: die  peregrinae  standen  aber  bei  den 
Griechen  eben  nicht  in  dem  Rufe  ,  Vesta- 
linnen  zu  seyn. 

hinc  abreptam  ]  hinc  :  denn  der  Schauplatz  ist 
auch  hier,  wie  gewöhnlich,  Athen. 

Signa  cefera'\    schlechtweg,  Merkmale,  wo- 
bei man  ihre  Abkunft  hätte  ausfindig  ma- 
chen können,  z.  B.  das  Haus  ,  die  Strasse, 
-  wo  ihre"  Eltern  gewohnt  halten,  u.  s.  w. 

kic  quoque  bonam  ]  Äic,  auf  den  Phaedria  zei- 
gend. —  Ferner  zu  bemerken  bona  parSy 
statt  viulta^  so  auch  beim  Ovid.  e  Pont.  1, 
8,   74  •  erit  nostris  pars  bona  demta  maus. 

Interea  miles  efc.  ]  Aisoder  Soldat  war  schon 
älterer  Liebhaber :  dies  soll  die  Eifersucht 
des  Phaedria  schwäche-n ;  noch  mehr  das 
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Vertrauen,  das  sie  in  ihn  zu  setzen  schmei- 
chelnd vorgiebt. 

Ne  hoc  cjuidem  tacebit  ]  die  Zweibr.  Neque  hoc 
tacebit :  ganz  gut,  denn  das  war  schon  die 
zweite  Lüge. 

Hoc  agite^  ainabo'\  O  so  gebt  doch  Acht; 
hört  mich  doch  vollends  aus  I 

et  fidibus  scire'\  scire ^  i.  e.  peritani  esse;  — 
fiidbiis  ^  seil,  canere.  Diese  Geschicklich- 
keit erhöhete  ihren  Preis ,  und  je  theurer 
das  Mädchen  war,  desto  verzeihlicher  der 
Thais,  um  dieses  Geschenkes  willen  den 
Officier  zu  feiern. 

illico  producit  ]    sc.  venalem» 

Forte  fortuna']  zum  Glück.  Denn  dieser 
Ausdruck  wird  in  dieser  Verbindung  nie 
anders  als  von  glücklichen  Ereignissen  ge- 
braucht. 

ignarustjue  omnium'\  soll  eine  Schmeichelei  für 
den  Phaedria  seyn ;  dem  sie  alles  ver- 
traut,  was  sie  diesem  Officier  nie  gesagt 
hatte. 
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neminem  neque  amicum']  denn  Phaedria  war 
mehr  amator  als  amicus :  und  ein  Mann 
von  guter  Familie ,  wenn  er  auch  Liebha- 
ber %var,  mochte  sich  doch  nicht  gern  öf- 
fentlich einer  solchen  Person  annehmen. 

cum  isds /actis']  bei  einem  solchen  Betragen: 
cum  statt  ob ,  so  wie  in  der  Andr.  5,  4?  38, 
dignus  es  cum  tua  rcligione  odio ;  Cic. 
Fhilipp.  i3,  i8,  Conservandus  civis  cum  tarn 
jjio  iuitoque  foedere. 

perdoluit^  per  vermehrt  hier  die  Bedeutung: 
der  Schmerz  hat  durchgeschlagen. 

ne  illum  talem"]  talem^  ironisch:  solch  einen 
beträchtlichen  Liebhaber. 

Huncubi"]    num  alicubi  ^  man  aliqua  in  re. 

in  te  claudier'j  einige  JMss.  interclaudier,  Li- 
psius  rieth  in  te  claudere^  d.  i.  claudicare  et 
deficere. 

teginae"]   und  so  nannte  man  aus  Schmeiche- 
lei auch  wohl   vornehme  griechische   Da- 
men.    So  erklärt  es  auch  Donat  durch  di' 
vites :  denn  auch  im  Phormio  heisst  es,  re 
gern  ine  esse  oportuit.,  statt  divitcm. 
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repperi~\  vorher  quaesivi.  Beide  Bestellungen 
waren  also  mit  Mühe  und  Nachforschung 
verknüpft  gewesen. 

Quid  istic"]  formula  concedentisi  Was  kann 
man  machen  ? 

victus  uno  verbo  ]  es  brauchte  es  nicht  einmal 
una  falsa  lacrimula ,  -wie  er  oben  prophe- 
zeiet hatte :  imwn  verbum  war  genug. 

ut  concedas  soluin^  saltem  wird  noch  durch 
solum  verstärkt :  Vielleicht  könnte  hier  je- 
mand concedere  solum  erklären  wollen,  dass' 
CS  hiesse :  das  Feld  räumen.  Ich  würde 
w^ählen,  wenn  man  mir  nicht  das  Metrum 
entgegensetzen  würde. 

Aut ?  —  nihil  moror"]  Zornig  unterbricht  er 
sie ,  mit  Wiederholung  ihres  letzten  Wört- 
chens, welches  den  Termin  noch  zu  ver« 
längern  drohete.  —  Was  Oder?  ich  will 
weiter  nichts  -wissen ,  nihil  3?ioror. 

bene  facis  ]  ist  öfters  eine  Formel  des  Be. 
dankens. 
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ACT.    II.       sc  ENA    I. 

Phaedria ,  im  Begriffe  auf  zwei  Tage  lang 
die  Stadt  zu  verlassen ,  bestellt  erst  mit 
grosser  Genauigkeit,  wio  sein  Bedienter 
Parmeno  die  beiden  für  die  Thais  gekauf- 
ten Sclaven  dahin  abführen  solle,  und  geht 
mit  schwerem  Herzen  weg.  Parmeno  be- 
dauert ihn,  .und  hat  gleich  drauf  Gelegen- 
heit, mit  dem  Gnatho  Bekanntschaft  zu 
machen. 


Ah  rogitare '-l    vollständig:  ah  mirum   est^te 

■  rogitate. 

quod  mihi  est  carius  ]  statt,  qui  mihi  sum  ca- 
rior :  und  an  mir  selbst  ist  mir  doch  mehr, 
gelegen,   als   an  diesem  Geldverluste. 

ornato  verbis"]  commendabis  et  verbis  augehis. 
Dem   steht    entgegen    inunus  extenuare  ^  so 

■  wie  beim  Cic.  deoffic.  2,  20. 

quod  poteris"]  d.  i.  quoad  oder  quantum  po' 
teris.     . 
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nullus  moneas'\  statt  non  moneas  ;  so  w^ie  man 
sagt  nullus  dixeris  ^  nullus  credas. 

adigent horsuni  insomnia'\  Wenn  insomniahücr 
der  Pluralis  seyn  soll ,  so  wären  es  Träu- 
me, fvvTtmx.  Allein  die  Antwort  des  Phae- 
dria  zeigt,  dass  darunter  Schlaflosigkeit, 
»v7nU,  zu  verstehen  sey.  Und  dann  ist 
es  ein  Singularis.  So  erzählt  Gell.  6,  4> 
vom  Regulus,  euin  insomnia  interisse.  Dann 
müsste  es  heissen  adiget ;  und  dass  man 
so  gelesen  habe ,  zeigt  auch  Donat  schon 
an,  undFaürnus  und  Pareus  ziehen  es  vor. 
Die  Handschr.  haben  zwar  alle  adigent: 
allein  den  Abschreibern  war  vielleicht  das 
verführend ,  dass  sie  den  Gebrauch  von 
insomnia  als  einem  Femininum  Singulare 
nicht  kannten. 

Opus  faciam"}    näml.  opus  rusticum. 

Vigilabis  lassus  ]  So  wirst  du  müde  seyrl  und 
doch  nicht  schlafen,  welches  noch  schlim- 
mer ist :  hoc  plus  faeies ,  i.  e.  hoc  lucrabe- 
ris ,  das  wird  es  alles  seyn,  was  du  damit 
gewinnest. 

Nihil  dicis  ]    garris  :  quod  dicis  ,   nihil  est. 
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.  me  indulgeo  ]  a^x'^iKUf.  Doch  haben  einige 
Handschr.  und  Edd.  j^iihi  (vielleicht  ml') 
indulgeo. 

-minus  ineptusl    stolidus^  Geck. 

ACT.    II.       SCENA   2. 

Gnalho   erzählt. mit  drolliger  Prahlerei  den 
.  Zuschauern  sein  Gewerbe.     Er  zeigt,  wie 
man  es  anfangen  muss,  auf  anderer  Nar- 
ren Kosten  zu  lachen  und  zu   —    essen. 
Er  betrachtet    sich  als    den   Stifter   eines 
neuen  Parasiten  -  Systems.     Parmeno  hört 
ihm  mit  Verwunderung  zu.     Endlich  re- 
>     den  sich  beide  einander  an.     Gnatho  bie- 
tet   seinen   Witz     auf,    den  Parmeno    zu 
ichrauben :    Parmeno    antwortet  ihm    mit 
mitleidiger  Verachtung.  Endlich  führt  Gna- 
tho, als   Geschäftsträger  des  Thraso ,  die 
Sclavin  zur  Thais  ein ,  an  w^elcher  nach. 
-  obigen  Gesprächen  der  Thais  so  viel  gele- 
gen w^ar. 

jste  Ahth.  cter  Th.  ü- 


3o5  Anm.  z.  Eunuch.  Act.  II.  Sc.  2. 

hbmini  /lomo]    So   Llv.  rii,  7:  dico^  quantum 
vel  Tjir  viro ,  vel  gens  genti  praestat. 

fnei  loci  hinc  atque  oi-dinis']  mei  loci ^  inge- 
numn  ;  ordinis ,  pauperem :  so  Donat.  Eu» 
graphius  wieder  anders:  mei  loci,  paupe- 
rem ;  ordinis ,  parasitujn.  Das  kann  aber 
noch  weniger  seyn,  denn  der  Landsmann 
•war  noch  kein  Parasit.  Ich  halte  es  mehr 
für  synonym  ,  und  übersetze  es  :  von  mei- 
ner Herkunft  und  meinem  Stande  :  —  hincj 
i.  e.  ex  hcic  urbe. 

haud  impurum']  In  dem  Munde  eines  Parasi- 
ten und  Verschwenders  ist  ein  Mensch, 
der  das  Seinige  zu  Käthe  hält,  ein  Filz, 
ein  impurus  ,  sordidus  ,  avarus. 

itidem  patria  ]  itidem  ,  eben  so  wie  ich.  Ein 
ganzes  Lob! 

Senium']  sentus  wird  eigentlich  de  locis  horri- 
dis  et  incidtis ,  vepribits  et  situ  oisitis,  ,ge- 
sagt.  —  aegrum  ,  abgezehrt. 

consilium  cum  re"]    Ovid.  e  Pont.  4?   12,  47  : 

—        —     miseros  prudentia  priina   relin- 
ijuit. 

Et  sensus  cum  re  consiliumque  fugit. 
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qui  color  ^  nitor'\  color^  zieht  hier  auf  die 
fiische  gesunde  Gesichtsfarbe,  und  ist  also 
dem  vorigen  aegntm  entgegengesetzt.  Ni' 
tor  bezieht  sich  auf  das  wohlgenährte  An- 
sehen. So  sagt  iTian  nitida  iumenta ;  Ho- 
raz.  in  Epist.  i,  4,  i5,  verbindet  pinguem 
nitidumque ;  Phaedr.  3,  7,  4>  sagt:  unde  sie 
qiiaeio  nites'i  aut  quo  cibo  fecistl  tantum 
corporis  ? 

quae  habitudo']  welche  Corpulenz ,  tvreifnitc. 
So  in  eben  dieser  Comödie  (2,  3,  23.)  si 
qua  est  habitior  paullo ;  und  Plaut,  in  Epidic. 
1,1,  8 ,  corpulentior  hercle  atque  habitior ; 
Gell.  4»  20,  equuin  niniis  strigosum  et  male 
habitum  ,  sed  equitem  eius  uberrimuin  et  ha- 
bitissiinum  viderunt. 

neqiie  ridiculus  etc.  ]  Es  gab  z'wei  Manieren 
und  gleichsam  Classen  des  Parasiten  -  Ge- 
werbes:  die  eine,  wenn  die  Schmarotzer 
sich  als  Hanswurst  brauchen  liessen  und 
gleichsam  den  Hofnarren  durch  ihre  all- 
zeit fertigen  Spässchen  machten;  die  ytT^u- 
ToTFoft.  Die  andre  ,  die  sich  vexiren ,  zu- 
pfen, schlagen  liessen,  denen  man  für  ihre 
freie  Zeche  bald  den  Stuhl  w^egriickte , 
wenn  sie  sich  eben  setzen  wollten;  denen 
U  a 


3o8  Anm.  z.  Eunuch.  Act.  IL  Sc.  2. 

man  alles  bieten  konnte.  Diese  letzteren 
nennt  Plautus  mit  einem  nengebackenen 
Worte  plagipatiias.  Drum  sagt  hier  der 
arme  Schlucker :  nttcjuc  ridicuius  esse ,  ne- 
.que  piagas  pati possum.  —  Aber  keines  von 
beiden  ist  das  Metier  des  Gnatho,  dessen 
Kunst  ifi  adulando  et  adsentando  besteht. 

inveni  viam'^  viam^  ein  Mittel ,  eine  Manier, 
Methode :  was  er  vorher  aucupium ,  einen 
Fang,  nannte. 

ultra  adrideo^  ultro^   i.   e.  prior ;  UT\d  his  adri- 

deo^    i.  e.  eos  rideo^   ita  tarnen  ut  laudare  eos 

videar.     Ehe  sie    über   mich  lachen,  lache 

ich  herzlich  über  sie  ,  mit  der  Miene  des 

'"Beifalls. 

imperavi  egomet  mihi']  ich  habe  es  mir  selbst 
zum  Gesetz  gemacht,  ohne  dass  ich  mir 
von  andern  befehlen  lasse.  Also  er  bleibt 
sein  eigner  Herr   dabei. 

Scitinn  hercle  ]  ein  schnakscher  Kerl ,  bei 
meiner  Treue  ! 

ex  stidtii  insanos'\  stidtus  ist  nur  einfältig, 
thöricht :  insanus  ist  mehr,  ist  mente  captusy 
walin witzig,  toll. 


Anm.  z,  Eunuch.  Act.  IL  Sc.  2.  309 

— ii- ' '  — \  II. 

cupedinarü}  Der  Essinarkt,  wo  besonders 
Speisen  fiir's  Wohlleben,  als  Fleisch,  Wild- 
pret,  Geflügel ,  Fische  ,  zum  Verkauf  ste- 
hen, heisst  forum  Cupedinis^  (vielleicht  statt 
Cnpidinis :  denn  Lucret.  5,  46,  braucht  auch 
Cr/ppcdo ,  Statt  Ctipidn).  Daher  alle,  die 
hier  ihre  Waaren  feil  haben,  ciipcdinarii : 
dergleichen  sind  nun  alle  hinteran  genann- 
ten, wozu  cupedinarü  das  Genus  ist. 

eetarill^  die  mit  eingesal^nen  grösseren  Fi- 
schen, besonders  Seefischen  handeln. 

caqui"]  hatten  zwar  da  nichts  zu  verkaufen, 
jiahmen  aber  auf  diesem  IVJarkte  ihren 
Standplatz,  um  sich  zu  Gastereien  mielhen 
zu  lassen:  wie  denn  solcher  vom  Markte 
gemiethete  Köche  oliers  im  Plautus  vor- 
kamen. 

fartorcs  ]  Farcire  kommt  bei  den  scriptoribus 
rusticis  vor ,  statt  sagiiiare ,  altiles  facere 
aues :  dargl. /arfor  avium  beim  Columella 
r,nd  in  einer  alten  Inscription  beim  Gru- 
ter.  Also  sind  fartores  hier  wahrschein- 
lich die,  welche  Gänse,  Hühner  und  dergl' 
■   mästen  und  zum  Verkauf  haben. 


U 
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piscatores'}  die  mit  lebenden  FlussFischen 
handeln :  also  unterschieden  von  den  ce- 
tariis. 

mucupes}  Ueber  die  Aechtheit  dieses  Wortes 
ist  Streit,  a)  weil  Cic.  de  Offic.  1,42?  wo 
er  diese  Stelle  anführt,  es  weglasset,  b) 
weil  Donat  es  nicht  in  seinen  Schollen  an- 
führt, c)  weil  das  Metrum  dagegen  stritte, 
d)  weil  die  Bemb.  Handschr.  es  nicht  hat. 
Daher  Faern.  Bentl.  die  Zweibr.  und  an« 
dre  es  weglassen.  Inzwischen  Cic.  konnte 
die  Stelle  aus  dem  Gedächtnisse  und  also 
unvollständig  anführen  ;  Donat  berührt  man- 
ches Wort  nicht;  das  Metrum  ist  bei  Co^ 
mikern  ein  schwankendes  Argument ;  und 
gegen  den  einen  Bemb.  Cod.  haben  es  viele 
andere.  Wenigstens  gehören  aucupes  un- 
ter die  Reihe  der  ciipedinarlorian^  und  wer- 
den beimHorat.  Serm.  2,  3,  227,  und  beim 
Plaut,  in  Trinumm.  2,  4)  ?>  iwit  darunter 
angeführt. 

et  re  salva  etc.  3    ^t  ^*  salva  profueram^  et  re 
perdita  prosum  .*    eine   Synchysis. 

«d  coenam  vocant  ]  ad  coenam  emendam ,  ih- 
nen   abzukaufen;    erklärt  es    Eu-jraphius. 


Anm.z.  Eunuch.  Act.  II.  Sc.  2.  ^11 

Man  kann  es  aber  aucli,  wie  Donat  an- 
zeigt ,  im  gewö|?n].  Sinne  yerstehen ,  ad 
cnnvivium ,  ad  coenam  adventitiani :  woran 
doch  dein  Gnatho  auch  gelegen  war. 

Sectari  iussi'\  Sectari  ^  davon  sectae  philoso- 
phoruin^  das  eigentliche  Wort  von  Lehr- 
lingen ,  die  eine  Schule  besuchen,  oder  in 
dem  Gefolge  eines  Lehrers  sind.  Daher 
sectatorcs  ^  Statt  discipuli  ^  beim  Gell.  2,  2. 
Vergl.  Plaut.  Pers.  2,  i,  5. 

discipUnae  ex  ipsis'\  disciplinae ,  i.  e.  sectae^ 
scholae :  diese  bekommen  ihren  Namen 
ex  ipsis ,  sc.  philosop/üs. 

rivalis  servum  ]  Eugraphius  erklärt  riuales , 
qui  quasi  uno  rivo  amoris  utiintur.  Denn  ri- 
vctles  sollen  eigentlich  solche  seyn,  die  aus 
einerlei  Quelle  oder  Wasserleitung  schö- 
pfen; -/.  B.  Hirten.  Vergl.  Gell.  i5,  i.  — 
quod  ei  forte  de  aquaeductu  cum  rivalibus , 
aut  de  coinmuni  pariete  cum  vicino  apud  iudi- 
cem  est  negotium. 

homines  frigent']  d.  i.  gratia  Thaidis  excide- 
runt.  Denn  frigere  und  /rigus  wird  von 
eiflgebiisster  und  verminderter  Gunst,  vom 

U4 
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verspürten  Kaltsinn  gesagt.  So  Korat.  Serm. 
'2,  l  j  60,  Tn6tuö  ^  inaiorum  ne  quis  ainicus 
'  frigöre  te  feriat ;  Persius,  Sat.  1,  108,  ma- 
iorum  tibi  limina  forte  frigescant ;  Senec. 
epist.  122,  et  amicitia  Tiberii  notus  et  fri- 
göre;  Suet.  in  Claud.  41?  refrigeratus  saepe 
a  semet  ipfo,  war  oft  selbst  an  dem  ver- 
minderten Beifall  Schuld. 

Hice  hoc  tnunere  etc."]  Parraeno  wusste  näm- 
lich aus  dem  vorigen  den  Plan  und  Zweck 
der  Thais,  und  moquirt  sich  also  über  die- 
sen Stolz  des  Gnatho.  —  hoc  munere^  d.  1, 
ob  hoc  munus. 

summuTn  suum'\  sc.  amicuni:  so  in  Adelph.  H, 
2-,  54»  is  nostro  Simuto  fuit  surmnus.  Dass 
das  siium  einen  Doppelsinn ,  porconnn^  ge- 
ben solle ,  wie  einigen  einfallen  könnte, 
sieht,  dünkt  mich,  wohl  dem  Plautini- 
schen  Theaterwitze ,  nicht  dem  Terenz 
ähnlich. 

Statur"]  eine  trockne  Antwort.  Was  macht 
man  denn?  —  Man  steht.  —  Eben  so 
wird  beim  Plaut.  Psend.  1,  5,  4^»  geant- 
\vortet:  statur  hie  ad  hunc  modum. 

jSfihil  ecjuidem  ]    sc.  tristis  suin. 
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sursum  deorsum  ]    Athen  lag  abhängig. 

uscjue  ad  lucem  vigiles  ]    um   seinen  Herrn   zu 
erwarten,  wenn  er  des  Nachts  spät  bei  der- 
Thais  blieb. 

Ecquid  beo  te'\  Ist  das  nichteine  herrliche 
Zeitung  fi'u-  dich?  —  eine  Formel,  w^enn 
man  jemandem  etwas  angenehmes  verkün- 
digt, z.  B.  Andr.  1,  1,  79. 

Fapae"]    ein  Ausruf  der    Freude:    Parmeno 
.  ,thut,  als  wenn  er  es  glaubt. 

profectus  alio  fueras'\    alio  ire  intenderas.     So 
kommt  beim  Plaut.  prq/?c/^ci  oft  vor,  in  der 
•   Bedeutung,    geben    woUen:     z.   E.  in   der 
Aulul.  1,  2,40:  nunc  quo  profectus  sum^^ibo. 

Qui  mifn'\    ein  nicht  ungewöhnl.  Pleonasmus 
'  des  mihi:  z.  B.  Virgil.  Georg,   i,  4^: 

Depresso     incipiat   iam    tum    mihi    taurui 

aratro 
In  semer  e. 


ü  3 
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ACT.    III.     SCE?>^A    I. 

Eine  Scene,  tvo  Gnatho  das  im  vorigen  Auf» 
tritte  gezeichnete  neue  System  des  Fai-asi* 
ten  -  Handw^erlcs  practisch  oder  in  der 
Ausübung  zeigt ;  ^vo  Thraso  sich  erkundi- 
get, wie  sein  Geschenk  aufgenommen  sey, 
und  nun  als  der  eitelste  selbstzufriedenste 

■  Geck  von  sich  aufschneidet.  Alles  das 
nimmt  Gnatho  mit  der  gröbsten  Adsentation 
auf,  und  setzt  den  Thraso  so  dadurch  ins 
Lächerliche,  dass  es  jedermann,  nur  nicht 
Thraso ,  fühlt.  Endlich  giebt  er  ihm  noch 
den  Rath ,  die  Thals  eifersüchtig  zu  ma- 
chen. —  Man  bemerke,  wie  sellist  die 
Sprache  des  Thraso  oft  unbehül flieh  oder 
voller  Bombast  ist,  und  den  Narren  cha- 
racterisirt. 


Ingenfes"}  Cicero  führt  die  Stelle  an,  im 
Laelius  c.  26,  und  setzt  hinzu:  Satis  erat 
respondere    magnas :    ingentes   inquit,     Sem,' 
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per  äuget  adsentator  id^  quod  is  ^  cuius  ad 
voluntatem  dicitur^  vult  esse  magnuin.  Die- 
selbe Anmerkung  passet  auf  das  folgende, 
wo  Thraso  blos  fragt,  laeta  est?  und  Gna- 
tho  das  in  seiner  Antwort  wieder  erhebt 
bis  zum  triumphat. 

Est  istuc  datinn'\  quasi  a  Diis :  So  ■wie  man 
im  Deutschen  sagt,  es  ist  mir  das  so  gese- 
ben,  ich  habe  die  Gabe  etc. 

grata  mihi  sint'\  grntiam  mihi  concilient^  g^<^' 
tia  jnihi  pro  iis  habeatur.  So  im  Heaut.  2, 
3 ,  21:  tum  cum  gratum  mihi  esse  potuit^ 
nolui ;  Cic.  ad  Divers.  5,  5:  sin  autem  in- 
grata  esse  sentiam  ,   i.  e.  sine  graiia. 

Vel  rex"]  gleichviel,  welcher:  ob's  Darlus, 
der  Perser,  der  zu  Menanders  Zeiten  leb- 
te;  oder  Seleucus  sei.  Genug,  er  meint 
den  König ,  in  dessen  Diensten  er  stand, 
und  den  er  deshalb  schlechtweg  den  Kö- 
nig nennen  konnte. 

Labore  alieno  etc.  ]  Einige  zweifeln,  ob  Gna 
tho,  das  erste  w^enigstens,  laut  zum  Thra- 
so, und  nicht  vielmehr  für   die  Zuschauer 

■  gesagt  habe.  Allein  Gnatho  kannte  seinen 
Mann,    und   freilich    nur    einem    Tuiaso 
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schmeckte  die  Sottise  lieblich.  D-enn  es 
klang  doch  fast  wie  Lob :  —  t^ni  habet  so' 
Icm^  i.  e.  acumen  ingenii.  Eine  versteckte 
Zweideutigkeit  kann  aber  in  den  Worten 
liegen,  quod  inte  est.  Thraso  rechnete  sie 
zu  seinem  Lol)e,  quody  nämlich  salem  ha- 
bere:  und  der  Zuschauer  konnte  das  quocd 
auf  den  ganzen  vorigen  Satz  ziehen,  quod^ 
nämlich  allenani  glorimn  verbis  in  se  traas- 
movere .^  tuiis   est  mos. 

Habes.  ]    Getroffen  1 

in  oculis"]  So  Cic.  ad  Attic.  6,  ep.  2:  publica- 
nis  in  oculis  sumus.  Thraso  bestätiget  durch 
das  Scilicet  sein  eigen  Lob,  ohne  jenem  eini 
mal  die  Zeit  zu  lassen,  auszureden. 

Cestare']  andre  Handschr.  und  Edd.  gestire: 
so  auch  Westerhov.  Allein  gestare  passet 
hier  einzig,  so  wie  Cicero  etliche  mal  den 
Ausdruck  hat,  ferre  in  oculis. 

P'ero  credere']  einige  Verum  .^  und  zw^ar  mit 
einer  Interpunction  nach  verum.  Allein 
Vera  wird  gebraucht,  -wenn  man  in  der 
Antw^ort  etwas  bekräftigen  und  noch  ver- 
stärken will.  —  Ja  was  noch  mehr,  er 
.vertraute  mir  etc.    . 
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satias  homiiium  ]  andre  satietas ,  /.  e.  fasti- 
dlinn.  Inzwischen  satias  ist  ein  Archais- 
mus ,  für  satietas ,  den  awch  Lucret.  a , 
loSy,  gebraucht:  fcssus  satiate  videndi. 

quasi  .  .  >7ostin  '\  weist  ja  wohl!  —  Recht  in 
dem  Character  eines  solchen  unklugen 
Gecken,  der  da  anfängt  etwas  zu  sagen, 
und  zuletzt  selbst  nicht  \veiss ,  was  er  ei- 
gentlich sagen  wollte  ;  gleichwohl  voraus- 
setzt, man  verstehe  ihn  schon.  Gnatho 
weiss  ihm  das  mit  seinem  exspuere  gar  co- 
'    misch  zu  suppliren. 

regeiTi  elegantejn']  eiega/zs,  eligere  sciens^  der 
sich  auls  Aussuchen  versteht,  mit  Ge- 
schmack wählt.  So  in  dieser  Comödie  3, 
5,  18  ,  elegans  fonnarum  spectator. 

sic-homo  est^  homo :  der  Herr  spricht  von 
dem  Könige  im  familiärsten  Tone,  als  von 
seines  gleichen. 

perpaucorum  hominum  ]  i.  e.  qui  paiicos  admit- 
tit  in  familiaritatem.  Eben  so  sagt  es  Ho- 
raz  vom  Maeceri  ,  Senn.  1,  9,  44*  ^^  ^^' 
nem  andern  Sinne  gilt  es  beim  Cicero  de 
fato :  acipenser  iste'  paucorwn  hvminum   est. 
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Mit  eben  der  Construction  sagt  man,  omnium. 
horarutn  homo. 

Immo  nullorum'\  Donat  und  andre  meinen, 
Gnatho  müsse  dies  w^ol  leise  sagen  ,  weil 
es  sonst  gar  zu  merklich  beleidigend  wäre. 
Aber  Thrasö  konnte  es  ja  doch  zu  seinem 
Vortheil  auslegen ,  und  so  lange  er  das 
konnte,  argwohnte  er  nichts  anders.  Thra- 
sö verstand  es  so:  der  König  möchte  gar 
keinen  leiden,  wenn  er  ihn  nur  hätte.  Und 
der  Zuschauer  sollte  'Wieder  dabei  den- 
ken ;  wenn  er  den  Thraso  bei  sich  hat,  so 
ist  es  so  gut,  als  hätte  er  gar  niemanden 

•  bei  sich  ;  denn  unter  die  vernünftigen  ge-' 
hört  er  nicht. 

ilU  invidere  iniserp~\  eine  schale  Wiederho- 
lung dessen ,  was  er  so  eben  sagte :  aber 
ganz  im  Character  des  Thraso,  dessen 
Gabe  nun  eben  die  nicht  war,  gut  zu  er- 
zählen. 

elephantis  quem   Indicis  ]    die   Indischen   Ele- 

phanten   wurden  an   Muth  und   Tauglich- 

.   keit   zum  Kriege  den   Africanischen    vor- 

.   gezogen:  s.  I  ucian.  in  O.Ao^ft/^-     Und  der 

Commandeuf    über    die   ßlephanteij    -war 


Anm.  z.  Eunuch.  Act  III.  Sc.  i.  319 


schon  ein  Officier  von  hohem  Hange.  Das 
will  auch  Thraso  damit  gern  gesagt  ha- 
ben. 

iu^ularas  hominem  ]  Der  Sinn  ist ;  du  hattest 
ihm  den  31und  gestopft.  Aber  für  diesen 
Eisenfresser  klang  iu^ularas  wol  lieblicher  : 
sein  Schmeichler  musste  alles  übertreiben. 
Plinins  in  seinen  Briefen  braucht  einmal 
das  Wort  statt  perdere :  ^^Veniam  ego  pe- 
^^terem?  iugularem  reinn  ^  quem  ita  deli' 
^^(juisse  concederem^  ut  fervqri  nisi  venia  non 
j^posset.  " 

illum  sacrilegum'\  ist  Gnatho:  der  homo  per- 
ditiis  wai-  Thraso. 

immo  äuge  magis'\  Durch  die  Frage  des 
Thraso,  so  -wie  durch  diesen  Rath  des 
Gnatho,  wird  der  nachfolgende  Zwist  zwi- 
schen Thraso  und  Thais,  der  sich  mit  des 
Thraso  Verstossung  endigte,  hier  einge- 
leitet. 

par  pari  referto'}  einige  Edd.  worunter  auch 
die  Zweibr.  lesen  par  pro  pari  referto^  auf 
die  Autorität  einiger  Handschr. ,  des  Eu- 
graphius,  und  des  Metrums.  Sanctius  in 
«.  Ivlinerv.  4,  6.  p.  780.  ed.  Periz.  zieht 
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.  auch  diese  Lesart  vor.  Uebrigens  .der 
grössere  Theil  der  Mss.  und  Edd.,  auch 
Donal.  und  Cic.  der  diese  Stelle  ad  Divers. 
1,  ep.  £).  aushebt,  folgen  unsrer  Lesart. 

Si  quidem  me  amaret']  Hier  ist  einmal  Thraso 
klüger,  wie  gewöhnlich. 

Metuit  semper']  einige  Mss.  ;we/«ef ,  welches 
auch  die  Zweibr.  vorzieht. 

Ridicülum  :  ]  und  hiermit  mächt  Gnatho  den 
Thraso  vollends  lächerlich.  Denn  freilich 
■was   er   nicht  dachte,    konnte  ihm    nicht 

-    einfallen:  und  er  dachte  nicht  viel.. 


ACT.    III.       SCENA    2. 

Thais  erscheint,  und  wir  haben  das  Vergnü- 
gen, den  Thraso  sehr  abgeschmackt  compli- 

■  inentiren  zu  hören.  Gnatho  w^ittert  sc^ion 
die  Küche,  und  hält  nichts  vom  Complimen- 

•  tiren.  Parmeno  kommt  darzwischen,  und 
itiacht  einen  Aufenthalt ,  w^eil  er  seine 
Mohrin  und  seinen  Eunuchen  der  Thals 
überreichen  w^ill.     Er  empfiehlt  diese  Ge- 
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schenke,  die  spöttisch  vom  Thraso  und 
seinem  Schatten  gemustert  werden,  und 
empfielilt  zugleich  seinen  Herrn  von  Sei- 
ten der  discreten  Denkungsart.  Thais 
bringt  ihre  neue  Acquisition  erst  ins  Haus 
und  nun  geht  es  zu  einem  Gastmahle,  zu 
\velchem  Thraso  seine  Thais  nach  seinem 
Quartiere  geladen  hatte. 


de  fidicina  istac]  de  statt  propf er.  Also  trauet 
er  ihr  keine  andere  Liebe  zu,  als  eine  ei- 
gennützige: und  gleich  mit  der  ersten  An- 
rede mahnt  er  sie  ziemlich  grob  lun's  be- 
danken. Drum  ruft  Parmeno  für  sich  aus  : 
quam  venuste  !  Schein  gegeben  I 

merito  f «o  .' ]  Also  corrigirt  sie  auf  eine  fei- 
ne Art  seine  Plumpheit,  durch  die  Versi- 
cherung, sie  liebe  ihn  seiner  Verdienste 
v/egen  sehr.  Freilich  war  es  bei  ihr  auch 
ein    Verdienst,     wenn    man    ihr    etwas 

,    schenkte. 

Eamus  ergo  etc.']  Hier  guckt  der  Parasite 
heraus. 

iste  fiHh.  2ter  Th.  X 


3Z2  Anm.  z.Euniicli.  Act.  Itl.  Sc.  2. 

ex  homine  hunc  »ntum  ]  kann  heissen  :  es  ist, 
ß.\s  wenn  die  beiden  für  einander  goinacht 
\vären,  als  wenn  er  dem  andern  aus  den 
Augen  geschnitten  wäre,  (wie  man  sprüch- 
wörtlich sagt)  ;  d.  i.  der  eine  ist  ein  Töl- 
pel, der  andere  nicht  viel  besser.  So  w^ie 
Plaut,  in  den  Menaechm.  5,  9,  3o  sagt: 
.  Neq'ie  aqua  aquae  neque  lade  est  lacii  us- 
quam  similius  ,  quam  hie  tui  est^  tiiquc  huius. 
Es  kann  auch  als  Fjage  genommen  wer- 
den :  Sollte  man  glauben,  dass  dasein  Men- 
'  schenklnd  sey  ?  So  wie  Terenz  einen  Sola- 
ren in  den  Adelph  sagen  lässt :  censen  ho- 
minem  nie  esse.  Aber  eine  sehr  sinnreiche 
Conjectur  giebt  Bentlei  hierüber,  zu  lesen: 
ahdomini  hunc  natum  dicas.  Denn  so  sagt 
auch  Cicero  j'ß  Pison.  c,  17:  Illc  gnrges  qt- 
que  hclluo  ^  natus  abdomini  suo.  Und  liier 
passte  es  wenigstens  vortreflich. 

bene  fecisti  ]  näml.  dass  du  eben  jetzt  kommst, 
wenn  du  mich  sprechen  willst:  denn  eben 
wollte  ich   ausgehen. 

Vhi  vis  ^   dona  etc.  ]    In  dem  uhi  vis  liegt  eine 
.kleine    Nejck^r ei     des    Nachäffens,     weil 
Thraso   kurz    zuvor  auch   sagte :    ubi  vis , 
non  inoror. 
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Qjiaeso  hercle  etc.  ]  lauter  spöttische  Compli- 
mente,  quaeso  —  liceat  —  pace  quod  fiat  tua» 
Er  wusste  näxnUch  wohl ,  dass  es  auf  die 
Erlaubniss  des  Thraso  nicht  ankam. 

haiid  nostris  similia  ]  wahrscheinlich  kom- 
men sie  aus  andern  Augen,  als  die  ineini- 
gen. Ironie.  Einige  Mss.  aut  nostris  sijni- 
lia,  was  Faern.  und   Perizon.  vorziehn. 

est  usque  liaec'\  haec  verstärkt  hier:  ganz  aus 
Aethiopien  heraus. 

Hie  sunt  tres'\  statt  haec  valettres  minas.    AI- 
.  so    verächtlich    von   ihrem    Werthe    und 
Preise. 

honestiis  est"]  pulcher  est.  —  Mit  Fleiss  lässt 
Parmeno  erst  die  Mohrin  auftreten;  dena 
die  empfahl  sich  nur  als  ein  rares,  nicht 
als  ein  schönes  Stück.  Und  nun  der 
Eunuch;  es  vi'ar  aber  nicht  mehr  decrepi' 
tus  nie  :  er  hatte  sich  in  einen  jungen  hüb- 
schen Mann  verwandelt,  in  den  Chaerea. 
Doch  dieser  Theil  der  Intrigue  gehört  nicht' 
hiehei-. 

in  literis^  fac  in  etc.  ]  Denn  ein  freigeborner 
Grieche  von  einigem  Stande  pflegte  die 
drei   Stücke  in  seiner   Jugend  zu  lernen, 

X  2      • 
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y^ii^fiXT^ ,  yvfJLvxvTiK.::^ ,  fiova-ixtiv :  besage  des 
Aristot.  Polit.  7.  —  in  musicis  ^  tl.  i.  die 
Geschicldichkeit  zu  singen,  und  den  Ge- 
sang auch  selbst  mit  einem  Instrumente  zu 
begleiten. 

solertem  j    his  artibus  probe  excultum. 

n'on  sibi  soli^  durch  diese  Gegeneinander- 
stellung sucht  er  nun  den  Nebenbuhler  sei- 
nes Herrn,  wie  ihm  auch  sein  Herr  aufge- 
tragen hatte,  lächerlich  und  verhasst  bei 
der  Thais  zu  machen. 

pugnas  narrat"]  ein  Gegenstück  eines  solchen 
Bramarbas  ist  der  Pyrgopolinices  im  Miles 
glor.  des  Plautus. 

quidnm  facit']  quidam ,  mit  einem  verächtli- 
chen Seitenblicke  auf  den  Thraso. 

hunc  perpeti  ]  Thraso  w^ollte  den  Herrn  ver- 
ächtlich machen,  Gnatho  auch  den  Bedien- 
ten darzu. 

e  flamma  petere  te  cibum']  ein  gebräuchliches 
Sprüchwort ,  von  sehr  armen  Schluckern, 
die  ihre  Armuth  nicht  bergen  können : 
hergenommen  von  den  inferiis  mortuorum^ 
Speisen,  die  man  mit  auf  den  Scheiterhau- 
fen   legte.      paher    CatuUus,    Carm.    67: 
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quam  in  st-pulcretis  vidistis  ipso  rapere  de 
rogo  coenam.  Plautus  nennt  derql.  Leute 
bustirapoSy   Pseud.    i,  3,   I-7. 

iviperatorem  in  via'\  init  beissenclera  Spotte 
nennt  er  den  Herrn  Soldaten  einen  impe- 
ratorein. 

Quid  tibi  ego  etc.}  I\Ian  sollte  glauben,  er 
wolle  was  recht  witziges  sagen. 

Quid  rides?}  er  fragt  nur,  um  sich  abermals 
bewundert  zu  hören. 

si  Ckremes  liuc  forte"]  Vorbereitung  zur  Ein- 
mischung dieses  Chremes  und  zu  dem  dar- 
über ausbrechenden  Zanke. 


ACT.   III.      SCENA    3. 

Chremes  erscheint,  ein  junger  Mann  von 
mlsstrauischem  Characler,  Er  erzählt,  dass 
Thais  ihn  jetzt  schon  zum  zweitenmale 
bitten  lasse ;  das  erstemal  habe  sie  sich 
sorgfältig  nach  seiner  Familie  und  nach  ei- 
ner Schwester  erkundiget,  die  als  ein  klei- 
nes Kind  aus  seiner  Familie  vermisst  sey, 
X  3 
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Entweder,  argwohnt  er,  wolle  die  Thais 
ilin  selbst  fesseln,  oder  sie  •wolle  diese 
Schwester  seyn  ;  und  da  solle  nichts  draus 
werden.  Er  klopft  an ,  und  Pythlas  nö- 
thigt  ihn  freundlich  erst  zum  Wiederkom- 
men, dann  zum  Warten,  endlich  zum  Mit- 
gehen nach  dem  Hause  des  Thraso. 


himiriim   dabit^     certe    dabit ;    Statt    mirum  ni 

dabit. 

magnum  rnalum"]  er  meinet  die  ihm  beizu* 
'  Ttringende  Verliebtheil,  amorem  vieretricis. 
Er  ist  ein  guter  ehrlicher  Landmann :  «nd 
es  ist  diesen  Leuten  gewöhnlich  ,  die  ih- 
nen fremden  HüHichkeiten  des  Städters 
für  Fallstricke  zu  halten.  Sie  wollen  mit 
ihrer  eignen  treuherzigen  und  geraden 
Sprache  begegnet  seyn,  wenn  sie  Zutrauen 
fassen  sollen. 

iam  tum^  cum'\  Gewöhnl.  steht  das  Punct 
nach  lahefactarier ;  und  nach  arcessier  ist 
dann  blos  Comma  oder  Colon.  Ich  glau- 
be aiier,  nach  meiner  Interpunclion  ist  der 
Zosammenhan«:  erleichtert.     Er  merkte  es 
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schon  das  eisiemal,  dass  sie  seine  Grund- 
sätze nach  und  nach  wankend  machen 
Tt-ollte.  Und  er  kannte  sie  damals  noch 
gar  nicht. 

vt  ibi  mnnerem^  i.  e.  ut  sccum  coenarem.  Dio 
Einladung  niinmt  sie  von  zwei  Gründen 
her:  erstlich  sie  hatte  geopfert,  vmd  an 
dem  Tage  konnte  man  leicht  einen  Gast 
bewirthen,  weil  man  sich  auf  eine  Mahl- 
zeit geschickt  hatte,  die  Opfermahlzeit; 
überdies,  sie  war  also  den  Tag  andächtig 
gewesen,  und  in  dieser  Stimmung  sollte 
ihr  Chremes  nichts  Böses  zutrauen.  Die 
zweite  Ursache  des  Dableibens ,  sie  hatte 
etwas  Wichtiges  mit  ihm  zu  reden. 

dolü  inalo'\  denn  es  giebt  auch  einen  dolus 
bonus  ^  z.  E.  einem  Kranken  eine  Arznei 
durch  Täuschung  beibringen.  —  Vom  do- 
lus malus  eine  Definition  beimCic.  deO-Jfic. 
3,  14. 

accumöere  inecum^  ein  Frauenzimmer,  das 
auf  ihren  Ruf  eifersiicluig  war,  konnte  das 
w^eder  nach  griechischen  noch  römischen 
Sitten  thun.  Die  Frauenzimmer  speisten 
besonders  ,  und  nach  römischer  Sitte  non 

X4 
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accumhebant ,  scd   sedebant.     Eine  Buhlerin 
nur  setzte  sich  über  diese  Distinctionen  des 

Wohlstandes  'weg. 

mihi  sese  dare']  suchte  sich  in  meine  Gunst 
zu  setzen.  Der  Ausdruck  hat  hier  nichts 
obscoenes.  So  kommt  es  in  gutem  Sinne 
vor,  statt  se  accommodare  alicuius  voluntatiy 
in  der  Andr.  1,1,  36.  Cic.  ad  Attic.  9» 
ep.  5,  und  anderwärts  mehr. 

serinonem  quaerere'\  sennonetn .,  i.  e.  ansam 
serinonis  :  sie  suclite  beständig  Materie  zum 
Gespräch,  um  den  Discurs  unvermehrt  auf 
seine  Schwester  zu  leiten. 

Ubi  friget  ]  SC.  senno ;  i.  e.  uhi  non  amplius 
esset^   quod  loqueretur. 

tiuid  habuisset  ^  cum  perit']  Die  Sclavenräu- 
ber  pflegten  das  sorgfältig  aufzuheben , 
was  ein  solches  Kind  an  sich  hatte,  als 
Hinge  und  dergl.  Derjenige,  welcher  sie 
kaufte,  hatte  dadurch  Gelegenheit,  der- 
einst sie  ihrer  Familie  wieder  zu  gehen, 
und  ein  betruchiliches  Lösegeld  zuweilen 
zu  erhalten. 
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ut  est  a.udncla']  der  Ablativ,  statt  qua  est  au- 
daciof  worzix  sie  dreist  genug  ist. 

Dico  ego]  Sage  ich's  doch  etc.  Auch  die 
Höflichkeit  der  Pythias  hält  er  für  einen 
Theil  des  listigen  Plans  der  Thais.  Er  er- 
wiedert  sie  nicht  mit  seinem  trocknen 
Rus  eo. 

Malain  rem  I  liinc  abis  ?^  Vor  den  Guckuck, 
gehst  du  bald  ?  —  Es  scheint,  dass  Pythias 
mit  einer  streichelnden  Caresse,  die  Chre- 
mes  nicht  vertiagen  wollte ,  ihre  Bitte  un- 
terstützte. Uebrigens  variiren  diese  Wor- 
te sehr.  Die  Zweibr.  edirt :  iJialam  in 
rem  hinc  abil  Der  Sinn  bleibt  imaier  der- 
selbe. 

A  C  T.    IV,      S  C  E  N  A    I. 

Dorias,  eine  Sclavin  ,  welche  Thais  zur  Be- 
gleitung nach  dem  Hause  des  Thraso  mit- 
genommen hatte,  kommt  jetzt  zurück  mit 
dem  Schmucke  der  Thais.  Von  ihr  er- 
fährt der  Zuschauer,  ■was  dort  in  jener 
Gesellschaft  vorgefallen  war.  Thais  hatte 
X  5 
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sich  mit  dein  Thraso  verunw^illiget,  war 
aufgebrochen ,  und  wird  bald  selbst  kom- 
uien. 


Quantum  ego  illum  vidi  ]  so  wie  ich  ihn,  den 
Thraso ,  gesehen  habe.  —  Diese  Furcht- 
samkeit ist  den  gewohnl.  Frauenspersonen 
natürlich,  nur  der  Thais  nicht.  Aus  der 
Dorias  Beschreibung  soll  der  Zuschauer 
Wunder  was  für  einen  Held  an  dem  Thraso 
erwarten.  Desto  lächerlicher  Ist  derCon- 
trast,  wenn  wir  ihn  nachher  als  Poltron 
finden. 

Militem  rogat']  Thais  beobachtete  die  erfor- 
derliche Höflichkeit,  die  Einladung  des 
Chremes  durch  den  Wirth  geschehen  zu 
lassen,  und  diesen  Wirth  darum  zu  bitten: 
erstlich  ut  admitti  iubtat  ^  ihn  hereinkom- 
men zu  lassen;  zweitens,  ut  hominem  invi' 
tet,  ihn  zum  Dableiben  zu  nölhigen. 

i^ul,a  illa  quae  etc.  ]  eine  verworfne  Constru- 
ciion :  quia  tempus  noii  erat  ad  eam  rem , 
ncmpe  ad  indicanda  illa^  quae  etc. 

Invitat  tristis}  tristis^  ungern,  mit  verdrless- 
licher  Miene. 
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iila  cum  illo'\  sc,  C/ireinete.  Daraus  schloss 
Thraso ,  Thais  begünstige  den  Chremes 
mehr,   als  ihn. 

voluit  facere  ]  ganz  eingedenk  der  Instru- 
ction, die  ihm  oben  (Act.  3,  Sc.  i,  am  En- 
de) sein  Gnalho  gegelien  haue,  handelt  er 
hier.  Gnatho  setzte  aber  oben  voraus, 
Phaedria  würde  kommen. 

delectet  hie  nos]    nämh  cantando  y  saltando, 

in  convivium  illain  ]  sc.  tu  arcessas  ?  —  Ais 
Sclavin  schadete  das  der  Pamphila  nicht : 
allein  Thais,  die  ihre  freie  Abkunft  kennt, 
w\]\  ihren  guten  Namen  unbescholten  er- 
halten, zumal  da  der  Bruder  der  Pamphila 
dabei  war.  Von  diesem  Decorum  der 
Griechen  s.  Cornel  in  praefat.  auch  Clc.  in 
Verr.   i,   26. 

Miles  tendere']  i.  e.  contenderp^  pertinacem  esse 
in  arcessenda  virgine.  So  Horaz ,  Episl. 
1  ,  19,  16,  tenditque  disertus  haberi.  —  /«- 
de.  ad  iurgium^  sc.  venttnn  est.  Dies  ist  viel 
schicklicher,  als  mit  der  Zweibr.  verbin- 
den zu  wollen,   tendere  inde  ad  iurgiuin. 

aiirum  sibi'\  Hinge,  Armspangcn,  Halsketten 
und  dergl.     I\]an  halle  zu  Athen  zuw'ellen 
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ein  Policeigesetz  gemacht,  dass  Weibsper- 
sonen von  leichtfertigem  Rufe  kein  golden 
Geschmeide  tragen  sollten,  damit  honnette 
Frauenzimmer  hierin  etwas  voraus  hatten. 
Siehe  Meurs.  in  Them.  Att.  i,  6.  Dergl. 
Gesetze  werden  oft  nur  so  lange  gehalten, 
als  sie  neu  sind,  und  um  sie  zu  eludiren, 
mochte  es  aufgekommen  seyn ,  dass  Buh- 
lerinnen, wenn  sie  ausgiengen ,  ihr  Ge- 
schmeide auf  der  Strasse  nicht  anlegten, 
sondern  es  nach  dem  Hause  hinbringen 
liessen,  -w^o  sie  Besuch  gaben,  und  sich 
denn  ausputzten.  Wenn  sie  also  weggien- 
gen,  schickten  sie  es  wieder  voraus. 

Hoc  est  signi  ]  das  ist  das  Signal,  näml.  zum 
Aufbruche. 


ACT.  IV.      SCENA    5. 

Cbremes  kommt  ein  wenig  früher  wieder 
nach  dem  Hause  der  Thais,  ist  von  sei- 
nen paar  Gläsern  Wein  ganz  lustig,  fragt 
nach  der  Thais,  und  erzählt  ganz  treuher- 
zig, dass  ihn  Thraso  aus  dem  Hause  gCr 
stossen  habe. 
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deita  hercle  verba'\  Da  bin  ich  angefahrt:  — 
dadurch  nämlich ,  dass  er  ein  Räuschge'n 
bekam,  ehe  er  es  sich  versah. 

Tofficium  faciti  eine  Stelle,  deren  Ausdruck 
Ovld  nachgeahmt  hat,  de  art.  am.  i,  589: 

Certa  tibi  a  nobis  dabitur  mensura  bibendi  : 

Officium  praestent  mensque  pedesque  suum» 

id  dicere  illam'\  i.  e.  nutu  suo  signißcare  velle. 

Miror^  uhi^  ubi ^  i.  e.  in  qua  parte  viae.  Sie 
hatten  doch  Einen  Weg  genommen.  Al- 
lein der  Haarbeutel  mochte  ihn  ein  we- 
nig blind  ,  theils  der  Abschied  des  Solda- 
ten ein  wenig  furchtsam  und  eilend  ge- 
macht haben. 


ACT.    IV.      SGENA    6. 

Thals  kommt  selbst;  noch  ganz  voll  weibli- 
cher Wuth  erwartet  sie  ganz  gefass?  das 
Nachkommen  des  Thraso,  um  seine  ge- 
schenkte Pamphila  wieder  abzufordern. 
§ie  sagt  dem  Chremes  nur  kurz  und  gut, 
dass    sie.  um    seinet    willen    sich    diesem. 
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Strauss  untcr7.o£,'en  habe ,  und  dass  diese 
Pamphila  seine,  des  Chremes,  Schwester 
s«y,  die  Cr  also  g^gßn  die  Wiederentfüh- 
rung des  Thraso  nun  verth eidigen  müsse,. 
Sie  sucht  ihm  seine  natürliche  Zaghaftig- 
keit zu  benehmen.  Das  alles  hilft  nicht. 
.  Chremes  will  fort,  um  Beistand  zu  holen. 
Zum  Glück  kommt  Thraso  schon  an,  und 
verhauet  ihm  diesen  Pass.  Man  macht 
sich  also  von  beiden  Seiten  zum  Kampf 
gefasst. 


ad  rem  conferentur'\  sc.  z>ei-ba  r  so  das  verba. 
tmd  res  hier  Opposita  sind.  Will  er  ^von 
Worten  zur  That  kommen. 

qui  fjuaeso  zVf «c  ■']  diese  Conjectur  des  Acid. 
welche  Benil.  durch  zwei  Codd.  bestäti- 
get fand ,  ist  freilich  schicklicher  als  die 
gem.  Lesart :  qui  ?  quasi  istuc  ! 

reddere  et  restituere'\'  Aen  Unterschied  die- 
ser scheinbaren  Synonymen  zeigt  Donat: 
rodditur  eupinntibus  ^  ut  domino  servas ;  re- 
stituitur,  cupiciu  ,  iit  patriae  civis ;  redditur 
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et  restituitur ,  cupiens  cupicntibus  ,  ut  pareii'!' 
ti  filius. 

Vbi  ea  est?']  Ist  es  seine  Scluvester,  so  ist 
ihm  auch  an  ihrem  ehrlichen  Namen  geje- 
gen.  Drum  fragt  er  gleich:  Wo  ist  sie?  — • 
Und  als  er  hört,  sie  sey  in  dem  Hanse  ei- 
ner Buhlerin,  stösst  er  sein  bedenkliches 
Hein  heraus.  Die  Thais  merkt  seine  Be- 
sorgniss,  und  schwächt  sie  durch  die  Ver- 
sicherung, sie  sey  honnet  gehalten.  Auch 
das  heliemdet  den  Chremes,  wie  man  aus 
seinem  Q^uid  ais  siehet. 

cum  771077 iimentis'}  mit  dem,  vcas  man  in  ihrer 
Kindheit  bei  ihr  gefunden  ,  und  zur  Er- 
leichterung ihres  Wiedererkennens  aufge- 
hoben hat. 

Vlden  tu  illiim?']  ein  Zeichen  seiner  Furcht- 
samkeit, dass  er  ihn  schon  so  sehr  aus  der 
Ferne  sieht. 

In  rlsco'^  Engraphius  beschreibt  riscus  als  ein 
geflochtenes  Körbchen  mit  ledernem  Dek- 
kel.  Nonius  macht  ein  Schränkchen  in  der 
Wand  daraus. 
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(^'tanias  cop-ias  ]  Die  Furcht  tjiacht  bei  ihm 
aus  sechs  Menschen  ein  ganzes  Heer, 

peregrinus  est^  Für  einen  Fremden  war  es 
.   gefährlich ,  Gewaltthätigkeiten  in  Athen , 

noch  dazu  an  einem  Kiirger,  zu  begehen! 

und  höchst  verdriesslich  und  langweilig, 

mit  einem  Bürger  zu  processiren.     Vergl. 

Andr.  4)  5,  i5:  nunc  vie  hospitem  Utes  sc' 
.    quii^   quam  hie  mihi  sit  facile  atque  utile^  alio- 

rum  exenipla  conimonent. 

viinus  potens']    sc.  divitüs. 

nos  prospicerc~\  Seiner  Furchtsamkeit  giebt 
es  also  den  Anstrich  \on  Klugheit. 

Attolle  pallium']  collige  in  huineruin^  ut  sis  ex- 
peditior. 

ACT.    IV.      SCENA   7. 

Die  lustigste  Scene ,  die  man  sich  denken 
kann.  Thraso  commandirt  seine  vier  Leu- 
te ,  ganz  im  Schnitt  eines  Generals,  zum 
Angriff.  Doch  vor  dem  Angriffe  «'ählt  er 
\velshch  erst  den  Weg  der  Uuierhandlnng, 
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und  da  ihm  sein  Begehren  abgeschlagen 
wird,  so  zieht  er  sich  auf  des  Kriegsmini- 
sters Gnaiho  Anrathen  zurück ,  und  alles 
läuft  ohne  Blutvergiessen  ab.  Chremes, 
um  der  Thais  sich  zu  zeigen  und  Wort 
zu  halten,  beträgt  sich  doch  sehr  ent- 
schlossen. Der  Wein  unterstützte  seinen 
Muth. 


Si7}iaUo  ^  Donax  etc.  2  Eine  Lächerlichkeit 
mehr  liegt  in  diesen  Namen,  insofern  es 
Soldaten  -  und  Heldennamen  seyn  sollen. 
Denn  sonst  sind  es  nur  Sclavennamen, 
und  Donax  heist  eigentlich  aruiido ;  Syri- 
scus,  fistula  parva  etc. 

cum  vectL'\  näml.  ad  fxpu^nandas  aedes.  An- 
statt des  Aries  oder  Mauerbrechers  bei 
Städten,  braucht  er  hier  einen  Baum  oder 
Pfahl,  der  beschlagen  ist, 

centurio  est  Sanga^  und  dieser  Herr  Cen- 
turio  war,  wie  man  hernach  sieht,  sein 
Koch. 

iste  Abth.  2tcr  Th.  ,  Y 
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et  manipulus  furum}  denn  wo  ein  Centiirio 
war,  musste  doch  auch  ein  Manipulus 
seyn.  Fures  sind  hier  gew^issermassen, 
w^as  w^ir  Freibeuter  nennen:  fures  hies- 
sen  in  altern  Zeiten  auch  die  Sclaven ,  z. 
B.  Virgil.  Ecl.  3,  16  :  ()^uid  domini  faciant^ 
audent  cum  talia  fures  ?  wo  domini  und  fu- 
res einander  entgegengesetzt  sind.  Und 
da  die  Köche  und  ihre  Gehülfen ,  wie 
aus  dem  Plautus  bekannt,  für  Diebsgesin- 
del gescholten  wurden,  so  bekommt 
das  hier  noch  einen  lächerlichen  Neben- 
begriff, 

peniculon  pagnare"]  peniculus  (^von  penis,  caii- 
da :  w^ovon  sonst  das  Diminutiv  auch  pe- 
niciilus  hiess :  s.  Cic.  ad  Divers.  9,  ep. 
22.)  ist  eigentlich  ein  langer  Wisch  oder 
Sch'wamm  ,  zum  Abwischen  :  also  ein  In* 
strument  der  Köche.  So  Plaut,  in  Me- 
naechm.  1,  1,  1,  sagt  ein  Parasit;  luventus 
nomeri  fecit  Penicido  mihi ,  ideo  quia  lyien- 
sajn^   quando  edo^   detergeo. 

servat  domi"]    Servare   schlechtweg  für,  das 
Haus   in  Acht  nehmen,   kommt  auch  im 
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Plautus   vor,   Aulul.    i,    2,  3:    atqut   intus 
serua;  so   auch  Mostell.   2,  2,  21. 

post  principia']  hinter  der  Fronte,  bei  der 
Arrierej^arde.  Denn  Principes  hiessen  im 
Heere  die ,  welche  das  vorderste  Treffen 
forniirten. 

Istuc  est  sapere!']  Der  Schalk,  mit  seinen 
Anmerkungen. 

iam  Pyrrhus']  aber  welch  ein  König  und 
Held!  der  nach  dem  Urtheile  des  Hanni- 
bal,  der  erste  Feldherr  nach  dem  Alexan- 
der war.  —  Thraso  macht  sich  durch 
diese  prahlenden  Vergleichungen  desto  lä- 
cherlicher. So  vergleicht  er  sich  weitei* 
unten,  Act.  5,  Sc.  8,  mit  dem  Hercules. 

Sane  qiiod  fibi  etc.  ]  Einige  Codd.  Sane  qiii  : 
so  giebt  auch  die  Zweibr.  Nebulo ,  "was 
man  mit  dem  französischen  Worte  einen 
Poltron  nennt. 

Quid  videtur  ?  ]    Einige,  worunter  Donat  und 
auch  die   Zweibr.  legen  diese  Frage  dem 
Thraso,    und  die  folgende  Antwort  dem 
Y    2 
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Gnatho  bei.  Es  schickt  sich  besser  für 
die  Thais,  die  dem  Chremes  I\Iuth  ma- 
chen will  mit  der  Versicherung,  jene  wür- 
den alsobald  die  Flucht  ergreifen.  Denn 
Thraso  konnte  nicht  ex  occulto  angreifen, 
hatte  nach  seinem  gleichfolgenden  Geständ- 
nisse auch  seinen  Gegenpart  noch  nicht 
gesehen.  Es  müsste  dann  auch  heissen , 
ubi  tu  Utas ,  nicht  ilLos :  denn  ausser  dem 
Chremes  waren  es  nur  zw^ei  Weibsleute. 
Auch  hatte  er  mit  der  Flucht  der  Thais 
seinen  Zweck  noch  nicht  erreicht.  Er 
•wollte  ja  aedes  exptignare^  virginem  eripere^ 
■wie  er  oben  sagte. 

Oinnia  prius  etc."]  Ein  Weiser  muss  alles  an- 
dere eher  versuchen ,  ehe  er  zu  den  Waf- 
fen schreitet.  —  cjuajji  armis  ^  sc.  experiri. 
Man  hat  also  nicht  nöthig,  bei  oinnia  ex- 
periri mit  dem  Nonius  zu  svippliren  con- 
silio^  oder  mit  dem  Aldus  und  Heinsius 
verbis ;  oder  mit  Eentl.  zu  lesen  quai?i  ar» 
ma ;  oder  mit  der  Zweibr.  statt  sapieti' 
itm  zu  rathen  sapientia.  Denn  omnia  ex- 
periri ist  ein  gebräuchlicher  Ausdruck :  so 
sagt  Cic.  ad  Attic.  7,  ep.  2,  itaque  omnia 
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experiar.  —  Uebiigens  ist  es  ein  Kunst- 
griff des  Comischen ,  vi''eise  und  ernste 
Sentenzen  lächerlichen  Personen  in  den 
Mund  zu  legen. 

uheam  doctiüi''\  ist  fast  zum  Complimentir- 
spruche  in  Disputationssälen  und  dergl.  ge- 
woideu.  Inzwischen  liegt  eine  von  den 
Auslegern  nicht  bemerkte  Schalkheit  des 
Gnatho  vielleicht  doch  dahinter  versteckt. 
Nämlich  doctior  ahit  ^  quoniam  iam  doctior 
accessit. 

Quid  cum  illo  agas"]  Der  Sinn  dieser  Worte 
ist  schwankend.  Thais  kann  sagen  wol- 
len: ,,"N"un ,  und  was  wolltest  du  von 
dem  ?  "  —  Sie  kann  auch  für  sich  mit 
V^erachtung  des  Thraso  sagen  wollen : 
,,Was  fängt  man  mit  einem  solchen  Men- 
,, sehen  an?  oder,  was  sollte  man  sich 
5, mit  ihm  abgeben?"  —  Die  Zvt'eibr.  än- 
dert darüber  so  :  Qjxid  ?  cum  illoc  agas  ! 
T'lit  dem  (auf  den  Chremes  zeigend)  magst 
du  es  ausmachen. 

Sein   tu^  ut  tibi  etc."}    Weiss  du,  'wie  es   dir 
gehen    soll?     —     Chremes   wird  in    der 
Y4 
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Maasse  immer  dreister,  als  er  nun  selbst 
sieht,  dass  Thais  wahr  gesagt  hat,  und 
dass  Thraso  eine  Memme  ist. 

Ain'  verOf  canis  ]  Was  der  Hund  da  spricht!  — 
Wahrscheinlich  sagt  das  Gnatho  so,  dass 
es  wol  Thraso  ,  aber  nicht  Chremes  hö- 
ren soll.  Denn  Gnatho  mochte  auch  lie- 
ber in  heiler  Haut  schlafen,  als  die  Leute 
reizen. 

Os  durum  ]  Eine  harte  Nuss !  —  also  von  oSy 
ossis ;  und  so  ist  es  gewissermassen  eine 
Gradation  seiner  Bestürztheit,  hem^  hui^ 
OS  durum.     Denn  sie  nimmt  zu,  so  wie  er 

"  holt,  Pamphila  sey  libera^  civis^  soror  Chre- 
rnetis.  Diese  Erklärung,  die  auch  die  Da- 
cier  und  die  Zvv'eibr.  wählen ,  ist  für  den 
Zusammenhang  schicklicher ,  als  die  ge- 
meine, deren  Urheber  Donat  ist,  os  du- 
rum für  eine  Beschimpfung  des  Chremes, 
für  impudens  zu  nehmen ;  ob  es  gleich  die- 
se Bedeutung  allerdings  sonst  bei  andern 
Schriftstellern  hat,  z.  B.  Cic.  pro  Q^uint.  24» 
iniid  videri  ore  durissiino  esse ;  und  Ovid» 
Metam.  5,  4^1»  duri  puer  oris  et  audax» 
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furti  se  adligat'}  furti  se  reum  facit^  quin  pro- 
hibere  se  fatetur^  quo  minus  tuam  tangas. 
Gnatho  lauerte  nämlich  auf  Gelegenheit, 
den  Streit  für  clasmal  zu  endigen,  damit 
die  Suppe  nicht  kalt  werde.  —  Eugra- 
phius  erklärts,  fut-ti  tibi  crimen  intenditur ; 
scheints  also  gelesen  zu  haben  furti  te 
adligat. 

ut  memineris  ]  sc.  fortis  esse  in  cuUna :  well 
er  Koch  war. 

aniinus  est  in  patinis  ]  so  sagt  Cic.  ad  Attic. 
I2j  ep.    12:    Igitur  animus  in  hortis. 

ACT.    V.       SCENA    8. 

Die  Lage  der  Sachen  hatte  sich  unterdessen 
sehr  geändert.  Pamphlla  w^ar  würklich 
als  Freigeborne  und  Schw^ester  des  Chre- 
mes  erkannt.  Des  Phaedria  Bruder,  Chae- 
rea,  hatte  sich  schon  vorher  in  sie  ver- 
liebt, und  erklärte  sie  nun  zu  seiner 
Braut.  Thais  kam  dadurch  in  genauere 
V5 
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Verbindung  mit  zwei  guten  Häusern,  des 
Phaediia  und  des  Chremes.  Thraso  hat- 
te also  ausregiert ,  und  doch  war  er  so 
blindi  verliebt  und  weibisch ,  dass  er  doch 
noch  auf  jede  Bedingung  an  dem  Umgan- 
ge der  Thais  einigen  Antheil  wünschte. 
Er  erklärt  sich  hierüber  dem  Gnatho  vor- 
läufig. - 

me  dedam']  noch  immer  spricht  er  im  Sol- 
datenstil: er  will  sich  der  Thais  aufDiscre- 
tion  ergelien. 

Qui  minus ,  quam  ]  Qjd  s.  quomodo  minus  id 
/aciam,  quam  Hercules^  qui  Omphalae  ser- 
vivit  ?  Die  mythologische  Tradition  sagt, 
dass  Hercules  sich  so  sehr  in  eine  Lydi- 
sche  Königin  Omphale  verliebt  habe,  dass 
diese  alles  über  ihn  vermochte ,  imd  dass 
er  auf  ihr  Geheiss  in  Weiberkleidung  sich 
beim  Spinnrocken  setzen  musste.  Thraso 
liebt  die  Vergleichung  seiner  Person  mit 
den  berühmtesten  Helden  älterer  Zeit.  — 
Uebrigens  herrscht  hier  Uneinigkeit  und 
Ungewissheit  der  Ausleger,  w^ie  und  nach 
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welchen  Personen  diese  Worte  zu  ordnen 
sevn.  Die  Zweibr.  zieht  zusammen  (liiid 
est ,  qui  minus  huic ,  quem  Hercules  etc.  in 
der  Person  des  Thraso.  Westerhov  meint» 
wenn  es  die  Handschr.  erlaubten,  würde 
er  so  lesen :  Bei  den  vorigen  Worten  des 
Thraso  faciam  quod  iubeat  ^  mochte  Gna- 
tho  eine  verwundernde  Miene  machen, 
imd  deswegen  fragte  Thraso  :  Quid  est  ?  — 
Darauf  sage  Gnatho ,  um  allemal  dem 
Thraso  Recht  zu  geben,  die  Worte  Qui  mi- 
nus^ bis,  Omphalae.  Dann  erwiedere  Thra- 
so wieder  :  exemplum  placet.  Die  Zweibr. 
bemerkt  dagegen:  gloriosa  esse  a  miiite^ 
iocos  a  Cnathone. 

Vtinam  tibi  co77i/nitigari  ]  diese  Worte  mag 
vielleicht  Gnatho,  mehr  den  Zuschauern 
als ;  dem  Thraso  hörbar ,  gesprochen  ha- 
ben. Commitigari  steht  dem  duro  ccipitc 
militis  entgegen ,  welches  durch  Schläge 
gleichsam  moUe  et.  mite  werden  wird.     So 

Plaut,  im  Mil.  glor,  5,  3i>  Mitis  sum  equi- 
dem  fustibus. 
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A  C  T.   V.      S  C  E  N  A    9. 

Thraso  nimmt  den  Gnatho  zum  Fürsprecher 
und  Unterhändler ,  und  Gnatho  stipulirt 
sich  dafür  allezeit  —  freien  Platz  bei  Ti- 
sche. Indem  nun  Phaedria  den  Thraso 
ohne  lange  Vorrede  ein  für  allemal  aus 
dieser  Strasse  verweiset,  so  bittet  sich 
Gnatj^o  bei  ihm  Audienz  aus ,  und  heisst 
den  Principal  so  lange  abseits  treten.  Hier 
stellt  nun  Gnatho  gar  manierlich  vor ,  wie 
unschädlich ,  kurzweilig,  ja  unentbehrlich 
ihm  ein  solcher  Rival  sey.  Der  Accord 
•wird  gemacht.  Thraso  muss  sich  w^ieder 
nähern,  und  sein  Gemisch  von  Poltronne- 
rie  und  Aufschneiderei  belustiget  bis  zum 
Schlüsse  die  Bühne. 


I«  -parte  aliqua'\  er,  der  vorher  die  Präfe- 
renz vor  allen  bei  ihr  haben  wollte ;  der 
sie  ganz  allein  verlangte.  Jetzt  will  er, 
nicht    in  parte  aequa^    nur   aliqua  haerercy 
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nur  gleichsam  ein  Anhang  bei  ihr  t,eyn.  — 
t andern  für  sattem. 

Si  quid  coUibiiit^  elliptisch ,  -wenn  du  nur 
^vilJst,  so  kannst  du.    —  Thraso  ist  nicht 

.  der  beredteste,  und  nimmt  daher  oft  seine 
Zuflucht  zu  Ellipsen,  die  seine  Gebehrden- 
sprache  ergänzen  muss. 

Itane?"]  Das  Anerbieten  macht  dem  Gnatho 
Muth,  und  er  macht  sich  nun  die  Bedin- 
gungen ganz  als  Parasit. 

invocato^  non  vocato.  So  kommt  der  Aus- 
druck vor  beim  Plaut,  in  Captiv.  i,  i,  2; 
beim  Cornel.  in  Gim.  c.  4',  beim  Cic.  aä 
Divers.  8,   ep.  8. 

Accingar']  ein  Ausdruck,  als  schritte  er  zu 
einem  wichtigen  Werke. 

O,  Thraso!']  Der  Ton  der  Aussprache  muss 
diesen  Worten  einen  Nachdruck  geben, 
so  dass  sie  der  Vorläufer  eines  nicht  gar 
freundlichen   Empfanges  sind. 

Vabis  fretus'\  sc.  hitc  venio.  Närrisch  genug, 
dass   der   grosse    Bramarbas  sich  jetzt  so 
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geschmeidig  auf  die  Grossnuxih  eines  vor- 
her veraclueten  Gegners  und  Nebenbuh- 
lers verlasset. 

Sein    quam  fretus  ]    i.  e.  quam   purum  confidere 
debeas  nostrae  clementiae, 

quod dicas mihi'\  sta.tt  quamvis  dicasmihi;  oder, 
nihil  est  quod  dicas  mihi. 

Eia']    Eia^  blande  corrigentis :  Ey,  ey! 

Dictum  est}    stat  sententia. 

vestrum  tarn  superbiun"]  sc.  animum  oder  iw 
genium.  Das  superbum  mwss  aber  hier  nicht 
als  Tadel,  sondern  als  'einschmeichelndes 
Lob  genommen,  und  übersetzt  werden: 
Hierin  erkenne  ich  eure  sonst  euch  eigne 
Grossmuth  nicht.  So  braucht  Tacitus  Hist. 
3,  66,  superbia  in  der  guten  Bedeutung  für 
Grossmuth :  nee  tantam  Vespasiano  super- 
biam^   ut  privatum  Vitellium  pateretur. 

et  libenter  viüis  etc.  ]  non  solum  libcnter  cum 
ea  vivis ,  sed  ctinm  laute  coenai-e  cum  ea  cu- 
pis.  Ich  gebe  hipr  der  Zweibr.  Beifall , 
welche  das  etenim  trennt  in  et  enim^  und 
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durch  et  sane,  et  vero  erklärl.  -  Und  üben- 
ter  victitare  heisst,  gern  gut  leben,  gut  es- 
sen und  trinken.  So  heisst  es  beim  Cic. 
ad  Divers.  9,  ep.  19,  nusqumn  se  umquam 
libentius  coenasse ;  u.  Cat  de  re  rast.  c.  i56, 
si  voles  in  convivio  midtuin  bibere  coenareque 
libenter ;  d.  i.  laute. 

suppeditare  ]  sufficere ,  satis  esse.  So  kommt 
suppeditare  schlechtweg  ohne  Casus  vor 
beim  Cic.  adAttic,  1,  ep.  i4-  DieZwelbr. 
verbindet  suppeditare  ad  omnia  haec. 

fädle  pellas']  also  auf  alle  Weise  kein  ge- 
fährlicher Nebenbuhler,  weil  er  als  ein 
abgeschmackter  schwerfälliger  Mensch  die 
w^ahre  Zuneigung  der  Thais  nicht  erlan- 
gen oder  behaupten  kann ;  aber  wohl  ein 
brauchbarer  Titulär  -  Liebhaber,  weil  er 
reich  und  freigebig  ist.  Darum  nimmt 
auch  Phaedria  die  Sache  würklich  ia 
Ueberlegung. 

iste  Abth.   2tc-r  Th,  2 
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accipit  hominem nemo']  niemautl  weiss  jemari' 
den  besser  zu  bewirthen, 

saxum  volvo"}  eine  sprüchwörtliche  Redens- 
art, die  auf  die  Fabel  vom  Sisyphus  an- 
spielt. Die  älteren  Ausleger  erklären  die- 
ses saxuln  vom  Thraso ,  als  wolle  Gnatho 
gleichsam  sagen:  icli  schleppe  rmch.  schon 
lange  mit  diesem  Klotze ,  und  wünschte 
gern  nun  auch  einmal  in  eine  gescheidtere 
Gesellschaft  zu  kommen.  Und  die  neue- 
ren Ausleger  scheinen  sich  dabei  zu  beru- 
higen. Nun  ist  zw^ar  erwiesen  genug, 
tlass  saxum  allein  als  ein  Schimpfwort  de 
homine  insipido  gesagt  wird.  Allein  über- 
drüssig kann  doch  Gnatho  des  Officiers 
nicht  seyn,  wie  er  alsdann  zu  sagen  schie- 
ne: denn  nach  seinem  System  War  dieser 
einer  der  brauchbarsten  Leute  für  einen 
Parasiten.  Er  will  nur'  sagen:  Ich  "ehe 
schon  lange  mit  dem  nicht  gar  leichten 
Plane  um ,  der  mir  bisher  noch  nicht  hat 
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gelingen  wollen;  satis  diu  iain  id  coiior^ 
id  operam  do  ,  ut  in  vestrum  quoque  gregejJi 
recipiar.  Denn  saxum  voluere  hat  doch  ei- 
gentlich nach  Anleitung  der  Fabel ,  \^-o- 
von  die  Redensart  sich  heischreibt ,  den 
Sinn:  eine  Arbeit  thun ,  die  bislang  im- 
pier  nicht  glückt,  noch  immer  nicht  zu 
Ende  kam. 

vobis  propino  ]    Propino^  aus  dem  griechischew 
TT^oTrivti*  y  welches  eigentlich  heisst,  jeman- 
dem das  Glas   zubringen  ;  hernach  jeman- 
dem  etwas    zu    Gefallen    übeilassen.     So 
ei  klart  der   Schollast  des  Pindar,    Ol.   71 
T^oTTtnetf  dtTt   T»v   x'^Q'^ifS-Ki'y    und  Deraosth. 
jiat    7r^o7rt»ii¥     TKv    TTXT^iSz    ras    ixß'i"^  5    und 
Siwdas ,    TT^avsTratLoTti    avrt    rev    Trx^xStcuxozss  t 
tK  f^srxtpoezi    Ss  Xsysruf-   —    Coinedere  heiSSt 
hier,     jemanden     aufzehren:     wie    auch 
Quinctil.  Inst.  8,   6,  unter  den  Tropen  an» 
merkt,    hominem   devorari^    cuius   patrirno-  • 
nium  consumitur.     Siehe  Gronov.  Gbserv.  4» 
Z  z 
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24»  mehrere  Stellen.  —  Für  deridendum 
hat  ein  einziges  Ms.  bibendum ,  und  Bentl. 
möchte  gRin  ebibendum  draus  machen. 

gratlam  habeo'\  Er  bedankt  sich,  wieder 
ziemlich  linkscb,  beim  Gnatho ,  statt  dass 
er  sich  beim  Phaedria  bedanken  müsste. 
Dafür  kehrt  er  gleich  wieder  zu  seinem 
Selbstruhme  zurück. 

Dixin  ego  etc.']  einige  Mss.  und  Edd.  auch 
die  Zweibr.  geben  so ;  Dixin  ego  vobis.^  in 
hoc  esse  A,  e. 

Atticam  eleganfiam']  Atticain^  i.  c.  praecipuam^ 
cultiorem ,  iirbanam.  Dieser  Vorzug  Atti- 
scher Feinheit  in  den  Sitten  und  im  Tone 
des  Umgangs  vt^ar  bei  den  Römern  zuge- 
standen ,  wie  schon  aus  dem  Cicero  be- 
kannt ist,  Elegantia  ist  Geschmack,  Wahl, 
Feinheit  im  Betragen  sowohl  als  im  Aus- 
druck. Donat  und  einige  jüngere  Riss,  ha- 
ben hier  eloqitentiam  ,  statt   eleganfiam.  — 
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Uebrigens  niuss  die  Ironie  gute  Würkung 
thun,  wenn  man  anf  der  Bühne  den  insi- 
piden  Tiiraso  darneben  sieht. 

nihil  praetermiisimi  est'\  bezieht  sich  scherz- 
haft auf  das,  dass  ihn  Cnatho  vorher  ganz 
rlchlig  als  fatuum  est  insuUum  gezeichnet 
hatte.  Thraso  aber  mochte  würkl ich  glau- 
ben, Gnatho  sey  vorher  von  seinem  Lobe 
übergeflossen.  Und  so  vt^ar  ein  jeder  am 
Schlüsse  des  Stücks  vergnügt- und  zufrie- 
den, I'hacdria,  Chacrea,  Thraso,  Gnatho; 
jeder,  in  seiner  Art.  —  Einige  Tdss.  ha- 
ben ISiihil  praeter  promissinn  est  ^  welches 
einige  Edd.  und  auch  die  Zweibr.  vorzie- 
hen.    Der  Sinn  läuft  auf  eins  hinaus. 


Verbesserungen 

in  den  erklärenden  Anmerkungen'  'zum 
Plautus. 


Seite  53  Zeile  i  v.  u.  statt  Hevedot  lies  Iferodot.  S.  78 
Z.  I  V.  uiit.  1.  sc.  Stücken  l.  Stilken.  S.  99  Z.  4  st. 
qiieslione  1.  quacsiione.  S.  II6  2.  8  "•  9-  Diese  An- 
merkung nehme  ich  zurück ,  weil  das  Portrait  in  dein 
Briefe  eingesiegelt  war.  S.  139  Z.  5  st.  tveUtiictas  I. 
waledictas.  S.  14O  Z.  6  st.  quis  l.  q-Md.  S,  156  Z. 
15  ct^yv^t  St.  afyuf.aii-  S.  I8l  st.  Adque  1.  Jtqzte*- 
S.  20iJ  Z,  6  St.   Genetiv  l.   Genitiv. 


Sollten  sich,  aller  angewandten  Aufinerkfarnktit  unge- 
achtet, auch  in  diesem  /.weiten  Theil  einige  Druci<- 
fehler  eingefchlithen  haben :  so  wird  man  eine  An- 
leige  desselben  am  Ende  des  dritten  Theils  finden. 
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